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Über den Au tor

Seine Heiligkeit Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Massih V aba, 
ist das Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Jamaat. Er 
ist der fün�e Nachfolger und Urenkel des Verheißenen Messias 
und Reformers Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad von Qadianas.

Seine Heiligkeit wurde am 15. September 1950 in Rabwah, 
Pakistan, geboren. Er ist der Sohn von Mirza Mansoor Ahmad und 
Nasirah Begum Ahmad geboren. 1977, nach der Erlangung des 
akademischen Grades des Masters of Science in Agrarwirtscha�, 
verp�ichtete er sich der Gemeinde. Sein selbstloses Bemühen 
führte ihn 1977 nach Ghana, wo er für einige Jahre als Direktor 
diverser Schulen der Ahmadiyya Muslim Gemeinde diente. Er 
unterstützte die Erö�nung der Ahmadiyya Secondary School 
Salaga, wo er in den ersten zwei Jahren als Direktor fungierte.

Am 22. April 2003 wurde Seine Heiligkeit auf Lebenszeit in 
das Amt des Khalifa (Kalifen) der Ahmadiyya Muslim Gemeinde 
gewählt und dient seither als das weltweite spirituelle wie admin-
istrative Oberhaupt einer internationalen Religionsgemeinscha� 
mit mehreren zehnmillionen Mitgliedern, die in über 200 
Ländern verbreitet sind.

Seit der Wahl zum Kalifen führt Seine Heiligkeit unter 
Verwendung aller Formen von digitalen und gedruckten Medien 
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eine weltweite Kampagne zur Verbreitung der Friedenslehre des 
Islam an. Unter seiner Führung haben die nationalen Ableger der 
Ahmadiyya Muslim Jamaat diverse Aktionen ins Leben gerufen, 
in denen die wahre und friedliche Lehre des Islam vorgestellt wird. 
Unter seiner Anleitung sind Ahmadi-Muslime auf der ganzen Welt 
damit beschä�igt, Millionen von Friedensbotscha�en an Muslime 
und Nicht-Muslime zu übermitteln, interreligiöse und friedens-
fördernde Konferenzen zu organisieren und Koranausstellungen 
zu kuratieren, um seine wahre und edle Botscha� zu präsentieren. 
Diese Kampagnen haben ein weltweites Medienecho hervorger-
ufen und haben gezeigt, dass sich der Islam für Frieden, der 
Loyalität gegenüber dem Land, in dem man lebt, und dem Dienst 
an der Menschheit einsetzt.

2004 hat seine Heiligkeit das alljährliche National Peace 
Symposium ins Leben gerufen, in dem Gäste aus allen Teilen 
der Bevölkerung zusammenkommen, um ihre Ansichten zur 
Förderung von Frieden und Harmonie auszutauschen. Jedes Jahr  
zieht das Symposium viele Minister, Parlamentarier, Politiker, re-
ligiöse Führer und andere Würdenträger an.

Seine Heiligkeit ist weltweit gereist, um den Dienst an der 
Menschheit zu fördern. Unter seiner Führung hat die Ahmadiyya 
Muslim Gemeinde eine Anzahl von Schulen und Krankenhäuser 
errichtet, die in den abgeschiedenen Teilen der Welt Bildung und 
Krankenfürsorge bereitstellen. 

Seine Heiligkeit Mirza Masroor Ahmadaba residiert derzeit 
in London, England. Als spirituelles Oberhaupt aller Ahmadi-
Muslime weltweit setzt er sich mit einer erfrischenden Lehre des 
Friedens und Mitgefühls energisch für die Sache des Islam ein.



Hadhrat Mirza Masroor Ahmad 
Khalifatul Massih V aba





Vorwort

Die Welt durchlebt im Moment sehr turbulente Zeiten. 
Die globale ökonomische Krise fährt darin fort, nahezu jede 
Woche neue und schwerwiegendere Gefahren zu o�enbaren. 
Die Ähnlichkeiten zu der Zeit kurz vor dem Zweiten Weltkrieg 
werden immer häu�ger angeführt, und es scheint o�ensichtlich, 
dass die Ereignisse die Welt mit beispielloser Geschwindigkeit in 
Richtung eines schrecklichen Dritten Weltkrieges bewegen. Es 
herrscht ein überwältigendes Gefühl, dass die Dinge in rasendem 
Tempo außer Kontrolle geraten, und die Menschen suchen nach 
jemandem, der hervortreten soll, um konkrete, solide Führung 
anzubieten, in welche sie vertrauen können und die ihr Herz und 
ihren Verstand gleichermaßen anspricht und ihnen die Ho�nung 
gibt, dass es einen Weg gibt, der zum Frieden führen kann. Die 
Konsequenzen eines nuklearen Krieges sind derart katastrophal, 
dass niemand gar daran zu denken wagen mag.

Hier, in diesem Buch, haben wir jene Richtlinien gesammelt, 
die Seine Heiligkeit Mirza Masroor Ahmadaba, Oberhaupt der 
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weltweiten Ahmadiyya Muslim Jamaat, vorgelegt hat. Während 
der letzten Jahre, als die Ereignisse sich entfalteten, kündigte er 
der Welt furchtlos an, in welche Richtung sich die Dinge hin en-
twickelten – nicht, um Alarm zu schlagen, sondern um sie darauf 
vorzubereiten, darüber nachzudenken, wie die Welt diesen mo-
mentanen Zustand erreicht hat und wie sie Unheil abwenden und 
einen Kurs festlegen kann in Richtung Frieden und Sicherheit für 
alle Menschen, die in diesem globalen Dorf leben. Er hat o�en 
kundgetan, dass der einzige Weg, um Frieden zu sichern, lautet, 
dass die Welt Pfade der Demut und Gerechtigkeit einschlägt und 
sich demütig und gehorsam Gott zuwendet; der Mensch men-
schlich wird; der Starke den Schwachen mit Würde und Respekt 
behandelt und der Schwache und Arme auch Dankbarkeit 
zeigt und sich Wahrha�igkeit und Rechtscha�enheit aneignet, 
sowie dass alle sich ihrem Schöpfer in äußerster Demut und 
vollkommener Aufrichtigkeit zuwenden.

Wieder und wieder hat er alle und jeden dazu ermahnt, 
dass der Weg zurück vom Rande des Desasters für Nationen 
bedeutet, Gerechtigkeit zu einer absoluten Voraussetzung ihrer 
Interaktionen zu machen. Selbst wenn Feindscha� zwischen 
ihnen herrscht, müssen sie dennoch Gerechtigkeit wahren, denn 
die Geschichte hat uns gelehrt, dass dies die einzige Methode ist, 
um alle Spuren für zukün�ige Feindscha�en auszulöschen und 
demzufolge dauerha�en Frieden zu scha�en.

Dies ist die Lehre des Heiligen Korans, die er in seinen Briefen 
an die Weltpolitiker betonte:

„Es soll euch die Feindseligkeit eines Volkes, so es euch an 
der Heiligen Moschee hinderte, nicht zur Übertretung 
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verführen. Und helfet einander in Rechtscha�enheit 
und Frömmigkeit; doch helfet einander nicht in Sünde 
und Übertretung. Und fürchtet Allah, denn Allah ist 
streng im Strafen.“ (Sura 5: Vers 3)

Präsident Obama erklärte er:

„Wie allseits bekannt ist, waren die Hauptgründe, 
die zum Zweiten Weltkrieg führten, das Versagen des 
Völkerbundes und die Weltwirtscha�skrise, welche 1932 
ihren Lauf nahm. Führende Wirtscha�swissenscha�ler 
sehen heute zahlreiche Parallelen zwischen der kontem-
porären Weltwirtscha�skrise und jener von 1932. Wir 
beobachten wie Kriege zwischen kleineren Nationen auf-
grund politischer und wirtscha�licher Streitigkeiten en-
tfachen und innere Uneinigkeit und Unzufriedenheit in 
den Ländern überhandnehmen. Dies wird schließlich zu 
Krä�en führen, die zum Regierungsapparat aufstreben, die 
uns letztendlich zum Weltkrieg führen werden. Sollten in 
den kleineren Ländern die Kon�ikte nicht durch Politik 
und Diplomatie gelöst werden können, werden neue 
Blöcke und Lager auf der politischen Weltkarte entstehen. 
Dies wird letztendlich der Wegbereiter für den Ausbruch 
eines Dritten Weltkriegs werden. Infolgedessen bin ich 
davon überzeugt, dass es weitaus wichtiger, ja essentiell 
ist, unsere Bemühungen dringend zu intensivieren, die 
Welt vor einer Zerstörung zu retten, anstatt unseren 
Fokus auf den Fortschritt der Welt zu legen. Es besteht 
ein dringendes Bedürfnis, dass die Menschheit den Einen 
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Gott, unseren Schöpfer, erkennt, denn dies ist der einzige 
Garant für das Überleben der Menschheit. Andernfalls 
nähert sich die Welt weiterhin mit großen Schritten der 
Selbstzerstörung.“

Präsident Putin schrieb er: 

„Ich schreibe Ihnen heute vor dem Hintergrund der 
eskalierenden Situation in Syrien. Auf diesem Wege 
möchte ich auch mein Lob für Ihre Bemühungen aus-
sprechen, die Welt für einen Dialog an einen Tisch zu 
bringen und nicht auf ein weiteres Schlachtfeld. Denn 
ein Militärschlag würde nicht nur einen Krieg riskieren, 
der sich auf die umliegende Region beschränkt, sondern 
einen Krieg, der in einen Weltkrieg führen würde. Daher 
war ich sehr erfreut, Ihren Artikel in einer führenden 
westlichen Zeitung zu lesen, in dem Sie hervorheben, 
dass solch eine Vorgehensweise extrem gefährlich sei und 
es zu einem Flächenbrand kommen könne. Infolge Ihrer 
Stellungnahme, haben die Großmächte ihre Ansichten 
zurückgenommen und versöhnende Positionen eingenom-
men, die nun eine diplomatische Lösung ermöglichen. 
Gewiss hat diese Entwicklung die Welt vor einer enor-
men Zerstörung bewahrt. Im Besonderen stimme ich mit 
Ihrem Punkt überein, dass, wenn Staaten sich dafür entsc-
heiden werden, unabhängig aktiv zu werden und einseit-
ige Entscheidungen zu tre�en, dann werden die Vereinten 
Nationen (UN) dasselbe Schicksal erleiden und scheitern, 
wie der Völkerbund.“
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Die Krisen in Syrien und Iran haben sich im zweiten Halbjahr 
2013 merklich abgekühlt. Das Britische Parlament hat gegen eine 
militärische Intervention in Syrien gewählt; Russland und die 
Vereinigten Staaten haben eine Vereinbarung hinsichtlich des 
chemischen Wa�enarsenals Syriens erzielt; die USA haben davon 
Abstand genommen, Syrien anzugreifen und die Großmächte 
haben mit dem Iran ein Abkommen im Atomstreit erzielt, der 
von allen Seiten akzeptiert wird. Das sind alles willkommene 
Entwicklungen, die in die Richtung gehen, in der Seine Heiligkeit 
die Welt gedrängt hat. Doch wir sind weit davon entfernt, in 
Sicherheit zu sein, und für eine dauerha�e Lösung für die Scha�ung 
von Frieden in der Welt werden viel mehr Anstrengungen von-
nöten sein.

Wir beten aufrichtig, dass die hierin gesammelte Rechtleitung 
in dieser Zeit großer Gefahr als Quelle der Führung für die 
Menschheit dienen möge, so dass durch das Handeln nach 
den Prinzipien der Gerechtigkeit und Demut und durch die 
Hinwendung zu Gott der Mensch mit dauerha�em Frieden 
gesegnet sein möge. Amin.

    Der Herausgeber
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Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Massih Vaba, trägt 
die Grundsatzrede im House of Commons vor
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Marris MP, Simon Hughes MP (Vorsitzender der Partei der Liberaldemokraten); Martin Linton MP; Alan Keen MP.

O�zielle Besichtigung des House of Commons, 
begleitet durch Justine Greening, MP





Vorwort

Historische Ansprache von Seiner Heiligkeit Mirza Masroor 
Ahmadaba, dem fün�en Kalifen des Verheißenen Messiasas und 
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinde, ge-
halten im House of Commons (Britisches Parlament) am 22. 
Oktober 2008.

Der Empfang wurde zu Ehren des 100jährigen Bestehens des 
Khilafat-e-Ahmadiyya organisiert von Justine Greening, MP 
von Putney, dem Heimatort der Fazl-Moschee, der Zentrale der 
Ahmadiyya Muslim Gemeinde.

Dem Empfang beigewohnt haben auch Gilian Merron MP, 
Rt Hon Hazel Blears MP, Alan Keen MP, Dominic Grieve MP, 
Simon Hughes MP, Lord Eric Avebury sowie weitere renommi-
erte Vertreter von Presse und Politik.





Die islamische Sicht auf die Weltkrise

Bismillāhir-Raḥmānir-Raḥīm—Im Namen Allahs, des 
Gnädigen, des immer Barmherzigen. 

Assalamu ‘alaikum wa rahmatullahi wa barakatuhu—Frieden 
und Segen Allahs sei auf ihnen allen.

Zuvorderst möchte ich all den respektvollen und ehrwürdigen 
Mitgliedern des Parlaments und den Gästen danken, die einem 
Oberhaupt einer religiösen Gemeinscha� erlaubt haben, einige 
Worte an sie zu richten. Ich bin unserer für unser Wohngebiet 
zuständigen Parlamentsabgeordneten Justine Greening äußerst 
dankbar, die so viel getan hat, um diese Veranstaltung einer 
kleinen Gemeinde ihres Wahlbezirks willen zu organisieren, die 
das Jahrhundert-Jubiläum ihres Kalifentums feiert. Das zeigt 
ihre Größe, ihre O�enherzigkeit und ihre Anteilnahme an den 
Gefühlen eines jeden Menschen und einer jeden Gemeinscha� in 
ihrem Wahlbezirk.

Obwohl die Ahmadiyya Muslim Jamaat eine kleine Gemeinde 
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ist, ist sie doch eine Bannerträgerin und die Verkörperung der 
wahren Lehren des Islam. Gleichwohl muss ich betonen, dass jeder 
Ahmadi, der in Großbritannien lebt, ein außerordentlich loyaler 
Bürger dieses Landes ist und es liebt; dies ist so wegen der Lehren 
unseres Prophetensaw, der uns davon unterrichtet hat, dass Liebe 
zum Heimatland ein unverzichtbarer Bestandteil des Glaubens 
ist.* Die Lehren des Islam sind weiter herausgearbeitet und er-
läutert worden durch den Begründer der Ahmadiyya Gemeinde, 
an den wir als den Verheißenen Messiasas und Reformer dieses 
Zeitalters glauben.**

Er sagte, als er seinen Anspruch verkündete, dass Gott der 
Allmächtige ihm zwei Aufgaben auferlegt habe. Die eine bet-
ri� die P�ichten gegenüber Gott und die andere jene gegenüber  
Gottes Schöpfung.

Er fuhr fort und sagte, dass die Ausübung der Rechte ge-
genüber Gottes Schöpfung die schwierigste und heikelste 
Herausforderung sei.

Bezüglich des Kalifentums mögen Sie vielleicht die Furcht 
hegen, dass eine Zeit kommen wird, wenn die Geschichte sich 
wiederholt, und dass aus dieser Art von Führerscha� Kriege en-
tspringen werden. Lassen Sie mich Ihnen deswegen versichern, 
dass, obwohl diese Anschuldigung gegen den Islam erhoben wird, 
so Gott will das Ahmadiyya-Kalifentum immer als Bannerträger 
des Friedens und der Harmonie in der Welt und zudem als loyal 

* Tafsir-e-Haqqi, Surah al-Qasas, Nr. 86, und Fathul-Bari � Sharh Sahih al-
Bukhari, Babo Qaulillahe Ta‘ala Wa’tul-boyuta… und Tohfatul-Ahwadhi 
Sharho Jami‘ it-Tirmadhi, bab Ma Yaqul.

** Malfuzat, Bd.1, S.326.
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gegenüber dem Land, in dem seine Mitglieder wohnen, bekannt 
sein wird.

Das Ahmadiyya-Kalifentum ist auch da, um die Mission 
des Messias und Mahdisas durchzuführen und fortzusetzen, also 
gibt es überhaupt keinen Grund, das Kalifentum zu fürchten. 
Dieses Kalifentum zieht die Aufmerksamkeit der Mitglieder der 
Gemeinde auf die Erfüllung dieser zwei Verp�ichtungen, um 
deretwillen der Verheißene Messiasas kam, und als Ergebnis dessen 
versucht es, Frieden und Harmonie in der Welt zu scha�en.

Wegen der auferlegten Zeitbeschränkung komme ich nun 
zum �ema meines Vortrags. Wenn wir die jüngst vergangenen 
Jahrhunderte unparteiisch begutachten, dann werden wir fests-
tellen, dass die Kriege dieser Zeitspanne nicht wirklich religiöse 
Kriege gewesen sind. Sie waren vielmehr eher geopolitischer 
Natur. Sogar bei den heutigen Kon�ikten und Feindscha�en 
unter den Nationen beobachten wir, dass sie aus politischen, ter-
ritorialen und ökonomischen Interessen heraus entstehen.

Es ist meine Befürchtung, dass angesichts der Richtung, in der 
sich die Angelegenheiten heutzutage entwickeln, die politische 
und ökonomische Dynamik der Länder der Welt zu einem 
Weltkrieg führen kann. Es sind nicht nur die ärmeren Länder der 
Welt, sondern auch die reicheren Nationen, die dadurch betrof-
fen sind. Deswegen ist es die P�icht der Supermächte, sich zusam-
menzusetzen und eine Lösung zu �nden, wie die am Rande einer 
Katastrophe stehende Menschheit gerettet werden kann.

Großbritannien ist auch eines jener Länder, das Ein�uss auf 
die gut situierten Länder, als auch auf die unterentwickelten 
Länder ausüben kann und dies auch tut. Sie können die Welt 
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leiten, wenn Sie es so wünschen, indem Sie die Bedürfnisse von 
Gleichheit und Gerechtigkeit erfüllen.

Wenn wir uns die jüngste Vergangenheit anschauen, dann 
herrschte Britannien über viele Länder und hinterließ einen hohen 
Standard von Gerechtigkeit und religiöser Freiheit, insbesondere 
auf dem Subkontinent von Indien und Pakistan. Die Ahmadiyya 
Muslim Gemeinde hat dies miterlebt und der Begründer der 
Ahmadiyya Gemeinde hat die Britische Regierung für ihre Politik 
der Gerechtigkeit und dafür, dass sie religiöse Freiheit gewähr-
leistete, gepriesen. Als der Begründer der Ahmadiyya Gemeinde 
Ihrer Majestät, der Queen Victoria, zu ihrem Diamantenen 
Jubiläum gratulierte und ihr die Botscha� des Islam überbrachte, 
betete er insbesondere, dass angesichts der Art, in der die Britische 
Regierung die Bedürfnisse von Gerechtigkeit und Gleichheit 
ausübt, Gott der Allmächtige sie generös belohnen möge. Somit 
zeigt unsere Geschichte, dass wir diese Form der Gerechtigkeit 
immer gewürdigt haben, wann immer sie von Britannien ausgeübt 
wurde, und wir ho�en, dass auch in Zukun� Gerechtigkeit ein 
hervorstechendes Merkmal der Britischen Regierung nicht nur in 
religiösen Angelegenheiten, sondern in jeglicher Hinsicht bleiben 
wird und dass Sie niemals die guten Qualitäten der Vergangenheit 
vergessen werden.

Heutzutage herrscht eine große Aufregung und Unruhe in 
der Welt. Wir sehen Kleinkriege ausbrechen, während in einigen 
Gebieten die Supermächte beanspruchen, dass sie versuchen und 
in der Lage seien, Frieden zu bringen. Aber wenn die Bedingungen 
von Gerechtigkeit nicht erfüllt werden, können die Feuersbrünste 
und Flammen dieser lokalen Kriege sich ausbreiten und die ganze 
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Welt erfassen. Deswegen lautet meine demütige Bitte Ihnen ge-
genüber, die Welt vor der Zerstörung zu retten!

Nun werde ich kurz erwähnen, was die Lehren des Islam dazu 
sagen, wie Frieden in der Welt gescha�en werden kann, oder wie 
Frieden in der Welt im Lichte dieser Lehren hergestellt werden 
kann. Es ist mein Gebet, dass, um Frieden in der Welt herzustel-
len, jene, die eingangs angesprochen waren, also die Muslime, in 
die Lage versetzt werden, danach zu handeln, indes ist es aber eine 
P�icht aller Länder der Welt-Supermächte oder Regierungen, 
danach zu handeln.

In unseren Tagen und unserem Zeitalter, in dem die Welt 
buchstäblich zu einem globalen Dorf zusammengeschrump� ist, 
und das auf eine Weise, die man sich zuvor nicht hatte vorstellen 
können, müssen wir unsere Verantwortlichkeiten als menschliche 
Wesen begreifen und sollten versuchen, unsere Aufmerksamkeit 
der Lösung jener Menschenrechtsfragen zu widmen, die helfen 
können, Frieden in der Welt zu scha�en. O�ensichtlich müssen 
diese Bemühungen auf Fairness und den Bedingungen der 
Gerechtigkeit gründen.

Unter den Problemen von heute ist ein Problem ent-
standen, auch wenn nicht direkt, dann doch indirekt, aufgr-
und von Religion. Einige Gruppen von Muslimen bedienen 
sich im Namen der Religion ungesetzlicher Angri�e und 
Selbstmordattentäter, um Nicht-Muslime zu töten und ihnen zu 
schaden, einschließlich Soldaten und unschuldige Zivilisten, und 
töten gleichzeitig brutal unschuldige Muslime und Kinder. Diese 
grausame Handlungsweise ist für den Islam völlig inakzeptabel. 
Aufgrund diese furchtbaren Verhaltens einiger Muslime ist in den 
Ländern von Nicht-Muslimen ein völlig falscher Eindruck vom 
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Islam entstanden und als Ergebnis dessen sprechen einige Teile 
der Gesellscha� o�en gegen den Islam, während andere, wenn 
sie auch nicht o�en Stellung beziehen, keine gute Meinung vom 
Islam in ihren Herzen tragen. Es hat Misstrauen in den Herzen 
der Menschen der westlichen und nicht-muslimischen Länder 
hervorgerufen, und anstatt dass sich die Situation verbessert, ver-
schlimmert sich die Einstellung der Nicht-Muslime tagtäglich.

Ein fundamentales Beispiel dieser irrtümlichen Reaktion ist 
der Angri� auf den Charakter des Heiligen Propheten des Islamsaw 
und auf den Heiligen Koran, das Heilige Buch der Muslime. 
Diesbezüglich entsprach die Haltung der Britischen Politiker, 
welcher Partei sie auch angehören, wie auch der Intellektuellen 
Britanniens nicht dem, was andere Politiker einiger anderer 
Länder gezeigt haben, und ich danke Ihnen dafür. Worin könnte 
der Nutzen liegen, solche Gefühle zu verletzen, wenn nicht, dass 
Hass und Abneigung zunehmen? Dieser Hass wiederum spornt 
gewisse extremistische Muslime an, unislamische Taten zu be-
gehen, die wiederum weitere Gelegenheiten für eine Reihe von 
Nicht-Muslimen scha�en, ihre Opposition zu verstärken.

Wie auch immer, jene, die keine Extremisten sind und die 
den Heiligen Propheten des Islamsaw aus tiefstem Herzen lieben, 
werden durch solche Angri�e auf peinigende Art und Weise 
verletzt, und unter diesen steht die Ahmadiyya Gemeinde an al-
lererster Stelle. Unsere einzigartige, wichtigste Aufgabe besteht 
darin, der Welt den vollkommenen Charakter des Heiligen 
Prophetensaw und die schönen Lehren des Islam zu zeigen. Wir, 
die wir alle Propheten (Frieden sei auf all ihnen) respektieren 
und ehren und glauben, dass sie alle Botscha�er sind, die von 
Gott gesandt wurden, vermögen nicht, gegen auch nur einen 
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von ihnen etwas Herabsetzendes zu sagen; aber wir sind zutiefst 
traurig, wenn wir grundlose, unwahre Vorwürfe gegen unseren 
Prophetensaw vernehmen.

Heute, da die Welt in Blöcke aufgeteilt ist, da der Extremismus 
eskaliert, da die �nanzielle und ökonomische Situation sich ver-
schlechtert, gibt es ein dringendes Bedürfnis, alle Arten von Hass 
zu beenden und den Grundstein für Frieden zu legen. Dies kann 
nur dadurch geschehen, indem jegliche Form von Gefühlen an-
derer respektiert wird. Wenn das nicht auf angemessene Weise 
geschieht, ernstha� und mit Rechtscha�enheit, wird sich alles in 
unkontrollierbare Umstände verändern. Ich würdige, dass ökono-
misch gesunde westliche Länder großzügigerweise den Menschen 
armer oder unterentwickelter Länder gestattet haben, sich in 
ihren jeweiligen Ländern niederzulassen, und darunter be�nden 
sich auch Muslime.

Wahre Gerechtigkeit verlangt, dass die Gefühle und die re-
ligiöse Praxis dieser Menschen ebenso gewürdigt werden sollten. 
Dies ist der Weg, durch den der menschliche Gemütsfrieden un-
versehrt gehalten werden kann. Wir sollten daran denken, dass 
dann, wenn der Gemütsfrieden einer einzelnen Person gestört ist, 
ebenso der Gemütsfrieden der gesamten Gesellscha� davon be-
tro�en ist.

Somit, wie ich schon zuvor sagte, bin ich dem Britischen 
Gesetzgeber und den Politikern hier dankbar dafür, dass sie die 
Anforderungen von Gerechtigkeit erfüllen und sich nicht in 
solche Angelegenheiten einmischen. Dies, in der Tat, ist die Lehre 
des Islam, die uns durch den Heiligen Koran gegeben wird. Der 
Heilige Koran legt fest:
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„In Glaubensdingen gibt es keinen Zwang.“ 
(Sura. 2: Vers. 257)

Dieses Gebot begegnet nicht nur der Anschuldigung, dass der 
Islam durch das Schwert verbreitet worden sei, sondern sagt auch 
den Muslimen, dass die Annahme des Glaubens eine Sache zwis-
chen Mensch und seinem Gott ist, und dass sie diese Beziehung 
auf keine Weise stören sollten. Jedem ist es erlaubt, entsprech-
end seiner Glaubensvorstellungen zu leben und seine religiösen 
Rituale zu vollziehen. Wenn jedoch irgendeine Handlungsweise 
im Namen der Religion anderen Schaden zufügt oder sich gegen 
die Gesetze des Landes richtet, dann dürfen die Gesetzesvertreter 
des Staates zur Tat schreiten, denn wenn irgendein grausames 
Ritual von irgendeiner Religion praktiziert wird, dann kann dies 
nicht die Lehre eines Propheten Gottes sein. Dies ist ein grundle-
gendes Prinzip, um Frieden sowohl auf lokaler als auch auf inter-
nationaler Ebene zu bewirken.

Darüber hinaus lehrt uns der Islam, dass, wenn als Ergebnis 
ihres Glaubenswechsels irgendeine Gesellscha� oder Gruppe 
oder eine Regierung versucht, sich in die Ausübung einer religiös-
en Praxis einzumischen, und sich dann die Umstände zu ihren 
Gunsten verändern, sie hernach keinen Groll oder Übelwollen an 
den Tag legen sollten. Sie sollten dann nicht auf Rache sinnen, 
sondern vielmehr Gerechtigkeit und Gleichheit einführen. Der 
Heilige Koran sagt:

„O die ihr glaubt! Seid standfest in der Sache 
Allahs und wahrt Gerechtigkeit; und lasst nicht die 
Feindscha� eines Volkes euch anstacheln, anders denn 
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in Gerechtigkeit zu handeln. Seid immer gerecht, das 
ist der Rechtscha�enheit näher. Und fürchtet Allah. 
Wahrlich, Allah ist dessen bewusst, was ihr tut.“ (Sura 5: 
Vers 9)

Dies ist die Lehre, um Frieden in der Gesellscha� zu erzielen. 
Weicht niemals von Gerechtigkeit ab, auch nicht wegen eines 
Feindes.

Die frühe Geschichte des Islam zeigt uns, dass man dieser 
Lehre folgte und alle Anforderungen von Gerechtigkeit erfüllt 
wurden. Ich kann jetzt nicht zu viele Beispiele dafür anführen, 
aber die Geschichte ist Zeuge für die Tatsache, dass der Heilige 
Prophetsaw nach dem Sieg in Mekka keinerlei Rache gegenüber 
jenen ausübte, die ihn grausam behandelt hatten, sondern er 
vergab ihnen und erlaubte ihnen, an ihrem jeweiligen Glauben 
festzuhalten. Heutzutage kann Frieden nur dann gescha�en 
werden, wenn alle Anforderungen von Gerechtigkeit auch ge-
genüber den Feinden beachtet werden, nicht nur in Kriegen ge-
genüber religiösen Extremisten, sondern auch in allen anderen 
Kriegen. Und nur ein solcher Frieden ist langanhaltend.

Im vergangenen Jahrhundert wurden zwei Weltkriege aus-
getragen. Was immer auch die Ursachen dafür gewesen waren, 
wenn wir uns tief mit der Sache beschä�igen, ragt nur ein Grund 
wirklich heraus. Und das ist der, dass bereits zu Beginn keine rich-
tige Gerechtigkeit ausgeübt wurde. Als Reaktion ergab sich das, 
was man als erloschenes Feuer angesehen hatte, als Schlacke, die 
unterschwellig weiterglomm, bis sie schließlich in Flammen aus-
brach und die ganze Welt ein zweites Mal umfasste.

Heutzutage wächst die Rastlosigkeit und Kriege und 
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Aktionen, um Frieden zu bewahren, werden zu Vorläufern für 
einen weiteren Weltkrieg. Mehr noch, die gegenwärtigen ökon-
omischen und sozialen Probleme werden die Quelle dafür sein, 
dass sich die Situation noch weiter verschlechtert.

Der Heilige Koran hat einige goldene Regeln festgelegt, um 
Frieden in der Welt durchzusetzen. Es ist eine anerkannte Tatsache, 
dass Gier der Grund dafür ist, dass Feindscha� wächst. Manchmal 
manifestiert sie sich in territorialen Expansionsgelüsten, oder 
darin, dass man die natürlichen Ressourcen ausbeutet oder in 
der Tat die Vorherrscha� einiger über andere beansprucht. Das 
führt zu Grausamkeit, ob sie seitens der Hände unbarmherziger 
Despoten ausgeübt wird, die die Rechte der Menschen schmälern 
und ihre Übermacht zeigen, indem sie ihre persönlichen Interessen 
einfach durchsetzen, oder es geschieht durch die Hände einer 
Eroberungsmacht. Manchmal fordern die Schreie und Ängste der 
grausam behandelten Menschen die übrige Welt heraus.

Aber wie immer das auch sein mag, uns ist das folgende 
goldene Prinzip durch den Heiligen Propheten des Islamsaw ge-
lehrt worden: Hilf sowohl den Unterdrückten als auch dem 
Unterdrücker. Die Gefährten des Prophetensaw erkundigten sich, 
wie sie denn einer grausamen Person helfen könnten, während 
sie sehr wohl verstanden, dass man den Leidenden helfe. Der 
Prophetsaw erklärte dies, indem er sagte: „Indem ihr seine Hand 
daran hindert, eine Grausamkeit zu begehen, denn sein Ausmaß 
an Grausamkeit wird ihn zum Opfer der Strafe Gottes werden 
lassen.“ Somit bemüht euch aus Barmherzigkeit, ihn zu retten. 
Dieses Prinzip reicht vom kleinsten Bereich der Gesellscha� bis 
hin zur internationalen Ebene. In diesem Zusammenhang sagt 
der Heilige Koran:
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„Und wenn zwei Parteien von Gläubigen gegeneinander 
kämpfen, dann sti�et Frieden zwischen ihnen; wenn 
sich danach die eine gegen die andere vergeht, bekämp� 
jene Partei, die sich vergangen hat, bis sie zum Gebot 
Allahs zurückkehrt. Wenn sie dann zurückkehrt, sti�et 
Frieden unter ihnen in Gleichheit und handelt gerecht. 
Wahrlich, Allah liebt die Gerechten.“ (Sura. 49: Vers. 10)

Obwohl die Lehre für Muslime gilt, kann dadurch doch auch, 

indem man sich an diesem Prinzip ausrichtet, die Grundlage für 
einen Frieden weltweit gelegt werden.

Um den Frieden aufrechtzuerhalten, ist anfangs erklärt 
worden, dass die wichtigste Anforderung dafür die Gerechtigkeit 
ist. Und, wenn trotzdem, obwohl man den Prinzipien der 
Gerechtigkeit gehorcht, Anstrengungen, Frieden wiederherzus-
tellen, erfolglos bleiben, sollte man sich vereinigen und gemein-
sam gegen jene Partei kämpfen, die die Grenzen überschritten 
hat und damit solange fortfahren, bis die überschreitende Partei 
bereit ist, Frieden zu schließen. Ist diese, die Grenzen überschrei-
tende Partei bereit, Frieden zu schließen, besagt die Anforderung 
der Gerechtigkeit: Sucht nicht, Rache auszuüben, auferlegt nicht 
Restriktionen oder Embargos. Behaltet unter allen Umständen 
ein Auge auf dem Missetäter, zur selben Zeit aber bemüht euch 
um ihn und versucht, seine Situation zu verbessern.

Um die Unruhe zu beenden, die in einigen Ländern der Welt 
heute herrscht – und unglücklicherweise gehören einige mus-
limische Länder zu den Führenden unter ihnen – sollte sie ins-
besondere durch jene Nationen analysiert werden, die die Macht 
dazu haben, ein Veto einzulegen, um festzulegen, ob oder ob nicht 
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Gerechtigkeit in angemessener Weise befolgt worden ist. Wann 
immer Hilfe vonnöten ist, sind die machtvollen Nationen gefragt.

Wie ich zuvor ausführte, sind wir Zeuge der Tatsache, dass 
die Geschichte der Britischen Regierung zeigt, dass sie stets 
Gerechtigkeit hochgehalten hat, und das hat mich ermutigt, ihre 
Aufmerksamkeit auf einige dieser Angelegenheiten zu lenken.

Ein weiteres Prinzip, das uns gelehrt wurde, um Frieden in der 
Welt herzustellen, besteht darin, dass man nicht neidisch auf den 
Reichtum anderer schauen sollte. Der Heilige Koran sagt: 

„Und richte deinen Blick nicht auf das, was Wir einigen 
von ihnen gewährt haben für eine kurze Zeit – den Glanz 
des irdischen Lebens – damit Wir sie dadurch prüfen 
mögen.“ (Sura 20: Vers 132)

Gier nach und Neid wegen Reichtum anderer ist eine Ursache 
für die wachsende Ruhelosigkeit in der Welt. Auf privater Ebene 
nach den Nachbarn zu schielen, wie das Sprichwort besagt, zeitigte 
unendliche Gier und zerstörte den sozialen Frieden. Habgieriger 
Wettbewerb auf nationaler Basis folgte und führte zur Zerstörung 
des Weltfriedens. Dies ist durch die Geschichte bewiesen und 
jeder vernün�ige Mensch kann absehen, dass der Wunsch nach 
dem Reichtum anderer Neid verursacht und die Gier wachsen 
lässt und somit die Quelle für Verlust ist.

Das ist der Grund, warum Gott der Allmächtige sagt, dass 
man seinen Blick auf seine eigenen Mittel beschränken soll und 
aus ihnen Nutzen ziehen möge. Die Anstrengung, territoriale 
Gewinne zu machen, geschieht um der Nutzen willen, die man 
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aus den naturgegebenen Ressourcen jenes Territoriums ziehen 
will. Der Zusammenschluss von Nationen und die Bildung von 
Machtblöcken geschehen, um sich die natürlichen Ressourcen 
einiger Länder anzueignen. Diesbezüglich hat eine Reihe von 
Autoren, die zuvor als Berater für Regierungen gearbeitet hatten, 
Bücher geschrieben, in denen eingehend berichtet wird, wie 
sich einige Länder bemühen, Kontrolle über die Ressourcen an-
deren Nationen zu erlangen. Inwieweit diese Schri�steller wah-
rheitsgemäß sind, ist ihnen selbst am besten bekannt, und Gott 
weiß es am allerbesten, aber der Zustand, der entsteht, wenn 
man diese Bücher liest, verursacht tiefe Sorge und Ängste in den 
Herzen jener, die gegenüber ihren ärmeren Ländern loyal sind und 
ist ein hauptsächlicher Grund für das Wachstum des Terrorismus 
und des Rüstungswettlaufs nach Massenvernichtungswa�en.

Heutzutage hält sich die Welt für ernstha�er, bewusster 
und gebildeter als in der Vergangenheit. Sogar in den armen 
Ländern gibt es solch intelligente Seelen, die sich auf ihrem 
jeweiligen Gebiet des Wissens großartig ausgezeichnet haben. 
Hochintellektuelle Köpfe arbeiten zusammen in den riesigen 
Forschungszentren der Welt. Unter solchen Bedingungen sollte 
man sich vorstellen können, dass die Menschen sich vereint haben 
und gemeinsam bemüht sind, die falschen Wege des Denkens und 
den Unsinn der Vergangenheit zu beenden, der zu Streitigkeiten 
und schreckenerregenden Kriegen geführt hat. Die gottgegebene 
Vernun� und der wissenscha�liche Fortschritt hätten benutzt 
werden sollen zur Verbesserung der Zustände der Menschheit 
und dafür, zulässige Methoden zu ersinnen, um Nutzen aus den 
jeweiligen Ressourcen des anderen zu ziehen.

Gott hat fürwahr ein jedes Land mit natürlichen Ressourcen 
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ausgestattet, die auf vollkommene Art genutzt hätten werden 
sollen, um die Welt in einen Hafen des Friedens zu verwandeln. 
Gott hat viele Länder mit einem wunderbaren Klima beschenkt 
und den Voraussetzungen dafür, verschiedene Gewächse hervor-
zubringen. Wäre geeignete Planung angewandt worden, um die 
moderne Technologie für die Landwirtscha� zu nutzen, wäre die 
Wirtscha�slage gestärkt worden und Hunger hätte von der Erde 
ausgemerzt werden können.

Jenen Ländern, die bereichert worden sind mit Bodenschätzen, 
sollte es gestattet werden, sich zu entwickeln und zu fairen Preisen 
o�en Handel zu treiben, und ein Land sollte Nutzen ziehen aus 
den Ressourcen des anderen Landes. Dies wäre somit der richtige 
Weg, der Weg, der von Gott dem Allmächtigen bevorzugt wird.

Gott der Allmächtige schickt Seine Gesandten zu den 
Völkern, so dass sie ihnen jene Wege zeigen können, die die 
Menschen näher zu Gott bringen. Zugleich sagt Gott, dass 
es in Glaubensangelegenheiten vollkommene Freiheit gibt. 
Entsprechend unseren Glaubensvorstellungen, wird es Belohnung 
und Bestrafung auch nach dem Tod geben. Aber unter dem 
System, das Gott errichtet hat, können, wenn Seiner Schöpfung 
irgendeine Grausamkeit zugefügt wird und Gerechtigkeit und 
Fair-Play missachtet werden, durch die Gesetze der Natur die en-
tsprechenden Folgen auch bereits in dieser Welt erfahren werden. 
Harte Reaktionen auf solche Formen der Ungerechtigkeit werden 
beobachtet und es kann keine Garantie geben hinsichtlich der 
Wirkung, sei sie richtig oder falsch.

Der wahre Weg, die Welt zu erobern, besteht darin, alle 
Anstrengungen zu unternehmen, um den ärmeren Nationen den 
ihnen angemessenen Status zu verleihen.
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Eine schwerwiegende Angelegenheit heutzutage ist die ökono-
mische Krise, die Kreditklemme benannt worden ist. Es mag merk-
würdig klingen, aber der Augenschein deutet auf eine Tatsache 
hin. Der Heilige Koran leitete uns, indem er sagte, dass wir die 
Zinswirtscha� vermeiden sollen, weil Zinsen solch einen Fluch 
darstellen, dass sie eine Gefahr für den häuslichen, nationalen 
und internationalen Frieden bedeuten. Wir sind gewarnt worden, 
dass derjenige, der Zinsen nimmt, eines Tages wie einer erschein-
en wird, den Satan mit Wahnsinn geschlagen hat. Somit sind wir 
Muslime gewarnt worden, solch eine Situation zu vermeiden und 
keine Zinswirtscha� zu betreiben, weil das Geld, das man für die 
Zinsen bekommt, nicht den Reichtum stärkt, wenn es auch auf 
der Ober�äche so aussieht, als würde es zunehmen. Unvermeidlich 
kommt eine Zeit, wenn die tatsächliche Wirkungsweise o�enkun-
dig wird. Darüber hinaus sind wir zur Vorsicht ermahnt worden, 
nicht in ein Zinsgeschä� zu treten, mit dem warnenden Hinweis, 
dass, würden wir das tun, es gleich einem Krieg gegen Gott sein 
würde.

Das Ergebnis ist durch die gegenwärtige Kreditklemme of-
fensichtlich. Zu Beginn waren es Einzelpersonen, die sich Geld 
borgten, um Eigentum zu erwerben; aber bevor sie sich wirklich als 
Eigentümer des Erworbenen sehen konnten, starben sie bisweilen 
schuldenbeladen. Aber inzwischen sind es sogar Regierungen, 
die mit Schulden belastet sind und davon geschlagen, als wären 
sie wahnsinnig. Große Konzerne sind Bankrott gegangen. Einige 
Banken und Finanzinstitutionen sind zusammengebrochen oder 
durch Bürgscha�en aus der Misslage gerettet worden, und diese 
Situation besteht in jedem Land, gleich, ob arm oder reich. Sie 
wissen mehr über diese Krise als ich. Das Geld der Einleger ist 
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vernichtet worden. Nun liegt es an den Regierungen, wie und 
bis zu welchem Ausmaß jene beschützt werden können. Aber für 
einige Zeit ist der Frieden in den Familien, unter Geschä�sleuten 
und den Regierenden in den meisten Ländern der Welt insgesamt 
zerstört worden.

Zwingt uns diese Situation nicht dazu, darüber nach-
zudenken, dass die Welt sich in Richtung jener logischen 
Schlussfolgerung bewegt, hinsichtlich derer uns Warnungen re-
chtzeitig zuvor gegeben worden waren? Gott weiß besser, was die 
weiteren Konsequenzen dieser Situation sein werden. Gott der 
Allmächtige hat gesagt: Kommt her zum Frieden, der nur dann 
garantiert werden kann, wenn es sauberen und gedeihlichen 
Handel gibt und wenn die Ressourcen auf geeignete und faire 
Weise genutzt werden.

Nun beende ich die Darlegung dieser wenigen Bereiche unser-
er Lehren mit dem Hinweis, dass der wahre Frieden der Welt aus-
schließlich darin liegt, sich wieder Gott zuzuwenden. Möge Gott 
die Welt in die Lage versetzen, diesen Punkt zu verstehen, denn 
nur dann werden die Menschen in der Lage sein, ihre P�ichten 
gegenüber den Rechten anderer auszuüben.

Abschließend danke ich Ihnen noch einmal, dass Sie hier-
hergekommen sind und mir zugehört haben. Vielen herzlichen 
Dank.
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Liebe und Loyalität zum Heimatland

Bismillāhir-Raḥmānir-Raḥīm—Im Namen Allahs, des 
Gnädigen, des immer Barmherzigen.

Assalamu ‘alaikum wa rahmatullahi wa barakatuhu—Frieden 
und Segen Allahs sei auf ihnen allen.

Zu Beginn möchte ich die Gelegenheit wahrnehmen, Ihnen 
allen dafür zu danken, mich eingeladen und mir die Möglichkeit 
gegeben zu haben, einige Worte an Sie zu richten. Als Oberhaupt 
der Ahmadiyya Muslim Jamaat (AMJ) möchte ich mit Ihnen 
über die Lehren des Islam sprechen. Indes handelt es sich dabei 
um ein derart umfangreiches �ema, dass es unmöglich ist, dies in 
einer Veranstaltung oder in kurzer Zeit zu behandeln. Deswegen 
ist es notwendig, dass ich mich in meiner Ansprache auf einen 
Aspekt des Islam konzentriere. Während ich darüber nachdachte, 
über welches �ema ich sprechen könnte, erhielt ich eine Bitte 
des nationalen Vorsitzenden der Gemeinde in Deutschland, 
Herrn Abdullah Wagishauser, in welcher er mich darum bat, 
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über die Lehre des Islam hinsichtlich der Liebe und Loyalität 
zum Heimatland zu referieren. Dies erleichterte mir meine 
Entscheidung.

Somit werde ich nun also kurz einige Aspekte der islamischen 
Lehre hinsichtlich dieses �emas ansprechen.

Es ist sehr einfach über die Wörter „Loyalität und Liebe zum 
eigenen Land“ zu sprechen. In der Tat ist es so, dass diese wenigen 
Wörter Bedeutungen umfassen, die weitreichend, wunderschön 
und von unglaublicher Tiefe sind. Tatsache ist jedoch auch, dass 
es sehr schwierig ist, diese Wörter vollständig zu erfassen, und 
zu verstehen, was sie bedeuten und was sie erfordern. Wie dem 
auch sei, ich werde versuchen, in der Kürze der Zeit das islamische 
Konzept zur Loyalität und Liebe zum eigenen Land zu erklären.

Zunächst einmal ist es ein fundamentales Prinzip des Islam, 
dass Wort und Tat einer Person niemals irgendeine Form von 
Doppelmoral oder Heuchelei aufweisen dürfen. Wahre Loyalität 
erfordert eine Beziehung, die auf Ehrlichkeit und Integrität auf-
baut. Sie erfordert, dass das, was eine Person nach außen sichtbar 
macht, dem gleich ist, was sie im Innern trägt. 

Diese Prinzipien sind hinsichtlich Fragen der Nationalität 
von größter Bedeutung. Deswegen ist es für die Staatsangehörigen 
jedes Landes unentbehrlich, eine Beziehung von einzigartiger 
Loyalität und Treue zum eigenen Land aufzubauen.

Dabei spielt es weder eine Rolle, ob man von Geburt 
Staatsangehöriger ist oder ob die Staatsangehörigkeit später er-
langt wurde, noch ist es wichtig, ob man sie durch Einwanderung 
erlangt hat oder durch andere Mittel und Wege.

Loyalität ist eine großartige Eigenscha� und jene, die diese 
Eigenscha� in ihrer höchsten Stufe und besten Form besaßen, 
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waren die Propheten Gottes. Ihre Liebe und Verbundenheit zu 
Gott war so stark, dass sie in allen Gelegenheiten Seine Gebote 
beachteten und danach bestrebt waren, sie vollkommen um-
zusetzen, komme was wolle. Dies verdeutlicht ihre Ergebenheit 
Gott gegenüber und ihre vollkommene Form der Loyalität. Ihr 
hoher Standard von Loyalität sollte uns als Beispiel und Vorbild 
dienen.

Bevor ich jedoch fortfahre, ist es notwendig zu behandeln, 
was mit „Loyalität“ gemeint ist. Nach den Lehren des Islam ist 
die De�nition und wahre Bedeutung von „Loyalität“ die unein-
geschränkte Erfüllung von Gelöbnissen und Verp�ichtungen, die 
auf jeder Stufe und unter allen Umständen und unabhängig der 
erforderlichen Mühen zu erfolgen hat. 

Das ist die wahre Form der Treue, die der Islam fordert. An 
den unterschiedlichsten Stellen im Heiligen Koran weist Gott 
die Muslime darauf hin, ihre Versprechen und Verp�ichtungen zu 
erfüllen, weil sie Ihm Rechenscha� abzulegen haben hinsichtlich 
aller Taten, die sie begehen. Den Muslimen wurde gelehrt, all ihre 
Verp�ichtungen zu erfüllen: Diejenigen Gott, dem Allmächtigen, 
gegenüber ebenso, wie alle anderen Verp�ichtungen, die sie gemäß 
ihres jeweiligen Stellenwertes zu erfüllen haben.

In diesem Kontext kommt es häu�g zu einer Frage. Wenn 
Muslime glauben, dass Gott und die Religion von höchster 
Wichtigkeit für sie ist, und die Einhaltung der Gebote Gottes 
die höchste Priorität für sie hat und über alles andere steht und 
sie immer danach bestrebt sind, diese einzuhalten, dann mag der 
Gedanke au
eimen, dass die Loyalität eines Muslims seinem Land 
gegenüber und sein Gelöbnis, die Gesetze des Landes einzuhalten, 
nur von zweitrangiger Bedeutung für ihn sein könnte. Deswegen 
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wird vermutet, dass ein Muslim unter gewissen Umständen gewil-
lt sein könnte, sein Gelöbnis dem Land gegenüber zu brechen.

Um diese Frage zu beantworten, will ich zuerst darlegen, dass 
der Heilige Prophet Muhammadsaw selbst gelehrt hat, dass die 
„Liebe zum eigenen Land ein Teil des Glaubens ist.“ Insofern ist 
aufrichtiger Patriotismus eine Anordnung im Islam. Wahrha� 
Gott und den Islam zu lieben erfordert, dass man sein Land liebt.

Daraus geht eindeutig hervor, dass es keinen Interessenkon�ikt 
geben kann zwischen der Liebe zu Gott und der dem Land ge-
genüber. Da die Liebe zum eigenen Land zum Islam gehört, ist 
es recht eindeutig, dass ein Muslim darin bestrebt sein sollte, die 
höchsten Grade der Loyalität zu dem von ihm ausgewählten Land 
zu erlangen; dies, weil es ein Mittel ist, Gott zu erreichen und 
Ihm näher zu kommen. Insofern ist es unmöglich, dass die Liebe 
eines wahren Muslims Gott gegenüber jemals als Hindernis oder 
Barriere, die ihn davon abhält, wahre Liebe und Treue dem Land 
gegenüber zu entwickeln, herangezogen werden kann.

Unglücklicherweise sehen wir, dass in bestimmten Ländern 
religiöse Rechte beschnitten oder gar komplett verweigert 
werden. Folglich kann weiter gefragt werden, ob jene Personen, 
die von ihrem Staat verfolgt werden, immer noch eine Beziehung 
der Liebe und Loyalität ihrem Land gegenüber aufrechterhalten 
können.

Mit großem Bedauern muss ich Sie darüber in Kenntnis 
setzen, dass solche Umstände in Pakistan vorherrschen, wo die 
Regierung derzeit gegen unsere Gemeinde Gesetze erlassen hat. 
Diese Anti-Ahmadiyya-Gesetze werden in der Praxis umge-
setzt. Auf diese Weise wurden in Pakistan alle Ahmadi-Muslime 
o�ziell per Gesetz zu „Nicht-Muslimen“ deklariert. Ihnen ist 
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demzufolge untersagt, sich selbst als „Muslime“ zu bezeichnen. 
Ebenso ist es Ahmadi-Muslimen in Pakistan verboten, auf eine 
Art und Weise den Gottesdienst zu verrichten, wie Muslime es 
für gewöhnlich tun. Außerdem ist es ihnen untersagt, sich gemäß 
einer islamischen Praxis oder Tradition zu verhalten, die sie als 
Muslime erkenntlich machen würde. Somit hat also in Pakistan 
der Staat selbst die Mitglieder unserer Gemeinde ihres fundamen-
talen Menschenrechts der Ausübung ihrer Religion beraubt.

Mit dieser Sachlage im Hinterkopf ist es recht natürlich, 
sich zu fragen, wie Ahmadi-Muslime in solchen Umständen den 
Gesetzen des Staates Folge leisten können? Wie können sie darin 
fortfahren, Loyalität dem Land gegenüber zu zeigen?

Hier möchte ich klarstellen, dass dort, wo solche extremen 
Umstände vorherrschen, das Gesetz, auf der einen Seite, und die 
Loyalität dem Land gegenüber, auf der anderen Seite, zwei unter-
schiedliche Angelegenheiten werden. Wir Ahmadi-Muslime glau-
ben, dass die Wahl der Religion eine persönliche Angelegenheit 
ist, die jedes Individuum für sich selbst entscheiden muss, und 
es keinen Zwang in Angelegenheiten des Glaubens geben darf. 
Doch wenn das Gesetz in dieses Recht eingrei�, dann ist es unz-
weifelha� ein Akt großer Grausamkeit und Verfolgung. In der Tat 
ist es so, dass eine derartige Verfolgung von Staats wegen, die in 
allen Zeiten in Erscheinung getreten ist, von der Mehrheit verur-
teilt wurde.

Wenn wir einen Blick auf die Geschichte Europas werfen, 
so werden wir feststellen, dass auch Menschen auf diesem 
Kontinent zu Opfern religiöser Verfolgung wurden, und als 
Konsequenz dessen viele tausende Menschen von einem Land 
ins andere emigrieren mussten. Historiker, Regierungen und 
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Menschen, die aufrichtig waren, haben dies als Verfolgung und 
extreme Grausamkeit bezeichnet. In solchen Umständen, wenn 
die Verfolgung jede Schranke überschritten hat und unerträglich 
wird, emp�ehlt der Islam von der Stadt oder dem Land auszu-
wandern, und sich da anzusiedeln, wo die Religion in Frieden aus-
geübt werden kann.

Indes, parallel zu dieser Rechtleitung lehrt der Islam auch, 
dass unter keinen Umständen irgendeine Person das Gesetz in 
seine Hände nehmen darf, noch in irgendwelchen Plänen und 
Verschwörungen eingebunden werden darf, die gegen das Land 
gerichtet sind. Das ist eine absolut eindeutige und unmissver-
ständliche Anweisung des Islam.

Trotz der ernstha�en Verfolgung, mit der Ahmadis konfron-
tiert werden, leben immer noch Millionen von ihnen in Pakistan. 
Und obwohl sie fortwährend mit so unnachgiebiger Verfolgung, 
Diskriminierung und Grausamkeit in allen Bereichen ihres 
Lebens konfrontiert werden, fahren sie darin fort, eine Beziehung 
der absoluten Loyalität und wahren Gefolgscha� zu ihrem Land 
zu p�egen. In welchem Bereich auch immer sie arbeiten oder wo 
immer sie auch stationiert sind, sind sie fortwährend darin be-
schä�igt, zu versuchen, dem Land zu Fortschritt und Erfolg zu 
verhelfen. 

Seit Jahrzehnten versuchen die Gegner der Ahmadiyyat den 
Ahmadis zu unterstellen, sie seien nicht loyal zu Pakistan, jedoch 
waren sie nie in der Lage, dies zu beweisen oder irgendeinen Beleg 
anzubringen, der ihre Aussage bekrä�igten würde. Stattdessen 
ist es eine Tatsache, dass Ahmadi-Muslime hervortraten und 
sich zur Verfügung stellten, wenn es darum ging, Opfer für das 
Land Pakistan zu erbringen. Obwohl sie selbst zu Opfern und zur 
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Zielscheibe des Gesetzes wurden, sind es Ahmadi-Muslime, die 
dem Gesetz treu bleiben und es besser als alle anderen befolgen. 
Dies, weil sie wahre Muslime sind, die den wahren Islam befolgen.

Ein anderes Gesetz des Heiligen Korans in Bezug auf Loyalität 
ist, dass man sich von allen Dingen fernhalten soll, die unanstän-
dig und unerwünscht sind und zur Rebellion führen. Ein wun-
derschönes und herausragendes Merkmal des Islam ist, dass er 
unsere Aufmerksamkeit nicht bloß auf den Höhepunkt äußerst 
gefährlicher Entwicklungen lenkt sondern uns ebenso vor all den 
kleineren Dingen warnt, die die Menschheit als Sprungbretter 
auf einen Pfad führen können, der gefährlich ist. Somit kann, 
wenn der Rechtleitung des Islam korrekt gefolgt wird, jedes 
Problem in seinen Anfängen gelöst werden bevor die Situation 
außer Kontrolle gerät. Eine Angelegenheit zum Beispiel, die ein 
Land ernstha� gefährden kann, ist die �nanzielle Gier seitens 
Individuen. Häu�g kommt es vor, dass Menschen von materiel-
len Wünschen derart eingenommen werden, dass sie in ihrem 
Ausmaß völlig unkontrollierbar werden. Solche Gier führt dann 
schlussendlich zu einem treubrüchigen Verhalten. Somit können 
solche Dinge letztendlich zu einer Ursache des Verrats dem ei-
genen Land gegenüber werden. Lassen Sie mich dies ein wenig 
erklären. Im Arabischen wird das Wort „baghiya“ zur Beschreibung 
jener Personen verwendet, die ihrem Land schaden. Es bezieht 
sich auf jene, die an falschen Praktiken teilhaben oder Anderen 
Schaden zufügen. Es umfasst auch jene Personen, die betrügen 
und versuchen, sich Güter auf eine illegale oder ungerechte Weise 
anzueignen. Es bezieht sich auf jene Personen, die alle Grenzen 
überschreiten und somit Leid und Zerstörung verursachen. Der 
Islam lehrt, dass von Personen, die auf solche Weise handeln, 
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nicht erwartet werden kann, dass sie loyal sind, weil Loyalität 
eng verknüp� ist mit hohen moralischen Werten. Loyalität kann 
nicht ohne hohe moralische Werte bestehen, genauso wie hohe 
moralische Werte nicht ohne Loyalität Bestand haben können. 

Wiewohl es wahr ist, dass unterschiedliche Personen unter-
schiedliche Sichtweisen über das haben, was hohe moralische 
Werte ausmachen, so geht es bei der Religion des Islam aus-
schließlich darum, Gottes Wohlgefallen zu erlangen. Daher 
werden Muslime immer wieder darauf hingewiesen, immer auf 
eine Weise zu handeln, die Gott gefällt. 

Kurzum, nach der islamischen Lehre hat Gott, der 
Allmächtige, alle Formen von Verrat und Rebellion verboten, 
unabhängig davon, ob sie gegen das eigene Land oder gegen die 
eigene Regierung gerichtet sind. Der Grund dafür liegt darin, dass 
Rebellion oder Aktionen gegen die Staatsgewalt eine Gefahr für 
den Frieden und für die Sicherheit des Landes darstellen. Tatsache 
ist, dass dort, wo innerhalb des Landes Rebellion und Gegnerscha� 
aufbrechen, die Gegnerscha� außerhalb des Landes befeuert wird 
und Außenstehende ermutigt werden, Vorteile aus der binnen-
ländischen Unruhe zu ziehen. Insofern kann die Illoyalität dem 
eigenen Land gegenüber weitreichende Konsequenzen nach sich 
ziehen. Somit kann alles, was dem Land Schaden bringen kann, 
unter dem von mir beschriebenen Begri� „baghiya“ zusammenge-
fasst werden.

Unter Berücksichtigung all dieser Punkte erfordert die 
Loyalität zu seinem Land, Geduld walten zu lassen, Moralität zu 
zeigen und die Gesetze des Landes zu befolgen.

Generell gesprochen kann man sagen, dass in der modernen 
Zeit die meisten Regierungen demokratisch gewählt werden. 
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Insofern sollte eine Person oder eine Gruppe, die das Bedürfnis 
hat, die Regierung auszutauschen, dem nachgehen, indem die 
dafür geeigneten demokratischen Prozesse durchlaufen werden. 
Sie sollten sich durch ihren Gang zur Wahlurne Gehör verscha�en.

Eine Wahlstimme sollte nicht auf Grundlage persönlicher 
Vorlieben und Interessen vergeben werden, vielmehr lehrt der 
Islam, dass die Stimme einer Person unter Berücksichtigung der 
Liebe und Loyalität dem Land gegenüber abgegeben werden soll. 
Bei der Stimmabgabe sollte man die Verbesserung des Landes 
im Sinn haben. Insofern sollte eine Person nicht auf den eigenen 
Vorteil achten und nicht danach gehen, von welchem Kandidaten 
oder von welcher Partei sie persönlich Nutzen ziehen kann; 
vielmehr sollte eine ausgewogene Entscheidung gefällt werden, in 
der berücksichtigt wird, welcher Kandidat oder welche Partei der 
gesamten Nation zum Fortschritt verhelfen würde.

Die Regierungshoheit übertragen zu bekommen, ist eine 
große Verantwortung, daher sollte sie nur derjenigen Partei über-
tragen werden, von welcher der Wähler glaubt, dass sie am besten 
dafür geeignet ist und sie am meisten verdient. Das ist der wahre 
Islam und das ist wahre Loyalität.

In der Tat be�ehlt Allah in Kapitel 4, Vers 59 des Heiligen 
Korans, dass eine Person die Treuhandscha� nur denjenigen 
übergeben darf, die ihrer würdig sind, und dass, wenn sie zwis-
chen Personen urteilt, sie das Urteil gerecht und ehrlich fällen soll. 
Somit erfordert die Loyalität dem eigenen Land gegenüber also, 
dass die Regierungsgewalt denjenigen übertragen wird, die ihrer 
wahrha� würdig sind, so dass die Nation Fortschritte erzielen und 
eine Spitzenposition unter den Nationen der Welt erlangen kann.

In vielen Regionen der Welt werden wir Zeuge von Protesten 
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und Streiks, die gegen die Politik der Regierung gerichtet sind. 
Darüber hinaus wird in einigen Ländern der Dritten Welt ran-
daliert und Eigentum und Güter, die dem Staat oder Privatbürgern 
gehören, beschädigt. Wiewohl sie beanspruchen, aus Liebe gehan-
delt zu haben, so ist die Wahrheit doch, dass diese Taten nichts 
mit Liebe oder Loyalität der Nation gegenüber zu tun haben.

Es sollte in Erinnerung gerufen werden, dass selbst Streiks und 
Demonstrationen, die friedlich und ohne Rückgri� auf kriminelle 
Zerstörung oder Gewalt abgehalten werden, einen negativen 
E�ekt erzielen können. Dies, weil selbst friedliche Proteste für die 
Wirtscha� des Landes häu�g Verluste in Millionenhöhe verur-
sachen. Unter keinen Umständen kann so ein Verhalten als ein 
Beispiel der Loyalität der eigenen Nation gegenüber erachtet 
werden.

Eine goldene Regel, die der Begründer der Ahmadiyya 
Muslim Jamaat gelehrt hat, lautet, dass wir unter allen Umständen 
immer Allah, den Propheten sowie den Regierenden unserer ei-
genen Nation Gehorsam leisten sollen. Das ist die gleiche Lehre, 
die auch der Heilige Koran gibt. Demzufolge gilt, dass selbst dort, 
wo es erlaubt ist, zu streiken und zu demonstrieren, die Proteste 
nur auf eine Weise ausgeübt werden sollen, die der Nation oder 
Wirtscha� keinen Schaden zufügen.

Eine weitere Frage, die o�mals au
eimt, ist, ob Muslime sich 
in die Militärstreitkrä�e der westlichen Nationen eingliedern 
dürfen, und ob sie, falls ihnen die Eingliederung erlaubt ist, an 
militärischen Angri�en gegen muslimische Länder teilnehmen 
dürfen.

Ein grundlegendes Prinzip im Islam lautet, dass es niemandem 
gestattet ist, an grausamen Handlungen teilzunehmen. Diese 
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fundamentale Anweisung muss im Bewusstsein jedes Muslims an 
vorderster Stelle stehen.

In Umständen, wo ein muslimisches Land angegri�en wird, 
weil es selbst grausam und ungerecht handelte und als Aggressor 
agierte, hat der Koran die muslimischen Regierungen angewiesen, 
die Unterdrücker aufzuhalten. Das heißt, dass sie die Gräueltaten 
unterbinden und sich um Frieden bemühen sollten. Demzufolge 
ist es also gestattet, in solchen Umständen einzugreifen, um die 
Gräuel zu beenden.

Indes, wenn die Nation, die sich eines Vergehens schuldig 
gemacht hat, sich bessert und Frieden errichtet, dann darf das 
Land oder das Volk auf Grundlage von Vortäuschungen und fals-
cher Versprechen weder Vorteile aus der Situation ziehen noch 
unterjocht werden. Stattdessen sollte ihm noch einmal konven-
tionelle Staatsfreiheit und Unabhängigkeit gewährt werden.

Militärische Ambitionen sollten demzufolge dazu da sein, 
Frieden zu errichten, und nicht, um irgendwelche persönlichen 
Interessen zu erfüllen.

Gleichermaßen gewährt der Islam jedem Land, egal ob mus-
limisch oder nicht, das Recht, Grausamkeit und Unterdrückung 
zu stoppen. Insofern können nicht-muslimische Länder, sofern es 
notwendig ist, muslimische Länder angreifen, um diese hehren 
Ziele zu erreichen. Muslimen in diesen nicht-muslimischen 
Ländern ist es erlaubt, den Streitkrä�en jener nicht-muslimischen 
Länder beizutreten, um eben jenes andere Land vor Grausamkeit 
zu bewahren.

Wenn solche Umstände wirklich vorherrschen, dann müssen 
die muslimischen Soldaten, welcher westlichen Armee sie auch 
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angehören mögen, den Anweisungen Folge leisten und in den 
Kampf ziehen, wenn es notwendig ist, Frieden zu errichten.

Wenn nun aber ein Militär die Entscheidung tri�, un-
gerechterweise ein anderes Land anzugreifen und somit zum 
Unterdrücker wird, dann hat ein Muslim die Möglichkeit, die 
Armee zu verlassen, weil er ansonsten einen Akt der Grausamkeit 
unterstützen würde.

Wenn er diese Entscheidung träfe, dann würde das nicht be-
deuten, dass er illoyal seinem Land gegenüber wäre. Die Wahrheit 
ist, dass in solchen Umständen die Loyalität dem eigenen Land 
gegenüber erfordern würde, so einen Schritt zu gehen und der ei-
genen Regierung den Ratschlag zu erteilen, dass sie selbst es nicht 
zulassen dürfe, in solche Abgründe zu fallen wie jene ungerechten 
Regierungen und Nationen, die grausam handeln.

Wenn es nun aber verp�ichtend ist, dem Militär beizutreten, 
es keine Möglichkeit der Befreiung gibt und das Gewissen be-
lastet ist, dann sollte ein Muslim das Land verlassen und sich nicht 
gegen das Gesetz des Landes erheben. Er sollte das Land verlassen, 
weil es einem Muslim nicht gestattet ist, als Staatsbürger in einem 
Land zu leben, während er zur gleichen Zeit gegen die Nation 
agiert oder mit der Opposition kooperiert.

Indes waren dies nur einige Aspekte der islamischen Lehre, 
welche jeden wahren Muslim zu den wirklichen Erfordernissen 
der Loyalität und Liebe dem eigenen Land gegenüber führen.

In der mir zur Verfügung stehenden Zeit war ich nur in der Lage, 
diese �ematik in Kürze zu streifen. Doch als Schlussfolgerung 
möchte ich erwähnen, dass wir in der heutigen Zeit beobachten 
können, dass die Welt zu einem globalen Dorf geworden ist. 
Die Menschheit ist nahe zusammengerückt. Menschen aller 
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Nationalitäten, Religionen oder Kulturen können in jedem Land 
vorgefunden werden. Dies erfordert, dass die Führer jeder Nation 
innehalten und die Gefühle und Emp�ndungen jedes Menschen 
respektieren sollten.

Die Staatsführer und ihre Regierungen sollten darin bestrebt 
sein, Gesetze zu erlassen, die eine Atmosphäre der Wahrha�igkeit 
und Gerechtigkeit hervorrufen, und weniger Gesetze erlassen, die 
dafür verantwortlich sind, dass sich Elend und Frustration unter 
der Bevölkerung verbreiten. 

Ungerechtigkeit und Grausamkeit sollten ausgemerzt werden 
und stattdessen sollten wir nach wahrer Gerechtigkeit streben. 
Dies kann am besten realisiert werden, wenn die Welt ihren 
Schöpfer erkennt. Jede Form der Loyalität ist verknüp� mit der 
Loyalität zu Gott. Wenn dies eintri�, dann werden wir mit un-
seren eigenen Augen bezeugen, dass die allerhöchsten Grade der 
Loyalität von den Bevölkerungen aller Länder begründet werden 
und neue Wege, die zu Frieden und Sicherheit führen, in aller 
Welt geebnet werden.

Bevor ich zum Abschluss komme, möchte ich die Möglichkeit 
wahrnehmen, Ihnen allen noch einmal dafür meinen Dank auszus-
prechen, mich heute eingeladen und mir zugehört zu haben.

Möge Gott Sie alle segnen; und möge Gott Deutschland 
segnen.

Vielen Dank.
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Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Massih Vaba 
trägt seine Ansprache im 9. Peace-Symposium vor

Mary Richardson DBE, Vorsitzende von 
SOS-Kinderdorf UK, nimmt von Seiner 
Heiligkeit den ‘Ahmadiyya Muslim Preis 
für die Scha�ung von Frieden’ entgegen

Der Bürgermeister von London, Boris Johnson, 
überreicht Seiner Heiligkeit eine Miniatur des 
Londoner Doppeldecker-Bus als Geschenk



Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Massih Vaba 
in einer Pressekonferenz über internationale politische 
Angelegenheiten mit Vertretern der pakistanischen Medien





Vorwort

Am 24 März 2012 wurde in der Bait-ul-Futuh Moschee zu 
London, der größten Moschee Westeuropas, das 9. Jährliche 
Peace-Symposium (Friedenskonferenz) von der Ahmadiyya 
Muslim Gemeinde des Vereinigten Königreichs organisiert. Die 
Veranstaltung zog ein Publikum von mehr als Tausend Besuchern 
an, darunter Regierungsminister, Staatsbotscha�er, Mitglieder 
sowohl des Houses of Commons als auch des Houses of Lords, 
der Bürgermeister von London sowie weitere Würdenträger, 
Nachbarn und Gäste aus den unterschiedlichsten Bereichen der 
Gesellscha�.

Das �ema des diesjährigen Symposiums war der 
„Internationale Frieden“. Der zum dritten Mal verliehene 
„Ahmadiyya Muslim Preis für die Förderung des Friedens“ 
wurde in Anerkennung der fortfahrenden Anstrengungen zur 
Bekämpfung des Leidens von verwaisten und ausgestoßenen 
Kindern weltweit und der Erfüllung der Vision einer liebevol-
len Heimat für jedes Kind von Seiner Heiligkeit Mirza Masroor 
Ahmadaba an die Wohltätigkeitsorganisation „SOS Kinderdorf 
UK“ verliehen.
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Unter den Gästen befanden sich:

 ◆ Rt Hon Justine Greening - MP, Staatssekretär für Verkehr
 ◆ Jane Ellison - MP (Battersea)
 ◆ Seema Malhotra - MP (Feltham and Heston)
 ◆ Tom Brake - MP (Carlshalton and Wallington)
 ◆ Virendra Sharma - MP (Ealing and Southall)
 ◆ Lord Tariq Ahmad of Wimbledon
 ◆ HE Wesley Momo Johnson - Botscha�er von Liberia
 ◆ HE Abdullah Al-Radhi - Botscha�er von Jemen
 ◆ HE Miguel Solano-Lopez - Botscha�er von Paraguay
 ◆ Commodore Martin Atherton - Regionaler Marine 

Kommandant
 ◆ Councillor Jane Cooper - Bürgermeister von Wandsworth
 ◆ Councillor Milton McKenzie MBE - Bürgermeister von 

Barking und Dagenham
 ◆ Councillor Amrit Mann - Bürgermeister von Hounslow
 ◆ Siobhan Benita - Unabhängige Bürgermeisterkandidatin 

in London
 ◆ Diplomatan diverser Länder; u.a. von Indien, Kanada, 

Indonesien und Guinea



Auf der Schwelle zum Atomkrieg – Ein 
internationaler Au�uf zum Frieden

Nach der Rezitation von tašahhud, dem ta‘awwuḏ und dem 
bismillāh,  sagte Hadhrat Khalifatul Massih V aba:

An alle unsere Gäste—Assalamu ‘alaikum wa rahmatullahi 
wa barakatuhu—Frieden und Segen Allahs sei auf ihnen allen.

Nach einem Jahr habe ich erneut die Gelegenheit, alle unsere 
ehrenwerten Gäste zu dieser Veranstaltung willkommen zu 
heißen. Ich bin Ihnen allen außerordentlich dankbar, dass Sie sich 
die Zeit genommen und heute hier erschienen sind. 

In der Tat ist die Mehrheit von Ihnen mit dieser Veranstaltung 
bereits gut vertraut, welche als Friedenskonferenz bekannt 
geworden ist. Diese Veranstaltung wird jedes Jahr von der 
Ahmadiyya Muslim Jamaat organisiert und ist lediglich eine von 
unseren vielen Bemühungen in dem Bestreben, unseren Wunsch 
zu erfüllen, Frieden in der Welt zu etablieren. 

Unter den Anwesenden sind heute einige neue Freunde, die 
dieser Veranstaltung erstmalig beiwohnen, während wiederum 
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andere bereits alte Freunde sind, die unsere Anstrengungen seit 
vielen Jahren schon unterstützen. Ungeachtet dessen, sind Sie 
alle gebildet und teilen unseren Wunsch, Frieden in der Welt 
zu etablieren. Und eben dieser Wunsch ist es, der Sie alle zu 
dieser Veranstaltung kommen ließ. Sie alle sind heute mit dem 
Herzenswunsch hier, dass die Welt mit Liebe, Zuneigung und 
Freundscha� erfüllt werde. Es ist genau diese Grundhaltung 
und es sind diese Werte, nach denen sich die breite Mehrheit der 
Welt sehnt und derer sie auch bedarf. In Anbetracht all dessen, 
sind dies die Gründe, weshalb Sie allesamt, die von verschiedener 
Herkun�, Nation und Religion sind, heute vor mir sitzen.

Wie ich bereits sagte, halten wir diese Konferenz jedes 
Jahr ab; und bei jeder einzelnen Veranstaltung wird die gleiche 
Emp�ndung und die gleiche Ho�nung von uns allen ausgedrückt, 
nämlich, dass sich der Frieden auf der Welt vor unseren Augen en-
twickeln und etablieren möge. Genauso bitte ich Sie alle jedes Jahr 
darum, sich nach Krä�en zu bemühen, den Frieden zu fördern 
und voranzubringen, wo immer Sie die Möglichkeit dazu haben, 
und mit wem auch immer Sie in Kontakt stehen. Fernerhin richte 
ich an all jene, die mit politischen Parteien oder Regierungen in 
Verbindung stehen, die Bitte, diese Botscha� des Friedens auch in 
ihren Ein�ussbereich hineinzutragen. Es ist maßgeblich, dass jeder 
dafür sensibilisiert wird, dass zur Erreichung des Weltfriedens 
der Bedarf nach hohen und fundamentalen moralischen Werten 
größer denn jemals zuvor ist.

Was die Ahmadiyya Muslim Jamaat betri�, so verleihen 
wir, wo und wann immer sich die Gelegenheit dazu ergibt, un-
serer Sichtweise o�en Ausdruck, dass es nur einen Weg gibt, um 
die Welt vor der Zerstörung und Verwüstung zu bewahren, auf 
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die sie zuläu�; und dieser besteht darin, dass wir uns alle nach 
Krä�en bemühen müssen, Liebe, Zuneigung und einen Sinn für 
Gemeinscha� zu verbreiten. Am wichtigsten ist hierbei, dass die 
Welt ihren Schöpfer erkennen muss, Der der eine und einzige 
Gott ist. Der Grund dafür liegt darin, dass erst die Erkenntnis des 
Schöpfers uns zu Liebe und Barmherzigkeit für Seine Schöpfung 
führt. Und wenn dies zu einem Teil unseres Charakters wird, 
werden wir auch zu Empfängern von Gottes Liebe. 

Wir erheben fortwährend unsere Stimme und rufen nach 
Frieden in der Welt; und es ist der Schmerz und das Leid, die wir 
in unseren Herzen verspüren, die uns anspornen, uns darin zu be-
mühen, das Leiden der Menschheit zu verringern und die Welt, in 
der wir leben, zu einem besseren Ort zu machen. Tatsächlich ist 
diese Veranstaltung nur eine von unseren vielen Unternehmungen, 
um dieses Ziel zu erreichen.

Sie allesamt hegen ebenfalls diese gleichen noblen Wünsche, 
wie ich bereits ausführte. Überdies habe ich wiederholt auch 
Politiker und Religionsführer aufgerufen, sich um den Frieden 
zu bemühen. Dennoch sehen wir trotz all dieser Anstrengungen, 
dass Angst und Unruhe auf der gesamten Welt sich zunehmend 
verbreiten und wachsen. Wir �nden in der heutigen Welt sehr 
viele Kämpfe, Unruhen und Krisen vor. In manchen Ländern 
bekämpfen sich Bürger und führen Kriege gegeneinander. In 
einigen Nationen kämpfen Bürger gegen ihre Regierung oder 
umgekehrt greifen die Machthaber ihre eigene Bevölkerung an. 
Terroristengruppen schüren Anarchie und Gesetzeslosigkeit, um 
ihre eigennützigen Interessen zu erreichen; und so töten sie willkür-
lich Frauen, Kinder und Ältere. In einigen Ländern bekämpfen 
sich politische Parteien gegenseitig als Mittel zur Erlangung der 
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jeweils eigenen Interessen, anstatt für die Verbesserung ihrer ei-
genen Nationen zusammenzuarbeiten und sich zu einigen. Des 
Weiteren �nden wir auch einige Regierungen und Länder vor, 
die fortdauernd ihre Blicke mit Neid auf die Ressourcen anderer 
Nationen richten. Die großen Mächte der Welt sind eingenom-
men von ihren Anstrengungen, ihre Vorrangstellung aufrechtzue-
rhalten, und lassen nichts unversucht in ihren Versuchen, dieses 
Ziel zu erlangen.

Eingedenk all dieser Tatsachen müssen wir feststellen, dass 
weder die Ahmadiyya Muslim Jamaat noch die Mehrheit von 
Ihnen, als Bürger dieser Gesellscha�, die Macht oder Autorität 
besitzen, Strategien und Politiken zu entwickeln, um eine posi-
tive Veränderung herbeizuführen. Der Grund ist, dass wir keine 
Regierungsgewalt inne haben oder ein Regierungsamt bekleiden. 
Tatsächlich würde ich sogar soweit gehen zu sagen, dass selbst 
die Politiker, zu denen wir freundscha�liche Beziehungen auf-
gebaut haben und die stets mit uns übereinstimmen, wenn sie in 
unserer Gesellscha� sind, nicht in der Lage sind, frei sprechen zu 
können. Stattdessen sind auch ihre Stimmen unterdrückt und sie 
sind daran gehindert, ihre Ansichten zu übermitteln. Dies liegt 
daran, dass sie entweder angehalten sind, Parteipolitiken zu be-
folgen, oder dass möglicherweise externer Druck von anderen 
Weltmächten oder politischen Verbündeten auf ihnen lastet, der 
sie niederdrückt. 

Dennoch halten wir, die jedes Jahr an diesem 
Friedenssymposium teilnehmen, zweifellos an unserem Wunsch 
fest, Frieden zu sti�en, und wir verleihen mit Gewissheit unseren 
Ansichten und Gefühlen Ausdruck, dass Liebe, Zuneigung und 
Brüderlichkeit zwischen allen Religionen, Nationen, ethnischen 
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Gruppen und gewiss zwischen allen Menschen erreicht werden 
sollte; auch wenn wir bedauerlicherweise machtlos sind, diese 
Vision tatsächlich umzusetzen. Wir besitzen nicht die Autorität 
oder die Mittel, um jene Ergebnisse zu erzielen, nach denen wir 
uns sehnen.

Ich erinnere mich, dass ich genau in dieser Halle einige Jahre 
zuvor anlässlich unseres Friedenssymposiums eine Ansprache 
hielt, in der ich ausführlich die Wege und Mittel zur Erlangung 
des Weltfriedens beschrieb und dabei auch darüber sprach, 
wie die Vereinten Nationen arbeiten sollten. Im Anschluss 
daran kommentierte unser sehr nahestehender und verehrter 
Freund Lord Eric Avebury, dass diese Ansprache direkt vor den 
Vereinten Nationen hätte gehalten werden müssen. Gleichwohl 
war dies ein Ausdruck seines noblen Charakters, dass er in seiner 
Bemerkung derart großzügig und freundlich war. Was ich jedoch 
sagen möchte, ist, dass das ledigliche Halten oder Zuhören einer 
Ansprache oder einer Vorlesung nicht ausreicht und auch nicht zur 
Etablierung von Frieden führt. Fakt ist, dass das Haupterfordernis 
zur Erfüllung dieses obersten Ziels in der absoluten Gerechtigkeit 
und Fairness in sämtlichen Angelegenheiten liegt. Der Heilige 
Koran gibt uns in der Sure 4, im Vers 136 eine goldene Regel und 
Lehre vor und leitet uns in dieser Hinsicht. Dort heißt es, dass als 
Mittel zur Verwirklichung der Bedingungen von Gerechtigkeit, 
man sogar dann, wenn man gegen sich selbst, gegen die eigenen 
Eltern oder nahestehende Verwandte und Freunde Zeugnis able-
gen und aussagen muss, dies tun sollte. Wahre Gerechtigkeit 
liegt dann vor, wenn persönliche Interessen für das Gemeinwohl 
beiseitegelegt werden. 

Wenn wir über diese Regel auf der gemeinscha�lichen 
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Ebene nachdenken, dann werden wir erkennen, dass unfaire, auf 
Reichtum und Ein�uss basierende Lobbymethoden aufgegeben 
werden sollten. Stattdessen sollten die Vertreter und Botscha�er 
jeder einzelnen Nation mit Aufrichtigkeit und dem Wunsch, die 
Prinzipien der Gerechtigkeit und Gleichheit zu unterstützen, 
hervortreten. Wir müssen alle Formen der Voreingenommenheit 
und Diskriminierung ausmerzen, da dies das einzige Mittel ist, 
Frieden zu erreichen. Wenn wir die Mitgliederversammlung der 
Vereinten Nationen oder den Sicherheitsrat betrachten, können 
wir erkennen, dass dort geäußerte Aussagen oder Reden o� großes 
Lob und große Zustimmung erhalten; aber derartiger Beifall ist 
bedeutungslos, da die eigentlichen Entscheidungen bereits vorher 
festgelegt wurden. 

Wenn folglich Entscheidungen auf der Grundlage von Druck 
oder Lobbyarbeit der großen Mächte entgegen gerechter und 
wirklich demokratischer Möglichkeiten gefällt werden, dann er-
weisen sich solche Reden als leer und bedeutungslos und dienen 
allein dem Schein und der Täuschung der Außenwelt. Jedoch 
bedeutet all dies nicht, dass wir entmutigt werden und aufge-
ben sowie alle unsere Bemühungen einstellen. Vielmehr sollte 
unser Ansatz darin bestehen, weiter damit fortzufahren, die 
Regierung an die Bedürfnisse der Zeit zu erinnern, indem wir 
uns im Rahmen der Gesetze des Landes bewegen. Wir müssen 
zudem solche Gruppen, die eigennützige Interessen verfolgen, 
in der passenden Art und Weise beraten, so dass auf der globalen 
Ebene sich Gerechtigkeit durchsetzen kann. Nur dann werden 
wir erleben können, wie sich die Welt in eine Stätte des Friedens 
und der Harmonie wandelt, etwas, das wir alle begehren und uns 
wünschen. 
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Deshalb können und dürfen wir unsere Anstrengungen nicht 
aufgeben. Wenn wir au
ören, unsere Stimmen gegen Grausamkeit 
und Ungerechtigkeit zu erheben, dann werden wir auch zu jenen 
gehören, die keine moralischen Werte oder Standards jeglicher 
Art haben. Es ist irrelevant, ob die Wahrscheinlichkeit besteht 
oder nicht besteht, dass unsere Stimmen gehört werden oder ob 
sie Ein�uss ausüben können. Wir müssen damit fortfahren, an-
deren den Frieden nahezulegen. Ich bin stets hocherfreut, wenn 
ich sehe, dass so viele Menschen ungeachtet der Verschiedenheit 
ihrer Religion und Nationalität alleine um die Aufrechterhaltung 
menschlicher Werte willen zu dieser Veranstaltung kommen, 
um zuzuhören, zu lernen und darüber zu sprechen, wie Frieden 
und Barmherzigkeit in der Welt etabliert werden können. 
Daher möchte ich Sie alle bitten, Ihre besten Möglichkeiten 
ausschöpfend sich um Frieden zu bemühen, so dass wir den 
Ho�nungsschimmer erleuchtet halten können, dass eine Zeit 
kommen wird, in der wahrer Friede und Gerechtigkeit in allen 
Teilen der Welt verankert sein werden. 

Wir müssen in Erinnerung behalten, dass, wenn menschli-
che Versuche scheitern, letztlich der allmächtige Gott selbst das 
Schicksal der Menschheit beschließt und festlegt. Bevor jedoch 
Gottes Beschluss sich in Bewegung setzt und die Menschen dazu 
zwingt, sich Ihm zuzuwenden und die Rechte der Menschheit 
zu erfüllen, wäre es bei weitem besser, wenn die Menschen 
auf dieser Welt selbst lernen würden, diesen entscheidenden 
Angelegenheiten Aufmerksamkeit zu widmen. Wenn der 
allmächtige Gott nämlich gezwungen ist zu handeln, dann wird 
Sein Zorn die Menschheit in einer wahrlich strengen und Furcht 
ein�ößenden Art und Weise ergreifen.
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In der heutigen Welt könnte eine erschreckende 
Manifestation von Gottes Beschluss in der Form eines weiteren 
Weltkrieges au�reten. Es bestehen keine Zweifel darüber, dass die 
Konsequenzen eines solchen Krieges und seiner Zerstörung nicht 
nur auf den Krieg selbst oder gar diese Generation beschränkt 
bleiben würden. Tatsache ist, dass seine schrecklichen Folgen 
sich innerhalb mehrerer Generationen o�enbaren werden. Allein 
eine tragische Konsequenz eines derartigen Krieges würde die 
Wirkung auf neugeborene Kinder sein, sowohl auf die, die jetzt 
geboren werden, als auch auf jene, die in der Zukun� das Licht 
der Welt erblicken. Die heute zur Verfügung stehenden Wa�en 
sind dermaßen zerstörerisch, dass sie dazu führen könnten, dass 
über Generationen hinweg Kinder mit ernstha�en genetisch-
en Defekten oder körperlichen Behinderungen auf die Welt 
kommen.

Japan ist jenes Land, das die schauderha�en Folgen des 
Atomkriegs erfahren hat, als es während des Zweiten Weltkrieges 
mit Nuklearbomben angegri�en wurde. Auch wenn man heute 
noch Japan besucht und die dortigen Bewohner tri�, kann man 
in ihren Augen sowie anhand dem, was sie sagen, ihre große 
Angst und ihren Hass auf den Krieg erkennen. Dabei waren die 
Nuklearbomben, die damals verwendet wurden und die eine 
groß�ächige Zerstörung verursacht haben, weitaus weniger ge-
waltig als jene Atomwa�en, die sich heute sogar im Besitz von 
kleinen Nationen be�nden.

Es wird gesagt, dass in Japan auch nach dem Verstreichen von 
sieben Dekaden die Wirkungen der Atombomben bei neuge-
borenen Kindern nach wie vor sichtbar sind. Wenn eine Person von 
einer Gewehrkugel getro�en wurde, dann ist es zuweilen möglich, 
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dass sie mithilfe medizinischer Behandlung überlebt; aber wenn 
ein Nuklearkrieg ausbricht, dann haben diejenigen, die in der 
Schusslinie stehen, dieses Glück nicht. Stattdessen werden wir 
erleben, dass Menschen augenblicklich sterben und wie Statuen 
einfrieren, und ihre Häute geradezu wegschmelzen. Trinkwasser, 
Essen und Vegetation werden kontaminiert und durch Strahlung 
verseucht sein. Wir können uns lediglich vorstellen, zu welchen 
Arten von Erkrankungen eine solche Verseuchung führen wird. 
Auch an solchen Orten, die zwar nicht direkt angegri�en werden 
und in denen die Wirkungen der Strahlung etwas geringer ausfall-
en, nimmt das Risiko für Erkrankungen und Leiden merklich zu 
und auch dort tragen zukün�ige Generationen größere Gefahren 
mit sich. 

Folglich werden die zerstörerischen und verheerenden 
Konsequenzen eines solchen Krieges nicht alleine auf den Krieg 
selbst und sein Nachspiel beschränkt bleiben, sondern von 
Generation zu Generation weiter fortbestehen, wie ich schon 
bereits ausführte. Dies sind die eigentlichen Folgen eines derarti-
gen Krieges und dennoch gibt es auch heute noch selbstsüchtige 
und törichte Menschen, die außerordentlich auf ihre Er�ndungen 
stolz sind und das, was sie entwickelt haben, als ein Geschenk an 
die Welt bezeichnen. 

Die Wahrheit ist, dass die angeblich nutzbringenden Aspekte 
der Nuklearenergie und -technologie außergewöhnlich gefährlich 
sein und zu breiter Vernichtung führen können, sei dies aufgr-
und fahrlässigen Verhaltens oder durch Unfälle. Wir haben be-
reits solche Katastrophen mitansehen können, wie beispielsweise 
den Nuklearunfall, der sich 1986 in Tschernobyl, heute Teil der 
Ukraine, ereignete, und gerade letztes Jahr erst in Japan nach 
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dem Erdbeben und dem Tsunami, so dass dieses Land wiederum 
großer Gefahr entgegensehen musste und in Angst versetzt wurde. 
Wenn solche Ereignisse eintreten, dann ist es auch mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, die betro�enen Gebiete wieder zu 
besiedeln. Infolge ihrer einzigartigen und tragischen Erfahrungen 
sind die Japaner besonders vorsichtig geworden, ja, gewiss ist ihr 
Gefühl für Angst und Terror vollkommen gerechtfertigt. 

Es ist eine o�enkundige Feststellung, dass Menschen in 
Kriegen sterben. Als deshalb Japan in den Zweiten Weltkrieg 
einstieg, waren sich dessen Regierung und Bevölkerung nur allzu 
gut bewusst, dass einige Menschen ihr Leben lassen würden. Es 
heißt, dass schätzungsweise drei Millionen Menschen in Japan 
gestorben sind, was ungefähr vier Prozent der Landesbevölkerung 
ausmachte. Auch wenn mehrere andere Länder weitaus größer 
ausfallende Zahlenverhältnisse von Toten im Hinblick auf ihre 
Gesamtbevölkerung zu beklagen haben, sind der Hass und die 
Abneigung gegen Krieg, die wir bei Japanern vor�nden können, 
im Vergleich zu anderen deutlich ausgeprägter. Dies hat sicherlich 
seinen Grund in den Nuklearbomben, die im Zweiten Weltkrieg 
über Japan abgeworfen wurden, und in den daraus resultierenden 
Folgen, welche sie nach wie vor miterleben und auch heute noch 
ertragen. Japan hat Größe und Widerstandsfähigkeit bewiesen, 
indem es relativ schnell seine Städte wieder besiedeln und reha-
bilitieren konnte.

Aber es muss deutlich gesagt werden, dass im Falle eines erneu-
ten Einsatzes von nuklearen Wa�en im hier und jetzt es durchaus 
möglich ist, dass Teile bestimmter Länder ganz und gar von der 
Weltkarte weggefegt werden. Sie könnten au
ören, zu existieren. 

Vorsichtige Schätzungen legen die Anzahl der Toten des 
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Zweiten Weltkrieges auf etwa 62 Millionen fest, wobei es aber 
auch heißt, dass ungefähr 40 Millionen von den Getöteten 
Zivilisten waren. Mit anderen Worten ausgedrückt, es haben 
mehr Zivilpersonen ihre Leben verloren als Soldaten. Eine 
derlei Vernichtung ist widerfahren trotz des Faktums, dass mit 
Ausnahme von Japan überall sonst in althergebrachter Weise 
Krieg geführt und mit konventionellen Wa�en gekämp� wurde. 

Das Vereinigte Königreich musste einen Verlust von zirka 
einer halben Millionen Menschen ertragen. Freilich war das 
Vereinigte Königreich damals noch eine Kolonialmacht gewesen, 
so dass auch dessen Kolonien in seinem Au�rag kämp�en. Wenn 
wir ihre Verluste mit einbeziehen, dann steigt die Anzahl der 
Toten auf Millionen. Allein in Indien haben um die 1,6 Millionen 
Menschen ihr Leben verloren. 

Jedoch ist die Situation heute anders und genau jene Länder, 
die einst Kolonien des Vereinigten Königreichs waren und für das 
Britische Weltreich gekämp� haben, könnten nun im Falle eines 
Kriegsausbruchs gegen Großbritannien in den Kampf ziehen. 
Obendrein haben inzwischen auch kleine Nationen, wie ich bere-
its erwähnt habe, nukleare Wa�en in ihren Besitz gebracht.

Was eine besonders große Angst auslöst, ist das Wissen, dass 
derartige nukleare Wa�en in den Händen solcher Menschen 
gelangen können, die entweder nicht die Fähigkeit dazu haben 
oder aber sich dagegen entscheiden, über die Konsequenzen 
ihrer Handlungen nachzudenken. Die Wahrheit ist, dass solchen 
Menschen die Konsequenzen noch nicht einmal kümmern; sie 
sind kriegslüstern. 

Wenn daher die großen Mächte nicht mit Gerechtigkeit ag-
ieren, die Frustrationen der kleineren Nationen nicht beseitigen 
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und keine bedeutenden und weisen Politiken und Strategien 
aufnehmen, dann wird die Lage außer Kontrolle geraten und 
die Zerstörung, die darauf folgen wird, wird außerhalb unseres 
Verstehens und unserer Vorstellung sein. Selbst der Großteil 
der Welt, der sich nach Frieden sehnt, wird ebenfalls in dieser 
Verwüstung versinken. 

Deswegen ist es mein inständiger Wunsch und meine 
Ho�nung, dass die Führer aller großen Nationen zur Erkenntnis 
dieser schauderha�en Realität gelangen, und so anstatt der 
Übernahme aggressiver Politiken und der Ausübung von 
Machtgewalt, um ihre Ziele und Zwecke zu erreichen, sich 
vielmehr darin engagieren, solche Politiken zu verfolgen, die 
Gerechtigkeit fördern und sichern. 

Kürzlich sprach ein ranghoher russischer O�zier eine ern-
stha�e Warnung über die potentielle Gefahr eines Nuklearkriegs 
aus. Nach seiner Ansicht würde ein solcher Krieg nicht in Asien 
oder wo anders, sondern an den Grenzen Europas geführt werden, 
und die Bedrohung würde wohl von den osteuropäischen Ländern 
ausgehen und sich auch dort entzünden. Zwar würden einige 
Personen sagen, dass dies lediglich seine persönliche Meinung ist, 
aber ich halte seine Ansichten nicht für undenkbar. Allerdings 
glaube ich aber, dass im Falle eines Kriegsausbruchs es sehr wahr-
scheinlich ist, dass auch die asiatischen Länder involviert werden. 

Eine andere Nachrichtenmeldung, die jüngst umfassende 
Aufmerksamkeit in den Berichterstattungen der Medien erhielt, 
betri� die Ansichten eines vor Kurzem erst in den Ruhestand 
getretenen Chefs des israelischen Geheimdienstes Mossad. 
Während eines Interviews mit dem wohlbekannten amerikanis-
chen Fernsehsender CBS sagte er, dass es sichtbar wurde, dass die 
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israelische Regierung Krieg gegen den Iran führen möchte. Er 
äußerte, dass im Falle dessen, dass ein solcher Angri� realisiert 
werden würde, es dann unmöglich wäre zu wissen, wo und wie ein 
derartiger Krieg ein Ende �nden wird. Dementsprechend riet er 
vehement von einem Angri� ab. 

Diesbezüglich ist meine Au�assung, dass ein solcher Krieg 
mit einer nuklearen Zerstörung enden wird.

Neulich bin ich auf einen Artikel gestoßen, in dem der Verfasser 
angab, dass die gegenwärtige Lage der Welt Ähnlichkeiten zu 
der Situation 1932 aufweist, sowohl in wirtscha�licher als auch 
politischer Hinsicht. Er schrieb, dass in bestimmten Ländern die 
Menschen kein Vertrauen zu ihren Politikern oder sogenannten 
Demokratien hatten. Ebenso führte er auch aus, dass es eine Reihe 
weiterer Ähnlichkeiten und Parallelen gab, die zusammengenom-
men das gleiche Bild heute ergeben, welches kurz vor dem 
Ausbruch des Zweiten Weltkrieges beobachtet werden konnte. 

Einige mögen seiner Analyse widersprechen, ich hinge-
gen stimme mit ihr überein; und deshalb glaube ich, dass die 
Regierungen der Welt im höchsten Maße beunruhigt und über 
den derzeitigen Stand der Dinge besorgt sein sollten. In ähnlicher 
Weise sollten auch die ungerechten Machthaber einiger muslimis-
cher Länder, deren einziges Ziel darin besteht, an ihrer Macht mit 
allen Mitteln und um jeden Preis festzuhalten, zu Sinnen kommen. 
Andernfalls werden ihre Handlungen und ihre Torheit die Mittel 
ihres Untergangs sein; und sie werden ihre jeweiligen Länder in 
eine außerordentlich erschreckende Zwangslage führen.

Wir, die Mitglieder der Ahmadiyya Muslim Jamaat, ver-
suchen unser Äußerstes, um die Welt und die Menschheit vor 
einer Vernichtung zu bewahren. Dies liegt daran, dass wir in 
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dieser Ära den Imam der Zeitas anerkannt haben, der von Allah 
als der Verheißene Messias gesandt wurde und als ein Diener des 
Heiligen Propheten Muhammadsaw erschienen ist, der selbst als 
eine Barmherzigkeit für das gesamte Menschengeschlecht en-
tsandt worden war.

Weil wir eben den Lehren des Heiligen Prophetensaw folgen, 
fühlen wir angesichts der Lage der Welt auch diesen außergewöhn-
lichen Schmerz und Kummer in unseren Herzen. Dieser Schmerz 
ist es, der uns in unseren Bemühungen antreibt, die Menschheit 
vor Vernichtung und Leiden zu bewahren zu versuchen. Darum 
sind sowohl alle anderen Ahmadi Muslime als auch ich bestrebt 
darin, unsere Verantwortungen zu erfüllen, um Frieden auf der 
Welt zu erreichen. 

Ein Weg, durch den ich versucht habe, Frieden zu fördern, 
bestand darin, dass ich eine Reihe von Briefen an bestimmte 
Führungspersonen der Welt geschrieben habe. Einige Monate 
zuvor schrieb ich einen Brief an Papst Benedikt, der ihm durch 
einen Ahmadi Vertreter von mir persönlich überbracht wurde. 
In diesem Schreiben äußerte ich ihm gegenüber, dass er als 
Oberhaupt der größten Religionsgemeinscha� der Welt sich 
nach Krä�en darum bemühen sollte, Frieden zu etablieren. 
Beobachtend, dass die Feindseligkeiten zwischen Iran und Israel 
zu einem sehr gefährlichen Grad überkochen, sandte ich jüngst in 
ähnlicher Form auch Briefe an Israels Premierminister Benjamin 
Netanjahu und Irans Präsident Mahmud Ahmadinejad, in denen 
ich sie dringlich gebeten habe, beim Fällen von Entscheidungen 
jegliche Arten von Hast und Leichtsinnigkeit um der Menschheit 
willen aufzugeben. Ebenso habe ich kürzlich auch an Präsident 
Barack Obama und Kanadas Premierminister, Stephen Harper, 
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geschrieben, indem ich beide dazu aufgerufen habe, ihre Rollen 
und Verantwortungen für die Entwicklung von Frieden und 
Harmonie in der Welt wahrzunehmen. 

Ich beabsichtige ferner, in der nahen Zukun� auch andere 
Staatsoberhäupter und Machthaber anzuschreiben und zu 
warnen.  

Ich weiß nicht, ob meinen Briefen irgendein Wert oder 
Gewicht von den verschiedenen Oberhäuptern, die ich ange-
schrieben habe, beigemessen wird; aber wie auch immer ihre 
Reaktionen ausfallen mögen, so ist doch ein Versuch meiner-
seits unternommen worden, als Kalif und spirituelles Oberhaupt 
von Millionen von Ahmadi-Muslimen weltweit ihr Emp�nden 
und ihre Gefühle bezüglich der gefahrvollen Lage der Welt zu 
übermitteln. 

Wohlgemerkt, ich habe diesen Emp�ndungen nicht aufgr-
und irgendwelcher persönlichen Ängste Ausdruck verliehen, 
vielmehr resultiert mein Ansporn aus aufrichtiger Liebe für die 
Menschheit. 

Diese Liebe für die Menschheit hat sich bei allen wah-
rha�igen Muslimen durch die Lehren des Heiligen Propheten 
Muhammadsaw entwickelt und eingeträufelt, der, wie ich bereits 
erwähnte, als Träger von Barmherzigkeit und Mitgefühl für die 
gesamte Menschheit entsandt worden war.

Vermutlich werden Sie sehr überrascht oder gar geschockt sein 
zu hören, dass unsere Liebe für die Menschheit ein unmittelbares 
Ergebnis der Lehren des Heiligen Prophetensaw ist. Vielleicht 
fragen Sie sich, warum es dann muslimische Terroristengruppen 
gibt, die unschuldige Menschen umbringen, oder warum es 
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muslimische Regierungen gibt, die um ihre Machtsitze zu 
schützen, die Massentötungen von ihren eigenen Bürgern 
anordnen.

Lassen Sie mich klarstellen, dass in Wahrheit solche bösarti-
gen Akte den tatsächlichen Lehren des Islam vollkommen gegen-
sätzlich sind. Der Heilige Koran erlaubt unter keinen Umständen 
Extremismus oder Terrorismus. 

Gemäß unserem Glauben hat der allmächtige Gott in 
diesem Zeitalter den Begründer der Ahmadiyya Muslim Jamaat, 
Seine Heiligkeit Mirza Ghulam Ahmad von Qadianas als den 
Verheißenen Messias und Imam Mahdi in vollkommener 
Unterordnung dem Heiligen Propheten Muhammadsaw entsandt. 
Der Verheißene Messiasas ist geschickt worden, um die wahren 
und wirklichen Lehren des Islam und des Heiligen Koran zu ver-
breiten. Er ist gesandt worden, um eine Bindung zwischen dem 
Menschen und dem allmächtigen Gott zu fördern. Er ist ge-
schickt worden, um die Rechte, die ein Mensch einem anderen 
schuldet, festzustellen und zu erkennen. Er ist entsandt worden, 
um jegliche religiösen Kriege zu beenden. Er ist geschickt worden, 
um Respekt, Würde und Ehre für jeden Religionssti�er und jeden 
Propheten aus jeder Religion zu etablieren. Er ist gesandt worden, 
um die Aufmerksamkeit auf die Erreichung hoher Standards von 
moralischen Werten zu lenken und um Frieden, Liebe, Zuneigung 
und Brüderlichkeit auf der gesamten Welt zu sti�en. 

Wenn Sie irgendeinen Teil der Erde aufsuchen, werden Sie 
diese Qualitäten in allen wahren Ahmadi-Muslimen tief verwur-
zelt vor�nden. Für uns sind weder Terroristen noch Extremisten 
Vorbilder, sowie auch die grausamen muslimischen Diktatoren 
für uns keine Leitbilder darstellen und ebenso haben auch die 
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westlichen Mächte keine Vorbildfunktion für uns. Das Beispiel, 
dem wir folgen, ist das Vorbild des Gründers des Islam, des 
Heiligen Propheten Muhammadsaw; und unsere Richtschnur ist 
der Heilige Koran.

Demgemäß sende ich von diesem Friedenssymposium aus 
eine Nachricht an die gesamte Welt, nämlich dass die Botscha� 
und die Lehren des Islam die der Liebe, Zuneigung, Güte und des 
Friedens sind. 

Traurigerweise sehen wir eine kleine Minderheit von 
Muslimen, die ein vollkommen verzerrtes Bild des Islam präsenti-
ert und entsprechend ihrer fehlgeleiteten Gesinnung handelt. Ich 
möchte Ihnen allen gegenüber bemerken, dass Sie dies nicht als 
den wahren Islam betrachten und demgemäß solche irregeleitete 
Akte nicht als einen Freibrief benutzen sollten, die Gefühle der 
friedliebenden Mehrheit der Muslime zu verletzen oder sie zur 
Zielscheibe von Grausamkeit zu machen. 

Der Heilige Koran ist das heiligste und ehrwürdigste Buch 
für alle Muslime; folglich wird die Verwendung beleidigender 
und abfälliger Sprache oder seine Verbrennung die Gefühle von 
Muslimen schmerzlich verletzen. Wir haben mit ansehen können, 
dass derartige Ereignisse o� zu völlig falschen und unpassenden 
Reaktionen von extremistischen Muslimen führen.

Erst kürzlich haben wir von zwei Vorfällen in Afghanistan 
erfahren, bei denen amerikanische Soldaten den Heiligen Koran 
respektlos behandelt sowie unschuldige Frauen und Kinder in 
ihren Häusern umgebracht haben. Vergleichbar dazu hat eine 
erbarmungslose Person einige französische Soldaten im Süden 
Frankreichs ohne jeglichen Grund erschossen und einige Tage 
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darauf schließlich eine Schule betreten und drei unschuldige jü-
dische Kinder sowie einen ihrer Lehrer getötet.  

Wir können feststellen, dass dieses Verhalten ganz und gar 
falsch ist und niemals zu Frieden führen kann. Wir können eben-
falls sehen, dass derlei Grausamkeiten sich regelmäßig in Pakistan 
und anderenorts ereignen; und so bieten all diese Akte den 
Gegnern des Islam Stärkung für ihren Hass sowie einen Vorwand, 
auf dem basierend sie groß�ächig ihre Ziele verfolgen. Solche bar-
barischen Taten leiten sich, wenn sie kleinräumig verübt werden, 
nicht von persönlichen Feindseligkeiten oder Groll ab, sondern 
sind in der Tat vielmehr das Ergebnis von ungerechten Politiken, 
die von bestimmten Regierungen verfolgt werden, sowohl im in-
ländischen als auch internationalen Bereich. 

Um Frieden in der Welt etablieren zu können, ist es daher 
erforderlich, dass angemessene Standards der Gerechtigkeit in 
jedem Bereich und in jedem Land der Erde entwickelt werden. 
Der Heilige Koran hat das grundlose Töten einer einzelnen un-
schuldigen Person mit dem Töten der gesamten Menschheit 
gleichgesetzt. 

Als Muslim möchte ich daher nochmals unumstößlich deutlich 
machen, dass der Islam Grausamkeit oder Unterdrückung in kein-
ster Weise, Form oder Art gestattet. Das ist ein Gebot, welches 
unabänderlich ist und keine Ausnahme kennt. Der Koran legt 
weiter fest, dass sogar die Feindseligkeit einer Nation bzw. Person 
einen nicht davor zurückhalten darf, vollkommen gerecht und 
fair mit ihnen umzugehen. Es darf nicht sein, dass irgendwelche 
Feindscha�en oder Rivalitäten einen zur Rache oder ungebühr-
lichem Handeln verleiten. Ein anderes entscheidendes Gebot, 
welches uns der Heilige Koran auferlegt, lautet, die Reichtümer 
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und Ressourcen anderer nicht mit neidischen oder gierigen 
Blicken zu betrachten. 

Ich habe lediglich einige wenige Punkte angesprochen, aber 
es handelte sich hierbei um besonders bedeutsame �emen, da sie 
die Grundlage für Frieden und Gerechtigkeit in der Gesellscha� 
sowie auch in der weiten Welt bilden. Ich bete, dass die Welt 
diesen Schlüsselfragen Aufmerksamkeit widmen möge, so dass 
wir vor der Vernichtung der Welt bewahrt  werden, auf die wir 
durch ungerechte und unaufrichtige Personen zugetrieben 
werden. Ich möchte mich bei dieser Gelegenheit auch dafür en-
tschuldigen, dass ich doch etwas Zeit in Anspruch genommen 
habe, aber Tatsache ist, dass das �ema der Friedensicherung 
wirklich äußerst wichtig ist. Die Zeit läu� davon und wir alle 
müssen den Erfordernissen der Gegenwart große Beachtung und 
Aufmerksamkeit widmen, bevor es zu spät wird.

Bevor ich meine Rede beende, möchte ich noch über etwas 
anderes Wichtiges sprechen. Wie uns allen bekannt ist, wird in 
diesen Tagen das diamantene Jubiläum Ihrer Majestät, Queen 
Elizabeth II, begangen. Drehen wir die Uhr 115 Jahre zurück 
zum Jahr 1897, als das diamantene Jubiläum von Queen Victoria 
gefeiert wurde. Damals sandte der Begründer der Ahmadiyya 
Muslim Jamaat eine Gratulationsbotscha� an Queen Victoria. In 
seiner Botscha� überbrachte er sowohl die Lehren des Islam als 
auch Gebete für die Britische Regierung und das lange Leben der 
Queen. Dabei schrieb der Verheißene Messiasas in seiner Botscha� 
auch, dass die beste Eigenscha� ihrer Regierung sich dadurch 
auszeichnet, dass unter ihrem Regiment allen Menschen religiöse 
Freiheit gewährt worden ist. 

Heute regiert die Britische Regierung nicht mehr über 
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den Subkontinent, aber nach wie vor sind die Prinzipien der 
Religionsfreiheit in der britischen Gesellscha� sowie in ihrer 
Gesetzgebung tief verwurzelt, durch die jeder Person religiöse 
Freiheit gewährt ist. 

In der Tat kann ein sehr schönes Beispiel für diese Freiheit 
heute Abend miterlebt werden, wo selbst Angehörige verschieden-
ster Glauben, Religionen und Meinungen an einem Ort mit dem 
gemeinsamen Bestreben zusammengekommen sind, nach Frieden 
in der Welt zu suchen. 

Insofern möchte ich diesen Anlass nutzen, Queen Elizabeth 
II. innigste Beglückwünschungen auszusprechen, und zwar mit 
den gleichen Worten und Gebeten, die der Verheißene Messias 
(Friede sei auf ihm) verwendete. Er sagte:

„Mögen unsere Gratulationen gefüllt mit Zufriedenheit 
und Dankbarkeit unserer mitfühlenden Queen gegenüber 
übermittelt werden. Und möge die ehrenwerte Queen 
stets glücklich und zufrieden sein.”

Der Verheißene Messiasas brachte außerdem Gebete für 
Queen Victoria dar. Ich verwende wiederum seine Worte, um für 
Queen Elizabeth zu beten:

„O mächtiger und erhabener Gott, halte unsere ehren-
werte Queen durch Deine Gnade und Segnungen stets 
glücklich, so wie auch wir unsere Leben unter ihrer Gunst 
und ihrem Wohlwollen glücklich verbringen; und sei ihr 
gütig und in Liebe zugeneigt, in der gleichen Art und 
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Weise wie wir unter ihrer großzügigen und gerechten 
Regentscha� in Frieden und Wohlergehen leben.“

Dies sind Gefühle der Dankbarkeit, die jeder Ahmadi-Muslim 
emp�ndet, der ein britischer Staatsbürger ist. 

Zum Ende möchte ich erneut Ihnen allen aus den Tiefen 
meines Herzens meine Dankbarkeit zum Ausdruck bringen. 
Durch Ihr Kommen haben Sie Ihre Liebe, Zuneigung und 
Brüderlichkeit gezeigt.

Vielen Dank.
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Brad Sherman (Mitglied des amerikanischen 
Repräsentantenhauses; Demokrat) überreicht 
Hadhrat Khalifatul Massih Vaba 

die amerikanische Flagge

Der erste muslimische Kongress-
abgeordnete Keith Ellison
tri� Hadhrat Khalifatul Massih Vaba

Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Massih 
Vaba, leitet in Capitol Hill ein Stilles Gebet

Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul 
Massih Vaba, trägt seine Grundsatzrede 
in Capitol Hill vor



Hadhrat Khalifatul Massih Vaba während des 
o�ziellen Rundgangs in Capitol Hill

Hadhrat Khalifatul Massih Vaba nach seiner historischen Ansprache 
zu amerikanischen Staatsmännern und Beamten in Capitol Hill





Vorwort

Am 27. Juni 2012 fand in Capitol Hill, Washington D.C., eine 
historische Veranstaltung statt. Seine Heiligkeit Mirza Masroor 
Ahmadaba, der fün�e Nachfolger, Kalif, des Verheißenen Messiasas 
und Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Gemeinde, hielt eine 
Ansprache vor führenden Mitgliedern des Kongress, Senatoren, 
Botscha�ern, Mitarbeitern des Weißen Hauses und des State 
Department, Führer von NGOs, religiöse Führer, Professoren, 
Politikberater, Mitglieder des Diplomatic Corps, Repräsentative 
von �ink-Tanks und dem Pentagon sowie Journalisten. In 
dieser Veranstaltung, die erste ihrer Art, hatten einige der ein-
�ussreichsten Führungspersönlichkeiten der Vereinigten Staaten, 
unter anderem Nancy Pelosi, die Führerin der Demokraten im 
House of Representatives, die Möglichkeit, aus erster Hand die 
Lehre des Islam hinsichtlich des Weltfriedens zu vernehmen. 
Nach der Veranstaltung erhielt Seine Heiligkeit eine Führung 
in den Gebäuden von Capitol Hill, bevor er zum House of 
Representatives eskortiert wurde, in dem eine Resolution zu 
Ehren seines Besuchs vorgestellt wurde.
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Der einleitende Absatz der Resolution erklärte:

Willkommen an Seine Heiligkeit Mirza Masroor Ahmad, 
das weltweite spirituelle und administrative Oberhaupt der 
Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�, in Washington, DC, 
und Anerkennung seines Engagements für den Weltfrieden, 
Gerechtigkeit, Gewaltfreiheit, Menschenrechte, Religionsfreiheit 
und Demokratie (…)

Die vollständige Liste der Teilnehmer am Ereignis im Capitol 
Hill lautet wie folgt:

 ◆ U.S.-Senator Robert Casey, Sr. (Demokrat Pennsylvania)
 ◆ U.S.-Senator John Cornyn (Republikaner Texas)
 ◆ Fraktionsvorsitzende der Demokraten Nancy Pelosi 

(Demokratin Kalifornien)
 ◆ U.S.-Kongressmann Keith Ellison (Demokrat Minnesota)
 ◆ U.S.-Kongressmann Bradley Sherman (Demokrat 

Kalifornien)
 ◆ U.S.-Kongressmann Frank Wolf (Republikaner Virginia)
 ◆ U.S.-Kongressmann Michael Honda (Demokrat 

Kalifornien)
 ◆ U.S.-Kongressmann Timothy Murphy (Republikaner 

Pennsylvania)
 ◆ U.S.-Kongressfrau Jeannette Schmidt (Republikanerin 

Ohio)
 ◆ U.S.-Kongressfrau Janice Hahn (Demokratin Kalifornien)
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 ◆ U.S.-Kongressfrau Janice Schakowsky (Demokratin 
Illinois)

 ◆ U.S.-Kongressfrau Zoe Lofgren (Demokratin Kalifornien)
 ◆ U.S.-Kongressfrau Sheila Jackson Lee (Demokratin Texas)
 ◆ U.S.-Kongressmann Gary Peters (Demokrat Michigan)
 ◆ U.S.-Kongressmann �omas Petri (Republikaner 

Wisconsin)
 ◆ U.S.-Kongressmann Adam Schi� (Demokrat Kalifornien)
 ◆ U.S.-Kongressmann Michael Capuano (Demokrat 

Massachusetts)
 ◆ U.S.-Kongressmann Howard Berman (Demokrat 

Kalifornien)
 ◆ U.S.-Kongressfrau Judy Chu (Demokratin Kalifornien)
 ◆ U.S.-Kongressmann Andre Carson (Demokrat Indiana)
 ◆ U.S.-Kongressfrau Laura Richardson (Demokratin 

Kalifornien)
 ◆ U.S.-Kongressmann Lloyd Poe (Republikaner Texas)
 ◆ U.S.-Kongressmann Barney Frank (Demokrat 

Massachusetts)
 ◆ U.S.-Kongressmann Bruce Braley (Demokrat Iowa)
 ◆ U.S.-Kongressmann Dennis Kucinich (Demokrat Ohio)
 ◆ U.S.-Kongressmann Trent Franks (Republikaner Arizona)
 ◆ U.S.-Kongressmann Chris Murphy (Demokrat 

Connecticut)
 ◆ U.S.-Kongressmann Hank Johnson (Demokrat Georgia)
 ◆ U.S.-Kongressmann James Clyburn (Demokrat South 
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Carolina)
 ◆ Seine Exzellenz Bockari Kortu Stevens, Botscha�er von 

Sierra Leone in den Vereinigten Staaten
 ◆ Dr. Katrina Lantos Swett, Vorsitzende der United States 

Kommission für Internationale Religionsfreiheit
 ◆ Hon. Tim Kaine, Ehemaliger Gouverneur von Virginia
 ◆ Amb. Susan Burk, Spezielle Repräsentantin des 

Präsidenten Barack Obama für d. Atomwa�ensperrvertrag
 ◆ Amb. Suzan Johnson Cook, U.S. Sonderbotscha�erin für 

Internationale Religionsfreiheit
 ◆ Hon. Khaled Aljalahma, Stellv. Missionschef, Botscha� 

des Königreichs Bahrain in den Vereinigten Staaten
 ◆ Rev. Monsignor Jean-Francois Lantheaume, Erster Berater 

(Stellv. Missionschef ), Die Apostolische Nuntiatur des 
Vatikans in den Vereinigten Staaten

 ◆ Frau Sara Al-Ojaili, Ö�entlichkeitsarbeit/
Verbindungsbeamtin, Botscha� des Sultanats Oman in 
den Vereinigten Staaten

 ◆ Herr Salim Al Kindie, Erster Sekretär, Botscha� des 
Sultanats Oman in den Vereinigten Staaten

 ◆ Frau Fozia Fayyaz, Botscha� von Pakistan in den 
Vereinigten Staaten

 ◆ Hon. Saida Zaid, Botscha�srat, Botscha� von Marokko in 
den Vereinigten Staaten

 ◆ Hon. Nabeel Munir, Minister-IV (Sicherheitsrat), 
Pakistans Ständige Vertretung in den Vereinigten Staaten

 ◆ Hon. Josef Renggli, Ministerberater, Botscha� der 
Schweiz in den Vereinigten Staaten
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 ◆ Hon. Alyssa Ayres, Stellv. Assistentin Sekretär für Süd-
und Zentralasien, U.S.-Auswärtiges Amt

 ◆ Amb. Karl Inderfurth, Senior-Berater und Wadhwani 
Chair in U.S.-India Policy Studies, Center for Strategic 
and International Studies

 ◆ Hon. Donald A. Camp, Senior Associate, Center for 
Strategic and International Studies

 ◆ Amb. Jackie Wolcott, Executive Director, U.S.-
Kommission für Internationale Religionsfreiheit

 ◆ Dr. Azizah al-Hibri, Beau�ragter, U.S.-Kommission für 
Internationale Religionsfreiheit

 ◆ Herr Isaiah Leggett, Bezirksdirektor, Montgomery 
Count, Maryland

 ◆ Frau Victoria Alvarado, Direktorin, Büro für 
Internationale Religionsfreiheit, U.S.-Auswärtiges Amt

 ◆ Dr. Imad Dean Ahmad, Direktor, Minaret of Freedom 
Institute

 ◆ Dr. Zainab Alwani, Assistenz Professorin für 
Islamstudien, Howard University School of Divinity

 ◆ Frau Deborah L. Benedict, Stellv. Beraterin, U.S.-
Einwanderungs-und Ausländerbehörde, Ministerium für 
innere Sicherheit

 ◆ Frau Lora Berg, Senior Beraterin d. Sonderbeau�ragten 
für muslimische Gemeinscha�en, U.S.-Auswärtiges Amt

 ◆ Dr. Charles Butterworth, Professor (Emeritus) für 
Staatslehre und Politik, University of Maryland, College 
Park

 ◆ Pater John Crossin, Stellv. Direktor des Sekretäriats für 
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Ökumenische und Interreligiöse Angelegenheiten, U.S.- 
katholische Bischofskonferenz

 ◆ Major (Ret.) Franz Gayl, Senior Wissenscha�licher 
Berater, U.S.- Marine Corps

 ◆ Dr. Sue Gurawadena-Vaughn, Direktorin der Programme  
für Internationale Religionsfreiheit und Südost-Asien, 
Freedom House

 ◆ Herr Frank Jannuzi, Leiter des Washington-Büros, 
Amnesty International USA

 ◆ Herr T. Kumar, International Advocacy Director, 
Amnesty International USA

 ◆ George Leventhal, Mitglied des Montgomery County 
Council

 ◆ Herr Amer Latif, Gaststipendiat, Wadhwani Chair 
in U.S.-India Policy Studies, Center for Strategic and 
International Studies

 ◆ Herr Tim Lenderking, Direktor des Pakistan Desk O�ce, 
U.S.- Auswärtiges Amt

 ◆ Herr Jalal Malik, International A�airs O�cer, U.S. Army 
National Guard

 ◆ Herr Naveed Malik, Angestellter im diplomatischen 
Dienst, U.S.- Auswärtiges Amt

 ◆ Frau Dalia Mogahed, Senior Analyst und Executive 
Director, Gallup Center for Muslim Studies

 ◆ Herr Paul Monteiro, Associate Director, White House 
O�ce of Public Engagement

 ◆ Major General David Quantock, United States Army 
Provost General
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 ◆ Frau Tina Ramirez, Director of International and 
Government Relations, �e Becket Fund

 ◆ Rabbi David Saperstein, Direktor und Counsel, Religious 
Action Center for Reform Judaism

 ◆ Kaplan, Brigadier General Alphonse Stephenson, 
Director of the National Guard Bureau O�ce of the 
Chaplain

 ◆ Herr Knox �ames, Director of Policy and Research, U.S.-
Kommission für Internationale Religionsfreiheit

 ◆ Herr Eric Treene, Sonderbeau�ragter für religiöse 
Diskriminierung, Abteilung für Bürgerrechte, 
U.S.- Justizministerium

 ◆ Dr. Hassan Abbas, Professor, Abteilung für regionale und 
analytische Studien, National Defense University

 ◆ Herr Malik Siraj Akbar, Reagan-Fascell-Mitglied, 
National Endowment of Democracy

 ◆ Herr Matthew K. Asada, Congressional Fellow zu Rep. 
Gary Peters

 ◆ Frau Stacy Burdett, Direktorin für Regierungs- und 
Nationale Angelegenheiten, Anti-Defamation League

 ◆ Frau Elizabeth Cassidy, Stellv. Direktorin für Policy 
and Research, U.S.-Kommission für Internationale  
Religionsfreiheit

 ◆ Frau Aimee Chiu, Direktorin für Medien, 
Kommunikation und Public Relations, American Islamic 
Congress

 ◆ Herr Cornelius Cremin, U.S.-Auswärtiges Amt, Büro 
für Demokratie, Menschenrechte und Arbeit, Stellv. 
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Geschä�sführender Direktor und Angestellter im diplo-
matischen Dienst für Pakistan

 ◆ Herr Sadanand Dhume, Gastwissenscha�ler, American 
Enterprise Institute

 ◆ Dr. Richard Gathro, Dekan des Nyack College, 
Washington D.C.

 ◆ Herr Joe Grieboski, Vorsitzender, �e Institute on 
Religion and Public Policy

 ◆ Frau Sarah Grieboski, �e Institute on Religion and 
Public Policy

 ◆ Dr. Max Gross, Außerordentlicher Professor, Prince 
Alwaleed Bin Talal Center for Muslim-Christian 
Understanding, Georgetown University

 ◆ Dr. Riaz Haider, Clinical Professor of Medicine, George 
Washington University

 ◆ Frau Huma Haque, Assistant Director, South Asia Center, 
Atlantic Council

 ◆ Herr Jay Kansara, Associate Director, Hindu American 
Foundation

 ◆ Herr Hamid Khan, Senior Program O�cer, Rule of Law 
Center, U.S. Institute for Peace

 ◆ Frau Valerie Kirkpatrick, Associate for Refugees and 
U.S.Advocacy, Human Rights Watch

 ◆ Herr Alex Kronemer, Unity Productions
 ◆ Herr Paul Liben, Executive Writer, U.S.-Kommission für 

Internationale Religionsfreiheit
 ◆ Frau Amy Lillis, Angestellte im diplomatischen Dienst, 

U.S.-Auswärtiges Amt
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 ◆ Herr Graham Mason, Legislative Assistant für Rep. 
Allyson Schwartz

 ◆ Frau Lauren Markoe, Religion News Service
 ◆ Herr Dan Merica, CNN.com
 ◆ Herr Joseph V. Montville, Senior Associate, Merrimack 

College Center for the Study of Jewish-Christian-Muslim 
Relations

 ◆ Herr Aaron Myers, Program O�cer, Freedom House
 ◆ Frau Attia Nasar, Regional Coordinating O�cer, U.S.-

Auswärtiges Amt
 ◆ Frau Melanie Nezer, Senior Director, US Policy and 

Advocacy, HIAS
 ◆ Dr. Elliott Parris, Bowie State University
 ◆ Herr John Pinna, Director of Government and 

International Relations, American Islamic Congress
 ◆ Herr Arif Ra�q, Adjunct Scholar, Middle East Institute
 ◆ Frau Maya Rajaratnam, Amnesty International
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Übersetzung der Resolution

Willkommen an Seine Heiligkeit Mirza Masroor Ahmad, das 
weltweite spirituelle und administrative Oberhaupt der Ahmadiyya 
Muslim Gemeinde, in Washington, DC, und Anerkennung seines 
Engagements für Weltfrieden, Gerechtigkeit, Gewaltfreiheit, 
Menschenrechte, Religionsfreiheit und Demokratie.

Vom 16. Juni bis zum 2. Juli 2012 stattet Seine Heiligkeit Mirza 
Masroor Ahmad, das weltweite spirituelle und administrative 
Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�, einer interna-
tionalen Religionsgemeinscha� mit Millionen von Mitgliedern 
rund um die Welt, den Vereinigten Staaten einen historischen 
Besuch ab.

Seine Heiligkeit wurde am 22. April 2003 zum Fün�en Kalifen 
von Mirza Ghulam Ahmad gewählt, einem Amt auf Lebenszeit.

Seine Heiligkeit ist eine führende muslimische Persönlichkeit, 
die den Frieden fördert, und die sich in seinen Ansprachen, 
Vorträgen, Büchern und persönlichen Begegnungen fort-
während eingesetzt hat für die Ahmadiyya-Werte: Dienst an der 
Menschheit, universelle Menschenrechte und eine friedvolle und 
gerechte Gesellscha�.

Die Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� hat wiederholt Nöte 
ertragen müssen, eingeschlossen Diskriminierung, Verfolgung 
und Gewalt.

Am 28. Mai 2010 wurden 86 Ahmadi Muslime in Lahore, 
Pakistan, getötet, als zwei Moscheen der Ahmadiyya Muslim 
Gemeinscha� von Anti-Ahmadiyya-Terroristen angegri�-
en wurden. Trotz der anhaltenden konfessionsgebundenen 
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Verfolgung, der Ahmadi Muslime ausgesetzt sind, hält Seine 
Heiligkeit dran fest, Gewalt zu verbieten.

Seine Heiligkeit ist weltweit gereist, um den Dienst an der 
Menschheit zu fördern und unterstützen, in Begegnungen 
mit Präsidenten, Premierministern, Parlamentariern und 
Botscha�ern. 

Während seines Besuches in den Vereinigten Staaten wird 
Seine Heiligkeit Tausende amerikanische Muslime tre�en, des 
Weiteren bedeutende U.S.-Regierungsvertreter, um Beziehungen 
zu stärken und Mittel und Methoden zu �nden, um Frieden und 
Gerechtigkeit für alle Menschen zu etablieren. 

Am Vormittag des 27. Juni 2012 wird Seine Heiligkeit eine 
Grundsatzansprache halten bei einem speziellen, parteiübergreif-
enden Empfang im Rayburn House O�ce in Capitol Hill, mit 
dem Titel: „Der Weg zum Frieden – Gerechte Beziehungen zwis-
chen den Nationen“: 

Daher soll nun Beschlossen werden, dass das 
Repräsentantenhaus –

1. Seine Heiligkeit, Mirza Masroor Ahmad, in Washington, 
DC willkommen heißt;

2. Seine Heiligkeit für die Förderung des individuellen und 
Weltfriedens sowie individuelle und globale Gerechtigkeit 
lobt; und

3. Seine Heiligkeit lobt für seine Ausdauer und 
Beharrlichkeit, den Ahmadi Muslimen zur Vermeidung 
jeglicher Form von Gewalt zu raten, selbst angesichts 
schwerer Verfolgung. 





Wege zur Gerechtigkeit

Bismillāhir-Raḥmānir-Raḥīm—Im Namen Allahs, des 
Gnädigen, des immer Barmherzigen.

Allen ehrenwerten Gästen—Assalamu ‘alaikum wa rahmatul-
lahi wa barakatuhu—Frieden und Segen Allahs seien mit ihnen. 

Bevor wir beginnen, möchte ich zunächst die Gelegenheit 
nutzen, Ihnen allen dafür zu danken, dass Sie sich die Zeit genom-
men haben, zu kommen und sich anzuhören, was ich Ihnen zu 
sagen habe.

Ich bin gebeten worden über ein �ema zu sprechen, das 
außerordentlich groß und breitgefächert ist. Es hat viele ver-
schiedene Aspekte, weswegen es mir nicht möglich ist, sie alle in 
der mir zur Verfügung stehenden kurzen Zeit zu behandeln.

Bei dem �ema, über das zu sprechen ich gebeten wurde, 
handelt es sich um die Etablierung von Weltfrieden. Sicherlich 
ist dies die wesentlichste und dringlichste Aufgabe, mit der die 
Welt konfrontiert wird. Da jedoch die Zeit begrenzt ist, werde 
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ich nur kurz den islamischen Standpunkt zur Scha�ung und 
Aufrechterhaltung von Frieden durch gerechte und gleichberech-
tigte Beziehungen zwischen den Nationen vorstellen.

Die Wahrheit ist, dass Frieden und Gerechtigkeit untrenn-
bar miteinander verknüp� sind - man kann das eine nicht ohne 
das andere haben. Ein Prinzip, das sicherlich alle vernün�igen 
und intelligenten Menschen verstehen können. Lassen wir jene 
beiseite, die entschlossen sind, Chaos in der Welt zu scha�en, so 
kann niemand jemals behaupten, dass in irgendeiner Gesellscha�, 
irgendeinem Land oder sogar in der ganzen Welt, Chaos oder 
Mangel an Frieden dort sein können, wo Gerechtigkeit und faire 
Handlungsweise existieren. Gleichwohl können wir feststel-
len, dass in vielen Teilen der Welt Unordnung und Mangel an 
Frieden vorherrschend sind. Solche Unordnung ist sowohl in-
nerhalb der Länder selbst als auch in den Beziehungen zwischen 
verschiedenen Nationen zu sehen. Derartige Unordnung und 
Unfrieden existieren, obwohl alle Regierungen behaupten, eine 
Politik zu betreiben, die auf Gerechtigkeit basiert. Dabei erheben 
alle den Anspruch, dass die Etablierung von Frieden ihr vorran-
giges Ziel sei.

Nun, im Allgemeinen gibt es wenig Zweifel daran, dass 
Ruhelosigkeit und Ängste in der Welt zunehmen und Unordnung 
sich dadurch ausbreitet. Dies beweist ganz klar, dass irgendwo 
auf der Welt die Voraussetzungen für Gerechtigkeit nicht erfüllt 
werden. Daher gibt es die dringende Notwendigkeit, sich darum 
zu bemühen, die Ungleichheit zu beenden, wo immer und wann 
immer sie existiert.

In diesem Sinne möchte ich, als Oberhaupt der weltweiten 
Ahmadiyya Muslim Gemeinde, einige Beobachtungen über die 
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Notwendigkeit für Frieden und die Wege, denselben auf der 
Grundlage von Gerechtigkeit zu erlangen, vorstellen.

Die Ahmadiyya Muslim Gemeinde ist eine rein religiöse 
Gemeinscha�. Es ist unser fester Glaube, dass der Messias und 
Reformer, der ausersehen war, in diesem Zeitalter zu erscheinen 
und die Welt durch die wahrha�en Lehren des Islam zu erleuchten, 
in der Tat angekommen ist. Wir glauben, dass der Gründer un-
serer Gemeinde, Seine Heiligkeit Mirza Ghulam Ahmad von 
Qadianas, ebenjener Verheißene Messias und Reformer war und 
folglich haben wir ihn anerkannt. 

Er erlegte seinen Anhänger auf, gemäß der wahren und reinen 
Lehren des Islam, die sich auf den Heiligen Koran gründen, zu 
handeln und sie zu verbreiten. Demzufolge wird alles, was ich in 
Bezug auf die Etablierung von Frieden und das Führen gerechter 
internationaler Beziehungen sagen werde, auf den koranischen 
Lehren beruhen.

In Bezug auf das Erreichen von Weltfrieden äußern Sie alle 
regelmäßig ihre Ansichten und unternehmen in der Tat große 
Anstrengungen. Ihr kreativer und intelligenter Verstand erlaubt 
es Ihnen, großartige Ideen, Pläne und in der Tat eine Vision von 
Frieden zu präsentieren. Daher erfordert es dieses �ema nicht, 
dass ich darüber aus weltlicher oder politischer Sicht spreche, 
stattdessen wird mein Fokus vollständig darauf gerichtet sein, 
wie Frieden auf der Grundlage von Religion etabliert werden 
kann. Zu diesem Zweck werde ich, wie ich bereits sagte, einige 
sehr wichtige Richtlinien auf Grundlage der Lehren des Heiligen 
Koran vorstellen.

Es ist wichtig, sich immer daran zu erinnern, dass menschlich-
es Wissen und menschlicher Intellekt nicht vollkommen, sondern 
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in Wirklichkeit begrenzt sind. So, dass, wenn Entscheidungen 
getro�en oder Ideen ausgestaltet werden, o� bestimmte Faktoren 
den menschlichen Verstand beein�ussen, die das Urteilsvermögen 
trüben und eine Person dazu verleiten können zu versuchen, 
ihre eigenen Interessen zu erfüllen. Letztendlich kann dies zu 
einem ungerechten Ergebnis und zum Tre�en ungerechter 
Entscheidungen führen.

Demgegenüber ist das Gesetz Gottes vollkommen, es gibt 
keinen Eigennutz oder unfaire Bestimmungen. Dies deshalb, weil 
Gott nur das Wohl und die Verbesserung für Seine Schöpfung 
wünscht, weswegen Sein Gesetz gänzlich auf Gerechtigkeit basi-
ert. Der Tag, an dem die Menschen der Welt diesen entschei-
denden Punkt erkennen und verstehen, wird der Tag sein, an dem 
die Grundlage für wahren und dauerha�en Frieden gelegt werden 
wird.

Andererseits fahren wir fort festzustellen, dass, obwohl endlos 
Anstrengungen unternommen werden, um den Weltfrieden zu 
etablieren, die Menschen bis jetzt außerstande sind, irgendwelche 
lohnenswerten Ergebnisse zu erzielen.

Nach dem Ende des Ersten Weltkrieges wünschten die 
Oberhäupter bestimmter Länder für die Zukun� gute und friedli-
che Beziehungen zwischen allen Nationen, so dass im Bestreben, 
den Weltfrieden zu erreichen, der Völkerbund gegründet wurde. 
Sein grundlegender Zweck war es, den Weltfrieden zu erhalten 
und den Ausbruch zukün�iger Kriege zu verhindern.

Unglücklicherweise hatten die Regeln des Völkerbundes und 
die erlassenen Beschlüsse gewisse Mängel und Schwachstellen, 
wodurch sie die Rechte aller Völker und aller Nationen nicht 
gleichmäßig beschützten. Das war der Grund dafür, dass ein Land 
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nach dem anderen damit begann, aus dem Völkerbund auszusc-
heiden. So konnte sich als Folge der existierenden Ungleichheit 
kein lang andauernder Friede etablieren.

Die Anstrengungen des Völkerbundes schlugen fehl, was 
direkt in den Zweiten Weltkrieg mündete. Wir alle sind uns der 
beispiellosen Zerstörung und Verwüstung bewusst, die daraus fol-
gten, wobei 75 Millionen Menschen weltweit ihr Leben verloren, 
viele von ihnen unschuldige Zivilisten.

Dieser Krieg hätte mehr als genug sein sollen, um der Welt 
die Augen zu ö�nen. Es hätte ein Weg sein sollen, eine vernün-
�ige Politik zu entwickeln, die allen Beteiligten auf Grundlage 
von Gerechtigkeit ihre gebührenden Rechte garantiert, wodurch 
sie sich als ein Mittel erwiesen hätte, um Frieden in der Welt zu 
scha�en.

Die Regierungen der Welt zu der Zeit bemühten sich in gewis-
sem Ausmaß und versuchten, Frieden zu etablieren, weswegen 
die Vereinten Nationen gegründet wurden. Es wurde jedoch als-
bald ziemlich deutlich, dass der hehre und allumfassende Zweck, 
der die Vereinten Nationen stützte, nicht erfüllt werden konnte. 
In der Tat geben heute bestimmte Regierungen ziemlich o�en 
Erklärungen ab, die den Fehlschlag der UN beweisen.

Was sagt der Islam in Bezug auf internationale Beziehungen, 
die auf Gerechtigkeit gegründet sind und somit ein Mittel sind, 
um den Frieden zu etablieren?

Im Heiligen Koran hat Gott, der Allmächtige, deutlich 
gemacht, dass, während unsere Nationalitäten oder ethnischen 
Hintergründe ein Mittel zur Identitätsbildung sind, sie keinen 
Anspruch auf irgendeine Form von Überlegenheit begründen 
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oder bestätigen.* Der Koran macht auf diese Weise deutlich, dass 
alle Menschen gleichwertig geboren werden.

Darüber hinaus hat der Heilige Prophet Muhammadsaw in 
seiner allerletzten Ansprache alle Muslime angewiesen, sich immer 
daran zu erinnern, dass ein Araber nicht besser ist als ein Nicht-
Araber, noch ein Nicht-Araber besser ist als ein Araber. Er lehrte, 
dass ein weißer Mensch nicht besser ist als ein schwarzer Mensch, 
noch ein schwarzer Mensch besser ist als ein weißer Mensch. Es 
ist also eine eindeutige Lehre des Islam, dass die Menschen aller 
Nationalitäten und aller Rassen gleichwertig sind.

Es wird ebenso deutlich gemacht, dass allen Menschen ohne 
jeden Unterschied oder Vorurteile gleiche Rechte garantiert 
werden sollen. Dies ist der Schlüssel und das goldene Prinzip, 
welches das Fundament für Harmonie zwischen verschiedenen 
Gruppen und Nationen und für die Etablierung von Frieden legt.

Heute stellen wir jedoch fest, dass es zwischen den mächti-
gen und den schwächeren Nationen Spaltung und Trennung gibt. 
Zum Beispiel beobachten wir, dass in den Vereinten Nationen 
Unterschiede zwischen bestimmten Ländern gemacht werden. 
So gibt es im Sicherheitsrat einige ständige Mitglieder und einige 
nicht-ständige Mitglieder. Diese Trennung hat sich als eine in-
terne Quelle von Ängsten und Frustration erwiesen, weswegen 
wir regelmäßig Berichte bestimmter Länder vernehmen, die gegen 
diese Ungleichheit protestieren.

Der Islam lehrt absolute Gerechtigkeit und Gleichheit in 
allen Belangen und so �nden wir eine weitere äußerst wichtige 
Richtlinie in Sure 5 Vers 3 des Heiligen Koran. In diesem Vers ist 

* Sura. 49: Vers. 14
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festgelegt, dass es notwendig ist, sogar jene Leute, die in ihrem 
Hass und ihrer Feindscha� alle Grenzen überschreiten, mit 
Fairness und Gerechtigkeit zu behandeln, um die Anforderungen 
der Gerechtigkeit vollständig zu erfüllen. Und der Koran lehrt 
auch, dass, gleichgültig wann und von wem einem zu Tugend 
und Rechtscha�enheit geraten wird, man diesen Rat annehmen 
soll. Und egal, wo und von wem auch immer einem zu sünd-
ha�em oder ungerechtem Verhalten geraten wird, man diesen Rat 
zurückweisen soll. Es stellt sich natürlich die Frage, was das vom 
Islam geforderte Niveau der Gerechtigkeit ist?

In Sure 4 Vers 136 erklärt der Heilige Koran, dass man, 
sogar wenn man gegen sich selbst oder seine Eltern oder seine 
Verwandten Zeugnis ablegen muss, dies tun muss, um die 
Gerechtigkeit und Wahrha�igkeit aufrecht zu erhalten.

Mächtige und reiche Länder sollten nicht die Rechte der 
armen und schwächeren Länder widerrechtlich an sich reißen, um 
die eigenen zu wahren, noch sollten sie die ärmeren Nationen in 
einer ungerechten Art und Weise behandeln. Andererseits sollten 
die armen und schwächeren Nationen nicht danach streben, den 
mächtigen oder wohlhabenden Nationen Schaden zuzufügen, 
wann immer sich die Gelegenheit dazu bietet. Stattdessen sollten 
sich beide Seiten darum bemühen, die Prinzipien der Gerechtigkeit 
vollkommen zu befolgen, was in der Tat eine Angelegenheit von 
entscheidender Bedeutung ist bei der Aufrechterhaltung friedli-
cher Beziehungen zwischen den Ländern.

Eine weitere Voraussetzung für den Frieden zwischen den 
Nationen, der auf Gerechtigkeit basiert, wird in Sure 15 Vers 
89 des Heiligen Koran genannt, in dem erklärt wird, dass kein 
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Beteiligter jemals neidisch auf die Ressourcen und den Reichtum 
anderer schauen soll.

Und gleichermaßen sollte kein Land danach streben, sich un-
gerechterweise die Ressourcen eines anderen Landes anzueignen, 
oder versuchen, sie unter dem falschen Vorwand des Versuchs, es 
zu helfen oder zu unterstützen, an sich zu reißen. Demzufolge sol-
lten Regierungen andere Nationen nicht auf Basis der Versorgung 
mit technischer Kompetenz durch Abschluss ungerechter 
Geschä�e oder Verträge übervorteilen. Und gleichermaßen sol-
lten Regierungen nicht versuchen, auf Basis der Bereitstellung von 
Fachkenntnis oder Unterstützung, die Kontrolle über die natür-
lichen Ressourcen oder das Eigentum der Entwicklungsländer an 
sich zu reißen.

Wenn es notwendig ist, weniger gebildete Menschen oder 
Regierungen zu lehren, wie sie ihre natürlichen Ressourcen rich-
tig verwenden sollten, dann sollte dies getan werden. Nationen 
und Regierungen sollten immer danach streben, jenen zu dienen 
und zu helfen, die weniger privilegiert sind. Jedoch sollten solche 
Dienste nicht mit dem Ziel, nationale oder politische Vorteile 
zu erreichen oder persönliche Interessen zu befriedigen, geleistet 
werden.

Wir stellen fest, dass in den vergangenen sechs oder sieben 
Dekaden die Vereinten Nationen viele Programme oder Sti�ungen, 
mit dem Ziel den armen Ländern zu helfen sich zu entwickeln, 
ins Leben gerufen haben. Durch diese Bemühungen haben sie 
die natürlichen Ressourcen der Entwicklungsländer erkundet. 
Tatsächlich hat trotz dieser Anstrengungen keines der ärmeren 
Länder die Stufe oder den Standard der Industrienationen erre-
icht. Ein Grund dafür ist sicherlich die weit verbreitete Korruption 
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vieler Regierungen jener unterentwickelten Länder. Allerdings 
muss ich mit Bedauern sagen, dass die Industrienationen fort-
fahren, mit solchen Regierungen Geschä�e zu machen, um ihre 
eigenen Interessen voranzutreiben. Handelsabkommen, inter-
nationale Hilfen und Geschä�sverträge werden weiterhin aus-
geführt. Und als Ergebnis davon haben die Frustrationen und 
die Unruhe der armen und sozial benachteiligten Schichten der 
Gesellscha� zugenommen, was zu Rebellion und Unordnung in-
nerhalb dieser Länder geführt hat.

Die armen Menschen in den Entwicklungsländern sind mit-
tlerweile so frustriert, dass sie sich nicht nur gegen ihre eigenen 
Oberhäupter, sondern auch gegen die Großmächte wenden. 
Dies hat den extremistischen Gruppen in die Hände gespielt, 
die Vorteile aus den Frustrationen zogen und so in der Lage 
waren, solche Menschen zu ermutigen, sich ihren Gruppen an-
zuschließen und ihre hasserfüllten Ideologien zu unterstützen. 
Und das Endergebnis davon ist, dass der Weltfrieden zerstört 
wurde.

Der Islam hat unsere Aufmerksamkeit auf verschiedene Mittel 
für Frieden gelenkt:

• Er erfordert absolute Gerechtigkeit.
• Er erfordert, dass immer wahrha�es Zeugnis abgelegt 

wird.
• Er erfordert, dass unsere Blicke nicht neidisch auf den 

Reichtum anderer geworfen werden.
• Und er erfordert, dass die Industrienationen ihren 

Eigennutz beiseitelassen und stattdessen den weniger 
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entwickelten und ärmeren Nationen mit wahrha� selbst-
loser Haltung und Geist helfen und dienen.

Wenn all diese Faktoren beachtet werden, dann wird wah-
rha�er Friede gescha�en werden.

Wenn trotz all dieser vorangehend erwähnten Maßnahmen 
irgendein Land alle Grenzen überschreitet und ein anderes Land 
angrei� und versucht, ungerechterweise die Kontrolle über dessen 
Ressourcen zu übernehmen, dann sollten die anderen Länder si-
cherlich Maßnahmen ergreifen, solche Grausamkeit zu beenden. 
Aber sie sollten dabei immer mit Gerechtigkeit handeln.

Die Gegebenheiten, um gemäß den islamischen Lehren 
zu handeln, sind detailliert im Heiligen Koran, in der Sure 49,* 
festgelegt, in der gelehrt wird, dass, wenn zwei Nationen im 
Streit miteinander liegen und dies zum Krieg führt, die anderen 
Regierungen ihnen dann nachdrücklich zu Dialog und Diplomatie 
raten sollen, so dass sie zu einer Übereinkun� und Versöhnung 
auf der Basis von ausgehandelten Abkommen gelangen.

Wenn jedoch einer der Beteiligten die Bedingungen der 
Einigung nicht akzeptiert und Krieg führt, dann sollten die 
anderen Länder sich zusammentun und kämpfen, um den 
Angreifer zu stoppen. Wenn die angreifende Nation besiegt ist 
und einer beiderseitigen Verhandlung zustimmt, dann sollten alle 
Beteiligten auf eine Vereinbarung hinarbeiten, die zu lang anhal-
tendem Frieden und Versöhnung führt. Harte und ungerechte 
Bedingungen, die dazu führen, dass irgendeiner Nation die Hände 
gebunden sind, sollten nicht erzwungen werden, weil dies auf 

* Sura. 49: Vers.10.
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lange Sicht zu Unruhe führt, die gären und sich ausbreiten wird. 
Und das Ergebnis solcher Unruhe wird weiteres Chaos sein. Wenn 
eine dritte Regierung beteiligt ist und danach strebt, Versöhnung 
zwischen den beiden Parteien herbeizuführen, dann sollte sie mit 
Aufrichtigkeit und absoluter Unparteilichkeit zu Werke gehen. 
Diese Unparteilichkeit sollte jederzeit aufrechterhalten werden. 
Selbst wenn eine der Parteien gegen sie spricht, sollte die dritte 
Partei keinen Ärger zeigen und keine Rache nehmen oder in 
unfairer Art und Weise handeln. Allen Beteiligten sollten ihre 
angemessenen Rechte gewährt werden. Demnach ist es für die 
Erfüllung der Voraussetzungen von Gerechtigkeit entscheidend, 
dass die Länder, die ein Abkommen aushandeln, nicht danach 
streben, ihre eigenen persönlichen Interessen durchzusetzen, oder 
versuchen, unzulässigen Vorteil von beiden Ländern zu erlangen. 
Sie sollten sich nicht ungerechterweise einmischen oder eine von 
beiden Parteien unter Druck setzen.

Die natürlichen Ressourcen irgendeines Landes sollten nicht 
ausgenutzt werden.

Unnötige und unfaire Einschränkungen sollten solchen 
Ländern nicht auferlegt werden, weil dies weder gerecht ist noch 
es sich jemals als Ursache erweisen kann, die Beziehung zwischen 
den Ländern zu verbessern.

Aufgrund der begrenzten Zeit habe ich diese Punkte nur sehr 
kurz angesprochen. Kurzum, wenn wir wünschen, dass Frieden 
in der Welt gescha�en wird, dann müssen wir unsere persönli-
chen und nationalen Interessen um des größeren Guten Willen 
beiseitelassen und einvernehmliche Beziehungen aufbauen, die 
vollständig auf der Gerechtigkeit aufbauen.

Einige von Ihnen mögen mir zustimmen, dass es andernfalls 
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Globale Einheit als schlüssel zum 
frieden

Das Europäische parlament 
Brüssel, Belgien, 2012

aufgrund der Bündnisse und Blöcke, die sich bilden könnten, bzw., 
die sich schon gebildet haben, nicht unwahrscheinlich ist, dass 
das Chaos in der Welt weiterhin zunehmen wird, was letztendlich 
zu einer gewaltigen Zerstörung führen wird. Die Auswirkungen 

einer solchen Verwüstung und Kriegsführung werden sicherlich 
über viele Generationen hinweg andauern.

Und daher sollten die Vereinigten Staaten als größte 
Weltmacht ihre Rolle dabei spielen, mit wahrha�er Gerechtigkeit 
und mit solchen guten Absichten, wie ich sie beschrieben habe, 
zu handeln.

Wenn es so geschieht, dann wird sich die Welt immer mit 
großer Bewunderung an Ihre großartigen Anstrengungen 
erinnern.

Ich bete dafür, dass dies Realität wird.

Ich danke Ihnen sehr.  Noch einmal vielen Dank.

Es ist unsere Tradition, zum Ende einer Veranstaltung ein Stilles 
Gebet zu verrichten. Daher werde ich ein Stilles Gebet verrichten, 
in dem die Ahmadis mir folgen werden. Sie alle, unsere Gäste, 
können auf ihre eigene Weise ein Gebet verrichten.
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Das Europäische parlament 
Brüssel, Belgien, 2012



Hadhrat Khalifatul Massih Vaba wird 
von Martin Schulz, Präsident des 
Europäischen Parlaments begrüßt

Seine Heiligkeit leitet zum Abschluss der 
Veranstaltung ein Stilles Gebet. 
Zu seiner Rechten: Dr. Charles 
Tannock (MEP-UK), links: Ra�q Hayat 
(Nationaler Vorsitzender AMA UK) 

Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul 
Massih Vaba trägt die Grundsatzrede vor



Pressekonferenz mit Hadhrat Khalifatul Massih Vaba im Europäischen Parlament. 
Neben Seiner Heiligkeit sitzt Dr. Charles Tannock (MEP-UK und Vorsitzender 
der Gruppe “Freunde der Ahmadiyya Muslime im Europäischen Parlament”) 

Tunne Kelam (MEP Estland & Vize-Vorsitzender 
der Gruppe “Freunde der Ahmadiyya Muslime im 
Europäischen Parlament”) tri� Seine Heiligkeit

Phil Bennion (MEP von West Midlands 
und Mitglied der Südasien-Delegation des 
Europäischen Parlaments) tri� Seine Heiligkeit





Vorwort

Am 3. und 4. Dezember 2012 stattete Seine Heiligkeit Mirza 
Masroor Ahmadaba, fün�er Kalif, Nachfolger, des Verheißenen 
Messiasas, dem Europäischen Parlament in Brüssel seinen ersten 
Besuch ab, während dem er vor einem Publikum, das 350 Gäste 
umfasste und 30 verschiedene Nationen repräsentierte, eine his-
torische Grundsatzrede hielt. Die Veranstaltung wurde von der 
kürzlich ins Leben gerufenen und aus dem europäischen Parlament 
hervorgegangenen parteiübergreifenden Gruppe „Freunde 
der Ahmadiyya-Muslime“, deren Vorsitz Dr. Charles Tennock, 
Mitglied des Europäischen Parlaments, einnimmt, veranstaltet. 
Dies ist eine parteiübergreifende und europaweite Gruppe von 
Mitgliedern des Europäischen Parlaments, die initiiert wurde, 
um für die Ahmadiyya Muslim Gemeinde im Europäischen 
Parlament zu werben und ihre Anliegen in Europa und dem Rest 
der Welt bekanntzumachen. Während seiner Reise hatte Seine 
Heiligkeit Mirza Masroor Ahmadaba auch einige Besprechungen 
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mit Parlamentariern und anderen Würdenträgern. Unter jenen, 
die er traf, befanden sich:

Dr. Charles Tannock (MEP-UK) - Mitglied des Ausschuss für 
Auswärtige Angelegenheiten des Europäischen Parlaments, 
Mitglied des Unterausschuss für Menschenrechte, Vizepräsident 
der parlamentarischen Delegation für Beziehung mit der parla-
mentarischen NATO-Gruppe und Vorsitzender der europäis-
chen Parlamentsgruppe „Freunde der Ahmadiyya-Muslime“. 

Tunne Kelam (MEP-Estland) - Mitglied des Ausschuss für 
Auswärtige Angelegenheiten des Europäischen Parlaments, 
des Unterausschuss für Sicherheit und Verteidigung und 
Stellvertretender Vorsitzender der europäischen Parlamentsgruppe 
„Freunde der Ahmadiyya-Muslime“.               

Claude Moraes (MEP-UK) - Stellvertretender Vorsitzender der 
Delegation für die Beziehung zur Arabischen Halbinsel, Mitglied 
des Ausschuss für Bürgerrechte, Gerechtigkeit und Innenpolitik, 
Stellvertretender Vorsitzender der Labour Party des Europäischen 
Parlaments und Stellvertretender Vorsitzender der europäischen 
Parlamentsgruppe „Freunde der Ahmadiyya-Muslime“. 

Barbara Lochbihler (MEP-Deutschland) - Vorsitzende des 
Unterausschusses für Menschenrechte. 

Jean Lambert (MEP-UK) - Vorsitzender der Südasien-Delegation 
des Europa-Parlaments.
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Phil Bennion (MEP-UK) - Mitglied der Südasien-Delegation 
des Europa-Parlaments und Vorsitzender der europäischen 
LibDem-Gruppe.

Am 4. Dezember wurde vor der Hauptveranstaltung und 
der Grundsatzrede Seiner Heiligkeit eine internationale 
Pressekonferenz im Presseraum des Europäischen Parlaments abge-
halten. Seine Heiligkeit beantwortete während einer 40 minütigen 
Pressekonferenz Fragen von einer Reihe von Medienscha�enden, 
darunter Journalisten und Rundfunkanstalten aus dem Vereinigten 
Königreich, Spanien, Frankreich, Belgien, Pakistan und anderen 
Ländern. Als Antwort auf eine Frage der BBC über die Rolle 
des Islam in der Welt, sagte Seine Heiligkeit, „die islamische 
Botscha� des Friedens ist universal, weswegen unser Motto auch 
‚Liebe für alle, Hass für keinen‘ lautet.“ Auf die Frage eines spanis-
chen Journalisten erwiderte Seine Heiligkeit, dass alle Religionen 
in ihrem Ursprung eine Botscha� des Friedens lehrten, weswegen 
wahre Muslime an alle Propheten glaubten. Jeder Prophet, so 
sagte er, überbrachte die Botscha�, dass es Einen Gott gibt. Als 
Antwort auf die Frage eines maltesischen Journalisten sagte Seine 
Heiligkeit, dass es die Aufgabe von Ahmadi-Muslimen sei, die 
Menschheit näher zu Gott zu bringen, und die Weltbevölkerung 
auf ihre Verp�ichtung, ihre einander zustehenden Rechte zu 
schützen, aufmerksam zu machen. 

Die Hauptveranstaltung wurde vor einem dicht gefüllten 
Publikum abgehalten. Der Vorsitzende und der Stellvertretende 
Vorsitzende der europäischen Parlamentsgruppe „Freunde der 
Ahmadiyya Muslime“ begrüßten auf dem Podium Seine Heiligkeit 
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Mirza Masroor Ahmadaba, Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya 
Muslim Gemeinde. Martin Schulz, MEP und Präsident des 
Europäischen Parlaments, erschien, um Seine Heiligkeit zu tref-
fen. Vor der Grundsatzrede von Seiner Heiligkeit adressierten 
einige Mitglieder des Europäischen Parlaments das Publikum 
und brachten ihre Bewunderung für den friedlichen Islam, so wie 
er von der Ahmadiyya Muslim Gemeinde verfechtet wird, zum 
Ausdruck. Dr. Charles Tennock MEP, Vorsitzender der europäis-
chen Parlamentsgruppe „Freunde der Ahmadiyya Muslime“, 
sagte, „Ahmadi-Muslime seien ein willkommenes Beispiel für 
Toleranz auf der Welt“. Er verurteilte die Verfolgung von Ahmadi-
Muslimen in Pakistan und sagte, „das Ahmadi-Motto ‚Liebe für 
alle, Hass für keinen‘ ist ein willkommenes Gegenmittel für die 
extremistischen Jihadisten“. 

Hier werden wir nun die historische Grundsatzrede, gehalten 
von Seiner Heiligkeit Mirza Masroor Ahmadaba, fün�er Kalif des 
Verheißenen Messiasas und Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya 
Muslim Gemeinde, wiedergeben.   



Globale Einheit als Schlüssel zum Frieden

Bismillāhir-Raḥmānir-Raḥīm—Im Namen Allahs, des 
Gnädigen, des immer Barmherzigen.

Allen ehrenwerten Gästen—Assalamu ‘alaikum wa rahmatul-
lahi wa barakatuhu—Frieden und Segen Allahs seien mit ihnen.

Zu Beginn möchte ich den Organisatoren dafür danken, dass 

sie mir die Möglichkeit eingeräumt haben, zu ihnen allen hier im 
Europäischen Parlament zu sprechen. Ebenso bedanken möchte 
ich mich bei all den Delegierten, die die unterschiedlichsten 
Länder repräsentieren, sowie allen anderen Gästen, die große 
Anstrengungen unternommen haben, um dieser Veranstaltung 
beizuwohnen.

All jene, die mit der Ahmadiyya Muslim Jamaat – oder 
Gemeinde – wohl vertraut sind, und selbst jene, die mit ihr weni-
ger gut vertraut sind und Kontakte zu einzelnen Ahmadis p�egen, 
sind sich vollkommen darüber im Klaren, dass wir als Jamaat die 
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Aufmerksamkeit der Welt stets auf die Etablierung von Frieden 
und Sicherheit lenken. Es ist gewiss, dass wir alle in unseren 
Möglichkeiten liegenden Anstrengungen unternehmen, um diese 
Ziele zu erreichen.

Als Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Jamaat spreche ich, 
soweit sich die Gelegenheit dazu ergibt, regelmäßig über diese 
Aspekte. Der Grund, weswegen ich über die Notwendigkeit von 
Frieden und wechselseitiger Liebe spreche, liegt nicht darin be-
gründet, dass die Ahmadiyya Gemeinde irgendeine neue Lehre 
gebracht hat. Obzwar es zweifellos der Fall ist, dass es eines der 
wichtigsten Ziele der Niederkun� des Begründers der Ahmadiyya 
Muslim Gemeinde war, Frieden und Versöhnung zu bringen, so ist 
die Wahrheit doch, dass wir alle unsere Taten auf Grundlage der 
Lehren, die dem Begründer des Islam, dem Heiligen Propheten 
Muhammadsaw, o�enbart wurden, begehen.

In den 1.400 Jahren, die der Zeit des Heiligen Prophetensaw 
folgten, sind die reinen Lehren des Islam, die er brachte, un-
glücklicherweise seit langem von der Mehrheit der Muslime in 
Vergessenheit geraten. Daher hat Allah, der Allmächtige, um den 
wahren Islam wiederzubeleben, in Übereinstimmung mit den 
Prophezeiungen des Heiligen Prophetensaw den Begründer der 
Ahmadiyya Muslim Jamaat, Hadhrat Mirza Ghulam Ahmadas 
von Qadian, gesandt. Ich bitte sie alle darum, diesen Aspekt im 
Sinn zu haben, wenn ich dazu übergehe, über die islamische Lehre 
hinsichtlich der Entwicklung von Frieden und Harmonie auf der 
Welt zu sprechen.

Ebenso sollte ich erwähnen, dass es mehrere Aspekte von 
„Frieden“ und „Sicherheit“ gibt. Wiewohl jede einzelne Facette für 
sich genommen bedeutend ist, so ist es gleichzeitig von äußerster 
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Wichtigkeit, wie die einzelnen Aspekte untereinander verbunden 
sind. Beispielha� kann herangeführt werden, dass der Grundstein 
für den Frieden in der Gesellscha� die Ruhe und Harmonie in-
nerhalb der Familie ist. Die Verhältnisse innerhalb der Familie 
beschränken sich nicht auf derselben, sondern haben einen E�ekt 
auf den Frieden innerhalb der lokalen Umgebung, die wiederum 
sich auf den Frieden der weiteren Umgebung oder Stadt auswirkt. 
Wenn es Probleme innerhalb der Familie gibt, so werden diese 
sich negativ auf die lokale Umgebung und diese wiederum auf 
die gesamte Stadt auswirken. Gleicherweise wird der Bundesstaat 
dieser Stadt den Frieden des gesamten Landes beein�ussen und 
schlussendlich wird der Zustand eines Landes den Frieden und die 
Harmonie der Region oder der gesamten Welt beein�ussen. Aus 
diesem Grund ist es eindeutig, dass, wenn man gewillt ist, einen 
einzigen Aspekt von Frieden zu diskutieren, man zur Erkenntnis 
gelangt, dass sein Umfang nicht begrenzt ist, sondern fortfahren 
wird, sich zu erweitern. Gleicherweise sehen wir, dass dort, wo es 
an Frieden mangelt, unterschiedliche Methoden vonnöten sind, 
um das Problem zu lösen, basierend auf den dahinterliegenden 
Problemen und bezogen auf den spezi�schen Aspekt von Frieden 
und Harmonie, der verletzt wurde. Wenn wir uns dies vergegen-
wärtigen, dann ist es o�ensichtlich, dass, um dieses �ema in der 
erforderlichen Ausführlichkeit zu diskutieren, viel mehr Zeit von-
nöten ist, als hier vorhanden. Nichtsdestoweniger werde ich ver-
suchen, einige Aspekte der wahren Lehre des Islam zu behandeln.

Wir sehen, dass in der modernen Welt viele Vorwürfe 
gegen den Islam erhoben werden, und die meiste Schuld für 
die Unordnung und den Unfrieden in der Welt dem Islam zu-
geschoben wird. Diese Vorwürfe wurden erhoben, obwohl 
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die Bedeutungen des Wortes Islam zuvorderst „Frieden“ und 
„Sicherheit“ sind. Darüber hinaus ist der Islam jene Religion, 
die präzise Anleitungen zur Etablierung von Frieden gegeben 
hat, und bestimmte Regeln festgelegt hat, um diesen zu erlan-
gen. Bevor ich dazu übergehe, ihnen die wahren und friedlichen 
Lehren des Islam näher zu bringen, möchte ich in Kürze den 
derzeitigen Zustand der Welt diskutieren. Ich bin mir sicher, 
dass sie hinsichtlich dieser Sachlage wohl kundig sind, doch ich 
werde sie so umreißen, dass sie in der Lage sein werden, sie im 
Bewusstsein zu haben, wenn ich dazu übergehe, die islamische 
Lehre hinsichtlich des Friedens und der Harmonie zu diskutieren. 
Wir sind uns alle bewusst darüber und stimmen dem auch zu, 
dass die Welt zu einem globalen Dorf geworden ist. Wir alle sind 
durch die unterschiedlichsten Mittel miteinander verbunden, sei 
es durch die modernen Wege des Verkehrs, durch Medien und 
Internet oder über diverse andere Wege. All dies hat dazu gefüh-
rt, dass die Nationen dieser Welt näher zusammengerückt sind. 
Wir können sehen, dass sich in den größten Ländern Menschen 
aller Rassen, Religionen und Nationalitäten angesiedelt haben 
und zusammenleben. Tatsächlich ist in manchen Ländern ein 
erheblicher Anteil der Bevölkerung ausländischen Ursprungs. 
Die Immigranten sind nunmehr so gut integriert, dass es für die 
Regierung oder die lokalen Behörden eine extreme Schwierigkeit 
darstellen würde, ja, nahezu unmöglich sein würde, sie nun des 
Landes zu verweisen. Obwohl Versuche unternommen wurden, 
die Immigration einzudämmen und einige Restriktionen einger-
ichtet wurden, so gibt es doch diverse Möglichkeiten, über die ein 
Bürger eines Landes in der Lage ist, in ein anderes Land zu gelan-
gen. Lässt man auch illegale Einwanderungen beiseite, so können 
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wir doch erkennen, dass gewisse internationale Gesetze existieren, 
die denjenigen zupass kommen, die gezwungen sind, aufgrund 
gewisser Umstände auszuwandern.

Wir sehen auch, dass als Konsequenz der Massenimmigration 
sich in einigen Ländern Rastlosigkeit und Angst verbreiten. Die 
Verantwortlichkeit dafür liegt bei beiden Parteien – sowohl bei 
den Immigranten als auch bei den Einheimischen. Auf der einen 
Seite provozieren manche Immigranten die Einheimischen, 
indem sie es ablehnen, sich auch nur ein wenig zu integrieren, 
während auf der anderen Seite die einheimische Bevölkerung 
einen Mangel an Toleranz und O�enherzigkeit zeigt. Von Zeit 
zu Zeit schwillt der Hass auf ein gefährliches Maß an. Der Hass 
oder die Feindseligkeit der einheimischen Bevölkerung in den 
westlichen Ländern dem Islam gegenüber zeigt sich insbeson-
dere als Reaktion auf das schlechte Verhalten einiger Muslimen 
und besonders Immigranten. Der Zorn und die Reaktion be-
laufen sich dabei nicht nur auf ein geringes Maß, sondern können 
und erreichen auch solcherart extreme Ausmaße, dass westliche 
Führer sich regelmäßig zu diesem Problem äußern. Deswegen 
sehen wir auch, dass gelegentlich die deutsche Kanzlerin davon 
spricht, dass Muslime Teil Deutschlands sind; wir sehen, dass 
der Premierminister des Vereinigten Königreichs von der 
Notwendigkeit der Muslime sich zu integrieren spricht, und 
die Führer einiger anderer Staaten soweit gehen, dass sie die 
Muslime warnen. Der Zustand dieser Kon�ikte ist, wenngleich 
er sich nicht verschlechtert, so doch besorgniserregend. Diese 
Angelegenheiten können eskalieren und zur Zerstörung des 
Friedens führen. Es dür�e kein Zweifel darüber bestehen, dass 
das Ausmaß dieser Kon�ikte sich nicht nur auf den Westen 
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beschränken würde, sondern sich auf die gesamte Welt und ins-
besondere die muslimischen Länder auswirken würde. Es würde 
zu einer ernstha�en Verschlechterung zwischen der westlichen 
und östlichen Welt führen. Um die Situation zu verbessern und 
einen Frieden herbeizuführen, ist es daher notwendig, dass alle 
Parteien zusammenarbeiten. Regierungen müssen eine Politik 
betreiben, die den wechselseitigen Respekt zueinander etabliert 
und beschützt, wodurch die Verletzung von Gefühlen anderer 
oder ihnen irgendeine Art von Schaden Zufügen als ungesetzlich 
erklärt wird.

Bezug nehmend auf die Immigranten gilt, dass sie mit dem 
Willen, sich in die Mehrheitsgesellscha� zu integrieren, in das Land 
eintreten sollten, während die Einheimischen dafür bereit sein 
müssen, ihre Herzen zu ö�nen und Toleranz zu zeigen. Darüber 
hinaus wird das einfache In-Kra�-Setzen von Restriktionen 
nicht zum Frieden führen, weil alleine dadurch nicht Gemüt und 
Ansichten der Menschen geändert werden. Dies tri� nicht nur 
auf Muslime zu, sondern immer dann, wenn die Auslebung der 
Religion oder des Glaubens einer Person gewaltsam unterdrückt 
wird, führt dies zu einer negativen Reaktion, durch welche der 
Frieden ernstha� in Gefahr gerät. Wie ich bereits erwähnt habe, 
können wir sehen, dass in gewissen Ländern Kon�ikte, und dabei 
ganz besonders zwischen den Einheimischen und den mus-
limischen Immigranten, zunehmen. Dabei ist es o�ensichtlich, 
dass beide Seiten immer weniger Toleranz aufbringen und ein 
Widerwille vorhanden ist, sich kennenzulernen. Die Europäische 
Führungsriege muss akzeptieren, dass dies der Realität entspricht, 
und verstehen, dass sie die Verantwortung trägt, wechselseitigen 
religiösen Respekt und gegenseitige Toleranz zu etablieren. Dies 
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ist essentiell, um in jedem europäischen Land und zwischen den 
europäischen und muslimischen Staaten eine Atmosphäre des 
guten Willens zu entwickeln, so dass der Frieden der Welt nicht 
in Gefahr gerät.

Ich glaube, dass der Grund dieser Art Kon�ikte und 
Zerwürfnisse nicht allein im Glauben oder der Religion liegt 
und auch nicht nur eine Frage von Di�erenzen zwischen dem 
Westen und den muslimischen Nationen ist. Tatsächlich ist die 
globale Finanzkrise ein wesentlicher Faktor für die Zwietracht. 
Vor der Rezession oder der Kreditkrise hat sich niemand über 
den Zustrom von Immigranten – Muslime, Nichtmuslime 
oder Afrikaner – echau�ert. Die Situation hat sich jedoch 
geändert und die Krise hat zu all dem geführt. Sie hat sogar die 
Beziehungen zwischen den europäischen Ländern beein�usst, so 
dass Ängste und Vorurteile zwischen den Bevölkerungen gewis-
ser europäischer Nationen und den Bevölkerungen anderer eu-
ropäischer Nationen tagtäglich zunehmen. Dieser Zustand der 
Ho�nungslosigkeit ist überall anzutre�en.

Die Formierung der Europäischen Union war für die eu-
ropäischen Länder eine große Errungenscha�, weil sie ein Mittel 
zur Vereinigung des Kontinents darstellte. Daher sollten sie alle 
nur möglichen Anstrengungen zur Bewahrung dieser Einheit un-
ternehmen, indem sie die ihnen einander zustehenden Rechte an-
erkennen. Die Sorgen und Ängste, die Mitglieder der allgemeinen 
Bevölkerung mit sich tragen, müssen beseitigt werden. Um die 
Rechte der jeweiligen Gesellscha� zu schützen, müssen sie gewillt 
sein, die fairen und gerechten Forderungen, die untereinander 
erhoben werden, zu akzeptieren, wobei es selbstverständlich der 
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Fall ist, dass es faire und gerechte Forderungen der Bevölkerung 
jedes einzelnen Landes gibt.

Halten sie in Erinnerung, dass die Stärke Europas darin liegt, 
dass es vereint und geschlossen ist wie eine Einheit. So eine Einheit 
wird ihnen nicht nur hier in Europa zum Vorteil gereichen, 
sondern auch auf globaler Ebene wird dies dafür sorgen, dass der 
Kontinent seine Stärke und seinen Ein�uss aufrechterhalten kann. 
Aus der islamischen Perspektive gesehen, verhält es sich tatsäch-
lich dermaßen, dass wir danach streben sollten, dass die gesamte 
Welt sich miteinander vereint. Hinsichtlich der Währung sollte 
die Welt vereint sein. Hinsichtlich freiem Gewerbe und Handel 
sollte die Welt vereint sein, und auch hinsichtlich der Freiheit der 
Bewegung und Einwanderung sollten zusammenhängende und 
praktische Politiken entwickelt werden, damit die Welt zu einer 
Einheit werden kann. 

In der Essenz geht es darum, dass Länder danach streben sol-
lten, miteinander zu kooperieren, so dass Spaltung durch Einheit 
ersetzt wird. Wenn die Maßnahmen umgesetzt werden, dann 
wird schnell ersichtlich, dass die bestehenden Kon�ikte enden 
und durch Frieden und wechselseitigen Respekt ersetzt werden, 
vorausgesetzt, dass wahre Gerechtigkeit praktiziert wird und 
jedes Land sich seiner Verantwortung bewusst wird. Mit großem 
Bedauern muss ich sagen, dass, wiewohl es eine islamische Lehre 
ist, die islamischen Länder nicht in der Lage waren, sich untere-
inander zu vereinen. Wenn sie in der Lage wären, zu kooperieren 
und sich zu vereinen, dann müssten die islamischen Länder nicht 
ständig den Westen um Unterstützung und Hilfe bitten, um ihre 
internen Schwierigkeiten und Bedürfnisse zu mildern.

Mit diesen Worten werde ich nun dazu übergehen, über die 
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wahre islamische Lehre hinsichtlich der Etablierung von langan-
haltendem Frieden in der Welt zu sprechen. 

Zuvorderst – eine grundsätzliche und wesentliche Lehre 
des Islam ist, dass ein wahrer Muslim eine Person ist, vor dessen 
Zunge und Hand alle seine friedlichen Mitmenschen sicher sind. 
Dies ist die De�nition von „Muslim“, die der Heilige Prophet 
Muhammadsaw gegeben hat. Nachdem man dieses grundsätzli-
che und schöne Prinzip vernommen hat, kann denn dann irgen-
dein Vorwurf oder irgendeine Anklage gegen den Islam erhoben 
werden? Sicherlich nicht. Der Islam lehrt, dass nur jene, die ihre 
Zunge oder ihre Hand dazu verwenden, um Ungerechtigkeit und 
Hass zu verbreiten, es verdienen, bestra� zu werden. Wenn somit 
– von lokaler Ebene bis hin zur globalen – alle Parteien innerhalb 
der Grenzen dieses goldenen Prinzips blieben, dann würden wir 
niemals religiöse Zerwürfnisse vor�nden. Wir würden niemals 
politische Streitereien vor�nden noch gäbe es Unruhen, die auf 
Gier und dem Streben nach Macht gründen. Wenn diese wahren 
islamischen Prinzipien befolgt werden würden, dann würden die 
Mitglieder der Bevölkerungen innerhalb der jeweiligen Länder 
die den Subjekten einander zustehenden Rechte und Gefühle 
schützen, und die Regierungen würden ihrer Verantwortung, alle 
Bürger zu beschützen, gerecht werden. Auf internationaler Ebene 
würde jede Nation mit einem Geist wahrer Anteilnahme und mit 
Mitgefühl füreinander zusammenarbeiten.

Ein weiterer Grundsatz, den der Islam lehrt, lautet, dass für 
die Scha�ung von Frieden es für alle Parteien essentiell ist, nie-
mals irgendeine Form des Stolzes und der Arroganz zu zeigen. 
Dies wurde auf vollkommene Weise vom Heiligen Prophetensaw 
illustriert, als er in einem bekannt gewordenen Ausspruch sagte, 
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dass ein schwarzer Mensch einem weißen Menschen nicht über-
legen ist, genauso wie ein weißer Mensch einem schwarzen nicht 
überlegen ist. Noch ist ein Europäer besser oder überlegener als 
jemand einer anderen Nation, noch sind es Afrikaner, Asiaten 
oder Menschen aus irgendeinem anderen Teil dieser Welt. 
Unterschiede von Nationalität, Hautfarbe oder Ethnie dienen 
nur der Identität und Erkennung.

Die Wahrheit ist, dass in der modernen Welt wir alle vo-
neinander abhängig sind. Heute können sogar Großmächte wie 
Europa und die Vereinigten Staaten nicht überleben, wenn sie 
vollkommen isoliert von anderen bleiben. Afrikanische Länder 
können ebenso wenig isoliert sein und dabei prosperieren wie 
die asiatischen Länder oder Völker aus anderen Teilen der Welt. 
Wenn sie beispielsweise ihre Wirtscha� aufblühen sehen wollen, 
dann müssen sie gewillt sein, internationalen Handel zu akzep-
tieren. Ein eindeutiges Beispiel, das zeigt, wie die Welt heutzutage 
miteinander verbunden ist, wird durch die Tatsache aufgezeigt, wie 
die Europäische- oder die Welt-Finanzkrise über die letzten Jahre 
nahezu jedes Land dieser Welt negativ beein�usst hat. Darüber 
hinaus ist es für Länder, die in der Wissenscha� Fortschritte er-
zielen wollen, notwendig, zu kooperieren und einander zu helfen.

Wir sollten immer daran denken, dass den Menschen 
dieser Welt, seien sie aus Afrika, Europa, Asien oder anderswo, 
großes geistiges Potential von Allah, dem Allmächtigen, gege-
ben wurden. Wenn alle Parteien ihr gottgegebenes Potential 
nach dem bestmöglichen ihrer Fähigkeiten für die Verbesserung 
der Menschheit einsetzen würden, dann würden wir sehen, 
wie sich die Welt zu einem Hort des Friedens entwickeln 
würde. Wenn die Industrienationen allerdings versuchen, den 
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Fortschritt und Wachstum der weniger entwickelten Länder 
oder Entwicklungsländer zu unterdrücken und den intelligenten 
und produktiven Köpfen keine Gelegenheit einräumen, dann 
wird sich ohne Zweifel Angst ausbreiten und die darau�olgen-
de Ruhelosigkeit den internationalen Frieden und die globale 
Sicherheit ruinieren.

Ein weiterer Grundsatz des Islam um Frieden zu errichten 
besagt, dass wir Ungerechtigkeit gegenüber anderen oder das 
Berauben der Rechte von Mitmenschen nicht tolerieren dürfen. 
Genauso wie wir es nicht akzeptieren würden, dass man uns un-
serer Rechte beraubt, genauso sollten wir dies nicht hinsichtlich 
anderer akzeptieren. Der Islam lehrt, dass dort, wo Vergeltung er-
forderlich ist, sie proportional zum Akt der Übertretung zu erfol-
gen hat. Wenn allerdings Vergebung zu einer Reformation führt, 
dann sollte diese Option gezogen werden. Die eigentlichen und 
allumfassenden Ziele sollten immer Reformation, Versöhnung 
und die Etablierung eines langanhaltenden Friedens sein. Doch 
was passiert heutzutage? Wenn heute jemand etwas Falsches 
oder eine Ungerechtigkeit begeht, dann versucht das Opfer die 
Rache so stark zu erweitern, dass sie vollkommen unverhält-
nismäßig ist und viel weiter geht als die ursprünglich begangene 
Ungerechtigkeit.

Das ist genau das, was wir heutzutage in dem eskalierenden 
Kon�ikt zwischen Israel und Palästina bezeugen können. Die 
Großmächte haben o�en ihre Empörung und Sorge zu den 
Verhältnissen in Syrien, Libyen oder Ägypten zum Ausdruck 
gebracht, wiewohl argumentiert werden kann, dass sie im 
Wesentlichen interne Angelegenheiten waren. Dennoch schein-
en sie nicht besorgt, oder nicht derart besorgt darüber zu sein, 
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was mit dem palästinensischen Volk geschieht. Diese wah-
rgenommene Doppelmoral führt dazu, dass Kümmernis und 
Böswilligkeit den Großmächten gegenüber in den Herzen der 
Menschen aus den muslimischen Ländern entstehen. Dieser 
Zorn und diese Feindseligkeit sind sehr gefährlich, können jed-
erzeit überkochen und explodieren. Was wird daraus folgen? Wie 
stark werden die Industrienationen beschädigt werden? Werden 
sie überhaupt in der Lage sein, zu überleben? Wie stark werden 
die Industrienationen beein�usst werden? Nur Gott kennt die 
Antworten auf solche Fragen. Ich kann sie nicht beantworten, ja, 
niemand kann dies beantworten. Worüber wir Gewissheit haben 
können, ist, dass der Frieden der Welt zerstört sein wird.

Lassen sie uns darüber im Klaren sein, dass ich für kein ein-
ziges Land Partei ergreife. Was ich zu sagen wünsche, ist, dass alle 
Formen von Grausamkeit, wo auch immer sie existieren, ausge-
merzt und beendet werden müssen, und zwar unabhängig davon, 
ob sie vom palästinensischen Volk, dem Volk Israels oder dem 
Volk eines anderen Landes verübt werden. Die Grausamkeiten 
müssen beendet werden, denn wenn wir zulassen, dass sie sich aus-
breiten, dann werden die Flammen des Hasses die gesamte Welt 
mit Sicherheit in einem Ausmaß verschlingen, dass die Menschen 
schnell die Schwierigkeiten vergessen werden, die durch die der-
zeitige Wirtscha�skrise verursacht wurden. Stattdessen werden 
sie mit einer viel entsetzlicheren Situation konfrontiert werden. 
Es wird einen derart hohen Verlust an Leben geben, den man 
nicht begreifen, ja, den man sich nicht einmal vorstellen kann.

Es ist daher die Aufgabe der europäischen Länder, die während 
des Zweiten Weltkriegs große Verluste erleiden mussten, aus 
ihrer Vergangenheit zu lernen, und die Welt vor der Zerstörung 
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zu bewahren. Um dies zu bewerkstelligen, müssen sie die 
Anforderungen der Gerechtigkeit erfüllen und gewillt sein, ihre 
Verantwortung diesbezüglich zu akzeptieren. Der Islam betont 
mit Nachdruck, immer in einer gerechten und fairen Weise zu 
handeln. Er lehrt, dass keine Partei bevorzugt behandelt oder über 
Gebühr bevorteilt werden darf. Es sollte so sein, dass ein Missetäter 
weiß, dass wenn er versucht, ungerecht gegenüber einem anderen 
Land zu handeln, ihm, unabhängig von seiner Größe und seines 
Status, von Seiten der internationalen Gemeinscha� es nicht er-
laubt werden wird. Wenn die Mitglieder der Vereinten Nationen, 
die Länder, die von der Europäischen Union pro�tieren, sowie die 
Länder, die unter dem Ein�uss der Großmächte stehen, ja, sogar 
die Entwicklungsländer, darin übereinkommen, dies zu akzep-
tieren, dann und nur dann kann sich Frieden herausbilden.

 Ferner – nur dann, wenn die Nationen, die in den 
Vereinten Nationen ein Vetorecht besitzen, verstehen, dass sie 
für ihre Handlungen zur Rechenscha� gezogen werden, kann 
Gerechtigkeit wahrha�ig etabliert werden. In der Tat gehe ich 
einen Schritt weiter und sage, dass das Recht der Vetomächte 
deshalb niemals die Etablierung von Frieden wird ermöglichen 
und zulassen können, weil durch sie ganz o�ensichtlich nicht 
alle Länder auf der gleichen Stufe stehen. Dies ist ein Aspekt, auf 
den ich in diesem Jahr schon einmal hingewiesen habe, als ich zu 
führenden Politikern und Entscheidungsträgern der Vereinigten 
Staaten in Capitol Hill sprach. Wenn wir auf die Wahlhistorie 
der Vereinten Nationen schauen, dann werden wir sehen, dass 
die Vetomächte nicht immer hilfreich darin waren, denjenigen zu 
helfen, die unterdrückt werden oder auf die richtige Weise han-
deln. In Wirklichkeit haben wir gesehen, dass die Vetomacht in 
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manch einer Gelegenheit missbraucht wurde, um Grausamkeiten 
durchzusetzen und zu unterstützen, anstatt sie zu verhindern. Das 
ist nicht etwas, was im Verborgenen liegt oder unbekannt ist, viele 
Berichterstatter haben o�en darüber geschrieben.

Ein weiterer schöner Grundsatz, der vom Islam gelehrt 
wird, lautet, dass Frieden in der Gesellscha� erfordert, dass man 
seine Wut unterdrückt, anstatt ihr zu erlauben, über Prinzipien 
der Aufrichtigkeit und Gerechtigkeit zu obsiegen. Die frühe 
Geschichte des Islam bezeugt, dass wahre Muslime jederzeit 
nach diesen Prinzipien handelten, und jene, die es unterließen, 
ernstha� vom Heiligen Prophetensaw getadelt wurden. Heute ist 
dies unglücklicherweise nicht immer der Fall. Es gibt Fälle, in 
denen Armeen oder Soldaten, die entsandt wurden, um Frieden 
zu etablieren, sich auf eine Weise verhalten, die ihrem gesetzten 
Ziel vollkommen entgegengesetzt ist. Beispielsweise haben aus-
ländische Soldaten in einigen Ländern die Leichname ihrer Opfer 
auf die respektloseste und entsetzlichste Weise behandelt. Kann 
Frieden auf diese Weise etabliert werden? Die Reaktion auf so ein 
Verhalten kann sich nicht auf das betro�ene Land beschränken, 
sondern manifestiert sich auf der gesamten Welt. Es ist natür-
lich so, dass wenn Muslime misshandelt werden, muslimische 
Extremisten einen Vorteil daraus ziehen und der Frieden der Welt 
zerbricht, obwohl es gegen die Lehre des Islam ist. Der Islam lehrt, 
dass Frieden nur etabliert werden kann, wenn beiden, sowohl 
dem Unterdrückten als auch dem Unterdrücker, auf eine völlig 
unparteiische Weise, die frei ist von eigenen Interessen und bar ist 
jeder Feindscha�, geholfen wird. Frieden wird gescha�en, wenn 
allen Parteien eine gemeinsame Plattform und ein gemeinsames 
Spielfeld gegeben wird.
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Da die Zeit beschränkt ist, werde ich nur noch den Aspekt 
erwähnen, dass der Islam lehrt, dass keine neidischen Blicke auf 
den Wohlstand und die Ressourcen anderer gerichtet werden 
dürfen. Wir sollten nicht das begehren, was anderen gehört, weil 
auch dies dazu führt, dass der Frieden gestört wird. Wenn wohl-
habende Nationen versuchen, den Wohlstand und die Ressourcen 
weniger entwickelter Länder zu rauben und zu nutzen, um 
die eigenen Bedürfnisse zu stillen, dann wird natürlicherweise 
Ruhelosigkeit sich ausbreiten. Wo es angemessen ist, können 
die Industrienationen einen kleinen und fairen Ertrag für ihre 
Leistungen nehmen, wenngleich der Großteil der Ressourcen 
dafür genutzt werden sollte, den Lebensstandard der unterent-
wickelten Länder zu heben. Ihnen sollte erlaubt sein, zu pros-
perieren und ihnen sollte dabei geholfen werden, das gleiche 
Niveau zu erreichen wie die entwickelte Welt, weil dann und 
nur dann Frieden auf der Welt errichtet werden kann. Wenn die 
Führungsriegen dieser Länder nicht ehrlich sind, dann sollten 
die westlichen Nationen oder die Industrienationen selbst die 
Entwicklung des Landes durch Entwicklungshilfe überwachen 
und organisieren.

Es gibt zahlreiche Aspekte, die ich noch erörtern könnte, 
doch aufgrund des Mangels an Zeit werde ich mich auf die weni-
gen Aspekte, die ich erwähnt habe, beschränken. Gewiss ist, dass 
alles, was ich erklärt habe, der wahren Lehre des Islam entspricht.

Es gibt eine Frage, die in ihren Herzen entstehen kann, so 
lassen Sie mich im Voraus dazu etwas sagen. Sie mögen einwenden, 
warum werden wir dieser Zerwürfnisse und Unruhen in der mus-
limischen Welt gewahr, wenn dies die wahren Lehren des Islam 
sind? Dies habe ich schon beantwortet, als ich die Notwendigkeit 
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Können sich muslime in die westliche 
gesells chaft integrieren?

Baitur-Rasheed Moschee 
Hamburg, deutschland, 2012

der Ankunft eines Reformers, der für uns der Begründer der 

Ahmadiyya Muslim Jamaat ist, erwähnte. Wir, die Ahmadiyya 
Muslim Jamaat, werden jede Anstrengung unternehmen, die 
reine Lehre so weit wie möglich zu verbreiten. Ich bitte Sie alle, 
auch Anstrengungen darin zu unternehmen, ein Bewusstsein hin-
sichtlich dieser Angelegenheiten innerhalb ihrer beein�ussbaren 
Kreise zu scha�en, so dass langanhaltender Frieden in allen Teilen 
der Welt etabliert werden kann.

Wenn wir in dieser Aufgabe scheitern, dann wird kein 
Teil dieser Welt von den entsetzlichen und zerstörerischen 
Konsequenzen des Krieges verschont bleiben. Ich bete, dass 
Allah, der Allmächtige, die Bevölkerung der Welt dazu befähigen 
wird, über ihre eigenen Interessen und Wünsche hinauszusehen, 
um in einem Kra�akt die Welt vor der kommenden Zerstörung 
zu bewahren. Es sind die Industrienationen des Westens, die in 
der heutigen Welt die größte Macht besitzen, und deswegen ist es, 
mehr noch als die der anderen, ihre Aufgabe, diesen Belangen von 
entscheidender Wichtigkeit ihre Aufmerksamkeit zu widmen.

Zum Schluss möchte ich zum wiederholten Male ihnen allen 
dafür danken, die Zeit genommen zu haben, um zu kommen und 
dem, was ich zu sagen hatte, zuzuhören. Möge Allah sie segnen. 

Ich danke ihnen vielmals.



Können sich muslime in die westliche 
gesells chaft integrieren?

Baitur-Rasheed Moschee 
Hamburg, deutschland, 2012



Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Massih Vaba, trägt 
seine Grudsatzrede in der Baitur-Rasheed Moschee vor







Können sich Muslime in die westliche 
Gesellscha� integrieren?

Bismillāhir-Raḥmānir-Raḥīm—Im Namen Allahs, des 
Gnädigen, des immer Barmherzigen.

Allen ehrenwerten Gästen—Assalamu ‘alaikum wa rahmatul-
lahi wa barakatuhu—Frieden und Segen Allahs seien mit ihnen.

Zunächst möchte ich allen Gästen, die unserer Einladung 
gefolgt sind, um dieser Veranstaltung beizuwohnen, meine 
Dankbarkeit aussprechen. Viele von Ihnen sind wohlvertraut mit 
unserer Gemeinde oder Sie verbindet eine lange Freundscha� 
mit Ahmadi-Muslimen; und ich bin mir sicher, dass diejenigen 
unter Ihnen, die der Ahmadiyya Gemeinde erst kürzlich vorges-
tellt wurden, bereits den innigen Wunsch in Ihrem Herzen haben, 
mehr über die Gemeinde zu erfahren. Ihre Anwesenheit bezeugt, 
dass Sie glauben, dass weder eine Gefahr noch eine Bedrohung 
vom Tre�en und vom Kontakt mit Ahmadi-Muslimen oder vom 
Besuch ihrer Moscheen ausgeht. 
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Die Wahrheit ist, dass in dem derzeitigen Klima, in dem der 
Großteil der Nachrichten und Berichterstattung über den Islam 
extrem negativ ist, Nicht-Muslime sehr einfach Bedenken en-
twickeln könnten, dass der Besuch einer Ahmadi-Moschee zu 
Schwierigkeiten führen oder Ihnen sogar Schaden zufügen könnte. 
Indessen beweist mir Ihre Anwesenheit bei dieser Veranstaltung, 
dass Sie weder Angst vor Ahmadi-Muslimen haben noch sehen 
Sie sie als eine Bedrohung an. Es zeigt, dass Sie Ahmadis schätzen 
und glauben, dass sie aufrichtige und anständige Leute sind, genau 
wie Sie und die Mehrheit der Bevölkerung. 

Während ich dies sage, möchte ich die Möglichkeit nicht 
außer Acht lassen, dass eine kleine Anzahl von Ihnen, ungeachtet 
der Tatsache, dass Sie heute hier erschienen sind, weiterhin 
Sorgen hegen, dass es negative Konsequenzen haben könnte, 
hier anwesend zu sein. Es ist möglich, dass Sie die Sorge haben, 
an der Seite von Personen mit extremistischen Tendenzen oder 
Denkweisen zu sitzen. Falls irgendjemand unter Ihnen diese 
Ängste hat, dann sollten Sie Ihr Herz umgehend davon befreien. 
Wir sind diesbezüglich extrem wachsam und wenn eine solch ex-
tremistische Person zufällig versuchen sollte, die Moschee oder 
unser Gelände zu betreten, dann werden wir harte Maßnahmen 
ergreifen, um diese Person aus dem Gebäude zu entfernen. Also 
seien Sie sich sicher, dass Sie in guten Händen sind. 

Tatsächlich ist die Ahmadiyya Muslim Jamaat eine Gemeinde, 
in der ein Mitglied jederzeit und unabhängig davon, an welchem 
Ort es sich be�ndet, ausgeschlossen wird, wenn es extremis-
tische Tendenzen aufweist, das Gesetz bricht oder den Frieden 
zerstört. Wir sind aufgrund unseres absoluten Respekts vor 
dem Wort „Islam“, moralisch dazu verp�ichtet, solche harten 
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Schritte einzuleiten, denn Islam bedeutet wörtlich „Frieden“ 
und „Sicherheit“. Die wahre Bedeutung des Wortes „Islam“ 
wird von unserer Gemeinde dargestellt. Das Erscheinen dieser 
wahren Darstellung des Islam wurde sogar schon vor über 1400 
Jahren in einer großartigen Prophezeiung des Gründers des Islam, 
dem Heiligen Propheten Muhammadsaw, vorhergesagt. In der 
Prophezeiung sagte der Heilige Prophetsaw, dass eine Zeit kommen 
werde, in der die große Mehrheit der Muslime die wahren und un-
verfälschten Lehren des Islam vergessen haben würde. Gemäß der 
Prophezeiung würde Allah in einer solchen Zeit eine Person als 
einen Reformer, Messias und Mahdi entsenden, um in der Welt 
den wahren Islam wiederherzustellen. 

Wir, die Ahmadiyya Muslim Gemeinde, glauben, dass der 
Gründer unserer Gemeinde, Hadhrat Mirza Ghulam Ahmadas 
von Qadian, ebenjene Person ist, die in Übereinstimmung mit 
dieser großartigen Prophezeiung gesandt wurde. Durch die 
Gnade Allahs ist diese Gemeinde gewachsen und in 202 Ländern 
der Welt verbreitet. In jedem dieser Länder haben Einheimische 
verschiedenster Herkun� und Ethnien die Ahmadiyyat akzepti-
ert. Unabhängig davon, dass sie Ahmadi-Muslime sind, sind sie 
weiterhin loyale Bürger ihrer jeweiligen Länder. Es gibt keinen 
Widerspruch oder Kon�ikt zwischen ihrer Liebe für den Islam 
und ihrer Liebe für ihr Land. Genau genommen sind diese beiden 
Loyalitäten miteinander verknüp� und verbunden. Ahmadi-
Muslime sind die gesetzestreuesten Bürger der gesamten Nation, 
wo auch immer sie wohnen. Ich kann mit Bestimmtheit und ohne 
den geringsten Zweifel sagen, dass die große Mehrheit unserer 
Gemeindemitglieder diese Eigenscha� besitzt. 

Es ist auf diese Eigenscha�en zurückzuführen, dass wenn 
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immer Ahmadi-Muslime von einem in ein anderes Land aus-
wandern, oder wenn Einheimische zu Ahmadis konvertieren, sie 
weder irgendwelche Bedenken hinsichtlich der Integration in 
einer neuen Gesellscha� haben noch besorgt darüber sind, wie 
sie sich bei der Förderung der umfassenden nationalen Interessen 
ihrer Wahlheimat einbringen können. Wohin auch immer 
Ahmadis gehen, sie werden ihre Länder lieben, wie alle wahren 
Bürger es sollten, und sie werden ihr Leben damit verbringen, 
aktiv Verbesserungen und Fortschritte ihrer Nation anzustre-
ben. Der Islam lehrt uns, unser Leben in dieser Art und Weise 
zu leben, und in der Tat spricht der Islam nicht nur eine behut-
same Empfehlung aus, sondern be�ehlt uns vielmehr, absolut 
loyal und treu unserem Aufenthaltsland gegenüber ergeben zu 
sein. Der Heilige Prophetsaw betonte sogar speziell, dass die Liebe 
zu seiner Nation Teil des Glaubens für jeden wahren Muslim ist. 
Wenn die Liebe zu seinem Land ein Grundbestandteil des Islam 
ist, wie kann ein wahrer Muslim Treulosigkeit aufweisen oder 
seine Nation betrügen und dabei seinen Glauben aufgeben? Was 
Ahmadi-Muslime betri�, seien es Männer, Frauen, Kinder oder 
die Älteren, alle Mitglieder der Gemeinde stehen bei unseren 
großen Veranstaltungen auf und geben ein Versprechen ab, indem 
sie Gott als ihren Zeugen nehmen. In diesem Gelöbnis verspre-
chen sie, Leben, Wohlstand, Zeit und Ehre nicht nur für ihre 
Religion, sondern auch für ihre Nation und ihr Land zu opfern. 
Welche Bürger könnten loyaler sein, als diejenigen, die unentwegt 
daran erinnert werden, ihrer Nation zu dienen, und von denen 
wiederholt das Gelöbnis gefordert wird, dass sie jederzeit dazu 
bereit sein müssen, Opfer für ihren Glauben, ihr Land und ihre 
Nation zu erbringen?
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Manch einer von Ihnen könnte sich die Frage stellen, 
dass diese Muslime hier in Deutschland, die mehrheitlich aus 
Pakistan, der Türkei oder anderen asiatischen Ländern stam-
men, ihre Heimatländer Deutschland gegenüber vorziehen 
könnten, wenn die Zeit kommt, Opfer für die Nation zu erbrin-
gen. Aus diesem Grund sollte ich Folgendes klarstellen und er-
läutern: Wenn eine Person die deutsche Staatsbürgerscha� er-
langt oder die Staatsbürgerscha� eines anderen Landes, dann 
wird sie ein vollständiger Bürger dieser Nation. Ich habe dieses 
Argument schon einmal Anfang diesen Jahres in einer Ansprache 
im Zentrum für Innere Führung der deutschen Bundeswehr in 
Koblenz sehr ausführlich erläutert. Ich erklärte, was gemäß der 
islamischen Lehre geschehen müsse, wenn sich Deutschland 
an einem Krieg mit dem Heimatland eines Immigranten, der 
deutscher Staatsbürger geworden ist, beteiligen würde. Im Falle, 
dass der Immigrant Sympathien für sein Heimatland haben sollte 
und meint, dass die Gefahr bestehe, er könne sich wünschen, dass 
Deutschland Schaden davontrage oder dass er gar selber Schaden 
verursachen könne, dann sollte diese Person auf der Stelle auf 
ihre Staatsbürgerscha� oder ihren Immigrantenstatus verzichten 
und in ihr Heimatland zurückkehren. Wenn diese Person sich 
jedoch dafür entscheidet zu bleiben, dann erlaubt der Islam 
überhaupt keine Form von Untreue dem Land gegenüber. Dies 
ist eine absolute und unmissverständliche Lehre. Der Islam ver-
bietet jede Art von rebellischem Verhalten und Pläne schmieden 
von einem Bürger gegen seine Nation. Egal, ob Wahlheimat oder 
Heimatland, der Islam verbietet es, dem Land auf irgendeine Art 
und Weise Schaden zuzufügen. Wenn eine Person gegen seine 
Wahlheimat arbeitet oder ihr Schaden zufügt, dann sollte sie wie 
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ein Staatsfeind, wie ein Verräter behandelt werden und gemäß der 
Landesgesetze bestra� werden. 

Das verdeutlicht die Situation eines muslimischen 
Immigranten. Im Falle eines einheimischen Deutschen oder einer 
Person eines anderen Landes, die zum Islam konvertiert ist, gibt 
es keinen anderen Weg, als den der absoluten Treue gegenüber 
seiner Nation. Eine andere Frage, die manchmal gestellt wird, 
lautet: Was sollten Muslime, die im Westen leben, tun, wenn ein 
westliches Land sich an einem Krieg gegen eine muslimischen 
Nation beteiligt? Um diese Frage zu beantworten, sollte ich zuerst 
erwähnen, dass der Gründer unserer Gemeinde, der Verheißene 
Messiasas, erklärt hat, dass wir uns jetzt in einem Zeitalter be�n-
den, indem es keine religiösen Kriege mehr gibt. Im Laufe der 
Geschichte gab es Zeiten, in denen Kriege und Kämpfe zwis-
chen Muslimen und Andersgläubigen geführt wurden. In diesen 
Kriegen war das Ziel der Nicht-Muslime, den Muslimen und dem 
Islam ein Ende zu setzen. 

In den meisten der damaligen Kriege waren die Nicht-
Muslime die Aggressoren und taten den ersten Schritt, daher 
hatten die Muslime keine andere Wahl, als sich und ihre Religion 
zu verteidigen. Der Verheißene Messiasas erklärte hingegen, dass 
diese Gegebenheiten nicht länger existieren, da es keine moderne 
Regierung gibt, die mit dem Bestreben, den Islam auszulöschen, 
einen Krieg führt. Ganz im Gegenteil gibt es in den meisten 
westlichen und nicht-muslimischen Ländern überwiegend 
Religionsfreiheit. Unsere Gemeinde ist besonders dankbar, dass 
es solche Freiheiten gibt, die den Ahmadi-Muslimen erlauben, 
die Botscha� des Islam in nicht-muslimische Länder zu verbre-
iten. Aufgrund dieser Religionsfreiheit sind wir in der Lage, die 
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wahren und schönen Lehren des Islam, die des Friedens und der 
Harmonie, der westlichen Welt nahezubringen. Gewiss verdanke 
ich es der Religionsfreiheit und der Toleranz, dass ich heute 
vor Ihnen stehen und Ihnen den wahren Islam vorstellen darf. 
O�ensichtlich stellt sich daher heute die Frage nach religiösen 
Kriegen nicht. Die einzige andere Situation, die heute entste-
hen kann, ist, wenn ein mehrheitlich muslimisches Land und 
ein mehrheitlich christliches Land, oder irgendein anderes Land, 
einen nicht religiös motivierten Krieg gegeneinander führen. Wie 
sollte sich ein Muslim in einer solchen Situation verhalten, wenn 
er in einem der Länder lebt, egal ob es ein christliches oder ein 
anderes Land ist? Um diese Frage zu beantworten, hat der Islam 
uns ein goldenes Prinzip gelehrt, welches besagt, dass ein Muslim 
niemals Grausamkeit oder Gewalttaten unterstützen darf. Wenn 
also ein muslimisches Land Grausamkeiten oder Gewalttaten 
ausübt, dann sollte es gestoppt werden. Wenn Grausamkeiten 
oder Gewalttaten von einem christlichen Land ausgeübt werden, 
dann soll es ebenfalls gestoppt werden. 

Wie können einzelne Bürger das eigene Land von Grausamkeit 
und Ungerechtigkeit abhalten? Die Antwort darauf ist sehr ein-
fach. Heutzutage herrscht in der gesamten westlichen Welt über-
wiegend Demokratie vor. Wenn eine gerechte Person sieht, dass 
seine Regierung in gewaltsame Machenscha�en verstrickt ist, dann 
sollte diese Person, oder eine Gruppe von Leuten, ihre Stimme 
erheben und versuchen ihre Nation auf den richtigen Weg zu 
leiten. Wenn ein Bürger bemerkt, dass sein Land die Souveränität 
von anderen Ländern verletzt, dann sollte er die Aufmerksamkeit 
seiner Regierung suchen und seine Bedenken äußern. Sich zu er-
heben und friedlich seine Bedenken zu äußern, ist kein Akt der 
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Rebellion oder Revolte. Es ist vielmehr ein Zeichen von wahrer 
Liebe für seine Nation. 

Ein gerechter Bürger kann es nicht ertragen, wenn der Ruf 
seines Landes Schaden erleidet oder vor der internationalen 
Gemeinscha� sogar Schande erfährt. Deshalb manifestiert er 
seine Liebe und Treue gegenüber seinem Land, wenn er es zur 
Rechenscha� aufru�. 

Soweit die internationale Gemeinscha� und ihre Institutionen 
betro�en sind, lehrt der Islam, dass alle Nationen sich verbünden 
sollten,  um gemeinsam den Aggressor zu stoppen, wenn ein Land 
zu Unrecht angegri�en wird. Wenn die angreifende Nation zur 
Besinnung kommt und sich zurückzieht, dann sollten diesem 
Land keine grausamen Strafen und ungerechte Entscheidungen 
aufgezwungen werden, um Rache zu nehmen oder um Vorteile 
aus der Situation zu gewinnen. Man erkennt, dass der Islam 
Antworten und Lösungen zu allen möglichen Situationen bietet. 
Der Grundsatz der islamischen Lehre ist, dass man Frieden ver-
breiten muss und zwar zu solch einem Ausmaß, dass der Heilige 
Prophetsaw einen Muslim als eine Person de�niert hat, vor dessen 
Hand und Zunge alle anderen friedlichen Menschen sicher sind. 
Wie ich bereits gesagt habe, hat uns der Islam gelehrt, dass man 
niemals Grausamkeit oder Gewalttaten unterstützen darf. Es ist 
diese schöne und weise Lehre, die einen wahren Muslim in dem 
Land, in dem er lebt, zu einer Position der Ehre und Würde führt. 
Es besteht kein Zweifel, dass alle aufrichtigen und anständigen 
Menschen sich solche friedlichen und rücksichtsvollen Menschen 
innerhalb ihrer Gesellscha� wünschen würden. 

Der Heilige Prophet Muhammadsaw hat Muslimen eine wei-
tere wunderschöne Lehre für ihr alltägliches Leben gegeben. Er 
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lehrte, dass ein wahrer Gläubiger nach all dem streben sollte, was 
gut und rein ist. Er lehrte, dass wann immer ein Muslim auf ein 
Wort der Weisheit oder etwas Edles stößt, er dies als sein persönli-
ches Erbe behandeln sollte. Folglich sollten Muslime sich mit der 
gleichen Entschlossenheit, mit der eine Person versucht, sein re-
chtmäßiges Erbe zu erlangen, bemühen, von klugem Rat und von 
Güte zu pro�tieren, wo auch immer diese gefunden wird. Was für 
ein schönes und perfektes Leitprinzip ist dies zu Zeiten, in denen 
es so viele Sorgen um die Integration von Einwanderern gibt. 
Muslimen wurde gelehrt, dass sie versuchen sollten, sich alle guten 
Eigenscha�en jeder Gesellscha�, jeder Region, jeder Stadt und 
jedes Landes anzueignen, um sich zu integrieren und um gegen-
seitigen Respekt zu entwickeln. Es ist nicht genug,  diese Werte nur 
kennenzulernen, vielmehr müssen Muslime sich anstrengen, um 
diese Werte in ihrem eigenen persönlichen Leben zu integrieren. 
Dies ist die Führung, die wahrha�ige Zusammengehörigkeit und 
einen Geist des gegenseitigen Vertrauens und der Liebe erwirkt. 
Gewiss, wer kann friedliebender sein als ein wahrer Gläubiger, der 
abgesehen vom Erfüllen der Anforderungen seines Glauben, auch  
noch versucht, all die guten Eigenscha�en, seiner oder jeder an-
deren Gesellscha�, sich anzueignen? Wer kann mehr Frieden und 
Sicherheit verbreiten als solch eine Person? 

Aufgrund der Kommunikationsmittel, die heutzutage verfüg-
bar sind, ist die Welt jetzt als ein globales Dorf bekannt. Dies ist 
etwas, dass der Heilige Prophetsaw vor etwa  1400 Jahren proph-
ezeite, als er sagte, dass eine Zeit kommen würde, wenn die Welt 
wie eine Einheit erscheinen würde und Entfernungen sich verkür-
zten. Er sagte, dass aufgrund der schnellen und modernen Mittel 
der Kommunikation die Menschen in der Lage sein würden, 
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die ganze Welt zu sehen. In der Tat ist dies eine Prophezeiung 
des Heiligen Koran, die er ausführlich erklärte. Diesbezüglich 
lehrte der Heilige Prophetsaw, dass wenn eine solche Zeit kommt, 
die Menschen sich darum bemühen sollten, das Gute derart vo-
neinander zu lernen und anzunehmen, wie sie nach ihrem ver-
lorenen Eigentum suchen würden. In anderen Worten kann 
gesagt werden, dass alle positiven Dinge angenommen werden 
sollten, während alle negativen Dinge gemieden werden sollten. 
Der Heilige Koran hat dieses Gebot erklärt, indem er sagt, dass 
ein wahrer Muslim derjenige ist, der Gutes gebietet und Böses 
verbietet. Welches Land oder welche Gesellscha� könnte an-
gesichts all dieser Punkte sagen, dass sie es nicht tolerieren oder 
akzeptieren können, dass solch friedliebende Muslime oder der 
Islam unter Ihnen sei? Letztes Jahr hatte ich die Möglichkeit, den 
Bürgermeister von Berlin zu tre�en und ich erklärte ihm, dass es 
die Lehre des Islam ist, dass man jeden guten Aspekt einer Nation 
wie sein eigenes persönliches Eigentum behandeln sollte. Er sagte 
darau
in, dass, wenn ihr nach dieser Lehre handeln würdet, dann 
gibt es keinen Zweifel darüber, dass euch die ganze Welt die Hand 
reichen und unterstützen würde. 

Ich bin sehr verwundert und betrübt darüber, wenn ich höre, 
dass in einigen Teilen Deutschlands behauptet wird, dass weder 
Muslime noch der Islam in der Lage seien, sich in die deutsche 
Gesellscha� zu integrieren. Sicherlich ist es wahr, dass der Islam, 
der durch Extremisten oder Terroristen repräsentiert wird, sich 
nicht in ein Land oder eine Gesellscha� integrieren kann, gesch-
weige denn in Deutschland. Allerdings wird die Zeit sicherlich 
kommen, wenn selbst sogar in muslimischen Ländern sich op-
positionelle Stimmen gegen diese extremistischen Ideologien 
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lautstark erheben werden. Trotzdem wird der wahre Islam, den 
der Heilige Prophetsaw gebracht hat, sicherlich auch immer au-
frichtige und anständige Menschen anziehen. In diesem Zeitalter 
hat Allah den Verheißenen Messiasas gesandt, um die ursprüngli-
che Lehre wiederzubeleben. Er wurde in Unterwür�gkeit zum 
Heiligen Prophetensaw gesandt und seine Gemeinde praktiziert 
und predigt die wahre Botscha� des Islam. 

Es ist eindeutig, dass niemand mit Recht behaupten könnte, 
dass der wahre Islam nicht in der Lage sei, sich in eine Gesellscha� 
zu integrieren. Der wahre Islam ist der, der Rechtscha�enheit 
und Tugenden verbreitet und alle Formen des Bösen und 
Fehlverhaltens meidet. Der wahre Islam lehrt den Muslimen, 
Übel und Grausamkeiten zu stoppen, wo auch immer sie 
au�reten. Folglich zieht der wahre Islam eine Gesellscha� auf 
natürliche Weise wie ein Magnet an, anstatt Fragen über man-
gelnde Integrationsfähigkeit aufzuwerfen. Der Islam lehrt, dass 
man Frieden nicht nur für sich selbst anstreben und wünschen 
sollte, sondern dass man den gleichen Einsatz, den man für sich 
selbst an den Tag legt, auch dann zeigen sollte, wenn es darum 
geht, Frieden und Harmonie unter seinen Mitmenschen zu ver-
breiten. Diese selbstlose Einstellung ist der Weg, um Frieden auf 
der Welt zu etablieren. Gibt es irgendeine Gesellscha�, die diese 
Lehren nicht schätzen würde und die einem solchen Ansatz nicht 
zustimmen würde? Gewiss könnte eine gute Gesellscha� sich 
niemals wünschen, dass die Sittenlosigkeit und das Böse sich in 
ihr ausbreiten und sie würde niemals ablehnen, dass Tugend und 
Frieden gefördert werden. 

Wenn es um eine De�nition des Begri�es „Tugend“ geht, so ist 
es möglich, dass dieser Begri� von religiösen und nicht-religiösen 
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Menschen unterschiedlich de�niert wird. Unter allen islamischen 
Aspekten der Güte und der Tugend gibt es zwei allumfassende 
Tugenden, aus denen alle anderen Formen der Güte entspringen. 
Das eine sind die P�ichten gegenüber Allah, dem Allmächtigen, 
und das andere sind die P�ichten der Menschheit gegenüber. 
Während es bei ersteren einen Unterschied in der De�nition 
der Tugend zwischen religiösen und nicht-religiösen Menschen 
gibt, so gibt es doch keinen Unterschied bei letzteren, nämlich 
den P�ichten gegenüber der Menschheit. Die Rechte, die Allah 
gebühren, beziehen sich auf die Anbetung und alle Religionen 
bieten ihren Anhängern diesbezüglich Führung. In Bezug auf 
die P�ichten gegenüber den Menschen haben beide, sowohl die 
Religionen als auch die Gesellscha�en, die Menschheit erzogen. 
Der Islam erklärt uns die Rechte der Menschen in beträchtlicher 
Tiefe und im Detail, deshalb wäre es unmöglich, alle diese Lehren 
an dieser Stelle zu erläutern. Ich werde jedoch einige wichtige 
islamische Gebote nennen, die notwendig sind, um in einer 
Gesellscha� Frieden zu entfalten.

Der Islam lehrt, dass man die Gefühle anderer respektieren 
und beachten sollte. Dies beinhaltet sowohl religiöse Gefühle 
als auch die Gefühle Anderer hinsichtlich allgemeiner sozialer 
Fragen. Um die religiösen Gefühle eines jüdischen Mannes zu 
wahren, hat der Heilige Prophetsaw einmal Partei für einen Juden 
ergri�en, nachdem dieser eine Auseinandersetzung zwischen 
sich selbst und einem Muslim geschildert hatte. Um die Gefühle 
der jüdischen Person zu schonen, hat der Heilige Prophetsaw den 
Muslim zurechtgewiesen, indem er ihm sagte, er solle nicht den 
Anspruch erheben, dass der Heilige Prophetsaw dem Propheten 
Mosesas überlegen wäre, obwohl er wusste, dass er selbst das letzte 
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gesetzbringende Buch gebracht hatte. Dies ist die Art und Weise 
wie sich der Heilige Prophetsaw um die Gefühle anderer kümmerte 
und Frieden in der Gesellscha� etablierte. 

Eine weitere großartige Lehre des Islam ist es, die Rechte der 
Armen und sozial Benachteiligten zu wahren. Um dies zu erfül-
len, lehrt der Islam den Menschen, nach Möglichkeiten zu suchen, 
durch die die gesellscha�liche Stellung der sozial benachteiligten 
Schichten der Gesellscha� verbessert werden können. Durch eine 
selbstlose Art sollten wir danach streben, den Benachteiligten 
zu helfen, und wir sollten sie niemals in irgendeiner Form aus-
nutzen. Bedauerlicherweise gründen heutzutage Projekte und 
Möglichkeiten, die gescha�en werden, um Benachteiligten schein-
bar zu helfen, o�mals auf Kredite, bei denen die Rückzahlung 
dem Zins unterliegt. Zum Beispiel erhalten Studenten häu�g ein 
Darlehen, das ihnen helfen soll, ihre Bildung abzuschließen oder 
andere erhalten Kredite, um sich selbstständig zu machen, wie-
wohl es jedoch Jahre oder sogar Jahrzehnte dauert, diese wieder 
zurückzuzahlen. Nach Jahren der Anstrengung oder nach einer 
Wirtscha�skrise können diese Menschen mit der gleichen Höhe 
an Schulden dastehen oder sich womöglich in einer noch schlech-
teren �nanziellen Lage be�nden. Als in den vergangenen Jahren 
viele Teile der Welt von einer Finanzkrise heimgesucht wurden, 
haben wir zahllose dieser Beispiele bezeugen können oder davon 
gehört.

Eine Anschuldigung, die üblicherweise gegen den Islam 
vorgebracht wird, lautet, dass Frauen nicht fair und gleich be-
handelt werden. Diese Anschuldigung hat jedoch keinerlei 
Fundament oder Grundlage. Der Islam hat den Frauen Würde 
und Ehre gegeben; ich werde ein oder zwei Beispiele anführen. 
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Der Islam gab den Frauen das Recht, sich infolge schlechten 
Verhaltens von ihrem Ehemann scheiden zu lassen und das in 
einer Zeit, wo Frauen lediglich als Eigentum oder bewegliches 
Gut betrachtet wurden. Erst im letzten Jahrhundert wurde den 
Frauen in der entwickelten Welt dieses Recht ordnungsgemäß 
eingeräumt. Weiterhin hat der Islam den Frauen das Recht auf 
Erbscha� gegeben, in einer Zeit als Frauen ohne Status oder Wert 
erachtet wurden. Dieses Recht wurde den Frauen in Europa erst 
vor relativ kurzer Zeit zugestanden. 

Der Islam gibt auch seinen Nachbarn Rechte. Der Koran gibt 
detaillierte Richtlinien darüber, wer als Nachbar zählt und was 
deren Rechte sind. Nachbarn sind diejenigen, die neben einem 
sitzen, die Häuser in der näheren Umgebung, einschließlich die-
jenigen, die man kennt und sogar diejenigen, die man nicht kennt, 
genau genommen umfasst der Nachbarscha�sstatus die nächsten 
40 Häuser, von denen man umgeben ist. Als Nachbarn miteinge-
schlossen sind auch diejenigen, mit denen man reist, weswegen 
wir angewiesen sind, auch auf sie zu achten. Dieses Gebot wurde 
derartig betont, dass der Heilige Prophetsaw sagte, er dachte, dass 
die Nachbarn vielleicht zu den vorgeschriebenen Erben mit ein-
bezogen werden. Der Heilige Prophetsaw ging sogar so weit zu 
sagen, dass eine Person, vor der ein Nachbar nicht sicher ist, nicht 
als Gläubiger oder Muslim eingestu� werden kann.

Ein weiteres Gebot des Islam zum Wohlergehen der Anderen 
besagt, dass alle Parteien dazu verp�ichtet sind, einander zu helfen, 
um die P�ichten den Schwachen und Verletzlichen gegenüber zu 
erfüllen und ihren Status zu verbessern. Um diese Aufgabe zu 
erfüllen und um diese Lehre umzusetzen, stellt die Ahmadiyya 
Muslim Jamaat Grundschul- sowie Hochschulausbildung in den 
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armen und sozial benachteiligten Ländern der Welt bereit. Wir 
bauen und betreiben Schulen und wir vergeben und �nanzieren 
Stipendien für die Hochschulbildung, so dass sozial Benachteiligte 
in die Lage versetzt werden, auf eigenen Füßen zu stehen. 

Ein weiteres Gebot des Islam ist, dass man alle Versprechen und 
Vereinbarungen erfüllen muss. Dies beinhaltet alle Versprechen, 
die man anderen gibt und setzt voraus, dass ein Muslim das 
Versprechen der Loyalität seinem Land gegenüber als Bürger er-
füllt. Dies ist etwas, worüber ich vorhin schon gesprochen habe. 

Ich habe nur einige Punkte erwähnt, um Ihnen das Ausmaß 
zu zeigen, welch mitfühlende und liebende Religion der Islam ist. 
Es ist eine Angelegenheit großer Traurigkeit, dass der Islam mit 
der gleichen Kra�, mit der er Frieden lehrt und dazu aufru�, von 
den Gegnern des Islam oder denjenigen, denen die wahre Lehre 
des Islam unbekannt ist, mit unbegründeten Anschuldigungen 
angegri�en wird. Wie ich schon sagte: es ist die Ahmadiyya 
Muslim Jamaat, die in dieser Zeit die wahre Botscha� des Islam 
darstellt und verbreitet. Vor diesem Hintergrund möchte ich 
diejenigen, die aufgrund der Aktionen einer Minderheit der 
Muslime Einwände gegen den Islam erheben, bitten, dass sie diese 
Individuen hinterfragen und verantwortlich machen, aber sie sol-
lten nicht solch ungerechte Beispiele verwenden, um die wahren 
Lehren des Islam zu diskreditieren. 

Sie sollten nicht der Ansicht sein, dass die Lehren des Islam 
für Deutschland oder irgendein anderes Land gefährlich oder 
bedrohlich seien. Sie sollten nicht darüber besorgt sein, ob ein 
Muslim sich in die deutsche Gesellscha� integrieren kann oder 
nicht. Wie ich bereits gesagt habe; es ist eine Vortre	ichkeit des 
Islam, dass er Muslimen lehrt, alle guten Dinge anzunehmen, so 
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dass kein Zweifel bestehen kann, ob ein Muslim sich in jedwede 
Form der Gesellscha� integrieren und in ihr leben kann. Wenn 
jemand etwas Gegensätzliches tut, ist er zwar dem Namen nach 
ein Muslim, aber kein Anhänger der wahren Lehren des Islam. 
Natürlich können Muslime nicht die Anweisungen aus dem 
Heiligen Koran in Bezug auf die Prinzipien der Bescheidenheit, 
der Heiligkeit von Religion oder das Handeln nach Gerechtigkeit 
missachten, selbst wenn sie dazu aufgefordert werden. Allerdings 
sind solche Angelegenheiten keine Fragen der Integration, 
sondern tatsächlich Fragen der persönlichen Religionsfreiheit.

Die Verletzung der Religionsfreiheit ist kein Problem, das nur 
Muslime betri�, sondern es setzen sich eigentlich alle aufrichtigen 
und anständigen Menschen dafür ein und sprechen sich dafür aus 
und erklären ö�entlich, dass keine Regierung oder Gesellscha� 
in die persönlichen religiösen Rechte eingreifen sollte. Ich bete, 
dass Deutschland und jedes andere Land, das das Zuhause für 
Menschen verschiedener Nationalitäten und Kulturen geworden 
ist, einen hohen Maßstab setzt, was Toleranz und den Respekt für 
die gegenseitigen Gefühle und Emp�ndungen angeht. Mögen 
diese Menschen auf diesem Wege die Vorbilder für diejenigen 
sein, die für gegenseitige Liebe, Zuneigung und Frieden eintreten. 
Dies wird das Mittel sein, um permanenten Weltfrieden und 
Sicherheit zu garantieren, sodass die Welt vor der Zerstörung, auf 
die sie sich zubewegt und welche das Resultat eines gänzlichen 
Mangels von gegenseitiger Toleranz ist, bewahrt werden kann. 

Die Bedrohung einer entsetzlichen Zerstörung braut sich 
über uns zusammen. Um uns vor so einer Verwüstung zu bewah-
ren, muss jedes Land und jeder Einzelne, ob religiös oder nicht, 
sehr, sehr vorsichtig sein. Möge jede Person auf dieser Welt diese 
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Realität erkennen. Zum Schluss möchte ich mich noch einmal bei 
Ihnen allen bedanken. Danke, dass Sie sich die Zeit genommen 
haben, hier zu erscheinen, anwesend zu sein und meinen Worten 
Gehör zu schenken. Möge Allah Sie alle segnen. 

Ich danke Ihnen vielmals.
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Der Schatten-Außenminister Rt Hon Douglas 
Alexander mit Hadhrat Khalifatul Massih Vaba

Der Stellvertretende Premierminister Rt Hon Nick 
Clegg im Gespräch mit Hadhrat Khalifatul Massih 
Vaba, House of Commons, London, 11. Juni 2013

Die Innenministerin Rt Hon Theresa May MP mit 
Hadhrat Khalifatul Massih Vaba

Rt. Hon Ed Davey MP mit Hadhrat Khalifatul 
Massih Vaba



Rt Hon Ed Davey MP eskortiert Hadhrat Khalifatul Massih 
Vaba durch Westminster Hall, House of Commons, London, 

11. Juni 2013

Hadhrat Khalifatul Massih Vaba richtet seine Ansprache an Parlamentariern, VIPs und 
Diplomaten im House of Commons, London, 11. Juni 2013

Hadhrat Khalifatul Massih Vaba wird im 
House of Commons von Rt Hon Ed 

Davey MP in Empfang genommen 
London, 11. Juni 2013





Vorwort

Am 11. Juni 2013 hielt der Kalif anlässlich des hundertjäh-
rigen Jubiläums der Ahmadiyya Muslim Jamaat im Vereinigten 
Königreich, eine Rede im Parlamentsgebäude von London. An 
den Feierlichkeiten des hundertjährigen Jubiläums nahmen 68 
Würdenträger teil, darunter 30 MPs [Parlamentsmitglieder, A. 
d. Ü.] und 12 Mitglieder des House of Lords, einschließlich 6 
Kabinettsminister und 2 Minister. Verschiedene Medien, darunt-
er BBC, Sky TV und ITV, waren ebenso anwesend, um über 
dieses Ereignis zu berichten. Neben anderen Teilnehmern waren 
auch der Kabinettsminister für Energie und Klimawandel Ed 
Davey MP, der stellvertretende Premierminister Nick Clegg MP, 
die Innenministerin �eresa May MP, der Schattenaußenminister 
Douglas Alexander MP, der Vorsitzende für den Innenausschuss 
Keith Vaz MP und das Parlamentsmitglied für Mitcham und 
Morden Siobhain McDonaugh MP anwesend.





Islam—Eine Religion des Friedens und des 
Mitgefühls

Bismillāhir-Raḥmānir-Raḥīm—Im Namen Allahs, des 
Gnädigen, des immer Barmherzigen.

Allen ehrenwerten Gästen—Assalamu ‘alaikum wa rahmatul-
lahi wa barakatuhu—Frieden und Segen Allahs seien mit ihnen 
allen.

Zunächst möchte ich all jenen Freunden der Ahmadiyya 
Muslim Jamaat danken, die anlässlich des hundertjährigen 
Jubiläums unserer Gemeinde im Vereinigten Königreich fre-
undlicherweise diese Veranstaltung im Parlamentsgebäude als 
Ausdruck ihrer Freundscha� und engen Beziehung zu uns organ-
isierten. Ich möchte zudem all jenen Gästen danken, die durch 
ihre Anwesenheit heute sicherstellen, dass diese Veranstaltung 
erfolgreich und lohnenswert wird. Ich bin erfreut darüber, dass 
eine große Anzahl von Ihnen hier sitzt und nicht durch andere 
Verp�ichtungen oder Tre�en verhindert ist.
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Als Antwort auf diese Geste möchte ich neben dem Ausdruck 
meiner Dankbarkeit und Wertschätzung auch sagen, dass ich au-
frichtig ho�e und bete, dass all die Abteilungen und Personen, die 
in diesem schönen und prachtvollen Gebäude arbeiten, dazu fähig 
sein mögen, die Verp�ichtungen des Dienstes an diesem Land und 
seiner Menschen zu erfüllen. Ich ho�e zudem und bete, dass es 
ihnen möglich ist, in der bestmöglichen Weise gute Beziehungen 
zu anderen Nationen zu p�egen, mit Gerechtigkeit zu handeln 
und so Entscheidungen zu tre�en, die zum Nutzen aller Parteien 
sind. Wenn dieser Geist angenommen wird, so wird dieser die 
besten Früchte hervorbringen, welche Liebe, Zuneigung und 
Brüderlichkeit sind, und die Welt dahin führen, zu einer wahren 
Stätte des Friedens und Wohlergehens zu werden.

Dies Anliegen und Gebet von mir wird durch alle Ahmadi-
Muslime geteilt, da wir daran glauben, dass es notwendig ist, 
eine tiefe Liebe für das eigene Land sowie für die Menschheit im 
Allgemeinen zu hegen. Tatsächlich glauben Ahmadi-Muslime, 
dass die Liebe zum eigenen Land ein notwendiger Teil des 
Glaubens ist, da der Gründer des Islam, der Heilige Prophet 
Muhammadsaw, diese nachdrücklich forderte und lehrte. Lassen 
Sie mich daher sehr deutlich zum Ausdruck bringen, dass jeder 
Ahmadi-Muslim, der ein britischer Staatsbürger ist, ob nun hier 
im Vereinigten Königreich geboren oder als Immigrant von 
Außerhalb zugewandert, diesem Land gegenüber vollkommen 
loyal ist und wahrha�ige Liebe für dieses hegt; sie wünschen sich 
nur den Fortschritt und das Wohlergehen dieser großartigen 
Nation.

Die Anzahl von Menschen aus anderen Nationen, die nun 
im Vereinigten Königreich leben, ist sehr hoch und wird auf etwa 
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14-15% der Gesamtbevölkerung dieses Landes geschätzt. Daher 
kann ich nicht fortfahren, ohne die großartigen Eigenscha�en 
der O�enherzigkeit und Toleranz des einheimischen britischen 
Volkes zu erwähnen und sie dafür zu loben, wie sie Immigranten 
als Mitglieder des Landes akzeptierten und es ihnen erlaubten, ein 
Teil des Gefüges der Britischen Gesellscha� zu werden. In diesem 
Sinne wird es zu einer obliegenden moralischen Verantwortung 
dieser Personen, die gekommen sind, um sich hier anzusiedeln, 
sich als loyale Bürger dieses Landes zu erweisen. Sie müssen die 
Regierung in ihren Bemühungen, jederart Unordnung und 
Unfrieden zu bekämpfen, unterstützen. Soweit es die Ahmadiyya 
Muslim Jamaat betri�, handeln die Mitglieder genau nach diesem 
Prinzip, in welchem Land auch immer sie leben.

Wie Ihnen bekannt ist, feiern wir gegenwärtig das hundertjäh-
rige Jubiläum der Ahmadiyya Muslim Jamaat im Vereinigten 
Königreich. Diese vergangenen 100 Jahre beweisen und bezeugen 
die Tatsache, dass die Mitglieder der Ahmadiyya Jamaat immer der 
Forderung nach Loyalität gegenüber ihrem Lande nachgegangen 
sind und sich stets von allen Formen von Extremismus, Rebellion 
und Unruhe ferngehalten haben. In Wahrheit ist der wesentliche 
Beweggrund für diese Loyalität und liebevolle Haltung nur der 
Tatsache geschuldet, dass die Ahmadiyya Muslim Jamaat eine 
wahre islamische religiöse Gemeinde ist. Unsere Gemeinde hebt 
sich dadurch hervor, dass wir fortwährend die wahren und friedli-
chen Lehren des Islam den Menschen der Welt näherbringen und 
stets danach streben, dass diese wahren Lehren als der wirkliche 
Islam angenommen werden.

Mit diesen wenigen Worten der Einführung möchte 
ich nun zur Hauptthematik meiner Rede kommen. Unsere 
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Religionsgemeinscha� ist die Fahnenträgerin von Frieden, 
Versöhnung und Harmonie, weshalb auch unser Motto „Liebe für 
alle, Hass für keinen” lautet. Trotz der Tatsache, dass einige Nicht-
Muslime uns kennen oder durchaus auch enge Beziehungen zu 
uns haben, sind sie sehr überrascht darüber, dass die Ahmadiyya 
Muslim Jamaat ihre Botscha� des Friedens und der Brüderlichkeit 
unmittelbar dem Islam zuschreibt. Die Ursache ihrer Überraschung 
rührt daher, dass sie sehen, dass viele andere sogenannte islamis-
che Gelehrten und Organisationen in einer vollkommen anderen 
Weise handeln und sprechen und eine äußerst abweichende 
Botscha� propagieren. Um diesen Unterschied zu erklären, lassen 
Sie mich klarstellen, dass wir Ahmadi-Muslime daran glauben, 
dass in diesem Zeitalter das Konzept eines gewaltsamen „Jehad 
des Schwertes” vollkommen falsch und abzulehnen ist, während 
einige andere muslimische Gelehrte dieses unterstützen oder 
sogar praktizieren. Ihre Glaubenslehren haben zur Entstehung 
vieler extremistischen und terroristischen Organisationen inner-
halb der Muslime in verschiedenen Teilen der Welt geführt. 

Es sind nicht nur Gruppen, die entstehen, sondern wir 
sehen, dass auch einige Individuen Vorteile von diesen falschen 
Vorstellungen ziehen und gemäß diesen handeln. Das jüngste 
Beispiel dessen ist gewiss die brutale Ermordung eines unschul-
digen britischen Soldaten auf den Straßen Londons. Es war ein 
Angri�, der absolut nichts mit den wahren Lehren des Islam 
gemein hatte; vielmehr verurteilen die islamischen Lehren solche 
Akte zutiefst. Solch üble Anschläge demonstrieren den eindeuti-
gen Unterschied zwischen den wahren Lehren des Islam und den 
fehlgedeuteten Lehren, die manche sogenannte Muslime in Folge 
ihrer verborgenen Beweggründe praktizieren. Jedoch möchte ich 
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auch sagen, dass die Reaktion einiger hiesiger Gruppen nicht an-
gemessen ist und den Frieden der Gesellscha� zerstören kann.

Welchen Beweis gibt es für unsere Behauptung, dass das, was 
wir hinsichtlich der islamischen Lehren glauben richtig ist? Der 
zugrunde liegende Aspekt, der zu betrachten ist, ist der, dass der 
Gebrauch des Schwertes oder der Gewalt lediglich erlaubt ist, 
wenn ein religiöser Krieg gegen den Islam geführt wird. In der 
heutigen Welt führt niemand, sei es ein Land oder eine Religion, 
einen physischen Krieg gegen den Islam und grei� ihn auf re-
ligiöser Grundlage an. Demnach ist es für Muslime in keinster 
Weise gerechtfertigt, eine andere Partei im Namen der Religion 
anzugreifen, da dies eindeutig die Lehren des Heiligen Koran mis-
sachten würde.

Der Heilige Koran hat Gewalt lediglich gegen jene erlaubt, die 
Krieg führten und ihr Schwert gegen den Islam erhoben. Ein wei-
terer wesentlicher Aspekt ist auch der, dass ein Bürger eindeutig 
gegen die Lehren des Islam agiert, wenn er danach strebt, irgen-
deine Form von Schaden seinem Land oder seinen Mitbürgern 
zuzufügen. Der Heilige Prophet Muhammadsaw sagte, dass der-
jenige, der das Blut einer unschuldigen Person vergießt, kein 
Muslim ist. Der Heilige Prophetsaw betrachtete solche Menschen 
als schwach im Glauben und als Sünder.

Ich werde nun zu weiteren Aspekten des Islam übergehen, die 
beweisen, wie erleuchtet und rein dessen Lehren in Wirklichkeit 
sind. Ich werde erklären, dass die Weise, wie einige so genannte 
muslimische Gruppen den Islam präsentieren, in keinerlei 
Hinsicht die wahren Lehren der Religion repräsentieren. Es wird 
deutlich werden, dass ihre Handlungen durch den alleinigen 
Wunsch geleitet sind, ihre eigennützigen Interessen zu erfüllen, 
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indem sie fälschlicherweise den Namen des Islam gebrauchen, um 
ihre hasserfüllten Taten zu rechtfertigen.

Der Islam legt so viel Nachdruck auf die Wichtigkeit religiös-
er Toleranz, dass es unmöglich sein wird, jene hohen Standards 
irgendwo anders wiederzu�nden. Andere Menschen neigen 
dazu zu glauben, dass solange nicht bewiesen wird, dass andere 
Religionen falsch seien, sie die Wahrheit ihrer eigenen Religion 
nicht beweisen können. Der islamische Denkansatz unterschei-
det sich sehr davon, da er lehrt, dass während der Islam eine wahre 
Religion ist und für die gesamte Menschheit gesandt wurde, es 
ebenso auch der Wahrheit entspricht, dass alle Propheten Gottes 
zu allen Menschen und Nationen dieser Welt gesandt wurden. 
Dies wird eindeutig im Heiligen Koran erwähnt. Allah sagt, dass 
alle Propheten von Ihm mit Lehren der Liebe und Zuneigung 
gesandt wurden, weswegen alle Muslime sie akzeptieren müssen. 
Keine andere Religion ehrt jeden Glauben und jede Nation derart 
bereitwillig und o�en wie der Islam es tut. Da Muslime daran glau-
ben, dass Propheten zu allen Menschen und zu allen Nationen ge-
sandt worden sind, können sie noch nicht einmal daran denken, 
sie als falsch anzusehen. Folglich können Muslime keinen der 
Propheten Gottes missachten, verspotten oder beleidigen, noch 
die Gefühle der Anhänger anderer Religionen verletzen.

Doch traurigerweise ist die Haltung einiger Nicht-Muslime 
das exakte Gegenteil. Sie lassen keine Gelegenheit aus, um 
den Gründer des Islamsaw schmerzlich zu verspotten und zu 
verunglimpfen und so die Gefühle der Muslime schwer zu ver-
letzten. Wir wünschen uns wahrha�ig religiöse Toleranz und 
gegenseitiges Verständnis aufgrund der Glaubenslehren, an die 
wir festhalten. Wenn allerdings bestimmte Elemente mit den 
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Gefühlen der Muslime spielen, führt dies bedauerlicherweise 
dazu, dass einige sogenannte Muslime auf die Provokation in einer 
vollkommen falschen und verantwortungslosen Weise reagieren. 
Ihre Reaktionen und ihre Antwort stehen in keiner Beziehung zu 
den wahren Lehren des Islam und Sie werden gewiss sehen, dass 
kein Ahmadi-Muslim, wie stark dieser auch provoziert wird, mit 
solch einem negativen Verhalten reagieren wird.

Eine andere schwere Beschuldigung gegen den Gründer 
des Islamsaw und den Heiligen Koran ist die, dass sie Lehren 
des Extremismus vermittelten und den Gebrauch von Gewalt 
förderten, um die Botscha� des Islam zu verbreiten. Um diese 
Behauptung beurteilen zu können und die Wahrheit zu �nden, 
lassen Sie uns einen Blick in den Heiligen Koran selbst werfen. 
Allah, der Allmächtige, sagt: 

„Und hätte dein Herr Seinen Willen erzwungen, wahr-
lich, alle, die auf der Erde sind, würden geglaubt haben 
insgesamt. Willst du also die Menschen dazu zwingen, 
dass sie Gläubige werden?” (Sura 10: Vers 100)

Dieser Vers erklärt eindeutig, dass Gott als der Besitzer aller 
Macht alle Menschen einfach dazu zwingen könnte, dieselbe 
Religion anzunehmen, doch Er hat stattdessen den Menschen auf 
dieser Welt die Freiheit zur Entscheidung gegeben – zu glauben 
oder nicht zu glauben.

Und da Gott der Menschheit diese Entscheidungsfreiheit 
gewährte, wie könnte dann der Heilige Prophet Muhammadsaw 

oder einer seiner Anhänger jemanden dazu nötigen oder zwingen, 
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ein Muslim zu werden? Allah, der Allmächtige, sagt des Weiteren 
im Heiligen Koran:

„Die Wahrheit ist es von eurem Herrn: darum lass den 
gläubig sein, der will, und den ungläubig sein, der will.” 
(Sura 18: Vers 30)

Dies ist in Wirklichkeit der Islam. Dies ist seine wahre Lehre. 
Wenn die Herzen der Menschen es begehren, dann steht es ihnen 
frei, den Islam zu akzeptieren, doch wenn ihre Herzen dies nicht 
tun, dann steht es ihnen frei, diesen abzulehnen. Sonach ist der 
Islam vollkommen gegen Zwang und Extremismus; vielmehr 
plädiert er für Frieden und Harmonie auf jeder Ebene der 
Gesellscha�. Es ist gänzlich unmöglich für den Islam, Gewalt 
oder Zwang zu lehren, da die eigentliche Bedeutung von „Islam” 
besagt, in Frieden zu leben und allen anderen Frieden zu bieten. 
Dennoch, wenn unsere religiösen Gefühle verhöhnt werden, 
bringt uns dies großen Schmerz und Kummer. Jedes verächtliche 
Wort über den Heiligen Propheten Muhammadsaw durchdringt 
und verwundet unsere Herzen.

Es war der Gründer des Islamsaw, der die Liebe Gottes und die 
Liebe zu Seiner Schöpfung in unseren Herzen entwickelte. Er war 
es, der Liebe und Respekt für die ganze Menschheit und für alle 
Religionen in uns verwurzelte und etablierte. Welch größeren 
Beweis für die friedvollen Lehren des Islam kann es geben, als 
die Antwort der Gegner des Heiligen Prophetensaw, die sie gaben, 
als ersaw ihnen die Botscha� des Islam überbrachte. Sie sagten 
nicht, dass der Heilige Prophetsaw sie durch seine Einladung zum 
Islam zum Verüben von Grausamkeiten und Missetaten verleiten 
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wolle. Vielmehr erwiderten sie, dass dann, wenn sie die Lehren 
des Prophetensaw akzeptieren würden, ihr Reichtum und ihr 
Status durch skrupellose Menschen bedroht oder beschlagnahmt 
würde, da der Heilige Prophetsaw lediglich Frieden und Harmonie 
betonte. Sie gestanden die Furcht ein, dass durch ihre Annahme 
des Islam und somit des Friedens die von ihnen umgebenden 
Menschen, Stämme oder sogar Nationen einen Vorteil daraus 
ziehen könnten und sie vernichtet werden würden. Kurzum, wenn 
der Islam Gewalt fördern und die Muslime dazu aufrufen würde, 
ihre Schwerter zu erheben und Krieg zu führen, dann hätten die 
Unläubigen sicherlich nicht diese Rechtfertigung vorgebracht. 
Sie würden nicht gesagt haben, dass ihre Ablehnung des Islam aus 
Furcht vor dessen Lehren des Friedens bestand, nämlich dass diese 
zu ihrem Ruin durch die Hände weltlicher Menschen führen 
könnten.

Der Heilige Koran erklärt, dass eines der Attribute Gottes, 
des Allmächtigen, „Salam” ist, welches bedeutet, dass Er „die 
Quelle des Friedens” ist. Es folgt, wenn Gott wirklich die „Quelle 
des Friedens ist”, dass dann Sein Frieden all Seine Schöpfung 
und die gesamte Menschheit umfassen muss, als dass sie nur auf 
eine bestimmte Gruppe von Menschen beschränkt wäre. Wenn 
Gottes Frieden lediglich dazu bestimmt wäre, einige Menschen 
zu beschützen, dann lässt sich nicht sagen, dass Er ein Gott für die 
gesamte Welt ist. Allah, der Allmächtige, hat auf diesen Aspekt im 
Heiligen Koran geantwortet. Allah sagt:

„Bei seinem (des Propheten) Ruf: ‚O mein Herr! dies 
ist ein Volk, das nicht glauben will.‘ Drum wende dich 
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ab von ihnen und sprich: ‚Frieden!‘ Und bald werden sie 
erkennen.” (Sura 43: Verse 89-90)

Diese Worte illustrieren, dass der Heilige Prophetsaw eine 
Lehre brachte, die eine Quelle der Gnade und Barmherzigkeit 
für alle Menschen war und die ein Mittel für den Frieden der ge-
samten Menschheit bedeutet. Dieser Vers gibt zudem zu erken-
nen, dass die Gegner des Heiligen Prophetensaw als Antwort auf 
seine Botscha� des Friedens nicht nur seine Lehren ablehnten, 
sondern darüber hinaus ihn sogar verhöhnten und beleidigten. 
Tatsächlich sind diese noch weiter gegangen und standen ihm in 
Feindseligkeit gegenüber und schufen Unruhe und Zwietracht. 
Angesichts all dessen wandte sich der Heilige Prophetsaw zu Gott:

„Ich wünsche ihnen Frieden zu geben, doch sie geben mir keinen 
Frieden. Dies außer Acht lassend, streben sie sogar danach, mir 
Schmerzen und Qualen zuzufügen.” 

Als Antwort tröstete Allah ihn, indem Er sagte:

„Ignoriere was auch immer sie tun und wende dich von ihnen 
ab. Deine einzige Aufgabe ist es, Frieden in der Welt zu verbreiten 
und zu etablieren. Du solltest auf ihren Hass und ihre Verfehlungen 
einfach mit den Worten ‚Frieden sei auf euch‘ antworten und ihnen 
erklären, dass du ihnen Frieden gebracht hast.”

So verbrachte der Heilige Prophetsaw sein gesamtes Leben 
damit, Frieden auf der Welt zu verbreiten. Das war seine edle 
Mission. Sicherlich wird ein Tag kommen, an dem die Menschen 
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dieser Welt realisieren und verstehen werden, dass ersaw keiner-
lei Lehren des Extremismus brachte. Sie werden erkennen, dass 
alles, was ersaw brachte, eine Botscha� des Friedens, der Liebe und 
der Güte war. Wenn die Anhänger dieses edlen Gesandten auf 
Grausamkeiten und Ungerechtigkeiten in derselben liebevollen 
Weise antworten, dann gibt es keinen Zweifel daran, dass jene, 
die Vorwürfe gegen die hervorragenden Lehren des Islam erhe-
ben, eines Tages von dessen Wahrheit und Schönheit überzeugt 
werden.

Die Ahmadiyya Muslim Jamaat folgt und lebt diese Lehren. 
Es sind diese Lehren des Verständnisses, der Toleranz und der 
Barmherzigkeit, die wir fördern und bis an die Enden der Welt 
verbreiten. Wir folgen dem historischen und unvergleichlichen 
Beispiel von Güte und Nächstenliebe, welches durch den Heiligen 
Propheten Muhammadsaw demonstriert wurde, als ersaw nach 
Jahren bitterster und entsetzlichster Grausamkeit und Verfolgung 
siegreich auf die Straßen Mekkas zurückkehrte. Für Jahre wurde 
ihm und seinen Anhängern der Zugang selbst zu den grundleg-
enden Notwendigkeiten wie Nahrung und Wasser unterbunden 
und so verbrachten sie viele Tage in Hungersnot. Viele seiner 
Anhänger wurden angegri�en und einige auf zutiefst barbarische 
und gnadenlose Weise ermordet, wie es sich kein Mensch vorstel-
len kann. Selbst die älteren Muslime, die muslimischen Frauen 
und muslimischen Kinder wurden nicht verschont; vielmehr 
wurden auch sie in einer rücksichtslosen und brutalen Art und 
Weise behandelt. Doch als der Heilige Prophetsaw siegreich nach 
Mekka zurückkehrte, suchte er keine Rache. Stattdessen rief er 
Folgendes aus:
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„Es soll keine Bestrafung auf niemandem von euch liegen, da 
ich euch allen vergeben habe. Ich bin ein Bote der Liebe und des 
Friedens. Ich habe das größte Wissen über Allahs Attribut der 
‚Quelle des Friedens‘ – Er ist Der, der Frieden gibt. Daher vergebe 
ich euch allen eure vergangenen Verfehlungen und ich gebe euch 
eine Garantie des Friedens und der Sicherheit. Euch steht es �ei, 
in Mekka zu bleiben und eure Religion �ei zu praktizieren. Keiner 
wird in irgendeiner Weise genötigt oder gezwungen.”

Einige der entschiedensten Ungläubigen waren aus Mekka aus 
Angst vor einer Bestrafung ge�ohen, weil sie wussten, dass sie jeg-
liche Grenzen in ihren Grausamkeiten gegenüber den Muslimen 
überschritten hatten. Als die Angehörigen dieser Ungläubigen 
jedoch diesen unübertro�enen Akt der Barmherzigkeit und der 
Güte sowie diese einzigartige Demonstration von Frieden und 
Harmonie erlebten, sandten sie ihren Verwandten entsprech-
ende Nachricht zurückzukehren. Sie wurden darüber informi-
ert, dass der Heilige Prophetsaw nichts als Frieden und Sicherheit 
erlassen hat, und so kehrten sie nach Mekka zurück. Als sie, die 
zuvor die entschlossensten Gegner des Islam waren, nun selbst 
das Wohlwollen und die Gnade des Heiligen Prophetensaw sahen, 
nahmen sie den Islam aus freien Stücken an.

Was ich ausgeführt habe, ist Teil der dokumentierten 
Geschichte und auch die Mehrheit der nicht-muslimischen 
Historiker und Orientalisten bestätigt diese Wahrheit. Dies 
sind die wahren Lehren des Islam und dies war das edle Beispiel 
des Heiligen Propheten Muhammadsaw. Den Islam und dessen 
Gründer als gewalttätig zu bezeichnen und solche Behauptungen 
gegen sie zu erheben, ist daher eine grausame Ungerechtigkeit. Es 
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besteht kein Zweifel darin, dass wir, wo auch immer solch falsche 
Behauptungen geäußert werden, zutiefst betrübt darüber sind.

Ich möchte erneut betonen, dass es heute unsere Gemeinde, 
die Ahmadiyya Muslim Jamaat, ist, die den ursprünglichen und 
friedfertigen Lehren des Islam folgt und entsprechend dieser lebt.

Und ich möchte erneut hervorheben, dass die hasserfüllten 
böswilligen Taten durch extremistische Organisationen oder 
Individuen in keinerlei Beziehung zu den wahren Lehren des 
Islam stehen.

Wahre Gerechtigkeit erfordert, dass eigennützige Interessen 
von Individuen oder Gruppen nicht den Lehren einer Religion 
zugeschrieben werden. Solche Taten sollten nicht als Ausrede be-
nutzt werden, um eine andere Religion oder deren Gründer un-
gerechterweise zu kritisieren. Es ist ein dringender Bedarf dieser 
Zeit, dass, um globalen Frieden und Harmonie zu etablieren, 
alle Menschen gegenseitigen Respekt sowie Achtung für andere 
Religionen zeigen sollten. Die Alternativen wären verheerend.

Die Welt ist zu einem globalen Dorf geworden und ein 
Mangel an gegenseitigem Respekt und ein Verfehlen darin, sich 
für die Förderung des Friedens zu vereinen, wird nicht nur auf 
lokaler Ebene, der Stadt oder dem Land schaden, sondern wird 
letztlich tatsächlich zur Zerstörung der gesamten Welt führen. 
Wir sind uns alle über die verheerende Zerstörung, die die letzten 
beiden Weltkriege hervorgebracht haben, bewusst. Aufgrund der 
Handlungen bestimmter Länder sind Anzeichen eines weiteren 
Weltkriegs bereits am Horizont erkennbar.

Wenn ein Weltkrieg ausbricht, dann wird die westliche Welt 
ebenso zutiefst von dessen weitreichenden und verheerenden 
Konsequenzen betro�en sein. Lassen Sie uns selbst vor solch 
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einer Zerstörung bewahren. Lassen Sie uns unsere zukün�igen 
Generationen vor den elenden und zerstörerischen Konsequenzen 
eines Kriegs bewahren. O�enkundig würde die entsetzlichste Art 
eines Krieges ein Atomkrieg sein und gewiss ist die Art und Weise, 
wie die Welt sich darauf zubewegt, ein tatsächliches Risiko, dass 
ein nuklearer Krieg ausbricht. Um vor solch einem schrecklichen 
Ausgang zu schützen, sollten wir uns Gerechtigkeit, Redlichkeit 
und Ehrlichkeit aneignen und miteinander vereinen, um solche 
Gruppen, die danach streben, Hass zu verbreiten und den Frieden 
der Welt zu zerstören, zu verdrängen und zu stoppen.

Es ist meine Ho�nung und mein Gebet, dass Gott, 
der Allmächtige, die großen Mächte dazu befähigt, ihre 
Verantwortungen und Aufgaben in dieser Hinsicht auf die ger-
echteste Weise zu erfüllen – Amin. Bevor ich zum Ende komme, 
möchte ich Ihnen allen noch einmal dafür danken, dass Sie sich 
die Zeit genommen und die Mühe auf sich genommen haben, um 
heute anwesend zu sein. Möge Allah Sie alle segnen. 

Vielen Dank!
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Hadhrat Khalifatul Massih Vaba leitet zum 
Abschluss des off iziel len Teils der Veranstaltung 
ein Sti l les Gebet in der “Grand Hall” des 
Neuseeländischen Parlaments

Hon Kanwaljit Singh Bakshi (MP) erhält 
einen Heiligen Koran von Hadhrat 
Khalifatul Massih Vaba

Det. R akesh Naidoo trifft als Repräsentant 
der Polizei in Neuseeland Hadhrat Khalifatul 
Massih Vaba

Der iranische Botschafter Seyed Majid Tafreshi 
Khameneh trifft Hadhrat Khalifatul Massih Vaba

Dr. Cam Calder MP trifft Hadhrat Khalifatul 
Massih Vaba



Hadhrat Khalifatul Massih Vaba hält seine 
Grundsatzrede in der Grand Hall des 

Neuseeländischen Parlaments. 4. Nov 2013 

Hon Kanwaljit Singh Bakshi (MP) mit Hadhrat Khalifatul Massih Vaba 
und seinem Gefolge vor dem Neuseeländischen Parlament





Vorwort

Das weltweite Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Gemeinde 
Hadhrat Mirza Masroor Ahmadaba, der fün�e Kalif des 
Verheißenen Messiasas, hielt am 4. November 2013 eine his-
torische Ansprache im neuseeländischen Parlament in 
Wellington. Vor einem Publikum bestehend aus Parlamentariern, 
Staatsbotscha�ern, Akademikern und einer Reihe weiterer Gäste, 
plädierte der Kalif des Verheißenen Messiasas für die dringende 
Erfordernis der Gerechtigkeit als Mittel zur Errichtung des 
Weltfriedens angesichts ansteigender Spannungen und Kon�ikte 
in den verschiedenen Regionen der Welt. Nach der Grundsatzrede 
richteten sich auch andere Würdenträger an das Publikum. 
Kanwaljit Singh Bakshi, MP (Mitglied des Parlaments), sagte: 
„Es ist ein Privileg, Seine Heiligkeit Mirza Masroor Ahmad hier 
im neuseeländischen Parlament zu begrüßen, seiner Weisheit zu 
lauschen und seine Überlegungen zu vernehmen.“ Dr. Rajen Prasad, 
MP, sagte: „Es ist eine Freude, Seine Heiligkeit im neuseeländischen 
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Parlament willkommen zu heißen. Ich war immer tief beeindruckt 
davon, wie Ahmadis ihr Leben als Bürger dieser Nation gestalt-
en und ihre Botscha� des Friedens in die Tat umsetzen.“ Nach 
der Veranstaltung traf Hadhrat Mirza Masroor Ahmadaba ver-
schiedene Würdenträger, darunter auch die Botscha�er von Iran 
und Israel. Seine Heiligkeit wurde darau
in von Kanwaljit Singh 
Bakshi, MP, durch das Parlamentsgebäude geführt.



Welt�ieden – Die dringende Erfordernis 
unserer Zeit

Bismillāhir-Raḥmānir-Raḥīm—Im Namen Allahs, des 
Gnädigen, des Barmherzigen.

Allen ehrenwerten Gästen—Assalamu ‘alaikum wa rahmatul-
lahi wa barakatuhu—Frieden und Segen Allahs seien mit ihnen 
allen.

Als erstes möchte ich die Gelegenheit nutzen, all jenen zu 
danken, die diese Veranstaltung organisiert haben – im Besonderen 
das ehrenwerte Mitglied des Parlaments Kanwaljit Singh Bakshi 
– und mir die Möglichkeit eingeräumt haben, heute zu ihnen zu 
sprechen. Und als zweites möchte ich ihnen allen dafür danken, 
hier erschienen zu sein, um mir zuzuhören.

Natürlich tre�en sich in diesem Parlamentsgebäude regelmäßig 
Politiker und Mitglieder des Parlaments, um Strategien und Pläne 
zu entwickeln und Gesetze zu beschließen, die zum Ziel haben, 
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die Nation voranzubringen. Unabhängig davon bin ich mir sicher, 
dass schon viele säkulare oder weltliche Führer hierhergekommen 
sind, um auf der Grundlage ihres Wissens, ihrer Expertise oder 
Erfahrungen das Wort an Sie zu richten. Indes wird es selten, 
wenn überhaupt, der Fall gewesen sein, dass das Oberhaupt 
einer religiösen Gemeinde, und im Besonderen ein muslimis-
ches Oberhaupt, zu ihnen spricht. Daher ist es ein Zeichen von 
hoher Toleranz und O�enheit, dass Sie mir, als Oberhaupt der 
weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinde, einer rein islamischen 
Organisation, dessen alleiniges Ziel das Verbreiten der wahren 
Lehre des Islam ist, die Gelegenheit einräumen, das Wort an Sie 
zu richten. Insofern obliegt es mir, ihnen für diese freundliche 
Geste zu danken.

Mit diesen Worten des Dankes möchte ich nun zum Hauptteil 
meiner Rede kommen und einige Dinge über die schönen Lehren 
des Islam sagen. Ich werde dabei über das �ema sprechen, 
das meines Erachtens ein dringendes Erfordernis unserer Zeit 
darstellt; und zwar die Etablierung des Weltfriedens. Von einem 
säkularen Standpunkt aus unternehmen viele von ihnen, und 
zwar sowohl als Politiker auf individueller Ebene als auch kolle-
ktiv als Regierung, Anstrengungen, um Frieden zu scha�en. Ihre 
Bemühungen mögen motiviert sein von guten Absichten und 
Sie werden einigen Erfolg darin erzielt haben. Darüber hinaus 
wird ihre Regierung über die Jahre hinweg den Großmächten 
Ratschläge dazu gegeben haben, wie eine friedliche und harmo-
nische Welt errichtet werden könnte. 

Kein Zweifel, der Zustand und die Umstände auf der Welt 
heute sind äußerst prekär und verursachen auf der ganzen Welt 
jede Menge Sorgen. Während einige der größten Kon�ikte 
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heutzutage in der arabischen Welt statt�nden, so ist die Wahrheit 
doch, dass jede vernün�ige und intelligente Person sich darüber 
im Klaren ist, dass Kon�ikte dieser Art sich nicht auf jene Region 
beschränken werden. Es besteht kein Zweifel darin, dass ein 
Kon�ikt zwischen der Regierung und ihrer Bevölkerung sich zu 
einem Kon�ikt viel größeren Ausmaßes entwickeln kann. Schon 
jetzt sehen wir, wie sich zwei Blöcke unter den Großmächten 
bilden. Ein Block unterstützt die syrische Regierung, während 
der andere die Rebellen unterstützt. Und es ist klar, dass diese 
Situation nicht nur eine erstha�e Gefahr für die muslimischen 
Länder bedeutet, sondern auch für die restliche Welt eine Quelle 
extremer Gefahr darstellt.

Wir sollten niemals die herzzerreißenden Erfahrungen der 
Weltkriege des letzten Jahrhunderts vergessen. Die von ihnen 
verursachte Verwüstung, vor allem im Zweiten Weltkrieg, war 
beispiellos. Allein durch den Gebrauch konventioneller Wa�en 
wurden reich bevölkerte und blühende Ortscha�en und Städte 
völlig zerstört. Sie wurden total zertrümmert und Millionen 
wurden getötet. Darüber hinaus wurde die Welt während 
des Zweiten Weltkriegs Zeuge eines wahrha� zerstörerischen 
Ereignisses, als die Atombombe gegen Japan eingesetzt wurde, 
was zu Konsequenzen führte, deren Vernehmen allein zu einem 
Erschauern führt. Die Museen in Hiroshima und Nagasaki genü-
gen als Erinnerungen an den Horror und die totale Vernichtung, 
die stattfand.

Während des Zweiten Weltkriegs wurden 70 Millionen 
Menschen getötet und es heißt, dass 40 Millionen davon 
Zivilisten waren. Folglich haben mehr Zivilisten ihr Leben gelas-
sen als Soldaten. Darüber hinaus waren die Nachwirkungen des 
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Krieges, wobei die Anzahl an Toten in der Nachkriegszeit, die 
auf den Krieg zurückzuführen sind, in die Millionen geht, wah-
rha� furchtein�ößend. Noch viele Jahre nach dem Einsatz der 
Atombombe hatte die Radioaktivität einen anhaltend degen-
erativen E�ekt auf neugeborene Kinder. In der heutigen Welt 
be�nden sich selbst kleinere Nationen im Besitz von nuklearen 
Wa�en, während ihre Führer kriegslüstern sind. Es scheint, als 
kümmerten sie sich nicht um die Auswirkungen ihrer zerstörer-
ischen Handlungen.

Vergegenwärtigen wir uns einen heute statt�ndenden nuk-
learen Krieg, so wäre das sich abzeichnende Bild eines, das den 
Menschen zutiefst verängstigt und erschüttert hinterlässt. 
Die heutzutage von kleinen Nationen im Besitz be�ndlichen 
Atombomben sind wohl stärker als jene, die während des Zweiten 
Weltkrieges verwendet wurden. Insofern kann das Klima der 
Konfrontation und Instabilität bei jenen, die Frieden in der Welt 
zu scha�en wünschen und sich auch dahingehend bemühen, nur 
zu großer Besorgnis führen.

Der erbärmliche Zustand der heutigen Welt ist derart, dass 
man einerseits davon spricht, Frieden zu scha�en, während man 
andererseits in egoistischen Bestrebungen verstrickt ist, ja, einge-
hüllt in einem Leichentuch aus Stolz und Arroganz. Um ihre 
Überlegenheit und Macht zu demonstrieren, ist jede mächtige 
Regierung dazu bereit, jeden nur erdenklichen Aufwand zu un-
ternehmen. In dem Bemühen, einen langanhaltenden Frieden in 
der Welt zu scha�en und zukün�ige Kriege zu vermeiden, haben 
sich nach dem Zweiten Weltkrieg Nationen zusammengeschlos-
sen, um eine Organisation zu formieren, die sie die Vereinten 
Nationen genannt haben. Indes scheint es, dass genauso wie der 
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Völkerbund kläglich darin versagte, seine Ziele zu erreichen, auch 
die Vereinten Nationen tagtäglich an Respekt und Status ein-
büßen. Wenn die Bedingungen für Frieden nicht erfüllt werden, 
dann spielt es keine Rolle, wie viele Organisationen gegründet 
werden, ihre Bemühungen werden sich als unergiebig erweisen. 

Ich habe soeben das Scheitern des Völkerbunds erwähnt. Diese 
Organisation wurde nach dem Ersten Weltkrieg, mit dem alleini-
gen Zweck, den Weltfrieden zu sichern, gegründet; sie konnte 
jedoch nicht den Ausbruch des Zweiten Weltkriegs verhindern, 
der, wie ich bereits erwähnt habe, derartig viel Zerstörung und 
Verlust verursacht hat. Auch Neuseeland erlitt Verluste infolge 
des Krieges. Es heißt, dass es einen Verlust von ungefähr 11.000 
Menschen zu ertragen hatte, wobei nahezu alle dem Militär en-
tstammten. Da Neuseeland sich weit weg vom Epizentrum des 
Krieges befand, hatte es keine Zivilisten als Opfer zu beklagen. 
Wiewohl, wie ich bereits erwähnte, den gesamten Krieg berück-
sichtigend mehr unschuldige Zivilisten getötet wurden als 
Soldaten. Stellen Sie es sich nur einmal vor: gewöhnliche unschul-
dige Menschen, darunter zahllose Frauen und Kinder, wurden, 
ohne dass sie sich etwas zu Schulden haben kommen lassen, rück-
sichtslos getötet.

Dies ist auch der Grund dafür, dass Sie in jenen Ländern, die 
direkt im Krieg involviert waren, einen tief verwurzelten Hass 
gegen Kriege an sich vor�nden. Gewiss ist es einer Erfordernis 
der Liebe zum eigenen Land, bereit zu sein, jedes erdenkliche 
Opfer zur Verteidigung desselben zu erbringen und es zu befreien, 
wann immer es angegri�en wird. Gleichwohl sollte man un-
nötiges Töten und Morden vermeiden, wenn der Kon�ikt durch 
Diplomatie und Gespräche auf friedliche Art gelöst werden kann. 
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Wenn in alten Zeiten Kriege ausgetragen wurden, gab es als Opfer 
mehrheitlich Soldaten und nur sehr wenige Zivilisten. Die mod-
ernen Kriegsmittel indes beinhalten Bombardierungen aus der 
Lu�, Gi�gas und selbst chemische Wa�en. Und wie ich bereits 
sagte, ist auch der Gebrauch der furchterregendsten aller Wa�en 
möglich – der Atombombe. Folglich unterscheiden sich die 
Kriege heutiger Zeit fundamental von denen der Vergangenheit, 
da die heutigen Kriege dazu in der Lage wären, die Menschheit 
von der Erdober�äche zu tilgen. Lassen Sie mich an dieser Stelle 
eine schöne Lehre des Islam hinsichtlich der Scha�ung von 
Frieden präsentieren. Der Heilige Koran sagt:

„Gut und Böse sind nicht gleich. Wehre (das Böse) mit 
dem ab, was das Beste ist. Und siehe, wenn Feindscha� 
zwischen dir und einem anderen war, so wird der wie ein 
warmherziger Freund werden. “(Sura 41: Vers 35)

Insofern lehrt der Koran, dass jegliche Art von Feindseligkeit 
oder Groll soweit es möglich ist durch Kommunikation und 
Dialog ausgesöhnt und gelöst werden soll. Mit Weisheit und 
Freundlichkeit zu jemandem zu sprechen, kann auf sein Herz 
sicherlich nur positive und gewinnbringende Resultate erzielen, 
und ist ein Mittel, um Hass und Groll zu vertreiben. 

Ohne Zweifel glauben wir in dieser Ära von uns selbst, äu-
ßerst fortschrittlich und zivilisiert zu sein. Wir haben diverse 
internationale Hilfsorganisationen und Sti�ungen gegründet, 
die Kinder mit Gesundheit und Bildung versorgen oder Mütter 
medizinisch unterstützen. Gleicherweise wurden zahllose andere 
Hilfsorganisationen alleine aus Menschenfreundlichkeit und 
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Mitgefühl ins Leben gerufen. Wir, die wir all dies gemacht haben, 
sollten nachdenken und den Erfordernissen der Zeit unsere 
Aufmerksamkeit widmen, ja, wir sollten darüber nachsinnen, wie 
wir uns selbst und andere vor der Zerstörung und Verwüstung 
schützen können. Wir sollten uns in Erinnerung rufen, dass im 
Vergleich zu der Zeit vor sechs oder sieben Jahrzehnten die Welt 
viel näher zusammengerückt ist. Vor sechzig oder siebzig Jahren 
war Neuseeland ein weit entferntes Land, weit weg von Asien und 
Europa. Heute indes ist es ein integraler Bestandteil einer einzi-
gen globalen Gemeinscha�. Daher werden im Fall eines Krieges 
kein Land und keine Region sicher sein.

Ihre Führer und Politiker sind die Beschützer der Nation. Sie 
sind verantwortlich für die Sicherheit des Landes, verantwortlich 
für stetigen Fortschritt und Besserung. Insofern ist es äußerst 
wichtig, dass sie sich jederzeit den kritischen Punkt vergegen-
wärtigen, dass von lokal begrenzten Kriegen aus Verwüstung und 
Zerstörung sich weithin verbreiten. Wir sollten Gott danken, 
dass Er kürzlich einigen der Großmächte Weisheit und Vernun� 
gewährte, so dass ihnen bewusst wurde, einschreiten zu müssen, 
um den Krieg zu beenden, ja, die totale Zerstörung zu verhin-
dern, die eingetreten wäre. Am nachhaltigsten hat sich Russlands 
Präsident darum bemüht, einige der Großmächte von einem 
Angri� auf Syrien abzuhalten. Er stellte klar, dass jedes Land, 
egal ob klein oder groß, gleich behandelt werden sollte. Er sagte 
außerdem, dass die Vereinten Nationen das gleiche bedauern-
swerte Schicksal zu erleiden hätten wie der Völkerbund, wenn 
die Bedingungen für Gerechtigkeit nicht erfüllt werden und 
Nationen ohne Mandat in Kriege ziehen. Ich glaube, dass er in 
seiner Analyse vollkommen richtig lag. Wiewohl ich nicht alle 
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seine politischen Entscheidungen unterstütze, so gilt es dennoch, 
ein weises Wort zu würdigen. Ich hätte mir lediglich gewünscht, 
er wäre einen Schritt weitergegangen und hätte gesagt, dass die 
von den fünf ständigen Mitgliedern des UN-Sicherheitsrats ge-
haltene Veto-Macht ein für alle Mal aufzuheben ist, so dass wahre 
Gerechtigkeit und Gleichheit unter allen Nationen Einzug halten 
kann.

Letztes Jahr hatte ich die Möglichkeit, im Kapitol in 
Washington DC eine Ansprache zu halten. Das Publikum um-
fasste zahlreiche Senatoren, Kongressangehörige, Mitglieder von 
�ink-Tanks und vielen anderen gebildeten Personen aus den 
unterschiedlichsten Bereichen. Ich sagte ihnen in aller Klarheit, 
dass die Bedingungen für Gerechtigkeit erst dann erfüllt sind, 
wenn alle Parteien und Völker gleich behandelt werden. Ich sagte 
ihnen, dass die Rastlosigkeit und Unruhe sicherlich bestehen blei-
ben, wenn sie die Unterschiede zwischen den großen und kleinen 
Ländern und den reichen und den armen Nationen hervorheben 
wollen. Und gewiss haben diese Unruhen sich schon auf der Erde 
bemerkbar gemacht.

Insofern ist es meine Aufgabe als Oberhaupt der weltweiten 
Ahmadiyya Muslim Jamaat, die Aufmerksamkeit der Welt auf 
die Scha�ung von Frieden lenken. Ich erachte dies als meine 
Verp�ichtung, weil die genaue Bedeutung von Islam Frieden 
und Sicherheit ist. Wenn muslimische Länder hasserfüllte ex-
tremistische Taten ausführen oder unterstützen, dann sollte dies 
nicht zur Schlussfolgerung verleiten, dass die islamische Lehre 
Unordnung oder Unfrieden verbreite. Ich habe soeben einen 
Vers des Heiligen Korans zitiert, in dem eine Lehre darüber, wie 
Frieden zu scha�en ist, enthalten ist.
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Darüber hinaus hat der Begründer des Islam, der Heilige 
Prophet Muhammadsaw, seinen Anhängern gelehrt, immer ein 
„Salam“ zu schenken, was bedeutet, jederzeit die Botscha� des 
Friedens zu verbreiten. Wir wissen von seinem gesegneten Beispiel, 
dass er Frieden für alle Nicht-Muslime er�ehen würde, seien sie 
Juden, Christen oder die Angehörigen irgendeiner anderen Art 
von Glauben oder Überzeugung. Er tat dies, weil er verstand, dass 
alle Menschen ein Teil der Schöpfung Gottes darstellen, und weil 
einer der Namen Gottes „Quelle des Friedens“ ist, weswegen Er 
Sich für die gesamte Menschheit Frieden und Sicherheit wünscht.

Ich habe einige der islamischen Lehren in Bezug auf den 
Frieden erwähnt, doch ich sollte klarstellen, dass aufgrund des 
Zeitmangels ich nur einige wenige Aspekte erwähnt habe. Die 
Wahrheit ist, dass der Islam angefüllt ist mit Anweisungen und 
Lehren, die Frieden und Sicherheit für alle Menschen verteidi-
gen. Und was sagt der Koran hinsichtlich der Etablierung von 
Gerechtigkeit? In Kapitel 5, Vers 9 sagt Allah:

„O die ihr glaubt! Seid standha� in Allahs Sache, bezeu-
gend in Gerechtigkeit! Und die Feindseligkeit eines 
Volkes soll euch nicht verleiten, anders denn gerecht zu 
handeln. Seid gerecht, das ist näher der Gottesfurcht. 
Und fürchtet Allah; wahrlich, Allah ist kundig eures 
Tuns.”

In diesem Vers stellt der Koran in Kürze das höchstmögliche 
Niveau an Gerechtigkeit dar. Diese Anweisungen lassen keinen 
Raum für Personen, die sich selbst als Muslime bezeichnen, aber 
trotzdem Gräuel und Barbareien begehen. Noch lassen sie Raum 
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für Kritik von jenen Menschen, die darüber nachdenken oder 
danach streben, den Islam als eine gewalttätige und extremistische 
Religion zu portraitieren. Der Koran hat darüber hinaus das 
beispielha�este Niveau an Gerechtigkeit und Fairness niedergel-
egt. Er sagt nicht nur, man solle gerecht sein, sondern plädiert in 
Wirklichkeit zu einem solchen Ausmaße für Gleichheit, dass er 
sagt:  

„O die ihr glaubt, seid fest in Wahrung der Gerechtigkeit 
und Zeugen für Allah, mag es auch gegen euch selbst 
oder gegen Eltern und Verwandte sein. Ob Reicher oder 
Armer, Allah hat über beide mehr Rechte. Darum folget 
nicht niederen Begierden, damit ihr billig handeln 
könnt. Und wenn ihr (die Wahrheit) verhehlet oder (ihr) 
ausweichet, dann ist Allah wohl kundig eures Tuns.” 
(Sura. 4: Vers. 136)

Dieserart sind die Grundsätze der Gerechtigkeit, die 
vom fundamentalsten Element der Gesellscha� bis hinauf 
zur Internationalen Arena Frieden auf der Welt scha�en. Die 
Geschichte legt Zeugnis darüber ab, dass der Gründer des Islam, 
der Heilige Prophet Muhammadsaw nach diesen Lehren handelte 
und sie weithin verbreitete. In dieser Ära nun verbreitet und meis-
tert der wahre Diener des Heiligen Propheten, der der Gründer der 
Ahmadiyya Muslim Jamaat ist, Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad 
von Qadianas, diese Lehre und beau�ragte seine Anhänger dazu, 
diese auch zu verbreiten. Außerdem wies er seine Anhänger dazu 
an, das Augenmerk darauf zu lenken, die rechte sowohl Gottes 
als auch Seiner Schöpfung zu wahren. Dies ist der Grund dafür, 
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dass die Ahmadiyya Gemeinde allen Völkern gegenüber die un-
bedingte Erfordernis der Erfüllung der Rechte Allahs und die 
Seiner Schöpfung sowie die Errichtung des höchsten Niveaus an 
Gerechtigkeit hervorhebt. Es ist mein Gebet, dass jeder Einzelne 
von uns, unabhängig von Religion oder Glauben, darauf achtet, 
die seinen Mitmenschen gebührenden Rechte zu wahren, so dass 
die Welt zu einem Hafen des Friedens und der Harmonie werden 
kann.

Mit diesen wenigen Worten komme ich zum Schluss und 
danke ihnen noch einmal dafür, dass sie mich eingeladen haben 
und hierhergekommen sind, um mir zuzuhören.





Briefe an die Führer der 
Welt





brief an seine heiligkeit 
papst benedikt XVI.
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31 October 2011

To His Holiness Pope Benedict the XVI,

It is my prayer, that may Allah the Almighty bestow His Grace and Blessings upon you.

As Head of the worldwide Ahmadiyya Muslim Community, I convey to His Holiness the Pope 
the message of the Holy Qur’an: Say, ‘O people of the book! Come to a word equal between us and 
you – that we worship none but Allah, and that we associate no partner with Him, and that some 
of us take not others for lords beside Allah.’

Islam, nowadays, is under the glare of the world, and is frequently targeted with vile allegations. 
However, those raising these allegations do so without studying any of Islam’s real teachings. 
Unfortunately, certain Muslims organisations due only to their vested interests have portrayed 
Islam in a totally wrong light. As a result, distrust has increased in the hearts of the people 
of Western and non-Muslim countries towards Muslims, to the extent that even otherwise 
extremely well-educated people make baseless allegations against the Founder of Islam, the 
Holy Prophet Muhammad(pbuh).

The purpose of every religion has been to bring man closer to God and establish human values. 
Never has the founder of any religion taught that his followers should usurp the rights of others 
or should act cruelly. Thus, the actions of a minority of misguided Muslims should not be used 
as a pretext to attack Islam and its Holy Founder(pbuh). Islam teaches us to respect the Prophets 
of all religions and this is why it is essential for a Muslim to believe in all of the Prophets who 
are mentioned in the Holy Bible or in the Holy Qur’an, until and including Jesus Christ(pbuh). We 
are the humble servants of the Holy Prophet Muhammad(pbuh) and so we are deeply grieved and 
saddened by the attacks on our Holy Prophet(pbuh); but we respond by continuing to present his 
noble qualities to the world and to disclose even more of the beautiful teachings of the Holy 
Qur’an.

If a person does not follow a particular teaching properly whilst claiming to subscribe to it, 
then it is he who is in error, not the teaching. The meaning of the word ‘Islam’ itself means 
peace, love and security. There should be no compulsion in matters of faith is a clear injunction 
of the Qur’an. From cover to cover, the Holy Qur’an teaches love, affection, peace, reconciliation 
and the spirit of sacrifice. The Holy Qur’an states repeatedly that one who does not adopt 
righteousness is far removed from Allah, and therefore, is far removed from the teachings of 
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Islam. Hence, if anybody portrays Islam as an extreme and violent religion filled with teachings 
of bloodshed, then such a portrayal has no link with the real Islam.

The Ahmadiyya Muslim Community practises only the true Islam and works purely to please 
God Almighty. If any Church or other place of worship stands in need of protection, they will 
find us standing shoulder to shoulder with them. If any message resonates from our mosques it 
will only be that of Allah is Great and that we bear witness that there is none worthy of worship 
except Him and Muhammad(pbuh) is the Messenger of Allah.

A factor playing a major role in destroying the peace of the world is that some people perceive 
that as they are intelligent, well-educated and liberated, they are free to ridicule and mock 
founders of religions. To maintain peace in society it is necessary for one to eliminate all 
sentiments of hostility from one’s heart and to increase one’s levels of tolerance. There is a 
need to stand in defence of the respect and reverence of each other’s Prophet. The world is 
passing through restlessness and unease and this requires that by creating an atmosphere of 
love and affection, we remove this anxiety and fear, that we convey a message of love and peace 
to those around; that we learn to live with ever greater harmony and in a way better than 
before; and that we recognise the values of humanity.

Today, small-scale wars are erupting in the world, while in other places, the superpowers are 
claiming to try and bring about peace. It is no longer a secret that on the surface we are told one 
thing, but behind the scenes their real priorities and policies are secretly being fulfilled. Can 
peace in the world be established in such circumstances is the question. It is with regret that 
if we now observe the current circumstances of the world closely, we find that the foundation 
for another world war has already been laid. If after the Second World War a path of equity 
leading to justice was followed, we would not witness the current state of the world, whereby it 
has again become engulfed in the flames of war. As a consequence of so many countries having 
nuclear weapons, grudges and enmities are increasing and the world sits on the precipice of 
destruction. If these weapons of mass destruction explode, many future generations will never 
forgive us for having inflicted permanent disabilities upon them. There is still time for the 
world to pay attention to the rights of the Creator and of His Creatures.

I believe that now, rather than focusing on the progress of the world, it is more important, 
indeed it is essential, that we urgently increase our efforts to save the world from this 
destruction. There is an urgent need for mankind to recognise its Creator as this is the only 
guarantor for the survival of humanity; otherwise, the world is rapidly moving towards self-
destruction. If today man really wants to be successful in establishing peace, then instead of 
finding fault with others, he should try to control the Satan within. By removing his own evils, a 
person should present a wonderful example of justice. I frequently remind the world that these 
excessive enmities towards others are completely usurping human values and so are leading 
the world towards obliteration.

As you have an influential voice in the world, I urge you to also inform the wider world that by 
placing obstacles in the way of the natural balance established by God, they are moving rapidly 
towards annihilation. This message needs to be conveyed further and wider than ever before 
and with much greater prominence.
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All the religions of the world are in need of religious harmony and all the people of the world 
need a spirit of love, affection and brotherhood to be created. It is my prayer that we all 
understand our responsibilities and play our role in establishing peace and love, and for the 
recognition of our Creator in the world. We ourselves have prayer, and we constantly beseech 
Allah that may this destruction of the world be avoided. I pray that we are saved from the 
destruction that awaits us.

Yours sincerely,

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V
Head of the Worldwide
Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

An Seine Heiligkeit Papst Benedikt XIV.

Ich bete dafür, dass der allmächtige Gott Sie mit Seiner Gnade und mit 
Seinem Segen bescheren möge.

Als Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinde möchte 
ich Ihrer Heiligkeit hiermit die Botscha� des Koran überbringen. Allah sagt 
im Heiligen Koran:

„Sprich: „O Volk der Schri�, kommt herbei zu einem Wort, das 
gleich ist zwischen uns und euch: dass wir keinen anbeten denn 
Allah und dass wir Ihm keinen Partner zur Seite stellen und dass 
nicht die einen unter uns die anderen zu Herren nehmen statt 
Allah.“

Der Islam ist heute im Fokus des Weltinteresses und sehr häu�g das 
Ziel übler Verleumdungen. Jedoch handeln jene, die diese Vorwürfe er-
heben, ohne die wahren Lehren des Islam überhaupt studiert zu haben. 
Leider haben einige muslimische Gruppierungen den Islam für ihre eigenen 
Interessen in ein falsches Licht gerückt. Als Resultat dessen ist das Misstrauen 
der westlichen Länder und der Nicht-Muslime gegenüber der muslimis-
chen Bevölkerung gestiegen, so dass sogar gelehrte Personen damit begon-
nen haben, haltlose Anschuldigungen gegenüber dem Heiligen Propheten 
Muhammadsaw, dem Begründer des Islam, zu erheben. 

Das Ziel jeder Religion ist es immer gewesen, die Menschen Gott näher 
zu bringen und menschliche Werte zu etablieren. Niemals hat der Gründer 
einer Religion gelehrt, dass seine Anhänger andere ihrer Rechte berauben 
oder grausam handeln sollen. So dürfen die Handlungen einer fehlgeleiteten 
Minderheit unter den Muslimen nicht als Vorwand benutzt werden, um den 
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Heiligen Prophetensaw, der Gründer des Islam, anzugreifen. Der Islam lehrt 
uns, die Propheten aller Religionen zu ehren, und deshalb ist es für jeden 
Muslim verp�ichtend, an alle Propheten, die in der Bibel oder im Heiligen 
Koran Erwähnung �nden, einschließlich aller Propheten, die es vor der Zeit 
von Jesusas gegeben hat, sowie an Jesusas selbst zu glauben. 

Wir sind demütige Diener des Heiligen Propheten Muhammadsaw, und 
folglich durch die Verleumdungen, die gegen unseren Heiligen Prophetensaw 
gerichtet werden, zutiefst betrübt und verletzt. Und diese unsere Gefühle 
drücken wir aus, indem wir damit fortfahren, die edlen und noblen 
Eigenscha�en unseres Prophetensaw sowie die schöne Lehre des Islam der 
Welt mit noch mehr Nachdruck und häu�ger denn je vorzustellen. 

Wenn eine Person eine Lehre nicht richtig befolgt, während sie be-
hauptet, nach ihr zu leben, so be�ndet sich diese Person im Irrtum, und 
nicht die Lehre. Die Bedeutung des Wortes „Islam“ lautet Frieden, Liebe 
und Geborgenheit. Es ist ein deutliches Gebot des Koran, das besagt, 
dass es in Glaubensdingen keinen Zwang geben darf. Der Heilige Koran 
lehrt von Anfang bis Ende Liebe, Zuneigung, Frieden, Versöhnung und 
Opferbereitscha�. Der Heilige Koran lehrt immer wieder, dass jener 
Mensch, der sich keine Rechtscha�enheit aneignet, nicht die Nähe Allahs 
erreichen kann, so dass eine solche Person von der Lehre des Islam weit en-
tfernt lebt. Wenn nun behauptet wird, dass der Islam eine radikale und ge-
walttätige Religion sei, angefüllt mit Lehren des Blutvergießens, dann hat so 
eine Darstellung nichts mit dem wahren Islam zu tun. 

Die Ahmadiyya Muslim Gemeinde praktiziert ausschließlich den 
wahren Islam und arbeitet nur, um Gottes Zufriedenheit zu erlangen. Wenn 
eine Kirche oder ein anderes Gotteshaus Schutz bedür�e, so würden wir uns 
für ihren Schutz einsetzen. Wenn eine Botscha� aus unserer Moschee hallt, 
dann nur die, dass Allah groß ist, dass wir bezeugen, dass niemand anbetung-
swürdig ist außer Ihm, und dass Muhammadsaw der Gesandte Allahs ist.

Ein Faktor, der bei der Zerstörung des Weltfriedens eine enorme 
Rolle spielt, ist, dass manche Menschen in ihrer Gewissheit, dass sie ja 
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sehr intelligent, gut gebildet und liberal seien, sich das Recht nehmen, die 
Religionssti�er zu verhöhnen und zu verspotten. Zur Etablierung des gesells-
cha�lichen Friedens ist es jedoch notwendig, dass jeder sein Herz von jeg-
lichen Gefühlen der Feindseligkeit reinigt und das eigene Maß an Toleranz 
erhöht.

Es ist notwendig, dass jeder sich für den Schutz der Würde und der 
Ehre des Propheten des Andersgläubigen einsetzt. Die Welt ist heute von 
Unruhe und Unbehagen erfüllt, und das erfordert, dass wir eine Atmosphäre 
der Liebe und Zuneigung etablieren müssen. Dieses Unbehagen und die 
Angst müssen beseitigt werden, damit wir die Botscha� der Liebe und des 
Friedens in unserem Umfeld verbreiten. Und so lernen wir in noch größerer 
Harmonie zu leben, und dies noch besser als je zuvor. Erst auf diesem Weg 
lernen wir, menschliche Werte zu erkennen.

Heute sind an einigen Orten der Welt kleine Kriege ausgebrochen, 
während die Supermächte behaupten, dass sie an anderen Orten für die 
Etablierung des Friedens Anstrengungen unternehmen würden. Es ist jedoch 
kein Geheimnis mehr, dass es sich um scheinheilige Behauptungen handelt, 
weil die Menschheit getäuscht wird, um eigene Interessen und Vorhaben 
durchzusetzen. 

Die entscheidende Frage lautet nun, ob unter solchen Umständen in 
der Welt der Frieden tatsächlich etabliert werden kann! Wenn wir den ge-
genwärtigen Zustand der Welt detailliert analysieren, so muss mit großem 
Bedauern festgestellt werden, dass das Fundament für einen neuen Weltkrieg 
schon gelegt worden ist.

Wenn man nach dem Zweiten Weltkrieg auf dem gerechten Weg wan-
delnd die Gerechtigkeit verankert hätte, dann müssten wir nun nicht zu 
Zeugen werden, die eine Welt sehen, die sich im Zustand des Krieges be-
�ndet. Als Konsequenz darauf, dass immer mehr Länder Nuklearwa�en 
besitzen, steigern sich Groll und Feindseligkeit und die Welt be�ndet sich 
am Abgrund der Zerstörung. Falls diese Massenvernichtungswa�en auf bre-
iter Ebene eingesetzt werden sollten, so muss man damit rechnen, dass viele 
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zukün�ige Generationen mit körperlichen Behinderungen geboren werden. 
Und diese Generationen werden uns diese Verantwortungslosigkeit nie ver-
zeihen. Es ist immer noch Zeit für die Welt, umzudenken, so dass sie ihre 
Aufmerksamkeit darauf lenkt, die Rechte ihres Schöpfers sowie die Rechte 
Seiner Geschöpfe zu erfüllen.

Ich glaube, dass es äußerst wichtig ist, anstatt sich rastlos auf den weiteren 
Fortschritt der Welt zu fokussieren, unsere Anstrengungen zur Errettung 
dieser Welt vor einem Untergang unverzüglich zu verstärken. Es ist zwing-
end notwendig, dass die Menschheit ihren Schöpfer erkennt, denn Er ist 
der einzige Garant für das Überleben der Menschheit; sonst bewegt sich die 
Welt rasant auf ihre Selbstzerstörung zu. Wenn heute der Mensch wahrha�ig 
bei der Etablierung des Friedens Erfolg haben möchte, dann muss er es auf-
geben, nach den Fehlern der anderen zu suchen, und sich stattdessen darum 
bemühen, den inneren Satan bei sich selbst (den eigenen schlechten Trieb) 
zu bekämpfen.

Man sollte seine üblen Eigenscha�en beseitigen und mit höchstem 
Beispiel an Gerechtigkeit vorangehen. Ich habe die Welt wiederholt darauf 
aufmerksam gemacht, dass diese gegenseitigen exzessiven Feindscha�en 
die menschlichen Werte zerstören, wodurch die Welt auf ihren Untergang 
zusteuert. 

Da Sie in der Welt Ein�uss haben, bitte ich Sie eindringlich darum, den 
Menschen zu übermitteln, dass sie rasant auf ihren Untergang zusteuern, 
indem sie den durch Gott gegründeten Weg zur Gerechtigkeit behindern. 
Und das ist die Botscha�, die sehr deutlich bekannt gemacht und verbre-
itet werden sollte, und zwar so, wie es noch nie zuvor geschehen ist. Es ist 
notwendig, dass alle Religionen in der Welt religiöse Harmonie unterein-
ander fördern, und alle Völker der Erde den Geist der Liebe, Zuneigung und 
Brüderlichkeit untereinander scha�en.

Es ist mein Gebet, dass wir alle unsere Verantwortung annehmen und 
unseren Beitrag leisten, wenn es darum geht, in der Welt Frieden und Liebe 
zu etablieren und unseren Schöpfer zu erkennen. Wir für uns haben das 
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Gebet, wir �ehen unablässig Allah an, dass diese Zerstörung der Welt ver-
hindert werden möge. Ich bete dafür, dass wir alle vor der Zerstörung, mit 
der wir uns konfrontiert sehen, beschützt werden.

Hochachtungsvoll,

Mirza Masroor Ahmad 
Khalifatul Masih V, 
Oberhaupt der weltweiten 
Ahmadiyya Muslim Gemeinde
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His Excellency 
Mr Benjamin Netanyahu 
Prime Minister of Israel 

Jerusalem
26 February 2012
Dear Prime Minister,

I recently sent a letter to His Excellency Shimon Peres, President of Israel, regarding the 
perilous state of affairs emerging in the world. In light of the rapidly changing circumstances, 
I felt it was essential for me to convey my message to you also, as you are the Head of the 
Government of your country.

The history of your nation is closely linked with prophethood and Divine revelation. Indeed, the 
Prophets of the Children of Israel made very clear prophecies regarding your nation’s future. 
As a result of disobedience to the teachings of the Prophets and negligence towards their 
prophecies, the Children of Israel had to suffer difficulties and tribulations. If the leaders of 
your nation had remained firm in obedience to the Prophets, they could have been saved from 
enduring various misfortunes and adversities. Thus, it is your duty, perhaps even more so than 
others, to pay heed to the prophecies and injunctions of the Prophets.

I address you as the Khalifa of that Promised Messiah and Imam Mahdi (peace be upon him), 
who was sent as the servant of the Holy Prophet Muhammad (peace and blessings of Allah 
be upon him); and the Holy Prophet (peace and blessings of Allah be upon him) was sent as 
the Mercy for All Mankind amongst the brethren of the Children of Israel in the semblance of 
Moses (peace be upon him) (Deuteronomy, 18:18). Hence, it is my duty to remind you of God’s 
Message. I hope that you will come to be counted amongst those who hearken to God’s Call, and 
who successfully find the right path; that path which is in accordance with the Guidance of God 
the Supreme, the Master of the heavens and the earth.

We hear reports in the news nowadays that you are preparing to attack Iran. Yet the horrific 
outcome of a World War is right before you. In the last World War, whilst millions of other 
people were killed, the lives of hundreds of thousands of Jewish persons were also wasted. As 
the Prime Minister, it is your duty to protect the life of your nation. The current circumstances 
of the world indicate that a World War will not be fought between only two countries, rather 
blocs will come into formation. The threat of a World War breaking out is a very serious one. 
The life of Muslims, Christians and Jews are all at peril from it. If such a war occurs, it will result 
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in a chain reaction of human destruction. The effects of this catastrophe will be felt by future 
generations, who will either be born disabled, or crippled. This is because undoubtedly, such a 
war will involve atomic warfare.
Hence, it is my request to you that instead of leading the world into the grip of a World War, 
make maximum efforts to save the world from a global catastrophe. Instead of resolving 
disputes with force, you should try to resolve them through dialogue, so that we can gift our 
future generations with a bright future rather than ‘gift’ them with disability and defects.

I shall try to elucidate my views based on the following passages from your teachings, the first 
extract being from the Zabur:

‘Do not fret because of evil-doers. Do not envy those who do wrong. For they shall soon be cut 
down like the grass, and wither like the green herb. Trust in God, and do good. Dwell in the 
land, and enjoy safe pasture. Also delight yourself in God, and he will give you the desires of 
your heart. Commit your way to God. Trust also in him, and he will do this: He will make your 
righteousness go forth as the dawn, and your justice as the noon day sun. Rest in God, and wait 
patiently for him. Do not fret because of him who prospers in his way, because of the man who 
makes wicked plots happen. Cease from anger, and forsake wrath. Do not fret, it leads only to 
evildoing. For evildoers shall be cut off, but those who wait for God shall inherit the land. For 
yet a little while, and the wicked will be no more. Yes, though you look for his place, he is not 
there. But the humble shall inherit the land, and shall delight themselves in the abundance of 
peace.’ (Zabur, 37:1-11)

Similarly, we find in the Torah:

‘Thou shalt not have in thy bag divers weights, a great and a small. Thou shalt not have in thine 
house divers measures, a great and a small.  [But] thou shalt have a perfect and just weight, a 
perfect and just measure shalt thou have: that thy days may be lengthened in the land which 
the LORD thy God giveth thee. For all that do such things, [and] all that do unrighteously, [are] 
an abomination unto the LORD thy God.’ (Deuteronomy, 25:13-16)

Thus, world leaders, and particularly you should terminate the notion of governance by force 
and should refrain from oppressing the weak. Instead, strive to spread and promote justice and 
peace. By doing so, you will remain in peace yourselves, you will gain strength and world peace 
will also be established.

It is my prayer that you and other world leaders understand my message, recognise your 
station and status and fulfil your responsibilities.

Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the Worldwide Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

26. Februar 2012
Seine Exzellenz
Herr Benjamin Netanjahu
Premierminister von Israel
Jerusalem

Sehr geehrter Premierminister,

ich habe neulich ein Schreiben an Seine Exzellenz Simon Peres, Präsident 
von Israel, geschickt, in dem ich ihn auf den sich gefährlich zuspitzenden 
Zustand des Weltgeschehens aufmerksam machte. Mit Hinblick auf die 
rasante Änderung der Umstände, empfand ich es ebenfalls als höchstbe-
deutsam, meine Botscha� auch an Sie, als Vorsitzenden der Regierung Ihres 
Landes, zu richten.

Die Geschichte Ihrer Nation ist eng verbunden mit dem Prophetentum 
und göttlicher O�enbarung. Tatsächlich haben die Propheten der Kinder 
Israels sehr klare Prophezeiungen über die Zukun� Ihrer Nation gemacht. 
Als Resultat ihrer Gehorsamsverweigerung gegenüber den Lehren der 
Propheten und ihrer Nachlässigkeit zu ihren Prophezeiungen, mussten 
die Kinder Israels Schwierigkeiten und Kummer erleiden. Hätten sich 
die Oberhäupter Ihrer Nation standha� in Gehorsam zu den Propheten 
geübt, hätten sie sich vor dem Unglück und Missgeschick retten können. 
Demzufolge sind Sie, möglicherweise sogar mehr als andere auf der Welt, 
verp�ichtet den Prophezeiungen und Au�orderungen der Propheten Gehör 
zu schenken. 

Ich wende mich an Sie als Kalif jenes Verheißenen Messias und Imam 



206 DIE WELTKRISE UND DER WEG ZUM FRIEDEN 

Mahdisas, der als Diener des Heiligen Propheten Muhammadsaw entsandt 
wurde, welcher selbst wiederum als Gnade für die gesamte Menschheit kam, 
so wie einst Mosesas für die Kinder Israels (Deuteronium, 18:18). Es ist daher 
meine P�icht, Sie an die Botscha� Gottes zu erinnern. Ich ho�e, dass Sie 
zu denen gezählt werden, bei denen der Ruf Gottes Gehör �ndet und die 
erfolgreich den richtigen Pfad �nden, nämlich den Pfad im Einklang mit der 
Führung des Erhabenen Gottes, dem Herrn der Himmel und Erde. 

Uns erreichen momentan Berichte aus den Nachrichten, denen zufolge 
Sie einen Angri� auf den Iran vorbereiten. Gleichzeitig liegen die schreck-
lichen Auswirkungen eines Weltkriegs vor Ihnen o�en dar. Im letzten 
Weltkrieg, in dem Millionen andere Menschen den Tod fanden, wurde das 
Leben hunderttausender Juden ebenfalls ausgelöscht. Als Premierminister 
ist es Ihre P�icht das Leben Ihrer Nation zu schützen. Die gegenwärtigen 
Umstände der Welt deuten auf einen Weltkrieg hin, der nicht zwischen zwei 
Nationen geführt werden wird, sondern die Bildung von Blocks hervorrufen 
wird. Die Bedrohung eines erneuten Ausbruchs eines Weltkriegs nimmt 
sehr ernstha�e Züge an. Das Leben von Muslimen, Christen und Juden ist 
in Lebensgefahr. Sollte ein Krieg solchen Ausmaßes entfachen, würde es eine 
Kettenreaktion der menschlichen Zerstörung auslösen. Die Nachwirkungen 
einer solchen Katastrophe werden sich bis in die kün�igen Generationen 
auswirken, in dem sie entweder behindert oder verkrüppelt geboren werden. 
Dies wird geschehen, da zweifelsohne in diesem Krieg nukleare Wa�en ihren 
Einsatz �nden werden. 

Es ist daher meine Bitte an Sie, anstatt die Welt in den Zustand eines 
Weltkriegs zu versetzen, die Welt mit maximalen Bemühungen vor einer 
globalen Katastrophe zu bewahren. Anstatt Kon�ikte mit Gewalt zu 
lösen, sollten Sie diese mittels Dialog lösen, damit wir unsere kün�igen 
Generationen mit einer vielversprechenden Zukun� beschenken können, 
anstatt sie mit dem der Behinderung und Mängel zu bescheren.  

Ich möchte meine Ansichten anhand der folgenden Passagen aus den 
Lehren Ihrer Nation erläutern. Das erste Zitat ist aus dem Zabur:
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„[Von David.] Errege dich nicht über die Bösen, wegen der 
Übeltäter ereifere dich nicht! Denn sie verwelken schnell wie das 
Gras, wie grünes Kraut verdorren sie. Vertrau auf den Herrn und 
tu das Gute, bleib wohnen im Land und bewahre Treue! Freu dich 
innig am Herrn! Dann gibt er dir, was dein Herz begehrt. Be�ehl 
dem Herrn deinen Weg und vertrau ihm; er wird es fügen. Er bringt 
deine Gerechtigkeit heraus wie das Licht und dein Recht so hell wie 
den Mittag. Sei still vor dem Herrn und harre auf ihn! Erhitze dich 
nicht über den Mann, dem alles gelingt, den Mann, der auf Ränke 
sinnt. Steh ab vom Zorn und lass den Grimm; erhitze dich nicht, 
es führt nur zu Bösem. Denn die Bösen werden ausgetilgt; die aber 
auf den Herrn ho�en, werden das Land besitzen. Eine Weile noch 
und der Frevler ist nicht mehr da; schaust du nach seiner Wohnung 
- sie ist nicht mehr zu �nden. Doch die Armen werden das Land 
bekommen, sie werden Glück in Fülle genießen.” (Psalter, 37:1-11)

Ähnlich �ndet sich in der Torah:

„Du sollst in deinem Beutel nicht zwei verschiedene Gewichte 
haben, ein größeres und ein kleineres. Du sollst in deinem Haus 
nicht zwei verschiedene Efa haben, ein größeres und ein kleineres. 
Volle und richtige Gewichte sollst du haben, volle und richtige 
Hohlmaße sollst du haben, damit du lange in dem Land lebst, 
das der Herr, dein Gott, dir gibt. Denn alle, die so etwas tun, alle 
Betrüger, sind dem Herrn ein Gräuel.” (Deuteronium, 25:13-16)

Die Staatsoberhäupter dieser Welt und insbesondere Sie sollten über 
den Gedanken vom Regieren durch Ausübung von Gewalt hinwegkom-
men und auf die Unterdrückung der Schwachen verzichten. Streben Sie 
die Verbreitung und Förderung von Gerechtigkeit und Frieden an. Denn 
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dadurch werden Sie selbst in Frieden sein, Sie werden Stärke erlangen und 
Weltfrieden wird errichtet. 

Ich bete, dass Sie und andere Staatsoberhäupter meine Nachricht ver-
stehen, und der aus Ihrem Status erwachsenden Verantwortlichkeit gerecht 
werden. 

Hochachtungsvoll,

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V
Oberhaupt der weltweiten 
Ahmadiyya Muslim Gemeinde 
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His Excellency 
President of the Islamic Republic of Iran 
Mahmoud Ahmadinejad 
Tehran
7 March 2012

Dear Mr President,

Assalamo Alaikum Wa Rahmatullahe Wa Barakatohu,

In light of the perilous state of affairs emerging in the world, I felt that it was essential for me to 
write to you, as you are the President of Iran, and thus you hold the authority to make decisions 
which will affect the future of your nation and the world at large. There is currently great 
agitation and restlessness in the world. In some areas small-scale wars have broken out, while 
in other places the superpowers act on the pretext of trying to bring about peace. Each country 
is engaged in activities to either help or oppose other countries, but the requirements of justice 
are not being fulfilled.  It is with regret that if we now observe the current circumstances of the 
world, we find that the foundation for another world war has already been laid. As so many 
countries, both large and small, have nuclear weapons, grudges and hostilities are increasing. 
In such a predicament, the Third World War looms almost certainly before us. As you are 
aware, the availability of nuclear weapons will mean that a Third World War will be an atomic 
war. Its ultimate result will be catastrophic, and the long term effects of such warfare could lead 
to future generations being born disabled or deformed.

It is my belief that as followers of the Holy Prophet Muhammad(pbuh), who was sent to establish 
peace in the world, and who was the Rahmatullil  Aalameen – the Mercy to all of Mankind –we 
do not and cannot desire for the world to suffer such a fate. This is why my request to you is that 
as Iran is also a significant power in the world, it should play its role to prevent a Third World 
War. It is undeniably true that the major powers act with double standards. Their injustices 
have caused restlessness and disorder to spread all across the world. However, we cannot 
ignore the fact that some Muslim groups act inappropriately, and contrary to the teachings of 
Islam. Major world powers have used this as a pretext to fulfil their vested interests by taking 
advantage of the poor Muslim countries. Thus, I request you once again, that you should focus 
all of your efforts and energies towards saving the world from a Third World War. The Holy 
Qur’an teaches Muslims that enmity against any nation should not hinder them from acting in 
a just manner. In Surah Al Mai’dah, Allah the Exalted instructs us:
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“And let not the enmity of a people, that they hindered you from the Sacred Mosque, incite you to 
transgress. And help one another in righteousness and piety; but help not one another in sin and 
transgression. And fear Allah; surely, Allah is severe in punishment.” (Ch.5:V.3)

Similarly, in the same chapter of the Holy Qur’an we find the following commandment to 
Muslims:

“O ye who believe! Be steadfast in the cause of Allah, bearing witness in equity; and let not a 
people’s enmity incite you to act otherwise than with justice. Be always just, that is nearer to 
righteousness. And fear Allah. Surely, Allah is aware of what you do.”(Ch.5:V.9)

Hence, you should not oppose another nation merely out of enmity and hatred. I admit 
that Israel exceeds beyond its limits, and has its eyes cast upon Iran. Indeed, if any country 
transgresses against your country, naturally you have the right to defend yourself. However, 
as far as possible disputes should be resolved through diplomacy and negotiations. This is my 
humble request to you, that rather than using force, use dialogue to try and resolve conflicts. 
The reason why I make this request is because I am the follower of that Chosen Person of God 
who came in this era as the True Servant of the Holy Prophet Muhammad(pbuh), and who claimed 
to be the Promised Messiah and Imam Mahdi. His mission was to bring mankind closer to 
God and to establish the rights of people in the manner our Master and Guide, the Rahmatullil 
Aalameen –the Mercy to all of Mankind – the Holy Prophet(pbuh) demonstrated to us. May Allah 
the Exalted enable the Muslim Ummah to understand this beautiful teaching.
Wassalam,

Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V

Head of the Worldwide Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

07. März 2012
Präsident der Islamischen Republik Iran 
Mahmoud Ahmadinejad
Teheran

Sehr geehrter Präsident,

Assalamu ‘alaikum wa rahmatullahi wa barakatuhu

in Hinblick auf den sich gefährlich zuspitzenden Zustand des 
Weltgeschehens, empfand ich es als höchstbedeutsam, an Sie zu schrei-
ben, da Sie der Präsident des Iran sind, und somit die Autorität besitzen, 
Entscheidungen zu tre�en, welche die Zukun� Ihrer Nation und der Welt 
im weiteren Sinne beein�ussen. Die Welt be�ndet sich momentan in einem 
Zustand von großer Aufruhr und Rastlosigkeit. In einigen Regionen haben 
sich Kriege auf regionaler Ebene entfacht, während in anderen Teilen der 
Erde die Großmächte unter dem Vorwand der Friedensförderung tätig sind. 
Jedes Land ist in Aktivitäten verwickelt, die entweder andere Länder stützen 
oder schwächen, ohne jedoch dabei den Anforderungen der Gerechtigkeit 
Genüge zu leisten. Nur mit großem Bedauern kann beim Beobachten der 
aktuellen Geschehnisse auf der Welt festgestellt werden, dass das Fundament 
für einen erneuten Weltkrieg bereits gelegt ist. Aufgrund der Tatsache, dass so 
viele Länder, groß und klein, im Besitz von nuklearen Wa�en sind, nehmen 
Missgunst und Feindscha�en zu. In einer solch misslichen Lage steht der 
Ausbruch eines Dritten Weltkrieges nahezu sicher vor uns. Wie es Ihnen si-
cherlich bewusst ist, wird die Verfügbarkeit von nuklearen Wa�en bedeuten, 
dass der Dritte Weltkrieg ein Nuklearkrieg sein wird. Das ultimative Resultat 
wird von katastrophalem Ausmaß sein, welches durch die eingesetzten 
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Wa�en langfristig zu körperlichen Behinderungen und Deformationen 
der zukün�igen Generationen führen kann. Es ist meine Überzeugung, 
dass wir als Gefolgscha� des Heiligen Propheten Muhammadsaw, welch-
er zur Etablierung von Frieden auf der Welt gesandt wurde, und welcher 
Rahmatullil Aalameen – die Gnade für die gesamte Menschheit war –, wir 
nicht ein solches Schicksal für die Welt wünschen können und wollen. Aus 
diesem Grund trete ich mit der Bitte an Sie, dass der Iran, welcher eben-
falls ein ein�ussreiches Land auf der Welt ist, seinen Teil dazu beiträgt, einen 
Dritten Weltkrieg unbedingt zu verhindern. Es ist unbestreitbar, dass die 
ein�ussreichsten Supermächte in ihrem Tun eine Doppelmoral an den Tag 
legen. Ihre Ungerechtigkeit hat Rastlosigkeit und Unordnung auf der ganzen 
Welt verbreitet. Dessen ungeachtet dürfen wir nicht über die Tatsache hin-
wegschauen, dass einige muslimische Gruppierungen sich unangebracht und 
den wahren Lehren des Islam zuwider verhalten. Die Supermächte haben 
dies als Vorwand genutzt, um ihre eigennützigen Interessen durchzusetzen 
und verschiedene arme muslimische Länder auszunutzen. Folglich bitte ich 
Sie nochmals, Ihre größten Bemühungen und Krä�e zur Bewahrung der 
Welt vor einem Dritten Weltkrieg zu fokussieren. Der Heilige Koran lehrt 
den Muslimen, dass die Feindscha� gegen eine andere Nation die Muslime 
nicht daran hindern darf, in einer gerechten Art und Weise mit ihnen um-
zugehen. In der Sure Al Mai’dah ermahnt Allah der Erhabene:

„[…] Es soll euch die Feindseligkeit eines Volkes, so es euch an 
der Heiligen Moschee hinderte, nicht zur Übertretung verführen. 
Und helfet einander in Rechtscha�enheit und Frömmigkeit; doch 
helfet einander nicht in Sünde und Übertretung. Und fürchtet 
Allah, denn Allah ist streng im Strafen.” (Sure 5, Vers 3)

Analog dazu lässt sich in der gleichen Sure des Heiligen Koran das fol-
gende Gebot an die Muslime �nden:
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„O die ihr glaubt! Seid standha� in Allahs Sache, bezeugend in 
Gerechtigkeit! Und die Feindseligkeit eines Volkes soll euch nicht 
verleiten, anders denn gerecht zu handeln. Seid gerecht, das ist 
näher der Gottesfurcht. Und fürchtet Allah; wahrlich, Allah ist 
kundig eures Tuns.” (Sure 5, Vers 9)

Daraus folgernd dürfen Sie nicht andere Nationen aus bloßer Feindscha� 
und Hass bekämpfen. Zugegebenermaßen überschreitet Israel seine Grenzen 
und hat seinen Blick auf den Iran gerichtet. In der Tat, wenn ein Land sich 
gegen ihr Land au�ehnt, haben sie das Recht auf Selbstverteidigung. Jedoch 
müssen Kon�ikte aufs Äußerste mit Diplomatie und Verhandlungsgeschick 
gelöst werden. Meine demütige Bitte an Sie ist, den Dialog zur Lösung von 
Kon�ikten vorzuziehen, anstatt mit physischer Gewalt vorzugehen. 

Der Grund weshalb ich diese Bitte an Sie richte, ist, weil ich der 
Nachfolger der auserwählten Person Gottes bin, der in dieser Ära als 
der wahre Diener des Heiligen Propheten Muhammadsaw kam, und den 
Anspruch des Verheißenen Messias und Imam Mahdi zu sein erhob. Seine 
Mission war es die Menschheit wieder näher zu Gott zu bewegen und die 
Rechte der Menschen in der Art und Weise zu etablieren, wie es unser 
Meister und Wegweiser, Rahmatullil Aalameen – die Barmherzigkeit für die 
Menschheit – der Heilige Prophetsaw uns lehrte. 

Möge Allah der Erhabene die muslimische Ummah dazu befähigen diese 
wunderbare Lehre zu verinnerlichen. 

Wassalam,
Hochachtungsvoll,

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinde 
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President Barack Obama 
President of the United States of America 
The White House 
1600 Pennsylvania Avenue NW 
Washington D.C.

8 March 2012

Dear Mr President,

In light of the perturbing state of affairs developing in the world, I felt that it was necessary for 
me to write to you, as you are the President of the United States of America, a country which 
is a world superpower, and thus you hold the authority to make decisions which will affect the 
future of your nation and the world at large.

There is currently great agitation and restlessness in the world. Small-scale wars have broken 
out in certain areas. Unfortunately, the superpowers have not been as successful as was 
anticipated in their efforts to establish peace in these conflict-hit regions. Globally, we find 
that almost every country is engaged in activities to either support, or oppose other countries; 
however, the requirements of justice are not being fulfilled.  It is with regret that if we now 
observe the current circumstances of the world, we find that the foundation for another world 
war has already been laid. As so many countries, both large and small, have nuclear weapons, 
grudges and hostilities are increasing between nations. In such a predicament, the Third World 
War looms almost certainly before us. Such a war would surely involve atomic warfare; and 
therefore, we are witnessing the world head towards a terrifying destruction. If a path of equity 
and justice had been followed after the Second World War, we would not be witnessing the 
current state of the world today whereby it has become engulfed in the flames of war once 
again.

As we are all aware, the main causes that led to the Second World War were the failure of 
League of Nations and the economic crisis, which began in 1932. Today, leading economists 
state that there are numerous parallels between the current economic crisis and that of 1932. 
We observe that political and economic problems have once again led to wars between smaller 
nations, and to internal discord and discontentment becoming rife within these countries. 
This will ultimately result in certain powers emerging to the helm of government, who will 
lead us to a world war. If in the smaller countries conflicts cannot be resolved through politics 
or diplomacy, it will lead to new blocs and groupings to form in the world. This will be the 
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precursor for the outbreak of a Third World War. Hence, I believe that now, rather than focusing 
on the progress of the world, it is more important and indeed essential, that we urgently 
increase our efforts to save the world from this destruction. There is an urgent need for mankind 
to recognise its One God, Who is our Creator, as this is the only guarantor for the survival of 
humanity; otherwise, the world will continue to rapidly head towards self-destruction.

My request to you, and indeed to all world leaders, is that instead of using force to suppress 
other nations, use diplomacy, dialogue and wisdom. The major powers of the world, such as 
the United States, should play their role towards establishing peace. They should not use the 
acts of smaller countries as a pretext to disturb world harmony. Currently, nuclear arms are not 
only possessed by the United States and other major powers; rather, even relatively smaller 
countries now possess such weapons of mass destruction, where those who are in power are 
often trigger-happy leaders who act without thought or consideration. Thus, it is my humble 
request to you to strive to your utmost to prevent the major and minor powers from erupting 
into a Third World War. There should be no doubt in our minds that if we fail in this task then the 
effects and aftermath of such a war will not be limited to only the poor countries of Asia, Europe 
and the Americas; rather, our future generations will have to bear the horrific consequences of 
our actions and children everywhere in the world will be born disabled or deformed. They will 
never forgive their elders who led the world to a global catastrophe. Instead of being concerned 
for only our vested interests, we should consider our coming generations and strive to create a 
brighter future for them. May God the Exalted enable you, and all world leaders, to comprehend 
this message.

Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the Worldwide Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

08. März 2012
Präsident Barack Obama
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika
�e White House
1600 Pennsylvania Avenue NW
Washington D.C.

Sehr geehrter Herr Präsident,

in Hinblick auf den sich besorgniserregend entwickelnden Zustand des 
Weltgeschehens, vernahm ich die Notwendigkeit an Sie zu schreiben, da Sie 
als Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika, einem Land, das eine 
Weltmacht darstellt, die Autorität besitzen, Entscheidungen zu tre�en, die 
nicht nur die Zukun� Ihrer Nation, sondern auch die Zukun� der gesamten 
Welt beein�ussen können.

Die Welt be�ndet sich momentan in großer Unruhe und Rastlosigkeit. 
Regionale Kriege sind in bestimmten Teilen der Erde ausgebrochen. Leider 
waren die Weltmächte nicht in dem Maße erfolgreich, wie von ihnen er-
wartet wurde, um in diesen Kon�iktregionen Frieden herbeizuführen. Jedes 
Land ist in Aktivitäten verwickelt, die entweder andere Länder stützen 
oder schwächen, ohne jedoch dabei den Anforderungen der Gerechtigkeit 
Genüge zu leisten. Nur mit großem Bedauern kann beim Beobachten der 
aktuellen Weltgeschehnisse festgestellt werden, dass das Fundament für 
einen erneuten Weltkrieg bereits gelegt ist. Aufgrund der Tatsache, dass 
so viele Länder, groß und klein, im Besitz von nuklearen Wa�en sind, 
nehmen Missgunst und Feindscha�en zwischen ihnen zu. In einer solchen 
Zwangslage, steht der Ausbruch eines Dritten Weltkrieges nahezu sicher 
vor uns. Dieser Weltkrieg würde sicherlich den Einsatz von Nuklearwa�en 
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hervorrufen und wir werden Zeugen der Bewegung hin zu einer schreck-
lichen Zerstörung. Wäre der Pfad der Gleichheit und Gerechtigkeit nach 
dem Zweiten Weltkrieg eingeleitet worden, würden wir nicht den heutigen 
Zustand der Welt beobachten müssen, welcher den Frieden in den Flammen 
der Kriege verschlingt.

Wie allseits bekannt ist, waren die Hauptgründe die zum Zweiten Weltkrieg 
führten, das Versagen des Völkerbundes und die Weltwirtscha�skrise, welche 
1932 ihren Lauf nahm. Führende Wirtscha�swissenscha�ler sehen heute 
zahlreiche Parallelen zwischen der kontemporären Weltwirtscha�skrise und 
jener von 1932. Wir beobachten, wie Kriege zwischen kleineren Nationen 
aufgrund politischer und wirtscha�licher Streitigkeiten entfachen und 
innere Uneinigkeit und Unzufriedenheit in den Ländern überhandnehmen. 
Dies wird schließlich zu Krä�en führen, die zum Regierungsapparat auf-
streben, die uns letztendlich zum Weltkrieg führen werden. Sollten in den 
kleineren Ländern die Kon�ikte nicht durch Politik und Diplomatie gelöst 
werden können, werden neue Blocks und Lager auf der politischen Weltkarte 
entstehen. Dies wird letztendlich der Wegbereiter für den Ausbruch eines 
Dritten Weltkriegs werden. Infolgedessen bin ich davon überzeugt, dass es 
weitaus wichtiger und essentiell ist, unsere Bemühungen dringend zu inten-
sivieren, die Welt vor einer Zerstörung zu retten, anstatt unseren Fokus auf 
den Fortschritt der Welt zu legen. Es besteht ein dringendes Bedürfnis, dass 
die Menschheit den Einen Gott, unseren Schöpfer, erkennt, denn dies ist der 
einzige Garant für das Überleben der Menschheit. Andernfalls nähert sich 
die Welt weiterhin mit großen Schritten der Selbstzerstörung.

Meine Bitte an Sie, und tatsächlich an alle anderen Staatsoberhäupter, 
ist, dass Sie anstatt physischer Gewalt, die zur Unterdrückung anderer 
Nationen genutzt wird, sich der Diplomatie, Dialog und Weisheit bedienen. 
Die Supermächte der Welt, wie zum Beispiel die Vereinigten Staaten, sol-
lten ihre Rolle zur Etablierung von Weltfrieden gerecht werden. Sie sollten 
nicht die Taten kleinerer Länder als Vorwand nehmen, um die weltweite 
Harmonie zu stören. In der heutigen Zeit werden Nuklearwa�en nicht nur 
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von den Vereinigten Staaten und anderen Großmächten besessen, sondern 
viele kleinere Staaten besitzen Massenvernichtungswa�en, deren Führer o� 
kriegslüsterner sind und unbedacht und ohne Abwägung handeln. Daher 
ist meine demütige Bitte an Sie, Ihr äußerst Mögliches zu tun, um sowohl 
die Großmächte als auch die kleineren Länder davon abzuhalten, einen 
Dritten Weltkrieg anzufachen. Es sollte uns zweifelsohne klar sein, dass bei 
unserem Misslingen die Konsequenzen und Nachwirkungen eines solchen 
Krieges nicht nur die armen Länder Asiens, Europas und der amerikanischen 
Kontinente tre�en würden, sondern kommende Generationen die schreckli-
chen Konsequenzen unseres Handelns zu tragen hätten, indem Kinder über-
all auf der Welt mit Behinderungen und Deformationen zur Welt kämen. Sie 
werden niemals ihren vorangegangenen Generationen für ihre Fehler verge-
ben, die eine Katastrophe dieses globalen Ausmaßes errichtet haben werden. 

Anstelle der Besorgnis um eigennützige Interessen, sollten wir an unseren 
kommenden Generationen denkend ihnen eine vielversprechende Zukun� 
ermöglichen. 

Möge Gott der Erhabene Sie und alle anderen Staatsoberhäupter dazu 
befähigen, diese Botscha� zu begreifen.

Hochachtungsvoll,

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinde 
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Mr. Stephen Harper
Prime Minster of Canada
Ottawa, Ontario

8 March 2012
Dear Prime Minister,

In light of the dire state of affairs developing in the world, I felt that it was necessary for me to 
write to you, as you are the Prime Minister of Canada, and hence you hold the authority to make 
decisions which will affect the future of your nation and the world at large. There is currently 
great agitation and restlessness in the world. Small-scale wars have broken out in certain areas. 
Unfortunately, the superpowers have not been as successful as was anticipated in their efforts 
to establish peace in these conflict-hit regions. Globally, we find that almost every country is 
engaged in activities to either support, or oppose other countries; however, the requirements of 
justice are not being fulfilled. It is with regret that if we now observe the current circumstances 
of the world, we find that the foundation for another world war has already been laid. As so many 
countries, both large and small, have nuclear weapons, grudges and hostilities are increasing 
between nations. In such a predicament, the Third World War looms almost certainly before 
us. Such a war would surely involve atomic warfare; and therefore, we are witnessing the world 
head towards a terrifying destruction. If a path of equity and justice had been followed after the 
Second World War, we would not be witnessing the current state of the world today whereby it 
has become engulfed in the flames of war once again.

As we are all aware, the main causes that led to the Second World War were the failure of 
League of Nations and the economic crisis, which began in 1932. Today, leading economists 
state that there are numerous parallels between the current economic crisis and that of 1932. 
We observe that political and economic problems have once again led to wars between smaller 
nations, and to internal discord and discontentment becoming rife within these countries. This 
will ultimately result in certain powers emerging to the helm of government, who will lead 
us to a world war. If in the smaller countries conflicts cannot be resolved through politics or 
diplomacy, it will lead to new blocs and grouping to form in the world. This will be the precursor 
for the outbreak of a Third World War. Hence, I believe that now, rather than focusing on the 
progress of the world, it is more important and indeed essential, that we urgently increase 
our efforts to save the world from this destruction. There is an urgent need for mankind to 
recognise its One God, Who is our Creator, as this is the only guarantor for the survival of 
humanity; otherwise, the world will continue to rapidly head towards self-destruction.
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Canada is widely considered to be one of the most just countries in the world. Your nation does 
not normally interfere in the internal problems of other countries. Further, we, the Ahmadiyya 
Muslim Community, have special ties of friendship with the people of Canada. Thus, I request 
you to strive to your utmost to prevent the major and minor powers from leading us into a 
devastating Third World War.

My request to you, and indeed to all world leaders, is that instead of using force to suppress 
other nations, use diplomacy, dialogue and wisdom. The major powers of the world, such as 
Canada, should play their role towards establishing peace. They should not use the acts of 
smaller countries as a pretext to disturb world harmony. Currently, nuclear arms are not only 
possessed by the major world powers, rather even relatively smaller countries now possess 
such weapons of mass destruction; where those who are in power are often trigger-happy 
leaders who act without thought or consideration. Thus, it is my humble request to you that use 
all your energy and efforts to prevent a Third World War from occurring. There should be no 
doubts in our minds that if we fail in this task then the effects and aftermath of such a war, will 
not be limited to only the poor countries of Asia, Europe and the Americas; rather, our future 
generations will have to bear the horrific consequences of our actions and children everywhere 
in the world will be born disabled or deformed. They will never forgive their elders who led 
the world to a global catastrophe. Instead of being concerned for only our vested interests, we 
should consider our coming generations and strive to create a brighter future for them. May 
God the Exalted enable you, and all world leaders, to comprehend this message.

Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the Worldwide Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

Mr. Stephen Harper
Premierminister von Kanada
Ottawa, Ontario

08. März 2012

Sehr geehrter Herr Premierminister, 

in Hinblick auf den sich besorgniserregend entwickelnden Zustand des 
Weltgeschehens, vernahm ich die Notwendigkeit, an Sie zu schreiben, da 
Sie der Premierminister von Kanada sind und daher die Autorität besitzen, 
Entscheidungen zu tre�en, die nicht nur die Zukun� Ihrer Nation, sondern 
auch die Zukun� der gesamten Welt beein�ussen können.

Die Welt be�ndet sich momentan in großer Unruhe und Rastlosigkeit. 
Regionale Kriege sind in bestimmten Teilen der Erde ausgebrochen. Leider 
waren die Weltmächte nicht in dem Maße erfolgreich, wie von ihnen er-
wartet wurde, um in diesen Kon�iktregionen Frieden herbeizuführen. Jedes 
Land ist in Aktivitäten verwickelt, die entweder andere Länder stützen 
oder schwächen, ohne jedoch dabei den Anforderungen der Gerechtigkeit 
Genüge zu leisten. Nur mit großem Bedauern kann beim Beobachten der 
aktuellen Weltgeschehnisse festgestellt werden, dass das Fundament für 
einen erneuten Weltkrieg bereits gelegt ist. Aufgrund der Tatsache, dass 
so viele Länder, groß und klein, im Besitz von nuklearen Wa�en sind, 
nehmen Missgunst und Feindscha�en zwischen ihnen zu. In einer solchen 
Zwangslage, steht der Ausbruch eines Dritten Weltkrieges nahezu sicher 
vor uns. Dieser Weltkrieg würde sicherlich den Einsatz von Nuklearwa�en 
hervorrufen und wir werden Zeugen der Bewegung hin zu einer schreck-
lichen Zerstörung. Wäre der Pfad der Gleichheit und Gerechtigkeit nach 
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dem Zweiten Weltkrieg eingeleitet worden, würden wir nicht den heutigen 
Zustand der Welt beobachten müssen, welcher den Frieden in den Flammen 
der Kriege verschlingt.

Wie allseits bekannt ist, waren die Hauptgründe die zum Zweiten Weltkrieg  
führten, das Versagen des Völkerbundes und die Weltwirtscha�skrise, welche 
1932 ihren Lauf nahm. Führende Wirtscha�swissenscha�ler sehen heute 
zahlreiche Parallelen zwischen der kontemporären Weltwirtscha�skrise und 
jener von 1932. Wir beobachten wie Kriege zwischen kleineren Nationen auf-
grund politischer und wirtscha�licher Streitigkeiten entfachen und innere 
Uneinigkeit und Unzufriedenheit in den Ländern überhand nehmen. Dies 
wird schließlich zu Krä�en führen, die zum Regierungsapparat aufstreben, 
die uns letztendlich zum Weltkrieg führen werden. Sollten in den kleineren 
Ländern die Kon�ikte nicht durch Politik und Diplomatie gelöst werden 
können, werden neue Blocks und Lager auf der politischen Weltkarte en-
tstehen. Dies wird letztendlich der Wegbereiter für den Ausbruch eines 
Dritten Weltkriegs werden. Infolgedessen bin ich davon überzeugt, dass es 
weitaus wichtiger, ja essentiell ist, unsere Bemühungen dringend zu inten-
sivieren, die Welt vor einer Zerstörung zu retten, anstatt unseren Fokus auf 
den Fortschritt der Welt zu richten. Es besteht ein dringendes Bedürfnis, 
dass die Menschheit den Einen Gott, unseren Schöpfer, erkennt, denn dies 
ist der einzige Garant für das Überleben der Menschheit. Andernfalls nähert 
sich die Welt weiterhin mit großen Schritten der Selbstzerstörung.

Kanada wird weithin als eines der gerechtesten Länder in der Welt 
betrachtet. Ihr Land mischt sich normalerweise nicht in die internen 
Angelegenheiten anderer Länder ein. Ferner p�egen wir, die Ahmadiyya 
Muslim Gemeinscha�, besondere Freundscha�sbande mit dem kanadischen 
Volk. Daher bitte ich Sie darum, sich aufs Äußerste darum zu bemühen, die 
großen und kleinen Mächte daran zu hindern, uns in einen vernichtenden 
Dritten Weltkrieg zu führen. 

Meine Bitte an Sie, und tatsächlich an alle anderen Staatsoberhäupter 
ist, dass Sie anstatt von physischer Gewalt, die zur Unterdrückung anderer 
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Nationen genutzt wird, sich der Diplomatie, Dialog und Weisheit bedienen. 
Die Großmächte der Welt, wie zum Beispiel Kanada, sollten ihre Rolle zur 
Etablierung des Weltfriedens gerecht werden. Sie sollten nicht die Taten klei-
nerer Länder als Vorwand nehmen, um die weltweite Harmonie zu stören. In 
der heutigen Zeit werden Nuklearwa�en nicht nur von den Großmächten 
besessen, sondern viele kleinere Staaten besitzen Massenvernichtungswa�en, 
deren Führer o� kriegslüstern sind und unbedacht und ohne Abwägung 
handeln. Daher ist meine demütige Bitte an Sie, all Ihre Energie und 
Bemühungen dafür einzusetzen, den Ausbruch eines Dritten Weltkrieges 
zu verhindern. Es sollte uns zweifelsohne klar sein, dass falls wir in dieser 
Aufgabe versagen, die Konsequenzen und Nachwirkungen eines solchen 
Krieges nicht nur die armen Länder Asiens, Europas und der amerikanischen 
Kontinente tre�en würden, sondern kommende Generationen die schreckli-
chen Konsequenzen unseres Handelns zu tragen hätten, indem Kinder über-
all auf der Welt mit Behinderungen und Deformationen zur Welt kämen. 
Sie werden niemals ihren vorangegangenen Generationen für ihre Fehler 
vergeben, die eine Katastrophe dieses globalen Ausmaßes verrichtet haben 
werden. 

Anstelle der Besorgnis um eigennützige Interessen, sollten wir an unseren 
kommenden Generationen denkend ihnen eine vielversprechende Zukun� 
aufbauen. Möge Gott der Erhabene Sie und alle anderen Staatsoberhäupter 
dazu befähigen, diese Nachricht zu begreifen.

Hochachtungsvoll,

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinde 
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Custodian of the Two Holy Places
King of the Kingdom of Saudi Arabia
Abdullah bin Abdul-Aziz Al Saud
Riyadh, Saudi Arabia
28 March 2012

Respected King Abdullah,

Assalamo Alaikum Wa Rahmatullahe Wa Barakatohu,

Today, I am writing to you with the intention of raising a most important matter, because as the 
Custodian of the Two Holy Places and the King of Saudi Arabia, you hold a very high station in 
the Muslim Ummah. For located within your country are the two holiest sites in Islam—Makkah 
Al-Mukarramah and Madinah Al-Munawwarah—which to love constitutes a part of the faith 
of Muslims. These sites are also the centres of spiritual progress for and are greatly revered 
by Muslims. In this light, all Muslims and Muslim governments confer special status upon you. 
This status requires that on the one hand, you should properly guide the Muslim Ummah and 
on the other, you should strive to create an atmosphere of peace and harmony within Muslim 
countries. You should also endeavour to develop mutual love and sympathy between Muslims 
and to enlighten them regarding the essence of:

Ultimately, you should strive to create peace in the entire world for the benefit of all of 
mankind. As Head of the Ahmadiyya Muslim Jama’at and the Khalifa of the Promised Messiah 
and Imam Mahdi (peace be upon him), it is my request that, irrespective of certain doctrinal 
disagreements that exist between the Ahmadiyya Muslim Jama’at and other sects of Islam, we 
should still unite in an effort to establish world peace. We should do our level best to educate 
the world regarding the true teachings of Islam, which are based on love and peace. By doing so, 
we can dispel the misconceptions in general that are embedded in the people of the West and 
the world about Islam. Enmity against other nations or groups should not hinder us from acting 
in a just manner. Allah the Almighty states in Verse 3 of Surah Al-Ma’idah of the Holy Qur’an:
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‘…. And let not the enmity of a people, that they hindered you from the Sacred Mosque, incite you to 
transgress. And help one another in righteousness and piety; but help not one another in sin and 
transgression. And fear Allah; surely, Allah is severe in punishment.’

This is the guiding principle that we should keep in view so that we can fulfil our duty to 
present the beautiful image of Islam to the world. It is with sentiments of heartfelt love and 
deep compassion for all Muslims worldwide that I am requesting you to play your role in this 
regard. 

We find in the world today that some politicians and so-called scholars are planting seeds of 
hatred against Islam in an attempt to defame the Holy Prophet (peace and blessing of Allah be 
upon him). They try to present completely distorted interpretations of the teachings of the Holy 
Qur’an to achieve their aims. Further, the conflict between Palestine and Israel is worsening 
every day and hostilities between Israel and Iran have heightened to such an extent that their 
relationship has severely broken down. Such circumstances require that as an extremely 
important leader in the Muslim Ummah you should make every effort to resolve these disputes 
with justice and equality. The Ahmadiyya Muslim Jama’at does everything it possibly can to 
dispel the hatred against Islam, wherever and whenever it surfaces. Until the entire Muslim 
Ummah unites as one and makes efforts towards this, peace can never be established. 

Thus, it is my request to you to do your utmost in this regard. If World War III is indeed destined 
to occur, at least we should strive to ensure that it does not originate from any Muslim country. 
No Muslim country or any Muslim individual anywhere in the world, today or in the future, will 
want to shoulder the blame for being the spark for a global catastrophe, the long-term effects of 
which will lead to future generations being born with defects or deformities, for if a World War 
breaks out now, it will surely be fought with nuclear weapons. We have already experienced 
just a glimpse of the utter devastation caused by atomic warfare when nuclear bombs were 
dropped on two cities in Japan during World War II. 

Thus, O King of Saudi Arabia! Expend all your energy and influence to save the world from 
annihilation! May Allah the Almighty provide you with His Help and Succour, Amin. With 
prayers for you and for the entire Muslim Ummah of: 

Wassalam,
Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the worldwide 
Ahmadiyya Muslim Community

Yours Sincerely,
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Übersetzung:

Hüter der Heiligen Stätten, 
König des Königreichs Saudi Arabien
Abdullah bin Abdul-Aziz Al Saud 
Riad, Saudi Arabien

28. März 2012

Ehrenwerter König Abdullah,

Assalamu ‘alaikum wa rahmatullahi wa barakatuhu

Heute schreibe ich Ihnen mit der Absicht, eine sehr wichtige 
Angelegenheit anzusprechen, denn als Hüter der zwei Heiligen Stätten und 
König von Saudi Arabien haben Sie eine sehr hohe Position in der mus-
limischen Gemeinscha� inne. Denn in Ihrem Land be�nden sich die zwei 
heiligsten Stätten des Islam – Makkah Al Mukarramah und Madina Al 
Munawwarah – die zu lieben ein Teil des Glaubens der Muslime ist. Diese 
Stätten sind auch Zentrum des spirituellen Fortschritts für die Muslime und 
werden von ihnen sehr geehrt. In diesem Lichte verleihen alle Muslime und 
muslimischen Regierungen Ihnen einen besonderen Status. Dieser Status 
fordert einerseits, dass Sie die muslimische Gemeinscha� richtig leiten, 
und andererseits, dass Sie danach streben, eine friedliche und harmonische 
Atmosphäre in den muslimischen Ländern zu scha�en. Sie sollten sich auch 
darum bemühen, gegenseitige Liebe und Mitgefühl unter den Muslimen zu 
entwickeln und sie aufzuklären bezüglich der Essenz von:
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Letztendlich sollten Sie danach streben, in der gesamten Welt Frieden 
zu scha�en zum Wohle der gesamten Menschheit. Als Oberhaupt der 
Ahmadiyya Muslim Jamaat und Nachfolger des Verheißenen Messias und 
Imam Mahdias ist es meine Bitte, dass ungeachtet bestimmter lehrmäßiger 
Unterschiede, die zwischen der Ahmadiyya Muslim Jamaat und anderen 
Strömungen des Islam existieren, wir dennoch vereint sein sollten in der 
Bemühung, den Weltfrieden zu etablieren. Wir sollten unser bestmöglichstes 
tun, die Welt über die wahren Lehren des Islam aufzuklären, die auf Liebe 
und Frieden basieren. Derart können wir die allgemeinen Missverständnisse, 
die unter den Leuten im Westen und in der Welt über den Islam herrschen, 
ausräumen. Feindscha� zu anderen Nationen oder Gruppierungen sollte 
uns nicht daran hindern, gerecht zu handeln. Allah, der Allmächtige, sagt in 
Vers 3 der Sura Al Maidah des Heiligen Koran:

„Es soll euch die Feindseligkeit eines Volkes, so es euch an der 
Heiligen Moschee hinderte, nicht zur Übertretung verführen. 
Und helfet einander in Rechtscha�enheit und Frömmigkeit; doch 
helfet einander nicht in Sünde und Übertretung. Und fürchtet 
Allah, denn Allah ist streng im Strafen.“

Dies ist das leitende Prinzip, das wir im Auge behalten sollten, so dass wir 
unsere P�icht, der Welt das wunderschöne Gesicht des Islam zu zeigen, er-
füllen können. Mit Gefühlen inniger Liebe und  aus tiefem Mitgefühl für die 
Muslime weltweit bitte ich Sie, in dieser Hinsicht Ihren Anteil beizutragen.
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Wir sehen, dass in der Welt heutzutage manche Politiker und sogen-
annte Gelehrte Samen des Hasses gegen den Islam säen im Bemühen darin, 
den Heiligen Prophetensaw zu di�amieren. Sie versuchen, völlig verdrehte 
Interpretationen der Lehren des Heiligen Korans zu präsentieren, um 
ihre Ziele zu erreichen. Ferner verschlechtert sich der Kon�ikt zwischen 
Palästina und Israel von Tag zu Tag, und die Feindseligkeiten zwischen Israel 
und Iran haben sich in dem Maße erhöht, dass ihre Beziehung ernstha� zu 
Bruch gegangen ist. Solche Umstände fordern, dass Sie als ein enorm wichti-
ger Führer innerhalb der muslimischen Gemeinscha� jegliche Bemühung 
unternehmen sollten, diese Kon�ikte mit Gerechtigkeit und Gleichheit zu 
lösen. Die Ahmadiyya Muslim Jamaat tut alles, was ihr möglich ist, den Hass 
gegen den Islam abzubauen, wo und wann immer er au�aucht. Solange nicht 
die muslimische Gemeinscha� sich als Eins vereinigt und dahingehend 
Bemühungen unternimmt, kann niemals Frieden etabliert werden.

Daher ist meine Bitte an Sie, in dieser Hinsicht Ihr bestmöglichstes zu 
tun. Falls der Dritte Weltkrieg tatsächlich einzutreten vorhergesehen ist, 
sollten wir zumindest danach streben, sicherzustellen, dass er von keinem 
muslimischen Land aus entsteht. Kein muslimisches Land oder irgen-
dein einzelner Muslim irgendwo in der Welt, heute oder in Zukun�, wird 
die Schuld tragen wollen, der Funke einer globalen Katastrophe zu sein, 
deren Langzeitauswirkungen dazu führen werden, dass nachkommende 
Generationen mit Behinderungen und Deformationen geboren werden, 
denn wenn jetzt ein Weltkrieg ausbricht, wird er sicherlich mit nuklearen 
Wa�en ausgetragen werden. Wir haben schon einen �üchtigen Eindruck 
der völligen Verwüstung durch atomare Kriegsführung erfahren, als 
Nuklearbomben im Zweiten Weltkrieg über zwei japanische Städte abge-
worfen wurden. 

Daher, O König von Saudi Arabien! Wenden Sie all Ihre Energie und all 
Ihren Ein�uss auf, die Welt vor der Vernichtung zu bewahren! Möge Allah, 
der Allmächtige, Ihnen Seine Hilfe und Unterstützung gewähren, Amin. 
Mit dem Gebet für Sie und die gesamte muslimische Ummah:
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„Führe uns auf den geraden Weg.“

Wassalam, 

Hochachtungsvoll,

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V.
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�
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His Excellency, 
Premier of the State Council of the People’s Republic of China 
Mr Wen Jiabao 

Zhongnanhai, China

9 April 20l2

Dear Premier,

I am sending this letter to you through one of our representatives of the Ahmadiyya Muslim 
Community. He is the President of our Community in Kababir, Israel and was invited by the 
Minister for Minorities in China. Our representative was introduced to Chinese officials during 
a visit by a delegation from China, which included the Deputy Minister for Minorities, to our 
Mission House in Kababir.

The Ahmadiyya Muslim Community is that sect in Islam which firmly believes that the Messiah 
and Reformer, who was destined to appear in this age as the Mahdi for the guidance of Muslims, 
as the Messiah for the guidance of Christians and as a guide for the reformation of all mankind, 
has indeed arrived in accordance with the prophecies of the Holy Prophet Muhammad (peace 
be upon him), and thus we have accepted him. His name was Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad 
(peace be upon him) from Qadian, India. In accordance with God Almighty’s command, he laid 
the foundation for the Ahmadiyya Muslim Community in 1889. By the time he passed away in 
1908, hundreds of thousands of people had joined the fold of the Community. After his demise, 
the institution of Khilafat was established. Currently, we are in the era of the 5th Khilafat, and I 
am the 5th Khalifa of the Promised Messiah (peace be upon him).

An extremely important and fundamental aspect of our teaching is that in this era religious 
wars should come to an end. Further, we believe that anyone who desires to convey or spread 
any teaching should only do so in a spirit and atmosphere of love, compassion and brotherhood 
so that he can become the source of establishing peace, reconciliation and harmony. This 
important aspect, which is based on the true teachings of Islam, is being promoted and 
propagated by the Ahmadiyya Muslim Community all over the world. The Community is now 
spread over 200 countries of the world, and consists of millions of followers.

I wish to convey the following message to you: that the world is currently passing through a 
most harrowing and perilous period. Indeed, it would appear that we are rapidly drawing closer 
to a world war. You are the leader of a great superpower. In addition, an enormous proportion 
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of the world’s population live under your governance. You also possess the right to use the 
power to veto when required in the United Nations. Hence, in this context, it is my request to 
you to play your role to save the world from the destruction that looms before us. Irrespective 
of nationality, religion, caste or creed, we should strive to our utmost to save humanity.

In China, after the revolution took place, there was great progress and change. Honourable 
Mao Zedong, who was a great leader of your nation, established the foundation for high moral 
standards, which can also be described in other words as the most excellent standard of human 
values. Although you do not believe in the existence of God and your principles are based on 
morality, I would like to make it clear that our God, Who is the God as portrayed by Islam, 
revealed the Qur’an as guidance for all mankind, and the Qur’an inculcates all such morals 
that you act upon, but it is also filled with even further moral guidance. It contains beautiful 
teachings expounding the means of sustenance for humanity and establishing human values. If 
the world—the Muslim world in particular—adopt these Qur’anic teachings, all problems and 
conflicts will be resolved and an atmosphere of peace and harmony will be fostered.

Today, the Ahmadiyya Muslim Community endeavours to further this very purpose and 
objective in every part of the world. Through our peace symposiums and through numerous 
meetings that I hold with various categories of people and groups from all walks of life, I 
remind the world of this vital goal. It is my prayer that the leaders of the world act with wisdom 
and do not allow mutual enmities between nations and peopleon a small-scale to erupt into a 
global conflict. It is also my request to you that, as a great superpower of the world, play your 
role to establish world peace. Save the world from the horrifying consequences of a world war, 
for if such a war breaks out, it will come to an end with the use of atomic weapons. It is quite 
possible that as a result, parts of certain countries and areas of the world will be obliterated 
off the face of the earth. The effects and aftermath of an atomic war will not be limited to just 
the immediate devastation, rather, the long-term effects will result in future generations being 
born disabled or with defects. Thus, expend all your energy, capabilities and resources in the 
effort to save humanity from such dreadful consequences. It will ultimately be to the benefit 
of your nation to act upon this. It is my prayer that all countries of the world, large and small, 

come to understand this message.

With best wishes and prayers, 
Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD

Khalifatul Masih V
Head of the worldwide
Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

Seine Exzellenz,
Premier des Staatsrates der Volksrepublik China
Herr Wen Jiabao
Zhongnanhai, China

09. April 2012

Sehr geehrter Premier, 

ich sende Ihnen diesen Brief anhand eines Repräsentanten der Ahmadiyya 
Muslim Gemeinscha�. Er ist der Präsident unserer Gemeinscha� in Kababir, 
Israel und wurde eingeladen vom Minister für Minderheiten in China. 
Unser Repräsentant wurde chinesischen O�ziellen vorgestellt während des 
Besuches einer Delegation aus China, der auch der Stellvertretende Minister 
für Minderheiten angehörte, in unserem Missionshaus in Kababir. 

Die Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� ist jene Gruppierung im Islam, die 
fest daran glaubt, dass der Messias und Reformer, der vorherbestimmt war in 
diesem Zeitalter zu erscheinen als der Mahdi zur Rechtleitung der Muslime, 
der Messias zur Führung der Christen und als ein Führer zur Reformierung 
der gesamten Menschheit, tatsächlich erschienen ist in Übereinstimmung 
mit den Prophezeiungen des Heiligen Propheten Muhammadsaw, und 
daher haben wir ihn angenommen. Sein Name war Hadhrat Mirza Ghulam 
Ahmadas aus Qadian, Indien. Gemäß dem Gebot Gottes, des Allmächtigen, 
gründete er die Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� im Jahr 1889. Als er 
1908 verstarb hatten Hunderte und Tausende von Menschen sich dieser 
Gemeinscha� angeschlossen. Nach seinem Ableben wurde die Institution 
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des Kalifentums etabliert. Zurzeit be�nden wir uns in der Ära des fün�en 
Kalifentums, und ich bin der Fün�e Kalif des Verheißenen Messiasas.

Ein enorm wichtiger und fundamentaler Aspekt unserer Lehren ist, dass 
in dieser Ära religiöse Kriege enden sollten. Ferner glauben wir, dass jeder, der 
wünscht, irgendeine Lehre zu vermitteln oder zu verbreiten, dies nur in einer 
Stimmung und Atmosphäre der Liebe, des Mitgefühls und der Brüderlichkeit 
tun sollte, so dass er zum Quell der Etablierung von Frieden, Versöhnung 
und Harmonie werden kann. Dieser wichtige Aspekt, der auf den wahren 
Lehren des Islam beruht, wird von der Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� 
in der ganzen Welt gefördert und kundgemacht. Die Gemeinscha� ist nun 
in über 200 Ländern verbreitet und besteht aus Millionen von Anhängern.

Ich möchte Ihnen folgende Botscha� übermitteln: Die Welt be�ndet 
sich momentan in großer Unruhe und Rastlosigkeit. In der Tat scheint es so, 
als ob wir uns mit großer Geschwindigkeit hin zu einem Weltkrieg bewegen. 
Sie sind der Führer einer Supermacht. Mehr noch, ein enorm großer Teil der 
Weltbevölkerung lebt unter Ihrer Herrscha�. Sie besitzen auch bei Bedarf 
das Vetorecht in den Vereinten Nationen. Daher, in diesem Zusammenhang, 
ist es meine Bitte an Sie, Ihren Anteil dazu beizutragen, die Welt vor der 
Zerstötung zu bewahren, die sich vor uns bedrohlich abzeichnet. Ungeachtet 
von Nationalität, Religion, Gesellscha�sklasse oder Überzeugung sollten 
wir uns aufs äußerste darum bemühen, die Menschheit zu retten.

Nachdem in China die Revolution stattfand, gab es großen Fortschritt 
und Wandel. Der ehrenwerte Mao Tse Tung, der ein großartiger Führer Ihrer 
Nation war, etablierte das Fundament für hohe moralische Werte, welches 
in anderen Worten auch als der exzellenteste Standard menschlicher Werte 
beschrieben werden kann. Obwohl Sie nicht an die Existenz Gottes glauben 
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und Ihre Prinzipien auf Moral beruhen, möchte ich deutlich machen, dass 
unser Gott, Der jener Gott ist, wie der Islam Ihn schildert, den Koran als 
Rechtleitung für die gesamte Menschheit o�enbarte, und der Koran predigt 
all jene Moraleigenscha�en, die Sie befolgen, aber er beinhaltet auch weit-
ergehende moralische Rechtleitung. Er enthält wunderschöne Lehren, die 
die Mittel zum Unterhalt der Menschheit darlegen und menschliche Werte 
etablieren. Wenn die Welt – insbesondere die muslimische Welt – sich diese 
koranischen Lehren aneignet, werden alle Probleme und Kon�ikte gelöst 
sein, und es wird eine Atmosphäre des Friedens und der Harmonie gefördert 
werden.

Heute bemüht sich die Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� darum, 
eben dieses Ziel und diesen Zweck  in jedem Teil der Welt voranzutrei-
ben. Durch unsere Friedenskonferenzen und in zahlreichen Begegnungen, 
die ich mit verschiedenen Kategorien von Menschen und Gruppen aller 
Gesellscha�sschichten hatte, erinnere ich die Welt an dieses wesentliche 
Ziel. Ich bete, dass die Führer in der Welt mit Weisheit handeln und nicht 
zulassen, dass die gegenseitigen Feindscha�en zwischen Nationen und 
Völkern auf kleiner Ebene in einen globalen Kon�ikt ausarten. Es ist auch 
meine Bitte an Sie, als eine große Supermacht in der Welt, Ihren Anteil dazu 
beizutragen, den Weltfrieden zu etablieren. Retten Sie die Welt vor den 
fürchterlichen Konsequenzen eines Weltkrieges, denn falls ein solcher Krieg 
ausbricht, wird er mit dem Gebrauch atomarer Wa�en enden. Es ist durchaus 
möglich, dass als Resultat Teile bestimmter Länder oder Gebiete in der Welt 
von der Erdober�äche ausgelöscht werden. Die Auswirkungen und Folgen 
eines Atomkrieges werden nicht lediglich auf die unmittelbare Zerstörung 
begrenzt sein, sondern die Langzeitwirkungen werden dazu führen, dass 
zukün�ige Generationen behindert oder mit Defekten geboren werden. 
Daher, wenden Sie all Ihre Energie, Fähigkeiten und Ressourcen in der 
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Bemühung dazu auf, die Menschheit vor solch schrecklichen Konsequenzen 
zu bewahren. Es wird letztendlich zum Wohle Ihrer Nation sein, wenn Sie 
dies befolgen. Ich bete, dass alle Länder der Welt, große und kleine, diese 
Botscha� verstehen mögen.

Mit besten Wünschen und Gebeten,

Hochachtungsvoll,

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V.
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�
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Prime Minister of the United Kingdom of
Great Britain and Northern Ireland
Rt. Hon. David Cameron
10 Downing Street, London
SW1A 2AA
United Kingdom

15 April 2012

Dear Prime Minister,

In light of the perilous and precarious circumstances that the world is currently passing through, 
I felt it necessary to write to you. As the Prime Minister of the United Kingdom, you have the 
authority to make decisions that will affect the future of your country, and the world at large. 
Today, the world stands in dire need of peace because the sparks of war can be seen all around 
the world. Conflicts between countries on a small-scale are threatening to erupt into a global 
conflict. We observe that the situation of the world today is similar to the situation in 1932, 
both economically and politically. There are many other similarities and parallels, which when 
combined together, form the same image today that was witnessed just prior to the outbreak of 
the Second World War. If these sparks ever truly ignite, we will witness the terrifying scenario 
of a Third World War. With numerous countries, large and small, possessing nuclear weapons, 
such a war would undoubtedly involve atomic warfare. The weapons available today are so 
destructive that they could lead to generation after generation of children being born with 
severe genetic or physical defects. Japan is the one country to have experienced the abhorrent 
consequences of atomic warfare, when it was attacked by nuclear bombs during the Second 
World War, annihilating two of its cities. Yet the nuclear bombs that were used at that time and 
which caused widespread devastation, were much less powerful than the atomic weapons that 
are possessed by even certain small nations today. Therefore, it is the duty of the superpowers 
to sit down together to find a solution to save humanity from the brink of disaster.

What causes great fear is the knowledge that the nuclear weapons in smaller countries could 
end up in the hands of trigger-happy people who either do not have the ability, or who choose 
not to think about the consequences of their actions. If the major powers do not act with justice, 
do not eliminate the frustrations of smaller nations and do not adopt great and wise policies, 
then the situation will spiral out of all control and the destruction that will follow is beyond our 
comprehension and imagination. Even the majority of the world’s population who do desire 
peace will also become engulfed by this devastation. 
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Thus, it is my ardent wish and prayer that you and the leaders of all major nations come to 
understand this dreadful reality, and so instead of adopting aggressive policies and utilising 
force to achieve your aims and objectives, you should strive to adopt policies that promote and 
secure justice. 

If we look at the recent past, Britain ruled over many countries and left behind a high standard 
of justice and religious freedom, especially in the Sub-Continent of India and Pakistan. When 
the Founder of the Ahmadiyya Muslim Community congratulated Her Majesty, Queen Victoria, 
on her Diamond Jubilee and conveyed to her the message of Islam, he especially prayed for God 
to generously reward the British Government due to the manner in which it governed justly 
and with equity. He greatly praised the British Government for its just policies and for granting 
religious freedom. In today’s world, the British Government no longer rules over the Sub-
Continent, but still principles of freedom of religion are deeply entrenched in British society 
and its laws, through which every person is granted religious freedom and equal rights. This 
year the Diamond Jubilee of Her Majesty, Queen Elizabeth II, is being celebrated, which gives 
Britain an opportunity to demonstrate its standards of justice and honesty to the world. The 
history of the Ahmadiyya Muslim Community demonstrates that we have always acknowledged 
this justice whenever displayed by Britain and we hope that in future also, justice will remain 
a defining characteristic of the British Government, not only in religious matters, but in every 
respect that you will never forget the good qualities of your nation from the past and that in the 
current world situation, Britain will play its role in establishing peace worldwide. 

It is my request that at every level and in every direction we must try our level best to extinguish 
the flames of hatred. Only if we are successful in this effort, will we be enabled to guarantee 
brighter futures for our generations to come. However, if we fail in this task, there should be no 
doubt in our minds that as result of nuclear warfare, our future generations everywhere will 
have to bear the horrific consequences of our actions and they will never forgive their elders for 
leading the world into a global catastrophe. I again remind you that Britain is also one of those 
countries that can and does exert influence in the developed world as well as in developing 
countries. You can guide this world, if you so desire, by fulfilling the requirements of equity and 
justice. Thus, Britain and other major powers should play their role towards establishing world 
peace. May God the Almighty enable you and other world leaders to understand this message. 

With best wishes and with prayers,

Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the worldwide
Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

Premierminister des Vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und Nord-Irland
Rt. Hon. David Cameron
10 Downing Street, London
SW1A 2AA
Vereinigtes Königreich

15. April 2012

Sehr geehrter Premierminister,

im Lichte der gefahrvollen und unsicheren Umstände, die die Welt zurzeit 
durchlebt, empfand ich es als nötig, Ihnen zu schreiben. Als Premierminister 
des Vereinigten Königreichs besitzen Sie die Autorität, Entscheidungen zu 
tre�en, die nicht nur die Zukun� Ihrer Nation, sondern auch die Zukun� 
der gesamten Welt beein�ussen können. Heute braucht die Welt drin-
gend Frieden, denn Funken von Krieg können in der ganzen Welt gesehen 
werden. Kon�ikte zwischen Nationen auf kleiner Ebene drohen in einen 
globalen Kon�ikt auszuarten. Wir beobachten, dass die Weltlage heute ähn-
lich der Situation im Jahre 1932 ist, sowohl ökonomisch als auch politisch. 
Es gibt viele weitere Ähnlichkeiten und Parallelen, die wenn man sie zusam-
mennimmt, heute das gleiche Bild ergeben wie das, welches kurz vor dem 
Ausbruch des Zweiten Weltkrieges beobachtet wurde. Wenn diese Funken 
jemals wirklich angefacht werden, werden wir das schreckliche Szenario 
eines Dritten Weltkrieges sehen müssen. Angesichts zahlreicher Nationen, 
groß und klein, die nukleare Wa�en besitzen, würde solch ein Krieg zweif-
elsohne atomare Kriegsführung mit einbeziehen. Die heute zur Verfügung 
stehenden Wa�en sind so zerstörerisch, dass sie dazu führen könnten, dass 
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Generationen um Generationen von Kindern mit ernsten genetischen oder 
physischen Defekten geboren werden würden. Japan ist jenes Land, das die 
abscheulichen Konsequenzen atomarer Kriegsführung erfahren hat, als es 
während des Zweiten Weltkrieges mit Nuklearbomben angegri�en wurde, 
die zwei seiner Städte auslöschten. Doch waren die Nuklearbomben, die zu 
jener Zeit benutzt wurden und weitverbreitete Zerstörung verursachten, 
sehr viel weniger kra�voll als die Atomwa�en, die heute selbst bestimmte 
kleine Länder besitzen. Daher ist es die P�icht der Supermächte, sich zusam-
men zu setzen, um eine Lösung zu �nden, die Menschheit vom Rande des 
Desasters zu retten.

Große Angst verursacht das Wissen, dass die Nuklearwa�en in klei-
neren Ländern in den Händen kriegslüsterner Menschen landen könnten, 
die entweder nicht die Fähigkeit besitzen oder es vorziehen, nicht an die 
Konsequenzen ihrer Handlungen zu denken. Wenn die Großmächte nicht 
mit Gerechtigkeit agieren, nicht die Frustration kleiner Nationen eliminieren 
und sich nicht großartige und weise Strategien aneignen, wird die Situation 
vollkommen außer Kontrolle geraten, und die Zerstörung, die folgen wird, 
liegt außerhalb unseres Verständnisses und unserer Vorstellungskra�. Selbst 
die Mehrheit der Weltbevölkerung, die sich Frieden wünscht, wird von 
dieser Verwüstung verschlungen werden. 

Daher ist es mein sehnlicher Wunsch und mein Gebet, dass Sie und die 
Führer aller großer Nationen diese schreckliche Realität begreifen, und an-
statt sich aggressive Strategien anzueignen und Gewalt einzusetzen, um Ihre 
Ziele und Zwecke zu erreichen, sollten Sie sich darum bemühen, Strategien 
anzunehmen, die Gerechtigkeit fördern und sichern.

Wenn wir in die jüngste Vergangenheit blicken, regierte Britannien 
über viele Länder und hinterließ einen hohen Standard an Gerechtigkeit 
und Religionsfreiheit, insbesondere auf dem Subkontinent von Indien 
und Pakistan. Als der Gründer der Ahmadiyya Muslim Gemeinde Ihrer 
Majestät, Königin Viktoria, zu ihrem diamantenem Jubiläum gratulierte 
und ihr die Botscha� des Islam übermittelte, betete er besonders zu Gott 



255BRIEFE AN DIE FÜHRER DER WELT

dafür, die Britische Regierung reichlich zu belohnen angesichts der Art 
und Weise, wie sie mit Gerechtigkeit und Gleichheit regierte. Er lobte die 
Britische Regierung außerordentlich für ihre gerechten Strategien und für 
die Gewährung der Religionsfreiheit. In der heutigen Welt herrscht die 
Britische Regierung nicht mehr über den Subkontinent, aber immer noch 
sind die Prinzipien der Religionsfreiheit fest in der Britischen Gesellscha� 
und ihren Gesetzen verankert, durch die jeder Person Religionsfreiheit und 
gleiche Rechte gewährt werden. Dieses Jahr wird das diamantene Jubiläum 
Ihrer Majestät, Königin Elizabeth II., gefeiert, welches Großbritannien eine 
Möglichkeit gibt, der Welt ihren Maßstab an Gerechtigkeit und Wahrheit 
zu demonstrieren. Die Geschichte der Ahmadiyya Muslim Gemeinde zeigt, 
dass wir immer diese Gerechtigkeit anerkannt haben, wann immer von 
Britannien dargelegt, und wir ho�en, dass auch in Zukun� Gerechtigkeit ein 
bezeichnendes Merkmal der Britischen Regierung bleiben wird, nicht nur 
in religiösen Angelegenheiten sondern in jeglicher Hinsicht; dass Sie nie-
mals die guten Eigenscha�en Ihrer Nation aus der Vergangenheit vergessen 
werden, und dass in der aktuellen Weltlage, Großbritannien seinen Anteil 
dazu beitragen wird, den Weltfrieden zu etablieren.

Es ist meine Bitte, dass wir auf jeder Ebene und in jeder Richtung 
unser bestmögliches versuchen müssen, die Flammen des Hasses und der 
Feindscha�en auszulöschen. Nur wenn wir in dieser Bemühung erfolgre-
ich sind, wird es uns möglich sein, unseren kommenden Generationen eine 
strahlendere Zukun� zu garantieren. Falls wir jedoch bei dieser Aufgabe 
versagen, sollten wir keine Zweifel daran haben, dass als Resultat nuklearer 
Kriegsführung unsere zukün�igen Generationen überall die schrecklichen 
Konsequenzen unserer Handlungen zu ertragen haben werden, und sie 
werden ihren Älteren nie vergeben, die Welt in eine globale Katastrophe 
geführt zu haben. Ich weise Sie erneut darauf hin, dass Großbritannien 
auch eines jener Länder ist, dass Ein�uss ausüben kann und tut, sowohl 
in den Industrieländern als auch in den Entwicklungsländern. Sie können 
dieser Welt die Richtung weisen, so Sie es denn wollen, indem sie die 



256 DIE WELTKRISE UND DER WEG ZUM FRIEDEN 

Voraussetzungen von Gleichheit und Gerechtigkeit erfüllen. Daher sol-
lten Großbritannien und andere Großmächte ihren Anteil dazu beitragen, 
den Weltfrieden zu etablieren. Möge Gott, der Allmächtige, Sie und andere 
Weltpolitiker dazu befähigen, diese Botscha� zu verstehen.

Mit besten Wünschen und Gebeten,

Hochachtungsvoll, 

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V.
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinde



Brief an die 
bundeskanzlerin 

der bundesrepublik 
Deu tschl and
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Her Excellency 
Chancellor of Germany
Angela Merkel
Bundeskanzleramt 
Willy-Brandt-Str.1 
10557 Berlin

15 April 2012

Dear Chancellor,

In light of the alarming and extremely worrying state of affairs in the world today, I considered 
it necessary to write to you. As the Chancellor of Germany, a country which has significant 
power and influence in the world, you have the authority to make decisions that will affect 
your country and the entire world. Today, when the world is becoming divided into blocs, 
extremism is escalating and the financial, political and economic situation is worsening, there 
is an urgent need to extinguish all kinds of hatred and to lay the foundation for peace. This can 
only be achieved by respecting all of the sentiments of each and every person. However, as this 
is not being implemented properly, honestly and with virtue, the world situation is rapidly 
spiralling out of control. We observe that the requirements of justice are not being fulfilled 
by most nations, and as a result, the foundation for another World War has already been laid. 
Numerous countries, both large and small, now possess nuclear weapons. Thus, if a World War 
now breaks out, it is likely that it will not be fought with conventional weapons; rather, it will 
be fought with atomic weapons. The destruction that will result from a nuclear conflict will be 
utterly devastating. Its effects will not be limited to only the immediate aftermath; rather future 
generations will suffer from the long-term effects and will be born with serious medical and 
genetic defects. 

Thus, it is my belief that to establish world peace, true justice is required, and the sentiments 
and the religious practices of all people should be honoured. I appreciate that many Western 
countries have generously permitted the people of poor or under-developed nations to settle in 
their respective countries, amongst whom are Muslims as well. Undoubtedly, there is a minority 
of so-called Muslims who act completely inappropriately and create distrust in the hearts of the 
people of the Western nations. However, it should be clear that their acts have no link with Islam 
whatsoever. Such extremists do not truly love the Holy Prophet Muhammad (peace be upon 
him), who brought a message of peace, love and reconciliation to the world. Indeed, the actions 
of just a handful of misguided people should not be used as a basis to raise objections against 
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our religion and to hurt the sentiments of the majority of sincere and innocent Muslims. Peace 
in society is a two-way process and can only be established if all parties work together towards 
mutual reconciliation. Due to the mistrust in the hearts of the people in the West, instead of 
relationships between nations and people improving, the reaction of some non-Muslims is 
getting worse by the day and is creating a chasm between the Muslim and non-Muslim world.

We observe that on the basis of the misguided acts of certain Muslim groups and nations, the 
vested interests of some of the major powers are given preference to honesty and justice. 
Some of the powerful countries of the world desire to maintain easy access to the wealth and 
resources of certain countries and wish to avoid competing countries from having complete 
access to these same resources. That is why decisions are often made on the basis of helping 
people, or establishing world peace. Further, a major factor underlying the current political 
circumstances in the world is the economic downturn, which is pulling us towards another 
World War. If truth was truly being exhibited then some of these countries would derive benefit 
from each other in a just manner, by forming proper industrial and economic ties, based on fair 
dealings. They would not try to derive illegitimate benefit from the resources of one another, 
but instead would seek to come together and mutually assist one another. In short, the disorder 
prevalent in the world today is based upon one overriding factor, and that is a complete lack of 
justice, which is causing widespread anxiety and restlessness. 

Thus, it is my request that strive to your utmost to prevent a World War from breaking out. 
Utilise all your energy, resources and influence to save the world from the horrific destruction 
that looms before us. According to reports, Germany will be providing three advanced 
submarines to Israel which could be armed with nuclear weapons.  One German Professor has 
stated that such a decision will only serve to flare up the already heightened tensions between 
Israel and Iran. We must remember that nuclear weapons are not possessed by only the major 
powers of the world; rather, even relatively smaller countries now possess nuclear weapons. 
What is worrying is that in some of these small countries the leaders are trigger-happy, and 
appear unconcerned of the consequences of using such weapons. Therefore, once again, it is 
my humble request to you that try your level best to establish world peace. If we fail in this task 
there should be no doubt in our minds that a nuclear conflict will cause devastation that will 
lead to generation after generation being born with defects, and who will never forgive their 
elders for leading us into a global catastrophe. May God the Almighty enable you, and all world 
leaders, to understand this message.

With best wishes and with prayers,

Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the worldwide 
Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

Ihre Exzellenz
Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland
Angela Merkel
Bundeskanzleramt
Willy-Brandt-Str.1
10557 Berlin

15. April 2012

Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin, 

im Lichte der alarmierenden und äußerst besorgniserregenden heutigen 
Lage in der Welt, erachtete ich es als notwendig, Ihnen zu schreiben. Als die 
Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland, eines Landes, welches 
erhebliche Macht und Ein�uss in der Welt hat, besitzen Sie die Autorität, 
Entscheidungen zu tre�en, die nicht nur die Zukun� Ihrer Nation, sondern 
auch die Zukun� der gesamten Welt beein�ussen können. Heute, wo die 
Welt in Blöcke unterteilt wird, Extremismus eskaliert und die �nanzielle, 
politische und ökonomische Situation sich verschlechtert, besteht dringen-
der Bedarf, jegliche Formen von Hass auszulöschen und die Grundlage für 
Frieden zu legen. Dies kann nur erreicht werden, indem die Gefühle jeder 
einzelnen Person respektiert werden. Da dies nicht richtig, wahrha�ig und 
wirksam umgesetzt wird, gerät die Weltlage in rasendem Tempo außer 
Kontrolle. Wir beobachten, dass die Voraussetzungen für Gerechtigkeit 
von den meisten Nationen nicht erfüllt werden, und als Ergebnis dessen 
ist schon die Basis für einen weiteren Weltkrieg gelegt worden. Zahlreiche 
Länder, sowohl große als auch kleine, besitzen mittlerweile Nuklearwa�en. 
Daher, falls ein Weltkrieg ausbricht, ist es wahrscheinlich, dass er nicht mit 
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konventionellen Wa�en ausgetragen werden wird, sondern mit Atomwa�en. 
Die Zerstörung, die aus einem nuklearen Kon�ikt resultieren wird, wird äu-
ßerst verheerend sein. Ihre Auswirkungen werden nicht nur auf die unmit-
telbaren Nachwirkungen begrenzt sein, sondern zukün�ige Generationen 
werden unter den Langzeitauswirkungen leiden und mit ernsten medizinis-
chen und genetischen Defekten geboren werden. 

Daher ist es meine Überzeugung, dass zur Etablierung des Weltfriedens 
wahre Gerechtigkeit erforderlich ist, und die Gefühle und religiösen Bräuche 
aller Menschen geehrt werden sollten. Ich schätze es sehr, dass viele westliche 
Länder Menschen aus armen und unterentwickelten Nationen großzügig 
gestattet haben, sich in ihren jeweiligen Ländern niederzulassen, unter denen 
auch Muslime sind. Zweifellos gibt es eine Minderheit sogenannter Muslime, 
die sich völlig unangemessen verhält und Misstrauen in den Herzen der 
Menschen aus den westlichen Nationen schürt Es muss klar sein, dass deren 
Taten keinesfalls etwas mit dem Islam zu tun haben. Solche Extremisten 
lieben den Heiligen Propheten Muhammadsaw nicht wirklich, der der Welt 
eine Botscha� des Friedens, der Liebe und der Versöhnung brachte. In der 
Tat sollten die Handlungen von lediglich einer Handvoll irregeleiteter 
Menschen nicht als Basis dafür verwendet werden, Einwände gegen unsere 
Religion zu erheben und die Gefühle der Mehrheit von aufrichtigen und 
unschuldigen Muslimen zu verletzen. Frieden in der Gesellscha� ist ein 
wechselseitiger Prozess und kann nur etabliert werden, wenn alle Parteien 
zusammen arbeiten in Richtung gegenseitiger Versöhnung. Aufgrund des 
Misstrauens in den Herzen der Menschen im Westen verschlimmert sich die 
Reaktion einiger Nicht-Muslime von Tag zu Tag und verursacht eine Klu� 
zwischen der muslimischen und nicht-muslimischen Welt, statt dass sich die 
Beziehungen zwischen Nationen und Menschen verbessern. 

Wir beobachten, dass auf Basis irregeleiteter Handlungen bestim-
mter muslimischer Gruppierungen und Nationen den eigennützigen 
Interessen einiger Großmächte Vorzug gegeben wird vor Ehrlichkeit und 
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Gerechtigkeit. Einige der mächtigen Länder der Welt wünschen sich, 
leichten Zugang zu erlangen zum Reichtum und den Ressourcen bestim-
mter Länder und wünschen sich, konkurrierende Länder davon abzuhalten, 
kompletten Zugang zu diesen selben Ressourcen zu haben. Deshalb werden 
o�mals Entscheidungen getro�en auf der Basis, den Menschen helfen zu 
wollen oder den Weltfrieden zu etablieren. Ferner ist ein großer Faktor, der 
den aktuellen politischen Umständen in der Welt zugrunde liegt, der ökono-
mische Abschwung, der uns in Richtung eines weiteren Weltkrieges zieht. 
Wenn wirklich die Wahrheit dargelegt werden würde, dann würden manche 
dieser Länder voneinander in gerechter Art und Weise Nutzen ziehen, 
indem ordentliche industrielle und wirtscha�liche Bande geknüp� werden, 
auf Grundlage ehrlicher Handlungsweise. Sie würden nicht versuchen, un-
rechtmäßigen Nutzen aus den beiderseitigen Ressourcen zu ziehen, sondern 
würden sich bemühen, zusammen zu kommen und einander gegenseitig zu 
unterstützen. Kurzum, die heute in der Welt vorherrschende Unordnung 
basiert auf einem vorrangigen Faktor, und dieser ist der völlige Mangel an 
Gerechtigkeit, welcher weitverbreitete Unruhe und Furcht verursacht.

Daher ist meine Bitte, dass Sie sich aufs beste darum bemühen, den 
Ausbruch eines Weltkrieges zu verhindern. Wenden Sie all Ihre Energie, 
Ressourcen und all Ihren Ein�uss auf, um die Welt vor der fürchterlichen 
Zerstörung zu bewahren, die sich deutlich abzeichnet. Berichten zufolge 
wird Deutschland Israel drei hochentwickelte U-Boote zukommen lassen, 
die mit nuklearen Wa�en bestückt werden könnten. Ein deutscher Professor 
hat erklärt, dass solch eine Entscheidung nur dazu beitragen wird, die oh-
nehin schon erhöhten Spannungen zwischen Israel und Iran weiter anzu-
fachen.  Wir dürfen nicht vergessen, dass nicht nur Großmächte der Welt 
nukleare Wa�en haben sondern auch ziemlich kleine Länder mittlerweile 
Atomwa�en besitzen. Was besorgniserregend ist, ist dass in einigen dieser 
kleinen Länder die Herrscher kriegslüstern sind und unbesorgt scheinen, 
ob der Konsequenzen durch den Gebrauch solcher Wa�en. Daher, einmal 
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mehr, ist meine demütige Bitte an Sie, Ihr bestmöglichstes zu versuchen, den 
Weltfrieden zu etablieren. Falls wir in dieser Aufgabe versagen, sollten wir 
keine Zweifel darüber haben, dass ein nuklearer Kon�ikt eine Verheerung 
verursachen wird, die dazu führen wird, dass Generation um Generation 
mit Mängeln geboren werden, und sie niemals ihren Älteren dafür vergeben 
werden, sie in eine globale Katastrophe geführt zu haben. Möge Gott, der 
Allmächtige, Sie und alle Weltpolitiker dazu befähigen, diese Botscha� zu 
verstehen.

Mit besten Wünschen und Gebeten,

Hochachtungsvoll, 

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V.
Oberhaupt der weltweiten 
Ahmadiyya Muslim Gemeinde



Brief an den präsidenten 
der französischen republik
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President of the French Republic
His Excellency François Hollande
Palais de l’Elysee 
55, Rue du Faubourg Saint-Honore 
75008 Paris, France
16 May 2012

Dear Mr President,

I would like to first of all take this opportunity to congratulate you on being elected as the new 
President of France. This is certainly a vast responsibility that has been entrusted to you, and 
thus I hope and pray that the people of France, and indeed the entire world, come to benefit 
from your leadership. In light of the rapidly deteriorating state of affairs in the world, I recently 
wrote a letter to your predecessor, President Nicolas Sarkozy. In the letter I reminded President 
Sarkozy about his responsibilities as a world leader to uphold justice and I requested him to 
use all his power and influence to prevent a World War from breaking out. As the newly elected 
President of France, I considered it necessary to write to you also with the same message, 
because you now have the authority to make decisions that will affect your nation, and the world 
at large. It is my belief that the world’s governments ought to be extremely concerned at the 
current circumstances in the world. Injustices and hostilities between nations are threatening 
to boil over into a global conflict. During the last century, two World Wars were fought. After the 
First World War, the League of Nations was established, however, the requirements of justice 
were not fulfilled and consequently, this led to the Second World War, culminating in the use 
of atom bombs. Subsequently, the United Nations was established for the protection of human 
rights and to maintain global peace. Thus, the means for avoiding wars were considered, yet 
today we observe that the foundation for a Third World War has already been laid. Numerous 
countries, both small and large, possess atom bombs. What is worrying is that some of the 
smaller nuclear powers are irresponsible and ignorant about the devastating consequences of 
such weapons. It is not inconceivable that if nuclear weapons are used, the horrific aftermath 
will become immediately manifest and that day will be like Doomsday. The weapons available 
today are so destructive that they could lead to generation after generation of children being 
born with severe genetic or physical defects. It is said that in Japan, the one country to have 
experienced the devastating destruction of atomic warfare, even though seven decades have 
passed, the effects of the atom bombs are still continuing to be manifest on newborn children.

Thus, it is my humble request that strive to your utmost to extinguish the enmities and 
mistrust between the Muslim and non-Muslim world. Some European countries hold 
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significant reservations regarding the teachings and traditions of Islam and have placed certain 
restrictions on them, whilst others are considering how to do so. The animosity that some 
extremist so-called Muslims already hold towards the West might lead them to reacting in an 
inappropriate manner, which would lead to further religious intolerance and dissention. Islam, 
however, is a peace-loving religion, which does not teach us to do wrong to stop something 
wrong. We, the Ahmadiyya Muslim Community, follow this principle and believe in peaceful 
solutions to all matters. 

Sadly, we find that a small minority of Muslims present a completely distorted image of Islam 
and act upon their misguided beliefs. I say out of love for the Holy Prophet Muhammad (peace 
be upon him), who was the ‘Mercy for all Mankind’, that you should not believe this to be the 
real Islam and thus use such misguided acts as a licence to hurt the sentiments of the peaceful 
majority of Muslims. Recently, a merciless and heartless person shot dead some French soldiers 
in the South of France for no reason, and then some days later, he entered a school and killed 
three innocent Jewish children and one of their teachers. We also see such cruelties regularly 
come to pass in other Muslim countries and so all of these acts are giving the opponents of 
Islam fuel to vent their hatred and a basis upon which to pursue their goals on a large scale. 
As a Muslim, I shall make it absolutely clear that Islam does not permit cruelty or oppression 
in any way, shape or form. The Holy Qur’an has deemed the killing of one innocent person 
without reason akin to killing all mankind. This is an injunction that is absolute and without 
exception. The Qur’an further states that even if any country or people hold enmity towards 
you that must not stop you from acting in a fully just and fair manner when dealing with them. 
Enmities or rivalries should not lead you to taking revenge, or to acting disproportionately. 
If you desire conflicts to be resolved in the best manner, endeavour to search for amicable 
solutions. I appreciate that many Western countries have generously permitted the people of 
poor or under-developed nations to settle in their respective countries, amongst whom are 
Muslims as well. Indeed, many Muslims live in your country and thus are also your citizens. 
The majority are law-abiding and sincere. Moreover, Islam clearly states that love for one’s 
country is part of the faith. The Ahmadiyya Muslim Community acts and promotes this message 
throughout the world. This is my message to you also, that if this true teaching of Islam is 
spread everywhere, then the requirements of showing love to one’s nation and peace, will 
remain established within each country and between countries of the world.

My humble request to you, and indeed to all world leaders, is that instead of using force to 
suppress other nations, use diplomacy, dialogue and wisdom. The major powers of the world, 
such as France, should play their role towards establishing peace. They should not use the acts 
of smaller countries as a basis to disturb world harmony. Thus, I again remind you to strive to 
your utmost to prevent the major and minor powers from erupting into a Third World War. 
There should be no doubt in our minds that if we fail in this task then the effects and aftermath 
of such a war will not be limited to only the poor countries of Asia, Europe and the Americas; 
rather, our future generations will have to bear the horrific consequences of our actions and 
children everywhere in the world will be born with defects. It is my prayer that the leaders 
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of the world act with wisdom and do not allow mutual enmities between nations and people 
on a small-scale to erupt into a global conflict. May God the Exalted enable you, and all world 
leaders, to comprehend this message.

With best wishes and with prayers,
Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the worldwide Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

Präsident der Republik Frankreich
Seine Exzellenz Nicolas Sarkozy
Palais de l’Elysee
55, Rue du Faubourg Saint-Honore
75008 Paris
Frankreich

15. April 2012

Sehr geehrter Herr Präsident,

im Lichte der sich rasch verändernden Umstände in der Welt erachtete 
ich es als notwendig, Ihnen zu schreiben, denn als Präsident von Frankreich 
besitzen Sie die Autorität, Entscheidungen zu tre�en, die nicht nur die 
Zukun� Ihrer Nation, sondern auch die Zukun� der gesamten Welt bee-
in�ussen können. Ich glaube, dass die Regierungen der Welt sehr besorgt 
sein sollten über den momentanen Zustand der Welt. Ungerechtigkeiten 
und Feindseligkeiten zwischen Nationen und in der Welt im Allgemeinen 
drohen in einen globalen Kon�ikt auszuarten. Im letzten Jahrhundert 
wurden zwei Weltkriege ausgetragen. Nach dem Ersten Weltkrieg wurde 
der Völkerbund etabliert - dennoch wurde der Anspruch der Gerechtigkeit 
nicht erfüllt, welches konsequenterweise zum Zweiten Weltkrieg führte, 
der in Verwendung von Atombomben gipfelte. Anschließend wurden die 
Vereinten Nationen gegründet, um die Menschenrechte zu beschützen 
und den Weltfrieden zu bewahren. So wurden die Mittel zum Vermeiden 
von Kriegen berücksichtigt, dennoch können wir heute beobachten, 
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dass das Fundament für einen Dritten Weltkrieg bereits gelegt wurde. 
Zahlreiche Länder, sowohl kleine als auch große, besitzen Atombomben. 
Besorgniserregend ist, dass manche der kleineren Atommächte verant-
wortungslos und ignorant ob der verheerenden Konsequenzen solcher 
Wa�en sind. Es ist nicht unvorstellbar, dass wenn Nuklearwa�en eingesetzt 
werden, die schrecklichen Auswirkungen davon umgehend sichtbar werden 
und jener Tag dem Tag des Jüngsten Gerichts gleichen wird. Die heute 
vorhandenen Wa�en sind derart zerstörerisch, dass sie dazu führen könnten, 
dass Generation um Generation von Kindern mit ernsten genetischen und 
physischen Defekten geboren werden würden. Es wird gesagt, dass in Japan, 
dem Land, das die verheerende Zerstörung von atomarer Kriegsführung er-
fahren hat, sich selbst nach Ablauf von sieben Jahrzenten immer noch die 
Auswirkungen der Atombomben in neugeborenen Kindern zeigen. 

Daher ist es meine demütige Bitte, dass Sie sich aufs Äußerste darum 
bemühen, die Feindseligkeiten und das Misstrauen zwischen der mus-
limischen und nicht-muslimischen Welt auszumerzen. Einige europäische 
Länder hegen erhebliche Vorbehalte bezüglich der Lehren und Tradition 
des Islam und haben bestimmte Einschränkungen beschlossen, während 
andere noch darüber beraten, wie dies geschehen soll. Die Feindseligkeit, die 
einige extremistische, sogenannte Muslime bereits gegenüber dem Westen 
hegen, könnte dazu führen, dass sie auf unangemessene Art und Weise re-
agieren, was zu weiterer religiöser Intoleranz und Uneinigkeit führen würde. 
Der Islam hingegen ist eine friedliebende Religion, die uns nicht lehrt, 
Falsches zu tun, um etwas Falsches zu stoppen. Wir, die Ahmadiyya Muslim 
Gemeinscha�, folgen diesem Prinzip und glauben an friedliche Lösungen 
für alle Angelegenheiten. 

Traurigerweise sehen wir, dass eine kleine Minderheit von Muslimen ein 
völlig verzerrtes Bild des Islam präsentiert und gemäß ihrem irregeleiteten 
Glauben handeln. Ich sage aus Liebe zum Heiligen Propheten Muhammadsaw, 
der eine „Barmherzigkeit für die gesamte Menschheit“ war, dass Sie nicht 
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glauben sollten, dass jenes der wahre Islam sei, und daher solche irregefüh-
rten Handlungen nicht zum Anlass dazu nehmen sollten, die Gefühle der 
friedlichen Mehrheit der Muslime zu verletzen. Kürzlich erschoss eine un-
barmherzige und herzlose Person einige französische Soldaten im Süden 
Frankreichs ohne irgendeinen Grund, und dann einige Tage später betrat 
sie eine Schule und tötete drei unschuldige jüdische Kinder und einen ihrer 
Lehrer. Wir sehen solche Grausamkeiten auch regelmäßig in anderen mus-
limischen Ländern vorkommen und so liefern all diese Taten den Gegnern 
des Islam Brennsto�, um ihren Hass anzufeuern und eine Basis, auf der sie ihre 
Ziele auf großer Ebene verfolgen können. Als ein Muslim möchte ich abso-
lut deutlich machen, dass der Islam keine Grausamkeit oder Unterdrückung 
in irgendeiner Art und Weise oder Form erlaubt. Der Heilige Koran hat das 
grundlose Töten einer unschuldigen Person gleich dem Töten der gesamten 
Menschheit erachtet. Dies ist eine Vorschri�, die absolut und ausnahmslos 
gilt. Der Koran erklärt weiterhin, dass selbst wenn irgendein Land oder Volk 
sich einem gegenüber feindselig verhält, dies einen nicht davon abhalten 
sollte, anders denn auf vollkommen gerechte und faire Art und Weise mit 
ihnen zu verfahren. Feindseligkeiten oder Rivalitäten sollten einen nicht 
dazu führen, Rache zu üben oder unverhältnismäßig zu handeln. Wenn 
gewünscht wird, Kon�ikte auf die beste Art und Weise zu lösen, so sollte sich 
darum bemüht werden, nach freundscha�lichen Lösungen zu suchen. Ich 
schätze es sehr, dass viele westliche Länder Menschen aus armen und unter-
entwickelten Nationen, unter denen auch Muslime sind, großzügig gestattet 
haben, sich in ihren jeweiligen Ländern niederzulassen. In der Tat leben viele 
Muslime in Ihrem Land und sind daher auch Ihre Bürger. Die Mehrheit ist 
gesetzestreu und aufrichtig. Darüber hinaus erklärt der Islam deutlich, dass 
die Liebe zum eigenen Land Teil des Glaubens ist. Die Ahmadiyya Muslim 
Gemeinde befolgt und verbreitet diese Botscha� in der ganzen Welt. Dies ist 
auch meine Botscha� für Sie, dass wenn die wahre Lehre des Islam überall 
verbreitet wird, dann werden die Erfordernisse, Liebe zum eigenen Land zu 
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zeigen und Frieden innerhalb jedes Landes und auch zwischen den Ländern, 
in der Welt etabliert bleiben.

Meine demütige Bitte an Sie und alle Führer in der Welt ist es, anstatt 
Gewalt anzuwenden, um andere Nationen zu unterdrücken, Diplomatie, 
Dialog und Weisheit einzusetzen. Die Großmächte der Welt, so wie 
Frankreich, sollten ihren Anteil dazu beitragen, Frieden zu etablieren. Sie 
sollten nicht die Handlungen kleinerer Länder als Basis nutzen, um die 
Harmonie in der Welt zu stören. Daher bitte ich Sie erneut darum, sich aufs 
Beste darum zu bemühen, zu verhindern, dass die großen und kleinen Mächte 
sich in einem Dritten Weltkrieg bekämpfen. Wir sollten keine Zweifel 
darüber hegen, dass wenn wir in dieser Aufgabe versagen, die Auswirkungen 
und Nachwirkungen solch eines Krieges nicht nur auf die armen Länder 
Asiens, Europas und Amerikas begrenzt sein werden, sondern unsere zukün-
�igen Generationen die schreckliche Konsequenzen unseres Handelns er-
tragen werden müssen und Kinder überall in der Welt mit Behinderungen 
geboren werden. Ich bete, dass die führenden Weltpolitiker mit Weisheit 
handeln mögen und nicht zulassen werden, dass beidseitige Feindscha�en 
zwischen Nationen und Völkern auf kleiner Ebene in einen globalen 
Kon�ikt ausufern. Möge Gott, der Allmächtige, Sie und alle Weltpolitiker 
dazu befähigen, diese Botscha� zu verstehen. 

Mit besten Wünschen und Gebeten,
Hochachtungsvoll, 

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V.
Oberhaupt der weltweiten
Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�
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Her Majesty, Queen Elizabeth II 
Queen of the United Kingdom and Commonwealth Realms 
Buckingham Palace 
London SW1A 1AA 
United Kingdom
19 April 2012

Your Majesty,

As Head of the Ahmadiyya Muslim Community, and on behalf of the millions of members 
of the Ahmadiyya Muslim Community worldwide, I express my heartfelt congratulations to 
Her Majesty, the Queen, on the joyous occasion of the Diamond Jubilee. We are exceptionally 
grateful to God Almighty for enabling us to partake in this glorious celebration. In particular, 
all Ahmadi Muslims who are citizens of the United Kingdom take great pleasure and pride in 
the occasion of the Diamond Jubilee. Therefore, on their behalf, I convey sincere and heartfelt 
congratulations to Her Majesty. May God the Exalted keep our generous Queen perpetually in 
happiness and contentment.

I beseech the Noble God, Who created the heavens and the earth and filled them with countless 
blessings for our sustenance, that may He always grant our Queen, whose generous rule 
comprises many sovereign states and commonwealth nations, with peace, tranquillity and 
security. Just as Her Majesty is loved and respected by all her subjects, old and young, it is our 
prayer that Her Majesty comes to be loved by the Angels of God. May the All-Powerful and 
Mighty God shower Her Majesty generously with His countless spiritual bounties and blessings, 
just as He has granted her with worldly blessings in abundance. Through these blessings, may 
all citizens of this great nation be enabled to recognise the Supreme Lord and come to live in 
mutual love and affection. Irrespective of colour, creed, nationality or religion may all citizens of 
the United Kingdom show respect and honour to one another, to such a degree, that the positive 
impact and influence of this attitude extends beyond these shores and spreads to the people 
of other countries of the world also. May the world, much of which today is embroiled in wars, 
disorder and enmities instead become a haven of peace, love, brotherhood and friendship. It is 
my strong belief that the vision and efforts of Her Majesty can play a prominent role towards 
achieving this critical and overarching objective.

In the last century, two World Wars were fought in which millions of lives were lost. If today 
grievances between nations continue to increase, it will ultimately lead to the outbreak of 
another World War. The likely use of nuclear weapons in a World War will mean that the world 
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will witness untold and horrifying destruction. May God prevent such a catastrophe from 
occurring and may all people of the world adopt wisdom and sense. It is my humble request 
to Her Majesty to use the joyous celebration of the Diamond Jubilee, as a favour to mankind, to 
remind all people that all nations, whether large or small, should come to live in mutual love, 
peace and harmony.

In this context, on the auspicious occasion of the Diamond Jubilee, I would also humbly request 
Her Majesty to give the world the message that the followers of any religion, and even those 
who do not believe in God, should always respect the sentiments of the people of any other 
faith. Today, misconceptions regarding Islam are prevalent in the world. This on the one hand 
wounds the sentiments of peace-loving Muslims, whilst on the other, develops contempt and 
mistrust against Islam in the hearts of non-Muslims. Thus, it will be an act of great kindness and 
a favour to the followers of all religions, and indeed the entire world, if Her Majesty counsels all 
people to be respectful to religions and their followers. May the Noble Lord provide His Help 
and Succour to our Queen in the fulfilment of this objective.

As I mentioned at the beginning of this letter, I am the Head of the worldwide Ahmadiyya Muslim 
Community. In this regard, I would like to provide a very brief overview of our Community. The 
Ahmadiyya Muslim Community firmly believes that the Promised Messiah and Reformer who, 
according to the prophecies of the Holy Prophet Muhammad (peace be upon him) and past 
Prophets was destined to appear in this age, is none other than Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad 
of Qadian (peace be upon him). In 1889, he founded a pure and righteous community—the 
Ahmadiyya Muslim Community. His purpose for forming this Community was to establish a 
relationship between man and God and to incline people towards fulfilling the rights of one 
another so that they can live in mutual respect, and in goodwill. When Hadhrat Mirza Ghulam 
Ahmad (peace be upon him) passed away in 1908, he had approximately 400,000 followers. 
After his demise, the system of Khilafat was established in accordance with the Divine Will 
and currently, this humble servant of God is the Fifth Khalifa of the Promised Messiah (peace 
be upon him). Thus, the Ahmadiyya Muslim Community endeavours to further the mission of 
its Founder throughout the world. Our message is one of love, reconciliation and brotherhood 
and our motto is ‘Love for All, Hatred for None’. Indeed, this embodies the beautiful teachings of 
Islam in a nutshell.

It would be pertinent to mention here that it is a pleasant coincidence that during the era of 
the Founder of the Ahmadiyya Muslim Community, the Diamond Jubilee of Her Majesty, Queen 
Victoria, was celebrated. At the time, the Founder of the Ahmadiyya Community wrote a book, 
called A Gift for the Queen, in which he wrote a message of congratulations to Queen Victoria. 
In his message, Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad (peace be upon him) congratulated the Queen 
on her Diamond Jubilee, and for the manner in which all subjects under her rule, including 
the people of the Sub-Continent of India, were provided with justice and religious freedom 
and lived in peace. He presented the beautiful teachings of Islam and elucidated the purpose 
of his advent and claim. Although the people of the Sub-Continent have now been granted 
independence by the British Government, the fact that in Britain the Government has allowed 
people of diverse backgrounds and religions to live here, and has granted them all equal rights, 
freedom of religion and freedom to express and to propagate their beliefs, is ample proof of 
Britain’s very high levels of tolerance.
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Today, there are thousands of Ahmadi Muslims living in the United Kingdom. Many of them 
have fled here to seek refuge from the persecution they faced in their own countries. Under 
the generous rule of Her Majesty, they enjoy a peaceful life in which they receive justice, and 
freedom of religion. For this generosity, I would like to once again express my gratitude from 
my heart to our noble Queen.

I shall conclude my letter with the following prayer for Her Majesty, which is virtually the same 
prayer that was offered by the Founder of the Ahmadiyya Muslim Community for Her Majesty, 
Queen Victoria:

“O Powerful and Noble God! Through your Grace and Blessings keep our honoured Queen forever 
joyful, in the same way that we are living joyfully under her benevolent and benign rule. Almighty 
God! Be kind and loving to her, in the same way that we are living in peace and prosperity under 
her generous and kind rule.”

Further, it is my prayer that may God the Exalted guide our honoured Queen in a manner 
that pleases Him. May God the Almighty also guide the progeny of Her Majesty to become 
established on the Truth and to guiding others towards it. May the attributes of justice and 
freedom continue to remain the guiding principles of the British Monarchy. I once again 
congratulate Her Majesty from my heart on this occasion of great joy. I present my heartfelt 
and sincere congratulations to our noble Queen.

With best wishes and with prayers,
Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the worldwide
Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

Ihre Majestät, Königin Elizabeth II.
Königin des Vereinigten Königreichs und 
der Gebiete des Commonwealth
Buckingham Palace
London, SW1A 1AA
Vereinigtes Königreich

19. April 2012

Ihre Majestät,

als Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� und im Namen von 
Millionen von Mitgliedern der Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� weltweit 
möchte ich Ihrer Majestät, der Königin, meine herzlichen Glückwünsche 
aussprechen anlässlich des diamantenen �ron-Jubiläums. Wir sind Gott, 
dem Allmächtigen, außerordentlich dankbar dafür, dass Er uns ermögli-
cht hat, an dieser prächtigen Feierlichkeit teilzuhaben. Insbesondere er-
freuen sich alle Ahmadi-Muslime, die Bürger des Vereinigten Königreichs 
sind, sehr und sind stolz auf dieses Ereignis des Diamantjubiläums. Daher, 
in ihrem Namen, übermittle ich Ihrer Majestät aufrichtige und herzliche 
Glückwünsche. Möge Gott, der Erhabene, unserer hochherzigen Königin 
fortwährend Freude und Zufriedenheit gewähren. 

Ich ersuche Gott, den Ehrwürdigen, Der die Himmel und die Erde ge-
scha�en und diese mit unzähligen Segnungen für unseren Unterhalt an-
gereichert hat, dass Er unserer Königin, deren großzügige Herrscha� viele 
souveräne Staaten und Commonwealth Nationen umfasst, stets Frieden, 
Ruhe und Sicherheit gewährt. Genauso wie Ihre Majestät von all ihren 
Untertanen, alt und jung, geliebt und respektiert wird, so ist es unser Gebet, 
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dass Ihre Majestät von den Engeln Gottes geliebt wird. Möge der allmächtige 
und allgewaltige Gott Ihre Majestät reichlich Seine zahllosen spirituellen 
Gaben und Segnungen bescheren, so wie Er ihr weltliche Segnungen im 
Über�uss gewährt hat. Mögen alle Bürger dieser großartigen Nation durch 
diese Segnungen befähigt werden, den Höchsten Gebieter zu erkennen 
und in Liebe und Zuneigung miteinander zu leben. Mögen alle Bürger des 
Vereinigten Königreichs ungeachtet von Farbe, Überzeugung, Nationalität 
oder Religion einander Respekt und Ehre zeigen, in solchem Maße, dass die 
positiven Auswirkungen und Ein�üsse dieser Einstellung sich über diese 
Ufer hinaus erstrecken und sich auch bis zu Völkern anderer Länder in der 
Welt verbreiten. Möge die Welt, von der heute ein Großteil in Kriegen, 
Unruhen und Feindseligkeiten verwickelt ist, stattdessen eine Stätte des 
Friedens, der Liebe, der Brüderlichkeit und der Freundscha� werden. Es ist 
meine feste Überzeugung, dass die Vision und Bemühungen Ihrer Majestät 
eine wichtige Rolle in der Erreichung dieser entscheidenden und allumfas-
senden Ziele spielen kann.

Im letzten Jahrhundert wurden zwei Weltkriege ausgetragen, in denen 
Millionen ihr Leben gelassen haben. Falls heute die Missstände zwischen 
Nationen weiterhin zunehmen, wird dies letztendlich zum Ausbruch 
eines weiteren Weltkrieges führen. Der wahrscheinliche Gebrauch von 
Nuklearwa�en in einem Weltkrieg wird bedeuten, dass die Welt Zeuge 
unsäglicher und schrecklicher Zerstörung werden wird. Möge Gott das 
Eintreten einer solchen Katastrophe verhindern und mögen alle Menschen 
der Welt Weisheit und Vernun� annehmen. Es ist meine demütige Bitten 
an Ihre Majestät, die freudvollen Feierlichkeiten des Diamantjubiläums zu 
nutzen, um zum Wohle der Menschheit alle Menschen daran zu erinnern, 
dass alle Nationen, ob groß oder klein, dazu kommen sollten, in gegenseiti-
ger Liebe, Frieden und Harmonie zu leben.

In diesem Zusammenhang, anlässlich des glücklichen Ereignisses des 
Diamantjubiläums, möchte ich Ihre Majestät auch demütig darum bitten, 
der Welt die Botscha� zu übermitteln, dass die Anhänger jeder Religion 
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und selbst diejenigen, die nicht an Gott glauben, immer die Gefühle der 
Anhänger irgendeiner anderen Religion achten und respektieren sollten. 
Heutzutage herrschen in der Welt Missverständnisse über den Islam vor. 
Dies verletzt einerseits die Gefühle friedliebender Muslime, während es an-
dererseits zu Verachtung und Misstrauen gegenüber dem Islam in den Herzen 
der Nicht-Muslime führt. Daher wäre es eine Tat großer Freundlichkeit 
und ein Gefallen für die Anhänger aller Religionen, und tatsächlich für die 
ganze Welt, wenn Ihre Majestät allen Menschen dazu raten würde, respek-
tvoll gegenüber den Religionen und ihren Anhängern zu sein. Möge Gott, 
der Erhabene, unserer Königin Seine Hilfe und Unterstützung gewähren in 
Erfüllung dieses Zieles. 

Wie ich am Anfang dieses Briefes erwähnte, bin ich das Oberhaupt 
der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�. In dieser Hinsicht 
möchte ich einen sehr kurzen Überblick unserer Gemeinscha� bieten. Die 
Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� ist der festen Überzeugung, dass der 
Verheißene Messias und Reformer, der gemäß den Prophezeiungen des 
Heiligen Propheten Muhammadsaw und vergangener Propheten dazu bestim-
mt war, in diesem Zeitalter zu erscheinen, niemand anderes ist als Hadhrat 
Mirza Ghulam Ahmad aus Qadianas. Im Jahre 1889 gründete er eine reine 
und rechtscha�ene Gemeinscha� - die Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�. 
Sein Zweck, diese Gemeinscha� zu gründen, war, eine Beziehung zwischen 
Mensch und Gott zu etablieren und die Menschen dazu zu bewegen, die 
Rechte von einander zu erfüllen, so dass sie in gegenseitigem Respekt und 
Wohlwollen leben können. Als Hadhrat Mirza Ghulam Ahmadas 1908 ver-
starb, hatte er ungefähr 400.000 Anhänger. Nach seinem Ableben wurde 
gemäß göttlichem Willen das System des Kalifentums etabliert und zurzeit 
ist dieser demütige Diener Gottes der Fün�e Kalif des Verheißenen Messiasas. 
Daher bemüht sich die Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� darum, die Mission 
ihres Gründers in der ganzen Welt weiterzuführen. Unsere Botscha� ist die 
der Liebe, Versöhnung und Brüderlichkeit und unser Motto ist „Liebe für 



283BRIEFE AN DIE FÜHRER DER WELT

alle, Hass für keinen“. In der Tat bringt dies die wunderschönen Lehren des 
Islam in wenigen Worten zusammengefasst zum Ausdruck.

Es ist an dieser Stelle angebracht zu erwähnen, dass es ein erfreulicher 
Zufall ist, dass in der Ära des Gründers der Ahmadiyya Muslim Gemeinde das 
Diamantjubiläum Ihrer Majestät, Königin Viktoria, gefeiert wurde. Zu jener 
Zeit schrieb der Gründer der Ahmadiyya Gemeinscha� ein Buch namens 
„Ein Geschenk für die Königin“, in welchem er eine Glückwunschbotscha� 
an Königin Viktoria niederschrieb. In seiner Botscha� gratulierte Hadhrat 
Mirza Ghulam Ahmadas der Königin zu ihrem Diamantjubiläum und 
für die Art und Weise, wie all ihren Untertanen ihrer Herrscha�, einge-
schlossen der Menschen auf dem Subkontinent Indien, Gerechtigkeit und 
Religionsfreiheit gewährt wurde und dass sie in Frieden lebten. Er legte die 
wunderschönen Lehren des Islam dar und beleuchtete den Zweck seiner 
Ankun� und seines Anspruches. Obwohl den Menschen des Subkontinents 
mittlerweile von der Britischen Regierung die Unabhängigkeit gewährt 
wurde, ist die Tatsache, dass in Großbritannien die Regierung Menschen ver-
schiedenen Hintergrunds und verschiedener Religionen gestattet hat, hier 
zu leben und ihnen gleiche Rechte, Religionsfreiheit und die Freiheit, ihren 
Glauben auszudrücken und zu verbreiten, gewährt hat, ein klarer Beweis für 
Großbritanniens hohen Standard an Toleranz.

Heute leben Tausende von Ahmadi-Muslimen im Vereinigten 
Königreich. Viele von ihnen sind hierher ge�ohen, um Zu�ucht zu suchen 
vor Verfolgung, der sie in ihren eigenen Ländern ausgesetzt sind. Unter der 
großzügigen Herrscha� Ihrer Majestät erfreuen sie sich eines friedlichen 
Lebens, in dem sie Gerechtigkeit und Religionsfreiheit erhalten. Für diese 
Großzügigkeit möchte ich unserer noblen Königin noch einmal meinen 
tiefen Dank aussprechen. Ich möchte meinen Brief mit folgendem Gebet für 
Ihre Majestät beenden, welches gewissermaßen das gleiche Gebet ist, welch-
es vom Gründer der Ahmadiyya Muslim Gemeinscha� für Ihre Majestät, 
Königin Viktoria, gesprochen wurde:
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O mächtiger und erhabener Gott! Halte unsere verehrte Königin 
durch Deine Gnade und Segnungen stets glücklich, so wie wir 
unter ihrer großzügigen und gütigen Herrscha� glücklich leben. 
Allmächtiger Gott! Sei freundlich und liebevoll zu ihr, so wie wir 
in Frieden und Wohlstand unter ihrer großzügigen und freundli-
chen Herrscha� leben.”

Weiterhin bete ich, dass Gott, der Erhabene, unsere verehrte Königin 
leiten mag, auf eine Weise, die Ihm gefallen mag. Möge Gott, der Allmächtige, 
auch die Nachkommen Ihrer Majestät leiten, dass sie sich der Wahrheit 
verschreiben und auch andere dazu führen mögen. Mögen die Attribute 
von Gerechtigkeit und Freiheit die führenden Prinzipien der britischen 
Monarchie bleiben. Noch einmal gratuliere ich Ihrer Majestät herzlich zu 
diesem überaus freudigen Ereignis. Ich spreche unserer noblen Königin 
meine herzlichen und aufrichtigen Glückwünsche aus.

Mit besten Wünschen und Gebeten,
Hochachtungsvoll, 

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V.
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�
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Supreme Leader of the Islamic Republic of Iran
Ayatollah Syed Ali Hosseini Khamenei
Tehran, Iran
14 May 2012

Respected Ayatollah,

Assalamo Alaikum Wa Rahmatullahe Wa Barakatohu,

Allah the Almighty has enabled you to serve Islam in Iran and presently, the Government of Iran 
also functions under your auspices. This requires that we strive to our utmost to convey the 
correct Islamic teachings to the world. As Muslims, we should endeavour to teach the world to 
live in peace, love and harmony. In particular, Muslim leaders need to urgently pay heed to this. 
For this reason, it is my request to you to draw the attention of your Government towards its 
responsibilities to establishing peace in the world. If Iran is attacked it has the right to defend 
itself to save the country, however it should not instigate aggression and take the first step 
forward into any conflict. Instead, an effort should be made to leave aside religious differences 
and to try and unite upon common values. It is this very approach that we find was adopted in 
the history of Islam. 

I am writing this letter to you for the reason that I am a believer, Successor and the Khalifa 
of the Promised Messiah and Imam Mahdi (peace be upon him), whose advent in this age 
was prophesied by the Holy Prophet Muhammad (peace be upon him). The Community he 
established is known as the Ahmadiyya Muslim Community. With the Grace of Allah, the 
Community has now spread to 200 countries of the world and has millions of devoted followers 
across the globe. It is our ardent desire to guide the world towards living in mutual love and 
peace. To this end, I constantly draw the attention of people from all walks of life. Hence, I 
recently wrote to the Prime Minister of Israel, the President of the United States of America and 
also other world leaders. I have also written to Pope Benedict XVI in this regard.   
 
As the spiritual leader of a large Islamic nation, I hope that you will come to agree that if the 
entire Muslim Ummah unites and works together, world peace can be established. We should 
not pointlessly add fuel to enmities and grudges, rather, we should search for opportunities to 
establish peace and tranquillity. Further, even enmity or opposition against others should not 
be devoid of justice. This is what we have been taught in the Holy Qur’an:
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‘O ye who believe! be steadfast in the cause of Allah, bearing witness in equity; and let not a 
people’s enmity incite you to act otherwise than with justice. Be always just, that is nearer to 
righteousness. And fear Allah. Surely, Allah is aware of what you do.’ (Surah Al-Ma’idah, Verse 9).

May Allah enable the entire Muslim Ummah and all Muslim governments to understand my 
message so that they prepare themselves to play their respective roles in an effort to establish 
peace in the world. 

It is my love for mankind, developed out of a love for the entire Muslim Ummah, and also 
because of being a member of the Ummah of the ‘Mercy for all mankind’ myself, that has led 
me to writing this letter. May Allah enable the leaders of the world to understand my words 
and may they actively play a role in establishing world peace. Otherwise, if the haste and 
recklessness of any nation leads to a full blown war between two nations, such a conflict will 
not be limited to only those countries; rather the flames of war will engulf the entire world. 
Thus, it is entirely plausible that a World War will break out, which will not be fought with 
conventional weapons, but rather with atomic weapons. A nuclear war will result in such 
horrific and devastating consequences that its aftermath will not only affect those present in 
the world at the time, rather the long-term effects of such a war would provide the terrifying 
‘gift’ to future generations of being born with disabilities and defects. For this reason, no 
country should assume they are safe from the impending destruction. 

Therefore, once again, in the name of Allah and His Messenger and out of compassion and love 
for humanity, I request you to play your role in establishing peace in the world.

With best wishes and with prayers,

Wassalam,
Yours Sincerely,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the worldwide
Ahmadiyya Muslim Community

MIRZA MASROOR AHMAD
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Übersetzung:

14. Mai 2012
Staatsoberhaupt der Islamischen Republik Iran
Ayatollah Syed Ali Hosseini Khamenei
Teheran, Iran

Sehr geehrter Ayatollah,

Assalamu ‘alaikum wa rahmatullahi wa barakatuhu

Allah, der Allmächtige, hat Ihnen ermöglicht, dem Islam im Iran zu 
dienen und zurzeit fungiert auch die iranische Regierung unter Ihrer 
Schirmherrscha�. Dies erfordert, dass wir uns aufs Äußerste darum bemüh-
en, der Welt die richtigen islamischen Lehren zu übermitteln. Als Muslime 
sollten wir darum bemüht sein, der Welt zu lehren, in Frieden, Liebe 
und Harmonie zu leben. Insbesondere müssen die muslimischen Führer 
dringend darauf achten. Aus diesem Grund ist es meine Bitte an Sie, die 
Aufmerksamkeit Ihrer Regierung auf deren Verantwortungen bezüglich der 
Etablierung des Weltfriedens zu lenken. Falls der Iran angegri�en wird, hat 
er das Recht, sich zu verteidigen, um das Land zu retten, dennoch sollte er 
nicht Aggressionen ansti�en und nicht den ersten Schritt in Richtung irgen-
deines Kon�iktes tun. Stattdessen sollten Anstrengungen unternommen 
werden, religiöse Di�erenzen beiseite zu lassen und zu versuchen, sich auf 
gemeinsame Werte zu einigen. Es ist eben diese Einstellung, die wir in der 
Geschichte des Islam vor�nden. 

Ich schreibe Ihnen diesen Brief aus dem Grund, dass ich ein Glaubender 
an und der Nachfolger und Kalif des Verheißenen Messias und Imam 
Mahdias bin, dessen Ankun� in diesem Zeitalter vom Heiligen Propheten 
Muhammadsaw prophezeit wurde. Die Gemeinscha�, die er etablierte, ist 
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bekannt als die Ahmadiyya Muslim Gemeinde. Durch die Gnade Allahs ist 
die Gemeinscha� mittlerweile in 200 Ländern der Welt verbreitet und hat 
Millionen von treuen Anhängern rund um den Erdball. Es ist unser inbrün-
stiger Wunsch, die Welt dahin zu führen, in gegenseitiger Liebe und Frieden 
zu leben. Zu diesem Zwecke erbitte ich die Aufmerksamkeit von Menschen 
aller Gesellscha�sschichten. So schrieb ich kürzlich an den Premierminister 
von Israel, den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika und auch 
anderen Weltpolitikern. Ich habe diesbezüglich auch Papst Benedikt XVI. 
geschrieben.

Als spiritueller Führer einer großen islamischen Nation ho�e ich, dass 
Sie zustimmen werden, dass wenn die gesamte muslimische Gemeinscha� 
sich vereint und zusammen arbeitet, der Weltfrieden etabliert werden kann. 
Wir sollten nicht zwecklos Feindscha�en und Groll anfachen, sondern nach 
Möglichkeiten suchen, Frieden und Ruhe zu etablieren. Weiterhin sollten 
selbst Feindseligkeiten oder Opposition gegenüber anderen nicht frei von 
Gerechtigkeit sein. Dies ist, was uns im Heiligen Koran gelehrt wurde:

„O die ihr glaubt! Seid standha� in Allahs Sache, bezeugend in 
Gerechtigkeit! Und die Feindseligkeit eines Volkes soll euch nicht 
verleiten, anders denn gerecht zu handeln. Seid gerecht, das ist 
näher der Gottesfurcht. Und fürchtet Allah; wahrlich, Allah ist 
kundig eures Tuns.” (Sura Al Maidah, 5:Vers 9)

Möge Allah die gesamte muslimische Ummah und alle muslimischen 
Regierungen befähigen, meine Botscha� zu verstehen, so dass sie sich darauf 
vorbereiten mögen, ihre jeweilige Rolle zu spielen, in der Bemühung, Frieden 
in der Welt zu etablieren.

Es ist meine Liebe für die Menschheit, herausentwickelt aus einer Liebe 
für die gesamte muslimische Gemeinscha�, und auch weil ich selbst Mitglied 
der Gemeinscha� der „Barmherzigkeit für die gesamte Menschheit“ bin, die 
mich dazu geführt hat, diesen Brief zu schreiben. Möge Allah die Führer in 
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der Welt dazu befähigen, meine Worte zu verstehen und mögen sie aktiv 
ihren Anteil dazu beitragen, den Weltfrieden zu etablieren. Andernfalls, 
wenn die Hast und Rücksichtslosigkeit irgendeiner Nation zu einem aus-
gewachsenen Krieg zwischen zwei Nationen führt, wird solch ein Kon�ikt 
nicht nur auf jene Länder begrenzt bleiben, sondern die Flammen des Krieges 
werden die ganze Welt erfassen. Daher ist es vollkommen plausibel, dass ein 
Weltkrieg ausbrechen wird, welcher nicht mit konventionellen Wa�en aus-
getragen werden wird, sondern mit Atomwa�en. Ein nuklearer Krieg wird 
in solch schrecklichen und verheerenden Konsequenzen enden, dass dessen 
Auswirkungen nicht nur die zu jener Zeit in der Welt anwesenden betre�en 
werden, sondern die Langzeitauswirkungen eines solchen Krieges würden 
den zukün�igen Generationen das schreckliche „Geschenk“ bescheren, mit 
Behinderungen und Defekten geboren zu werden. Aus diesem Grunde sollte 
kein Land annehmen, dass es vor der bevorstehenden Zerstörung sicher sei.

Daher bitte ich Sie erneut, im Namen Allahs und Seines Gesandten und 
aus Mitgefühl und Liebe für die Menschheit, Ihren Anteil an der Etablierung 
von Frieden in der Welt beizutragen.

Mit besten Wünschen und Gebeten,

Wassalam,
Hochachtungsvoll, 

Mirza Masroor Ahmad
Khalifatul Masih V.
Oberhaupt der weltweiten
Ahmadiyya Muslim Gemeinscha�
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His Excellency
Mr. Vladimir Putin
President of the Russian Federation
The Kremlin
23, Ilyinka Street,
Moscow 103132 Russia
18 September 2013

Dear Mr President,

I am writing this letter to you as the Head of the Ahmadiyya Muslim Community, an entirely 
peace-loving and peace-promoting community spread across 204 countries of the world.

Due to the prevailing circumstances in the world, I have been reminding the people of the 
world in my different discourses and addresses, their duty and responsibilities towards their 
Creator and their fellow beings. Regrettably, I did not have the chance to speak to you directly, 
however the present day escalating situation in Syria has prompted me to write to you and 
commend your effort in bringing the world together onto a table of dialogue rather than the 
battlefield. An attack would risk a war not only in the region but could have led to a world war. 
I was therefore very pleased to read your recent article in a major Western newspaper in which 
you highlighted that such a course of action was extremely dangerous and could lead to the 
war spreading. Due to your stand, the major powers have refrained and have adopted a more 
conciliatory stance, agreeing to resolve this issue through diplomatic channels. Certainly, I 
believe that this has saved the world from a colossal and huge destruction. I particularly agreed 
with your point that if countries decided to act independently and made unilateral decisions 
then the United Nations would suffer the same fate as the League of Nations and would fail. 
Certainly, the sparks of war recently ignited but thankfully they now seem to have subsided 
somewhat. May God the Almighty enable the risk of war to be eliminated altogether as a result 
of the positive step that has been taken. May the major powers come to care and respect the 
smaller nations and fulfil their due rights, rather than only being concerned for their own 
powers of veto.



296 DIE WELTKRISE UND DER WEG ZUM FRIEDEN 

In any case, your efforts towards establishing peace have obliged me to write this letter of 
thanks to you. I pray that this is not a temporary effort, but rather I hope and pray that you 
always make efforts towards peace. May Allah enable you to achieve this.

For the sake of world peace, wherever I have the opportunity, I draw the attention of people 
towards establishing peace through justice. Some of my addresses have been published in a 
book entitled, World Crisis and Pathway to Peace. I am enclosing a copy of this book as a gift 
for you.

With best wishes and with prayers,

MIRZA MASROOR AHMAD
Khalifatul Masih V
Head of the worldwide
Ahmadiyya Muslim Community
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Übersetzung:

Seine Exzellenz
Herr Vladimir Putin
Präsident der Russischen Föderation
Der Kreml
Ilyinka Strße 23
103132 Moskau Russland

18. September 2013

Sehr geehrter Herr Präsident,

Ich schreibe Ihnen diesen Brief als Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim 
Jamaat – einer vollkommen friedliebenden und friedensfördernden 
Gemeinde, die in 204 Staaten der Welt vertreten ist.

Aufgrund der herrschenden Umstände in der Welt erinnere ich die 
Menschen in der gesamten Welt im Rahmen vieler verschiedener Diskurse 
und Ansprachen an ihre P�ichten und Verantwortungen gegenüber ihrem 
Schöpfer und ihren Mitmenschen. Bedauerlicherweise hatte ich nicht die 
Möglichkeit, persönlich mit Ihnen zu sprechen. So schreibe ich Ihnen heute 
vor dem Hintergrund der eskalierenden Situation in Syrien. Auf diesem 
Wege möchte ich auch mein Lob für Ihre Bemühungen aussprechen, die 
Welt für einen Dialog an einen Tisch zu bringen und nicht auf ein weiteres 
Schlachtfeld. Denn ein Militärschlag würde nicht nur einen Krieg riskieren, 
der sich auf die umliegende Region beschränkt, sondern einen Krieg, der 
in einen Weltkrieg führen würde. Daher war ich sehr erfreut, Ihren Artikel 
in einer führenden westlichen Zeitung zu lesen, in dem Sie hervorhe-
ben, dass solch eine Vorgehensweise extrem gefährlich sei und es zu einem 
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Flächenbrand kommen könne. Infolge Ihrer Stellungnahme haben die 
Großmächte ihre Ansichten zurückgenommen und versöhnende Positionen 
eingenommen, die nun eine diplomatische Lösung ermöglichen. Gewiss 
hat diese Entwicklung die Welt vor einer enormen Zerstörung bewahrt. 
Im Besonderen stimme ich mit Ihrem Punkt überein, dass, wenn Staaten 
sich dafür entscheiden werden, unabhängig aktiv zu werden und einseitige 
Entscheidungen zu tre�en, dann werden die Vereinten Nationen (UN) das-
selbe Schicksal erleiden und scheitern wie der Völkerbund (LN). Sicherlich 
wurden die Funken des Krieges gezündet, aber glücklicherweise scheinen sie 
nun etwas abgeschwächt zu sein.

Möge Gott, der Allmächtige, uns dazu befähigen, die Risiken eines 
Krieges durch diesen positiven Schritt vollkommen zu beseitigen. Mögen die 
Großmächte die kleineren Staaten respektieren und ihnen die zustehenden 
Rechte gewähren, anstatt sich nur um ihre Macht des Vetorechts zu sorgen.

Jedenfalls haben mich Ihre Anstrengungen zur Scha�ung von Frieden 
dazu bewegt, Ihnen einen Dankesbrief zu schreiben. Ich bete dafür, dass 
dies kein kurzzeitiges Bemühen ist. Vielmehr ho�e ich, dass Sie immer 
Anstrengungen auf dem Weg des Friedens unternehmen werden. Möge Gott 
Sie dazu befähigen, dies zu erreichen.

Wo auch immer ich die Möglichkeit bekomme, mache ich die 
Menschen, um des Weltfriedens willen, darauf aufmerksam, Frieden durch 
Gerechtigkeit herzustellen. Einige meiner Ansprachen wurden in dem Buch 
„Die Weltkrise und der Weg zum Frieden“ verö�entlicht, dessen Exemplar 
ich Ihnen als Geschenk beifüge.

Mit den besten Wünschen und mit Gebeten,

Mirza Masroor Ahmad
Khalifat-ul-Masih V., 
Oberhaupt der weltweiten Ahmadiyya Muslim Jamaat







Anmerkungen des 
Herausgeber s

Gemäß unserer Zählweise wird der Vers Bismillah irrah-
man ir-rahiem (im Namen Allahs, des Gnädigen, des immer 
Barmherzigen) stets als erster Vers eines Koran-Kapitels (Sura) 
gezählt. Einige Herausgeber von Koran-Ausgaben beginnen mit 
der Zählung erst nach Bismillah irrahman irrahiem. Sollte der 
Leser den Vers also nicht unter der in diesem Buch wiedergege-
benen Nummer �nden, sei es ihr oder ihm geraten, von der Zahl 
Eins abzuziehen.

Die folgenden Abkürzungen wurden verwendet. Leser werden 
gebeten, die vollständigen Formeln zu gebrauchen:

saw  „sallallahu alaihi wa sallam“ bedeutet: „Frieden und 
Segnungen Allahs seien auf ihm“ und wird im Anschluss an den 
Namen des Heiligen Propheten Muhammadsaw gebetet.

as „alaihis salam“ bedeutet: „Friede sei auf ihm“ und wird im 
Anschluss an die Namen von allen übrigen Propheten gebetet.
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ra „radi-Allahu anhu/anha/anhum“ bedeutet: „Möge Allah 
Gefallen an ihm/ihr/ihnen haben“ und wird im Anschluss an die 
Namen der Gefährten des Heiligen Propheten Muhammadsaw 
oder des Verheißenen Messiasas gebetet.

rh „rahmatullah alaih“ bedeutet: „Möge Allah ihm gnädig 
sein“ und wird im Anschluss an die Namen von verstorbenen 
frommen Muslimen gebetet, die keine Gefährten des Heiligen 
Propheten Muhammadsaw oder des Verheißenen Messiasas waren.



Glossar

Ahmadiyya Muslim Jamaat— Die islamische Gemeinde, die 
den Anspruch von Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad von Qadianas, 
der Verheißene Messias und Imam Mahdi zu sein, akzeptiert hat. 
Die Gemeinde wurde 1889 von Hadhrat Mirza Ghulam Ahmadas 
gegründet und be�ndet sich derzeit unter der Führung ihres 
fün�en Kalifen—Hadhrat Mirza Masroor Ahmad (möge Allah 
sein Helfer sein). Die Gemeinde ist auch bekannt als Jama‘at-e-
Ahmadiyya. Ein Mitglied dieser Gemeinde wird als Ahmadi-
Muslim, oder einfacher, Ahmadi bezeichnet.

Al-Imam al-Mahdi—Der Titel, den der Heilige Prophet 
Muhammadsaw dem Verheißenen Reformer verliehen hat; er be-
deutet der rechtgeleitete Führer.

Amin—Ein Terminus, der nach einem Gebet gesagt wird; er be-
deutet möge Allah es so einrichten.

Assalamu aleikum wa rahmatullahi wa barakatohu—
Traditioneller islamischer Gruß mit der Bedeutung möge der 
Frieden und Segen Allahs auf dich sein. 

Hadhrat—Eine respekterweisende Anrede, die gebraucht wird 
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für Persönlichkeiten von anerkannter Rechtscha�enheit und 
Reinheit; lit. Seine/Ihre Heiligkeit. 

Heiliger Prophetsaw—Ein Terminus, der einzig für den Begründer 
des Islam, Hadhrat Muhammad, Frieden und Segen Allah seien 
auf ihm, gebraucht wird. 

Heiliger Koran—Das Buch, welches von Allah für die Leitung 
der Menschheit gesandt wurde. Es wurde über eine Zeitspanne 
von dreiundzwanzig Jahren Wort für Wort dem Heiligen 
Prophetensaw o�enbart.

Khalifa—Nachfolger. Khalifah Allahs ist ein Terminus, der für 
Propheten verwendet wird. Mit dem Khalifah eines Propheten ist 
ein Nachfolger gemeint, der die Mission des Propheten fortführt.

Khalifatul Massih—Ein Terminus, der von der Ahmadiyya 
Muslim Jamaat verwendet wird, um die Nachfolger des 
Verheißenen Messiasas zu bezeichnen. 

Khilafat—Die wörtliche Bedeutung dieses Begri�s ist Nachfolger.

Mahdi—Die wörtliche Bedeutung dieses Begri�s ist “der 
Rechtgeleitete”. Das ist der Titel, den der Heilige Prophet 
Muhammadsaw dem erwarteten Reformer der Endzeit verliehen 
hat.

Der Verheißene Messiasas—Dieser Terminus bezieht sich auf den 
Begründer der Ahmadiyya Muslim Jamaat, Hadhrat Mirza Ghulam 
Ahmad von Qadianas. Er beanspruchte, in Übereinstimmung mit 
den Prophezeiungen des Heiligen Propheten Muhammadsaw hin-
sichtlich dem Erscheinen des al-Imam al-Mahdi (der rechtge-
leitete Führer) und Messias von Allah gesandt zu sein.




